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König Alexander und Barthou ermordet
Anschlag aus den südslawischen König und den französischen Außenminister in Marseisie

Der Haupttäter ein Kroat/ Auch mehrere Generale erschossen
Ein Augenzeuge berichtet

Als gestern König Alexander von Jugoslawien
in Marseille zu seinem Staatsbesuch eintraf und
im Wagen von Außenminister Barthou und hohen
Militärs eingeholt wurde , löste sich ein Mann aus
der Zuschauermenge und schoß blindlings in den
Wagen.

Oberst Piollet,  der neben dem Wagen des
Königs Alexander ritt , berichtet über den Ver¬
lauf des Anschlags folgendes:

Der Wagen , in dem sichKönigAlexander,
Außenminister Barthou  und General
Georges  befanden , war gerade in Höhe der
Börse , als ich bemerkte , wie ein Mann sich
aus der Menge löste,  an den Polizei-

Das deutsche Winterhilsswerk 1934/35
wurde am Dienstag durch den Führer
eröffnet. Ausführlicher Bericht im In¬

nern des Blattes.

beamten vorbeiglitt , der am Bürgersteig stand,
and an meinem Pferd vorbei auf das Tritt¬
brett des königlichen Wagens
sprang.

Ich gab meinem Pferd die Spore » , aber
obwohl das Pferd sehr schnell vorsprang , konnte
ich nicht verhindern , daß der Attentäter seinen
Arm ausstreckte und mehrere Schüsse aus
den König abgab.  Ich erhob meinen Säbel
und streckte mit zwei Schlägen den Mann zu
Boden , während der Krastwagensiihrer einige
Schüsse auf ihn abgab . Der Mörder fuhr aber,
obgleich er am Boden lag , fort zu schießen. Seine
Kugeln trafen zwei Polizeibeamte und eine Frau,
die sich in der ersten Reihe der Schaulustigen
befanden.

Polizei und Oai 'äe mobile stürzte sich auf den
Mörder und versuchte , die Menge von dem
Wagen fernzuhalten . Der zu Boden gefallene
Attentäter wurde aufgehoben , worauf sich
die Menge auf ihn warf und ihn
gelyncht hätte,  wenn die Polizei ihn nicht
rechtzeitig beiseite geschafft hätte.

Der Attentäter hat , wie ergänzend gemeldet
wird , versucht , sich zunächst eine Kugel durch den
Mund zu schießen ; aber die aus ihn einspringen¬
den Polizisten haben ihm dazu keine Zeit gelassen.
Er soll auf dem Platz der Präsektur niedergeschla¬
gen worden sein . Der Anschlag hat einen tiefen
Eindruck aus die zahlreiche Menge hinterlassen,
die sich zum Empfang des Königs versammelt
hatte . Ueberall herrscht tiefes Schweigen . Die
Fahnen sind aus halbmast gesetzt.

Petrus Kalemen, der Mörder
Der Attentäter, der, wie bereits gemeldet,

niedergeschossenworden ist, heißt Petrus Ka¬
lemen. Er ist am 23. Dezember 1899 in
Agram geboren und betrieb in dieser Stadt
ein Kaufmannsgeschäft. Man fand bei ihm
einen am 3V. Mai 1934 ausgestellten Pag.
Kalemen war am 28. September nach Frank¬
reich gekommen.

Absperrmaßnahmen, und doch!
Wie Havas meldet , waren in Marseille aus

Anlaß der Ankunft König Alexanders von Slld-
slawien 1208 Polizeibeamte , 191 Kriminalbeamte,
120 Gendarmen , 18 Mitglieder der Garde mobile
sowie aktive Soldaten zu Absperrungszwecken auf¬
geboten worden . Als ein Polizeibeamter gewahr
wurde , daß ein Mann zum Wagen des südslawischen
Königs vordringen wollte , stürzte er sich sofort auf
ihn . Der Mörder richtete jedoch so¬
fort die Schußwaffe auf den Be¬
amten , schoß ihn nieder  und konnte so
bis zum Wagen des Königs gelangen . Die Schuß¬
waffe , die der Mörder zu der Tat benutzte , ist ein
ganz neues Modell.  Es handelt sich um
eine kleine Maschinenpistole.

Sechs weitere Opfer
Bei dem Anschlag in Marseille sind auch

einige Zuschauer  durch Schüsse verletzt
worden . Sechs Personen,  darunter zwei
Kinder , wurden mit Beinschüssen ins Krankenhaus
eingeliefert . Ein Polizist , der einen Unterleibs-
fchuh erhalten hatte schwebt in Lebensgefahr.

Auf den König Alexander von Südslawien ist bei der Anknnft in Marseille ein
Anschlag verübt worden. Der König ist, wie Havas berichtet, von mehreren
Kugelngetroffen  worden. Er wnrde sofort in die Präsektur geschafft, wo ihn
die Aerzte untersuchen. Lieber seinen Zustand verlautet noch nichts Näheres . Nach
den Gerüchten hat der König eine schwere Verletzungdavongetragen. Der Atten-
täter,  der aus der Menge, die bei der Anknnft des Zuges sich versammelthatte,
eine Reihe von Schüssenabgab, soll niedergeschossen  worden sein.

Havas meldet aus Marseille: König Alexander von Jugoslawien ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

P a r i s , S. Oktober.
Die Nachricht, daß sich die Verletzungdes französischen Außenministers als un¬

bedeutend erwiesen habe, hat sich nicht bestätigt. Wie Havas nunmehr aus Mar¬
seille mitteilt, ist AußenministerBarthou um 17,40 Llhr der bei dem Anschlag er¬
littenen Verletzung erlegen. Nach den Ermittlungen der Polizei müssen an der
Durchführungder Blnttat mindestens IVPersonenbeteiligt gewesen
sein.

Der französische General G e o r g e s sowie ein französischer Admiral, dessen
Name jedoch noch nicht bekannt ist — es handelt sich wahrscheinlich um den Admi¬
ral Verthelot — und ein südslawischer General sind ebenfalls den Verletzungen, die
sie bei dem Anschlag exhalten hatten, erlegen.

Der Eindruck in Doris
sOlalitberiebt unseres stäii -ü ^ en pariser

K.-0 . Ilitarbeiters)

Paris , 9. Oktober.
Die Nachricht von dem blutigen Attentat in

Marseille hat in der französischen Hauptstadt , die
durch die kommunistischen Umtriebe in Frankreich
und den Bürgerkrieg in Spanien ohnehin in
ziemliche Aufregung versetzt ist, wie eine Bomb«
eingeschlagen . Auf den nächtlichen Boulevards ist
es schwarz von Menschen , die den Zeitungsver¬
käufern die letzten Extrablätter aus den Händen
reißen und in nervöser Hast die folgenschweren
Ereignisse erörtern . Alle öffentlichen Veranstal¬
tungen sind abgesagt . Im Radio werden nur noch
Meldungen aus Marseille übertragen . Während
zunächst behauptet wurde , der König sei unver¬
letzt, wurde erst in den späten Abendstunden der
wahre Sachverhalt zugegeben.

Ueber die unmittelbaren Folgen der Bluttat
hat man in Paris xoch keine rechte Vorstellung.
Der jugoslawische Thronfolger ist gerade vor einem
Monat erst 11 Jahre alt geworden , so daß mit der
Einsetzung einer Regentschaft zu rechnen ist, die
vermutlich stark unter militärischem Einfluß stehen
dürfte . Das französische Bündnis mit Jugosla¬
wien ist in erster Linie mit der Person des ermor¬
deten Königs verknüpft . Er war es , der während
des Weltkrieges die serbische Prmee führte und als
diese von serbischem Boden verdrängt war , in
einem jetzt viel zitierten Telegramm seine rest¬
lichen Streitkräste der französischen Regierung
zur Verfügung gestellt hatte . In den französischen
Rcgierungskreisen befürchtet man , daß die beider¬
seitigen Bande , die sich schon in der letzten Zeit
als nicht sehr widerstandsfähig erwiesen , noch
lockerer werde.

Was den innenpolitischen Kurs in Frankreich
betrifft , so wird die bestehende Regierung die
Ereignisse zweifellos zum Anlaß nehmen , um die
autoritäre Linie der Regierungsführung zu unter¬
streichen . Auch wenn die Kommunistische Partei
mit dem Attentat zunächst nicht in Verbindung
gebracht werden kann , so wird Doumergue sicher¬
lich mit vermehrter Energie gegen die radikalen
Elemente einschreiten , die ihm schon im gegen¬
wärtigen Wahlkamps sehr zu schaffen machen . Der
zweite Wahlgang am nächsten Sonntag wird wohl
nicht abgesagt werden . Er wird aber stark unter
dem Eindruck des Attentats stehen , das viele
ängstige Wähler dazu bestimmen wird , der im
Amte befindlichen Regierung , auch wenn sie mit
deren Politik nicht einverstanden sind , ihre Stimme
zu geben , um möglichst zur Erhaltung von Ruhe
und Ordnung beizutragen.

Aufrichtiges Mitempfinden
in Deutschland

Berlin 9. Oktober

Die Schreckensnachrichten aus Marseille haben
ganz Deutschland in aufrichtige Trauer versetzt.
Verbrecherischen Vubenhänden ist es gelungen den
König Alexander bei seiner Ankunft auf franzö¬
sischem Boden zu ermorden und mit ihm den fran¬

zösischen Außenminister Barthou sowie weitere
Herren der näheren Umgebung.

König Alexander hat in Deutschland viele Sym¬
pathien genossen, da er eine Persönlichkeit von
staatsmännischem Format war , dessen Horizont
weit über die Kreuzen seines Landes hinausging.
Er lehnte stets jede Politik der Abenteuer ab
und verfolgte die Linie des Friedens und des
Ausgleiches.

Außenminister Barthou hat mit Deutschland auf
politischem Gebiete manchen Kampf ausgesuchten,
doch schweigt vor der Majestät des Todes die
Politik . Angesichts des ruchlosen Verbrechens von
Marseille empfindet das nachbarliche Deutschland
Frankreich gegenüber aufrichtiges Bedauern über
den Tod eines Mannes , der mit allen seinen
Kräften und seinen großen Fähigkeiten stets
seinem Vaterlande diente.

Bksselö öeö Führers
Berlin , 9. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat an tue
Königin von Südslawien folgendes Beileids¬
telegramm gesandt:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
fluchwürdigen Attentat , dem Seine Majestät der
König zum Opfer gefallen ist, bitte ich Euer?
Majestät , den Ausdruck meines aufrichtigen
Beileids entgegenzunehmen und der Anteilnahme
des ganzen deutschen Volkes versichert zu sein.

gez. : Adolf Hitler
Deutscher Reichskanzler ."

Berlin , 9. Oktober.

Staatssekretär Meißner sprach Dienstagabend
tm Auftrage des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler bei dem südslawischen Gesandten und
dem französischen Botschafter vor , um ihnen das
Beileid des Führers zum Tode des südslawischen
Königs und des französischen Außenministers aus¬
zudrücken.

Die ausländischenMissionschefs
kondolieren

Paris , g. Oktober.
Te . deutsche Geschäftsträger Botschastsral

Förster  hat sich ins Außenministerium am

Quai d 'Orsey begeben , um sein Beileid zum Ab¬
leben des französischen Auhsnministers zum Aus¬
druck zu bringen . Sowohl auf der südslawischen
Gesandtschaft als auch am Quai d'Orsay müden
sich nacheinander die ausländischen Missionschei?
ein , um ihre Teilnahm « an dem TrauerfaU
persönlich zu bekunden . Sämtliche öffentlichen
Gebäude haben halbmast geflaggt.

Die Regierung hat außerdem beschlossen, daß das
Heer , die Flotte und die Luftflotte für

einen Monat Trauer  anzulegen haben.
Ferner sind sämtliche Festlichkeiten während dieser
Zeit abgesagt . Schließlich wurde angeordnet , daß
Außenminister Louis Barthou ein Staats¬
begräbnis  bereitet wird.

Die Königin Maria von Südslawien,
die mit ihrem Gemahl Mittwoch früh in Laroche
zusammentreffen sollte , wurde Dienstag abend bei
ihrer Ankunft in Besancon von dem Präsekten
des Departements Daubs empfangen und mit
möglich st er Schonung über den schreck¬
lichen Anschlag unterrichtet,  dem ihr
Gemahl zum Opfer gefallen war.

Der Mord zufällig gefilmt
Aus einer ergänzenden Havas -Meldung über

den Anschlag geht hervor , daß man im französischen
Innenministerium der Ansicht ist, die Schüsse seien
nur von dem verhafteten Südslawen abgegeben
worden . Infolge des Zustandes , in dem er in die
Hände der Polizei fiel , hat das Verhör bisher je¬
doch noch keinerlei Ergebnisse gezeitigt.

Die Polizei ist im Begriff , eine Reihe von
Augenzeugen des Anschlages zu verhören . Ein
Filmoperateur hat durch Zufall die ganze Szene
mitgefilmt . Dieser Lichtbildstreifen wird sofort
entwickelt und dem Leiter der Marseiller Polizei
übergeben werden . Nach einer Meldung des
„Paris Soir ", dem die Verantwortung überlassen
bleibt , hat man in der Tasche des Mörders eine

Bombe gefunden . Außerdem war er mit zwei Re¬
volvern bewaffnet.

Die ärztliche Untersuchung
Der ärztliche Befund hat ergeben , daß der

königliche Gast von zwei Kugeln getroffen worden
war . Eine der Kugel war in die Leber¬
gegend gegangen und war dann von
innen in die Brust gedrungen.  Die
zweite hatte die linke Brust seit«  durch¬
schlagen und hatte eine tödlich wirkende
innere Blutung  zur Folge . Der König
wurde vorläufig in seiner Uniform , an die man
das Grotzkreuzder Ehrenlegion  heftete,
im Empfangssalon der Präsektur auf ge bahrt
und mit einer Fahne bedeckt.

Die Frage der Regentschaft
Wie die Wiener südslawische Gesandtschaft mit¬

teilt , tagt augenblicklich in Belgrad ein Minister¬
rat , der sich mit der Frage der Regentschaft
beschäftigt . Zweifellos werde nach den geltenden
südslawischen Verfassungsbestimmungen der älteste
Sohn des ermordeten Königs , Peter , zum
Königausgerufen  und für ihn eine Regent¬
schaft eingesetzt werden . Die südslawische Gesandt¬
schaft erklärt , daß im Lande alles ruhig sei. Die
telephonischen Verbindungen mit Belgrad sind
noch immer unterbrochen.

Weitere Meldungen im Innern des Blattes .!

Der süäslu ^ iselis ^ lexaneer 1. mit seiner Oemaliliü ' Claris
(LonsserLuknalune unseres Lok.-LUtürdeiters)
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er Kampf gegen Hunger und Kälte
Der Führer eröffnet das Mnterhilföwerf 1934/35

Die Eröffnungskundgebung
Berlin , 9. Oktober

In dem überfüllten Reichstagssitzungssaal der
Krolloper eröffnete Dienstagmittag der Führer
das gewaltige soziale Hilsswerk des deutschen
Volkes , den Kampf gegen Hunger und Kälte im
Winter 1Ü31/3S.

Im Vorjahre hatte noch der große Saal des
Propagaiidaministeriums für die Arbeit des
Reichsbeirates für das Winterhilfswerk ausge¬
reicht . Diesmal aber waren nicht nur die Ver¬
treter der Reichs - und Staatsregierung , der Be¬
hörden , der Parteigliederungen und der großen
Wirtschaftsgruppen , nicht nur die Träger dieses
Zweiges der NS .-Volkswohlfahrt , die Kreis - und
Amtswalter , die Abordnungen des Eineinhalb-
Millionenheeres der Sammler und Sammlerinnen
erschienen , sondern auch die Betreuten , die Ar¬
beitslosen , die Kleinrentner , die Alten und Ar¬
beitsunfähigen und endlich auch die Vertreter der
Arbeitnehmerkreise , die durch Lohn - und Gehalts¬
abzug an der Förderung des Winterhilfswerkes
besonders beteiligt waren . An der ganzen Auf-
fahrtsstratze standen die Menschen in dichten Glie¬
dern hinter den Absperrketten der SS . Der
Haupteingang der Kroll -Oper war schlicht mit
Tannengrün geschmückt. Auch der Eingang in
das Innere war von hohen grünen Bändern flan¬
kiert.

Rechts vom Portal hat ein Ehrensturm der
Leibstandarte Aufstellung genommen und selbst¬
verständlich fehlten auch die Tonfilmoperateure
und Photographen nicht . Die Mitglieder der
Reichsregierung und die bekannten Persönlich¬
keiten der Bewegung wurden bei ihrem Eintreffen
mit stürmischen Heilrufen begrüßt . Der Sitzungs¬
saal war völlig schmucklos geblieben . Die Stirn¬
wand trug ein gewaltiges Hoheitsabzeichen
schwarz auf grau mit den Worten „Winterhilfs¬
werk 1931/1985" und über dem Bühnenvorbau
zeigte ein Spruchband die Zielsetzung des
Winterhilfswerkes „Wir schaffen die nationale
Solidarität ". Gewaltige Scheinwerfer über¬
strahlten die Lichtfluten des großen Kronleuchters.
Lang « vor Beginn waren Parkett und Ränge und
auch die Regierungsplätze schon dicht besetzt.

Auf der linken Seite der Estrade hatten die
Reichsminister und Staatssekretäre , auf der
rechten die Führer der Parteigliederungen , der
SA . und SS ., der Arbeitsfront , der NK .-Dolks-
wohlfahrt , der Reichsjugendführung und andere
mehr Platz genommen.

Heilrufe kündeten von draußen die Ankunft des
Führers , den die Tagung mit erhobener Rechten
grüßte , als er in Begleitung Dr . Goebbels den
Saal betrat . Staatssekretär Dr . Funk eröffnete
die Arbeitstagung des Reichsbeirates für das
Winterhilfswerk.

Er führte u . a . aus:
Das Reichsministerium für Volksausklärung und

Propaganda wurde auch in diesem Jahre mit der
Durchführung des gewaltigen nationalen Hilfs-
werkes für den bevorstehenden Winter betraut.
Eins wahrhaft große und eine wahrhaft soziale
Ausigabs , die uns zur Herzenssache und zur natio¬
nalen Pflicht geworden ist.

Mit dem heutigen Tage sind die Vorbereitungen
für den umfassenden Kampf zur Ueberwindung der
Wintersnot soweit abgeschlossen, daß zugleich mit
dieser Kundgebung hier in allen deutschen Gauen
die Arbeit des Winterhilfswerkes schlagartig
einsetzt . Der große Erfolg des letzten Winter¬
hilfswerkes wird uns ein Ansporn sein, noch mehr
zu tun , damit auch in diesem Winter kein deutscher
Volksgenosse zu hungern und zu frieren braucht.
Wir werden auch in diesem Jahre alle unsere
Kräfte freudig dafür einsetzen , daß diese Aktion
im Geiste und Sinn der neugeschaffenen deutschen
Volksgemeinschaft durchgeführt wird , als sichtbares
Zeichen und lebendiges Beispiel der wieder-
erwachten deutschen Willens - und Schaffenskräfte.

Die Rede Dr. Goebbels
Dr . Funkn gab dann Reichsminister Dr.

Goebbels  das Wort:

Mit dem heutigen Tage eröffnet die Reichsre¬
gierung das Winterhilfswerk 1931/35 . Mit Recht
ist das Winterhilfswerk 1933/34 die größte soziale
Tat des Nationalsozialismus genannt worden.
Im ersten Jahre ihrer Machtergreifung hat die
nationalsozialistische Bewegung damit einen sicht¬
baren Beweis ihrer sozialistischen Gesinnung vor
aller Welt abgelegt , der über Theorien und frucht¬
lose Debatten hinweg zur rettenden Tat führte.
Fast 17 Millionen Menschen haben in den grauen
und kalten Monaten des vergangenen Winters
die segensreichen Auswirkungen dieses Werkes
sozialer Hilfsbereitschaft am eigenen Leibe mit
Dankbarkeit zu verspüren bekommen . Die ganze
Nation hat es zu ihrer Sache gemacht , und sich
mit einer Leidenschaft und einem Idealismus
ohnegleichen hingegeben . Das Wort , das der
Führer bei Eröffnung des vorjährigen Winter¬
hilfswerkes prägte , ist damit wahrgemacht wor¬
den : Wir haben an die Stelle einer internatio¬
nalen Verbrüderungsillusion den im praktischen
Leben - und Handeln erhärteten Begriff der
„nationalen Solidarität"  gesetzt.

Eine einheitliche und straffe Organisation aller
am Winterhilfswerk 1983/31 beteiligten Verbände
und Vereine war erste Voraussetzung des er¬
rungenen großen Erfolges . Nur wenn die ver¬
schiedenen Körperschaften sozialer Fürsorge in
Deutschland unter .einem  Kommando mar¬
schierten und einem  lenkenden Willen ge¬
horchten , war die Durchschlagskraft des großen
Planes gesichert. Wir haben in den Dienst des
vergangenen Winterhilfswerkes die modernsten
Mittel sozialer Propaganda gestellt . Denn es
sollt« nicht eine Angelegenheit sozialer Mildtätig-
keit oder gesellschaftlich - gebundener Barmherzig¬
keit , es mußt « Sache des ganzen Volkes
sein , das sich in einer edlen Tat wahrer und wirk-
lichkeitsgewordener Volksgemeinschaft zusammen¬
fand . 3" Millionen Deutsche haben in ihm den
erste !? und leuchtendsten Beweis wahrer nationaler
: oii .riliitegesinnung niedergelegt.

r Erfolg , der dabei gezeitigt werde » konnte,
vier .af die kühnsten Erwartungen . Er wird am
besten und beweiskräftigsten durch Zahlen belegt:

31 Gaue , 1999 Kreise und über 29 Wll Orts¬
gruppen und Stützpunkte der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt bildeten die Grundpfeiler der
Winterhilfswerkorganisationen . Zur Bewältigung

der praktischen Arbeiten stellten sich 1,5 Million
freiwilliger Mitarbeiter und Helfer zur Ver¬
fügung . Die Zahl der unterstützten Hilfsbedürf¬
tigen einschließlich der Familienangehörigen be¬
trug im Winterhilfswerk 1933/31 19 817 981 Men¬
schen, das sind rund 253 Unterstützte aus einen
Tausendsatz der Bevölkerung.

Folgende Zahlen mögen die einzigartigen Lei¬
stungen des vergangenen Winterhilfswerkes be¬
zeugen : Das Eesamtauskommen an Geld und
Sachwerten betrug 358 138 919,71 RM . Davon
allein an Geldspenden 181272 397,57 RM . Der
Eesamtgebrauchswert der an die Hilfsbedürftigen
verteilte » Sachspenden betrug 318 586 228 RM.
Die Gesamtunkosten im Winterhilfswerk beliefen
sich dagegen nur auf 3111129,71 RM .. das ist
also 9,95 Prozent seiner Gesamtleistung - Ein
Barbestand in Höhe von 8 135 881,97 RM . wurde
als Vortrag für das Winterhilfswerk 1931/35
übernommen.

Die wichtigste Aufgabe des Winterhilfswerkes
bestand in der Sicherstelluug der Ernährungs - und
Wärmehilfe : Der Gesamtgebrauchswert der ver¬
teilten Lebensmittel betrug 126 111649 RM . Der
Gesamtgebrauchswert der verteilten Brenn¬
materialien betrug 81107 511 RM.

Der Eesamtgebrauchswert der verteilten Klei¬
dungsstücke betrug 78 175 813 RM ., davon allein
für 4 391975 RM . Strick - und Wollwaren.

der Opferwilled
und die Verbundenheit zwischen Führer und Volk.
Sie erst haben die Ueberwindung der Not möglich
gemacht und ein soziales Hilfswerk werden lassen,
das die Bewunderung der ganzen Welt verdient
und auch gefunden hat . Alle Leistungen waren
Ergebnisse freiwilliger Opferbereit¬
schaft.  Das deutsche Volk gehorchte dabei nicht
dem Zwang des Gesetzes, sondern dem Zwange
eines sozialen Gewissens.

Das Winterhilfswerk 1931/35, das wir heute
eröffnen , soll in seinen Grundsätzen von demselben
Gedanken getragen sein , wie das vergangene.

Es ist für mich eine besondere Ehre und Freude,
vom Führer wiederum mit der Einleitung und
Verwirklichung dieses großen sozialen Werkes
betraut worden zu sein. Ich brauche dabei nicht
besonders zu betonen , daß ich es für meine
besondere Pflicht halte , meine ganze Kraft und
Arbeit in den Dienst dieser Aufgabe zu stellen
und nichts unversucht zu lassen , um mit Hilfe
des ganzen Volkes den Erfolg des vergangenen
Jahres noch zu übertreffen . Ebenso klar aber bin
ich mir darüber , daß das Werk nur gelingen kann,
wenn jeder im Volks mithilft . Die Organisation
allein vermag kein Wunder zu schaffen. Das
Wunder , es inag noch so unmöglich erscheinen,
liegt im Idealismus  und in der leidenschaft¬
lichen Hingabe der ganzen Nation begründet . Mit
ihrer Hilfe wollen wir aufrecht uird stolzen Sinnes
der Not entgegentreten in der lleberzeugung , daß
es uns gelingen wird , sie niederzuzwingen , wenn
wir entschlossen sind, uns nicht von ihr nieder¬
zwingen zu lassen.

Wenn das erste Winterhilfswerk in Anbetracht
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit
gewissermaßen eine großzügige Improvisation
war , so soll das zweite Winterhilfswerk des
deutschen Volkes darüber hinaus eine bis in alle
Einzelheiten durchdachte , systematische Organisation
sein, die allerdings des belebenden Impulses

Aus dieser großen Menge der verschieden¬
artigsten Spenden , die im Winterhilfswerk 1933/34
zur Verteilung gelangten , seien noch genannt:
1677 780 Paar Schuhe . 2 651 673 Stück Eier,
5 969106 Liter Milch , 6 526 660 Pfund Zucker,
12 333 960 Brote , 15 013 634 Zentner Kartosseln.

Diese Menge Kartosseln in Säcken der Längs
nach aneinandergereiht ergibt eine Strecke , zu
deren Bewältigung der Schienenzepp mit einer
Stundengeschwindigkeit von 169 Kilometern sechs
Tage und sechs Stunden gebrauchen würde.

Die Leistungen der Reichsbahn durch die fracht¬
freie Beförderung der Spenden verdienen be¬
sondere Anerkennung . Allein die zur Ausgabe ge¬
langten 52 903 070 Zentner Kohlen würden 6570
Eisenbahnziige mit je 10 Zehntonnenwaggons be¬
anspruchen.

Schon aus diesen wenigen Zahlen mag man
ersehen , welchen Umfang und welche Bedeutung
das vergangene Winterhilfswerk des deutschen
Volkes hatte , und welch ein Unmaß von Klein¬
arbeit und Aufopferung von allen an diesem
großen Werke beteiligten Helfern nötig war , um
diese wunderbaren Erfolge zu zeitigen . Ausschlag¬
gebend bei allem war

r ganzen Nation
mutiger Entschlüsse nicht entbehren darf . Es
umschließt , wie im Vorjahr , alle soziale Arbeit
des Winters . Darum muß es auch all « auf diesem
Gebiet tätigen Organisationen umfassen.

Die Hauptträgerin der Arbeit ist die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiierpariei mit all
ihren Organisationen . Die Unterstützung des
Winterhilfswerkes ist eine zusätzliche. Sie ent¬
bindet weder den Staat noch die Behörden ihrer
sonstigen Pflichten . In ihr soll nationalsozialisti¬
sch« Gesinnung zum Durchbruch kommen , die sich
zum Ziel gesetzt hat . mehr zu tun , als gemeinhin
als notwendig erachtet wird.

Sie soll deshalb auch nationalsozialistische Ge¬
sinnung erzeugen . Durch sie zeigt der national¬
sozialistische Staat , daß es ihm ernst ist mit seinem
Programm und er auch die Entschlossenheit auf¬
bringt , dieses Programm zu verwirklichen.

Hilfsbedürftige im Sinne des Winterhilfs¬
werkes sind diejenigen Volksgenossen , die den
nötigen Lebensbedarf für sich und ihre unter-
haltungsberechtigten Angehörigen nicht oder nicht
ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln
beschaffen können und ihn auch nicht von anderer
Seite , insbesondere von Angehörigen , erhalten.
Die Grundlage der Eeldsammlungen im Winter¬
hilfswerk 1934/35 bilden die

monatlichen Gmwpfsammlungen
und die ebenfalls monatlich einheitlich für das
gesamte Reichsgebiet durchzuführenden Strahen-
sammlungen durch Verkauf von Plaketten und
Abzeichen . Neben diesen Sammlungen wird sich
das Winterhilfswerk hauptsächlich aus freiwillig
geleisteten Lohn - und Gehaltsabzügen finanzieren.
Weitere Geldspenden werden durch ' Industrie -,
Wirtschaft - und Gewerbetreibende , durch freie Be¬
rufe , sowie durch Postscheck-, Bank - und Giro¬
kontenabbuchungen aufgebracht.

Grundlage der Sachspenden ist, wie im vorigen
Jahre , die Leistung der deutschen ' Landwirtschaft.
Diese Sammlung wird im heurigen Winterhilfs¬
werk durch den Reichsnährstand selbst durchgeführt,
weitere Spenden an Lebensmitteln durch Pfund¬
sammlungen und Sammlungen der Firmen der
Nahrungsmittelindustrie aufgebracht.

Das gesammelte Bargeld wird , wie im Vor¬
jahre , grundsätzlich zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln und Brennstoffen verwandt . In dankens¬
werter Weise hat die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft auch diesmal wieder für die Beförderung
der Spenden des Winterhilfswerkes volle
F r a cht f r e i h e i-t gewährt . Sie ist in diesem
Winter durch besonderes Entgegenkommen der
Reichsbahn noch erweitert und vereinfacht worden.

Zur einwandfreien Kontrolle aller
Spender  gelangen diesmal nur monatlich zur
Verteilung kommende Türplaketten zur Ausgabe.
Diese Plaketten erhalten diejenigen Spender , die
regelmäßig einen bestimmten und angemessenen
Betrag für das Winterhilfswerk zeichnen . Die
Schulspeisungen werden im Gegensatz zum ver¬
gangenen Jahr allgemein durchgeführt und zwar
in engster Zusammenarbeit mit den Schulbehör-
den und der Lehrerschaft . Für die Winterhilfs-
werkpatenschaften ist in diesem Winter eine neue
einheitliche und großzügige Werbung vorgesehen.

Reben der materiellen Unterstützung durch das
Winterhilfswerk wird in den kommenden Mo¬
naten vor allem der ideellen Betreuung der Hilfs¬
bedürftigen ganz besondere Ausmerksamkeit zuge¬
wandt werden . Es sind zu diesem Zwecke künst¬
lerische und unterhaltende Darbietungen und Ver¬
anstaltungen verschiedenster Art bei freiem Ein¬
tritt vorgesehen . Weiterhin wird dafür gesorgt
werden , daß in den Gemoinschaftshäusern und
Wärmehallen den Bedürftigen neben der mate¬
riellen Betreuung auch geistige Unterhaltung und
Vetätigungsmöglichkeiten geboten werden.

Das sind in groben Umrissen die Aufgaben,
die wir uns gestellt haben . Sie mögen aus dieser
Programmsetzung erkennen , daß unsere Ziele

Volksgemeinschaft—
Wir verlangen von niemandem zu tun , was wir

selbst nicht zu tun bereit wären . Mit Recht aber
müssen wir erwarten, , daß die Gesamtheit des
Volkes uns Gefolgschaft leistet , wenn wir den
Aermsten der Armen helfend zur Seite treten und
ihnen durch die Tat beweisen , daß der Begriff der
Volksgemeinschaft keine leer « Redensart ist. Gewiß
ist durch viele Sammlungen der Opfersinn aller
Volksgenossen auf eine harte Probe gestellt wor¬
den . Irgendwoher aber muß ja auch die Regie¬
rung ihr Geld nehmen , da auch sie nicht zaubern
kann . Aber stehen denn den gebrachten Opfern
nicht wahrhaft grandiose Leistungen
gegenüber ? Gewiß hat das deutsche Volk viel
und manchmal zuviel geben müssen ; aber konnte es
dafür nicht auch das erhebende Gefühl haben , daß
mit seiner Hilfe die schlimmste Not beseitigt wurde
und wenigstens einen Winter lang kein Volks¬
genosse dem Hunger und der Kälte schutzlos preis¬
gegeben war?

Es wäre gut , wenn diejenigen , die über allzu-
viele Opfer klagen , bei denen Umschau halten woll¬
ten , die wenig besitzen und von dem Wenigen noch
zu geben bereit sind, um denen zu helfen , die gar
nichts haben . Denn die , die selber Not leiden,
wissen wie bitter Not und wie schwer sie zu er-

Der / Das (AcLsLeatam Liec Fat
k'. L . Bremen,  10 . Oktober 1934.

Wir wundern uns gar manchmal , wie man
sich Über religiöse Fragen heiße Köpfe reden
kann . Wenn man auf dem Boden des
Nationalsozialismus steht , bekennt man sich
zum positiven Christentum und wenn jemand
positiver Christ sein will , dann bekennt er
sich wiederum und ausschließlich zum
Christentum der Tat . Für uns als überzeugte
Christen gibt es ein goldenes Wort aus der
Bibel : Das ist das Wort Jesu : „ Gehet hin
und tuet desgleichen !" In diesem Satz ver¬
körpert sich das positive Christentum . So
lange man die Geschichte des deutschen Volkes
unter christlichem Einfluß kennt , hat noch
niemals in so eindeutiger und klarer Form
das deutsche Volk sich zum positiven Christen¬
tum und zum Christentum der Tat überhaupt
bekannt , wie unter der nationalsozialistischen
Führung . Dieses Christentum der Tat aber
findet seine höchste Vollendung in dem
Winterhilfswerk,  das unser Volk
heute zum zweiten Male in Bewegung setzt.

Im deutschen Winterhilfswerk vereinigen
sich zwei Gesichtspunkte : Der religiöse und
der politische . Niemand kann mit ganzem
Herzen an oem Gelingen des Winterhilfs¬
werkes arbeiten und beteiligt sein , dem nicht
höchste sittliche Grundsätze und Lebensauf¬
fassung eigen sind (das ist die religiöse Seite)
und niemand kann mit reinem Herzen und
selbstloser Hingabe und Aufopferung geben,
der sich nicht hundertprozentig als Volks¬
genosse fühlt und das soziale Elend als eigene
schmerzhafte Wunde bluten sieht (das ist die
politische , die sozialistische Seite ) . Das Ge¬
lingen dieses gigantischen Hilfswerkes setzt
also in aller Form diese beiden Bedingungen
beim Volke voraus . Im vorigen Jahre hat
das deutsche Volk beim ersten Winterhilfs¬
werk die erste harte Prüfung glänzend be¬
standen und es liegt keine Veranlassung vor,
daran zu zweifeln , daß es auch in diesem
Jahre nicht seine Pflicht und Schuldigkeit
tun werde . Betont muß nur immer dabei
werden , daß diegroßzügigsteOrganisationdes
Winterhilfswerkes nur den Rahmen abgeben
kann , daß aber der Umfang dieses Rahmens
von der Größe des nationalsozialistischen
Geistes , den unser Volk aufzubringen ver¬
mag , abhängig ist.

Gar mancher biedere Mann und manche
Frau werden sich heute noch Gepflogenheiten
und überlieferte Vorurteile abgewöhnen
müssen , wenn sie vollwertig im großen Win-
terhilfswerk mitarbeiten wollen . Früher
hatte man sich so gern auf das Wort „sozial"

s-

berufen , ja , nach der nationalsozialistischen
Revolution betonte man sogar sein sogenann¬
tes „ soziales Denken und Empfinden " als
gleichwertig mit nationalsozialistischer Auf¬
fassung . Nein , Verehrteste ! Der Begriff
„sozial " riecht heute zu stark nach gesättigtem
Bürgertum , mit ihm kann man keinen Staat
mehr machen , geschweige denn protzen . Wenn
der „ soziale " Mann der Vergangenheit etwas
gegeben hat , dann wollte er zeigen , wie
barmherzig er gewesen ist . Wir brauchen
heute aber keine Barmherzigkeit mehr , son¬
dern wir brauchen das Opfer  des in Arbeit
und Verdienst stehenden Volksgenossen für
den anderen Volksgenossen , der sich nicht in
dieser glücklichen Lage befindet . Sozial
handeln,  das heißt nach freiem Ermessen
etwas abgeben , sozialistisch handeln
aber heißt pflichtgemäß als Volksgenosse
mehr zu geben , als dies bei freiem Ermessen
denkbar gewesen wäre.

Es hat heute in Deutschland kein Mensch
mehr irgendwie das Recht , sich darauf zu be¬
rufen , es genüge , wenn er sozial handele.
Der frühere Staat hat den einzelnen auf
Grund seiner liberaliftischen Einstellung sei¬
nem Schicksal überlassen . Er war das Objekt
des Kampfes aller gegen alle geworden.
Entweder siegte er oder er ging vor die
Hunde . In keinem Falle kümmerte sich der
Staat um ihn . Hätte man diese Verhältnisse
so weiter treiben lassen — und das wäre be¬
stimmt geschehen , wenn die nationalsozia¬
listische Revolution nicht gekommen wäre —
dann wäre das Oberste zum Untersten ge¬
worden und die Menschen , die sich lediglich
aus ihr soziales Denken in Notzeiten gestützt
haben , wären zuerst unter die Räder gekom¬
men . Ob sie dann etwas von Barmherzig¬
keit gespürt hätten , möchten wir sehr be¬
zweifeln . Unser nationalsozialistischer Staat
aber ist heute wirklich ein Lrdnungsstaat
ersten Ranges geworden — weil er sozia¬
listisch geführt wird . Das heißt also : weil er
wirkliche Gleichberechtigung aller ehrlich
schaffenden Menschen anerkennt . Es mühte
heute für jeden Teutschen ein Blick ins
Ausland genügen , um dem Himmel dafür ^u
danken , daß er im nationalsozialistischen
Deutschland leben kann und darf . Um wie¬
viel mehr muß dann nicht das Pflichtgefühl
in jeder deutschen Brust wachsen , schon aus
lauter Dankbarkeit dem Staate oegeuüber,
dieses Winterhilfswerk noch mehr als sonst
zu unterstützen.

Wir sind heute in Deutschland stolz , uns
Sozialisten nennen zu dürfen , nachdem wir

dem Wort „Sozialismus " den jüdischen Ge¬
ruch genommen haben . Was hatte man denn
aus dem Wort „Sozialismus " gemacht?
Weiter nichts als einen Begriff der Rache,
des Kampfes zwischen Besitzlosen und Be¬
sitzenden . Jeden sittlichen Sinn hatten Marx
und Genossen , dem Wort „ Sozialismus " ge¬
nommen . Für sie war Sozialismus das In¬
strument , um wenigen eine Weltmacht zu
bauen , damit prophetische Weissagungen des
Alten Testamentes Erfüllung würden . Für
uns ist heute das Wort „sozialistisch " der
höchste Begriff der Pflicht , um damit ein
glückliches Volk zu sehen und zu schaffen.

So ist das deutsche Winterhilfswerk eine
sozialistische Tat.  Wir wollen damit
nicht nur dem letzten armen Volksgenossen
beweisen , daß er ruhig einem harten Winter
entgegengehen kann , es wird für ihn ge¬
sorgt . Er foll im Winter nicht mehr mate¬
rielle Sorgen haben , als es im Sommer der
Fall war . Wir wollen aber darüber hinaus
der mißvergnügten Umwelt beweisen , daß
wir in Deutschland uns durch nichts irre
machen lassen , sondern unseren Weg nach
aufwärts aus eigener Kraft unaufhaltsam
weiterschreiten . Mögen sie sich — die sie sich
Sozialisten , Liberalisten , Kommunisten , Syn¬
dikalisten usw . nennen — weiter an ihren
verblaßten Theorien begeistern , (wir können
ihnen auch nicht helfen , wenn fie aus lauter
Theorie sich gegenseitig die Schädel ein¬
schlagen ) wir wollen den Sozialismus und das
Christentum der Tat in der lebendigsten
Form leuchten lassen . Es soll die Welt wissen:
Hier in Deutschland wächst eine neue Zeit
heran , unbändig in ihrer Kraft und weg¬
weisend für die Kultur der Zukunft.

Und so hätten wir nur an alle , die es an¬
geht , die herzliche Bitte : Stellt euch mit bei¬
den Füßen und ganzem heißen Herzen in
den Dienst des Winterhilfswerkes . Haltet
euch nicht für zu gering für das Eintopf¬
gericht , murrt nicht bei Sammlungen und
gebt reichlich.

In aufrüttelnden Worten hat der Führer
heute mittag bei der Eröffnung des Winter¬
hilfswerkes zum gesamten deutschen Volke
gesprochen . Wir können nur wiederholen,
was wir bei seiner Bückeberger Rede gesagt
haben . Leset sie aufmerksam durch . "Diese
Rede ist wie ein Evangelium . Und daran die
Schlußfolgerung : Gehet hin und tuet
desgleichen ! Also an die Arbeit!
Auch in diesem Winter soll kein deutscher
Mensch hungern und frieren!

diesmal noch höher gesteckt sind als im vergan¬
genen Jahr . Nirgendwo darf deshalb Er¬
schlaffung oder Ermüdung sichtbar werden . Der
nationalsozialistische Staat hat die Pflicht , je
länger er dauert , desto eindringlicher dem Volk¬
seine Aufgaben vor Augen zu halten . Weder
Freund noch Feind dürfen die Möglichkeit haben,
uns zum Vorwurf zu machen , daß wir in der
Fürsorge für das Volk nachgelassen hätten . So
wenig Almosengesinnung im allgemeinen unse¬
rem Tharakker und unserer inneren Veranlagung
entspricht , so pflichtgetreu aber müssen wir bei
anhaltender Not unsere sozialen Aufgaben er¬
füllen an einem Volke , das durch vier Jahr-
Krieg und 11 Jahre System hindurchgegangen ist,
ohne an seinem Lebenswillen gebrochen zu wer¬
den und damit schon bewiesen hat , daß es ver¬
dient , von einer Führung betreut und umsorgt
zu werden , die sich seiner annimmt und mit Mut,
Fleiß und Ausdauer den großen Ausgaben der
Zeit hingegeben ist.

Viele Hunderttausende , denen wir im vergan-
genen Jahr helfen mußten , stehen in diesem Jahr
schon wieder an den Maschinen , um sich in eige¬
ner , ehrlicher Arbeit ihr tägliches Brot zu ver¬
dienen . Gewaltige Aufgaben aber auch, die wir
im vergangenen Jahre aus Mangel an Mitteln
nicht erfüllen konnten , harren in diesem Jahre
ihrer Lösung . Der Pflichtenkreis , in den wir ein¬
gespannt sind, ist deshalb nicht kleiner , sondern
eher größer geworden.

Komme niemand mit dem billigen Einwand , es
werde zuviel gesammelt und schließlich und end¬
lich überstiegen die Anforderungen , die wir an
das Volk stellen , die letzte Krast und den besten
Willen . Nicht diejenigen , die seit 1918 in uner¬
müdlichem Idealismus für die Auferstehung des
Reiches Opser um Opfer brachten , an Gut und
Blut nicht sparten , und sich selbst wenn nötig hin¬
zugeben bereit waren , sind es , denen die Pflichten
zu schwer werden . Denn wir Nationalsozialisten
sind nicht nur groß im Fordern , sondern auch im
Bringen von Opfern.

keine leere Redensart
tragen ist, wie wohltuend es aber auch den gänz¬
lich Verlassenen berührt , wenn man sich seiner an¬
nimmt und ihm schnelle und wirksame Hilfe gibt.
Wer selber Not leidet , ist immer und gerne be¬
reit . größere Not zu lindern , und nur derjenige,
der vor dem Schlimmsten bewahrt blieb , klagt
über zu starke Beanspruchung , wenn der herrische
und harte Imperativ des nationalen Opfersinns
an ihn herantritt.

Wir haben nicht die Absicht, uns durch das Ee-
unke unsozialer Besserwisser  in unseren
Zielsetzungen irgendwie beirren zu lassen . Wir
gehen nicht vom Volke weg . Das Volk soll wissen,
daß wir bei ihm stehen und seine Sache zu .dgx.mpz,,
seren machen.

Allerdings hat das Volk auch dann das Recht,
von uns zu verlangen , daß jedes gebrachte Opfer
ihm allein zugute kommt . Es sei deshalb auch
diesmal wiederum beront , daß die Regierung ent¬
schlossen ist, wo auch immer sich nur ein korrup-
tiver Ansatz zeigen sollte , und sei er aus Fahr¬
lässigkeit entstanden , mit harten und drakonischen
Strafen zuzugreifen . Die Regierung wird weiter¬
hin die großen und tragenden psychologischen
Stützen des vergangenen Winterhilfswerkes auch
für die kommenden Monate aufrechterhalten . Im
Eintopfgericht an einem Sonntag in jedem Monat
soll sich die Nation vom ersten bis zum letzten
zusammenschließen in einer großen und edlen
Solidaritätskundgebung für die Armen des Vol¬
kes. Der ideelle Wert dieser Demonstration über¬
trifft dabei bei weitem noch den materiellen.

Die Regierung selbst wird angesichts der Not
des Volkes wie im Vorjahre mit einem Mindest¬
maß an Repräsentation  auskommen.

In diesem Sinne wird das Winterhilfswerk
1931/35 vom selben Geiste des Idealismus und der
Opferbereitschast erfüllt sein , wie im vergangenen
Jahre . Wiederum sind allo âufgerufen , dabei mit¬
zuhelfen , und niemand darf fehlen unter uns.
Dem Volke wollen wir ein Vorbild sein und der
Welt ein Beispiel geben . Die Parole lautet wie
vor einem Jahre : „Keiner darf hungern und
frieren ."

Aufruf des NeichöjugenöMrers
Berlin , 9. Oktober.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , hat folgenden Aufruf erlassen:

An die deutsch« Jugend!

Der Führer und Reichskanzler hat soeben das
Winterhilfswerk 1931/35 mit einer Ansprach« er¬
öffnet , in der er auch die deutsche Fugeird zur Mit¬
arbeit aufgefordert hat . Es ist die Ehrenpflicht
der gesamten Jugend , wie im vergangenen
Jahre dem Winterhilfswerk zu dienen und damit
die Einsatzbereitschaft des jungen Deutschland für
den Gedanken wahrer Volksgemeinschaft zu be¬
kunden . Ich erwarte besonders von den Gliede¬
rungen der Hitler -Jugend und des BDM ., daß sie.
den ganzen Winter über mithelfen im Kampf
gegen Hunger und Kälte.

Wir sind stolz darauf , daß die Leistungen der
nationalsozialistischen Jugendorganisationen pst
das vergangene Winterhilfswerk , vor allem die
Sammlung bei der Nagelung des HJ .-Schildes,
durch die Leitung des Winterhilfswerkes besonders
anerkannt worden sind. Im kommenden Winter
soll die Jugend der ganzen Nation Vorbild sein
in unermüdlicher Opferbereitschaft und selbstloser
Hingabe an das Werk Adolf Hitlers . Deutsche
Jugend , an die Arbeit!
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Europa unter dem Eindruck der furchtbaren Bluttat
Vresfestlmmen aus den Hauptstädtenspiegeln größte Erregung und Trauer Wer den Anschlag Wider

Lslixrsü

Wie die Agentur Avala mitteilt , hat die Nach¬
richt von dem tragischen Ende König Alexanders
in Südslawien  eine allgemeine Bestürzung
und tiefe Trauer hervorgerufen . Das ganze Land
verharrt in der Katastrophe , die es betroffen hat,
in ruhiger Würde.  Sobald die Schreckens¬
botschaft bekannt wurde , haben alle Geschäfte und
öffentlichen Einrichtungen zum Zeichen der Trauer
geschlossen. Die Bevölkerung der Landeshaupt¬
stadt war nach dem Eintreffen der ersten Trauer¬
botschaften wie niedergeschmettert . In den Stra¬
ßen der Stadt sprachen die Vorübergehenden , über¬
wältigt von den traurigen Ereignissen , einander
mit Tränen . in den Augen  an.

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Uzunooitsch tagt der Ministerrat
ununterbrochen.  Er beschließt Maßnahmen,
die im Rahmen der Verfassung unter den außer¬
ordentlichen Umständen im Interesse des Landes
zu ergreifen sind . Bei der Abreise hatte König
Alexander die königlichen Vorrechte dem Minister¬
rat übertragen , der gegenwärtig die königliche
Gewalt ausübt.

Nach Artikel 42 der Verfassung wird beim Tode
des Monarchen der Kronprinz König . Ferner
steht die Verfassung vor , daß der König in seinem
Testament die Frage der Regentschaft regelt . Im
Falle , daß ein königliches Testament nicht vor¬
handen ist, wird die Regentschaft durch die Ver¬
tretung des Landes gewählt.

Wie»

Wien steht ganz unter dem Eindruck des schreck¬
lichen Geschehens von Marseille . Die Zeitungen
verbreiten Extraausgaben . Der Rundfunk
setzt alle heitere Musik vom Pro¬
gramm ab  und gibt nur noch ernste Vortrüge.
Die für Dienstag in ganz Körnten angesetzten
Vorfeiern für den 14. Jahrestag des östrreichischen
Sieges bei der Volksabstimmung in Körnten —

der auf den 10. Oktober fällt — sind abgesagt
worden.  Die telephonischen Verbindungen mit
Südslawien sind unterbrochen . Die Königin von
Slldslwaien , die Gattin des Ermordeten,
hatte gerade Dienstag Oesterreich mit
dem Schnellzug passiert.  Zur Zeit des
Anschlages befand sie sich in Vorarlberg . Die
Königin konnte wegen plötzlich auftretender See¬
krankheit die Reise zu Schiff nicht fortsetzen und
entschloß sich, über Oesterreich und Schweiz nach
Frankreich zu fahren.

Prag

Die Aufregung und Bestürzung über die Ereig¬
nisse in Marseille ist in Prag ebenso groß wie die
tiefe Anteilnahme,  die man allenthalben
auch im Volke ä ußern hört . Die Extrablätter
wurden in Riesenauflagen verbreitet und den
Austrägern aus den Händen gerissen . Von amt¬
licher Seite ist noch keine Stellungnahme erfolgt.
Die halbamtliche „Präger Presse " erscheint bereits
mit Trauerrand . Das Blatt nennt in seinem Nach¬
ruf König Alexander den größten Südslawen.
Koni

Die Nachricht von der Ermordung König
Alexanders von Südslawien in Marseille traf in
den Abendstunden in Rom ein und versetzte nicht
nur die politischen Kreise , sondern auch die
gesamte italienische Oeffentlichkeit in heftige
Erregung und Bestürzung.  Die Zeitun¬
gen gaben in den späteren Abendstunden Extra¬
blätter heraus , die über die ganzen ersten Seiten
mit großen Ueberschriften die Ermordung bekannc-
gaben.

Zum Tod « Barthous , der erst in später Abend¬
stunde bekannt wurde , weist die italienische Presse
darauf hin , daß sich das italienische Volk dem
Schmerz anschließe , der das französische Volk durch
den Tod seines Außenministers betroffen habe.

Ihre Parolen hießen:Vaterland
Die Lebensläufe König Alexanders und Außenministers Barthvu

Erst im August dieses Jahres feierte ganz
Jugoslawien die Wiederkehr des 13. Jahrestages
der Thronbesteigung König Alexanders I . aus dem
Haus der Karageorgewitsch . Zu Beginn des
10. Jahrhunderts , im Februar des Jahres 1804,
machten die Serben den erfolgreichen Versuch , sich
vom türkischen Joch zu befreien . Die Freiheitsbe¬
wegung begann in der Provinz Sumadija im
Herzen Serbiens , im Ort Orasje , der Anführer
war Georg Petovitsch,  gen . Karageorgie , d.
h . „Der schwarze Georg " . Karageorgie war der
Gründer der Dynastie Karageorgiewitsch und der
Großvater Alexander I.

Die Karageorgewitsch waren Fürsten bis 18b8.
Es folgte das Haus Obrenovitsch , das 1903 durch
die Ermordung Königs Milans mit feiner Ge¬
mahlin Draga Machin , seiner ehemaligen Gelieb¬
ten , ein Ende nahm . König Alexander I . ist 1888
geboren , wurde 1915 Regent und 1921 König von
Südslawien , dem vereinigten Königreich der Ser¬
ien , Kragten und Slovenen.

Schon mit jungen Jahren war König Alexan¬
der Regent . In beiden Balkankriegen war er
Soldat und ein guter General . Von 1914— 1921
war er Regent für seinen Vater König Peter,
nach dessen Tod , am 16. August 1921, er den
Thron bestieg.

„Mit dem Volk für das Volk ", war sein Motto,
unter dem er regierte . Er war immer die große
Hoffnung Serbiens . Er und seine Gemahlin , die
Königin Maria , führten das Volk in kultureller
und humanitärer Weise . Im Jahre 1929, am
6. Januar , hob er die alte , fast mittelalterliche
Verfassung auf , denn die oligarchischen Parteien
und der Parlamentarismus führten das Land in
die gefährlichsten innen - und außenpolitischen
Situationen . Er nahm die Regierung als abso¬
luter Herrscher in die Hand zum Wähle seines
Volkes , das er durch sein Oktobermanifest 1930
zum Königreich „Jugoslawien " vereinigte . Unter
seiner kurzen Regierungszeit als König lebte er
nur dem friedlichen Aufbau seines Landes . Er
förderte das Vildungswesen zum Teil aus seiner
Privatschatulle . Es wurden Straßen gebaut,
als wichtigste -Grundlage für den Außenhandel.
Kunst und Wissenschaft standen an erster Stelle.
Die Armee wurde reorganisiert , was nach dem
Weltkrieg dringend notwendig war . Bündnis-
politik trieb Alexander nur mit Frankreich und
im französischen Sinne wurden alle außenpoliti¬
schen Abmachungen getroffen . Vielleicht nicht
immer aus eigenem Entschluß . Frankreich war
seit Jahren der Finanzier Jugoslawiens , das
gleiche Frankreich , das ihm heute den Tod brachte.

I?. .4 . Lcbnsoor.

Paris , 9. Oktober.
Außenminister Barthou . der dem Anschlag in

Marseille zum Opfer gefallen ist, hat eine lange
politische Laufbahn hinter sich. Er war am
25. August 1862 im Departement Basses Pyrönees
geboren und trat sehr jung in die Politik ein . Er
studierte Rechtswissenschaften und wurde bereits
im Jahre 1889, nachdem er früher in verschiedenen
Provinzialversammlungen eine politisch « Rolle ge¬
spielt hatt «, zum erstenmal in die Kammer ge¬
wählt . der er unaufbörlich bis zu seiner Wahl in
den Senat angehörte Bereits in den letzten
Jahren des vorigen Jahrhunderts bekleidete er
mehrere Ministerposten und wurde 1913 Minister¬
präsident . In dieser Eigenschaft wirkte er für die
Einführung der dreijährigen Dienstzeit . Ende des
Jahres wurde er gestürzt . Während der Kriegs¬
zeit trat er als Minister ohne Portefeuille in das
Kabinett Nainleoö ein und war später im siebten
Kabinett Briand Kriegsminister . Auch fast allen
übrigen Regierungen gehörte er zumeist als Justiz-
minister an . Eins besondere Rolle spielte er als
Nachfolger Dubais ' in der Reparationskommission.
In den Kabinetten Poinearös von 1926 bis 1929
wurde er erneut Justizminister und behielt diesen
Posten auch im Kabinett Briand bei . In dem
kurzlebigen Kabinett Stesg 1931 übernahm er das
Portefeuille des Kriegsministers . Seine Tätig¬
keit als Außenminister im Vurgfriedenskabinett
Doumergue ist hinreichend bekannt . Er hat ver¬
sucht, der französischen Außenpolitik eine völlig
andere Richtung zu geben . In seine Zeit fällt der
Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund , den
er mit allen Mitteln betrieben hat.

Wie Batthou fwxb
Paris , 9. Oktober.

In dem Krankenhause , in das der französische
Außenminister Barthou eingeliefert worden war,
nahm man zuerst an , daß die Verletzung Barthous
nicht schwer sei. Es wurde sofort beschlrssen , den
linkenUnterarmabzunehmen.  der durch
eine Kugel zerschmettert war . Zunächst schien die
Verlobung das Leben des Außenministers nicht zu
bedrohen . Während die Chirurgen die Operation
vornahmen , entstand eine Blutung.  E '-ue
Blutübertragung  wurde notwendig . Sie
wurde sofort beschlossen und vorgenommen , aber
der Zustand des Anßenmnisters wurde ständig
schwächer , bis das Herz schließlich
aufhörte zu arbeiten  und der Außen¬
minister starb.

Verschwörung in Vvrlugai
Paris,  9 . Oktober

Die Blätter berichten aus Lissabon,  daß die
Polizei einer Militäroerschwörung auf
die Spur gekommen  sei , durch die die por¬
tugiesische Regierung gestürzt werden sollte . Als
Haupträdelsführer  wird ein dem Präsi¬
denten der Republik eng befreundeter General ge¬
nannt . Ministerpräsident Salazar  hat sofort
den Kriegsmarine - und den Kriegsminister zu
einer Besprechung gebeten und der Polizeilcitung
sowie den Kriegshäsen und Flotteneinheiten und
sämtlichen Garnisonen Anweisung gegeben , für die
Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen . Meh¬
rere Offiziere aus Lissabon , Oporto und anderen
Städten sollen ihre Garnison gewechselt haben.
Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen worden.

Baumwolle in Flammen
Vayreuth , 9. Oktober

In den Mischräumen der Mechanischen Baum-
wollspinnerei zmd -Weberei in Bayreuth ist
ein Großfeuer  ausgcbrochen . Es konnte sich
in den dort lagernden großen Baumwolibeständen
außerordentlich rasch ausbreiten . Die Werisfeuer-
wehr wurde sofort alarmiert und es gelang ihr,
den gefährlichen Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken . 25 000 Kilogramm Baum¬
wolle sind zum größten Teil ver¬
nichtet.  Als Brandursache wird Selbstentzün¬
dung angenommen.

Fmuz . Konsul!w Gamdl 'ücken
Saarbrücken , 9. Oktober.

Wie im Amtsblatt der Regierungskommission
mitgeteilt wird , ist dem französischen Vizekonsul
Guy Brun  die Ermächtigung erteilt worden,
sein Amt als französischer Konsul im Saargebist
auszuüben . Das Blatt fügt hinzu , daß Brun
mit der Leitung des französischen Konsulates in
Saarbrücken beauftragt wurde.

Die französische Regierung hat somit einen in
französischen Kreisen schon seit längerer Zeit
geforderten Gedanken , in Saarbrücken ein
selbständiges Konsulat zu errichten , in die Tat
umgesetzt.

Ruft in Schloß Eöztergom
Budapest , 9. Oktober

Reichserzichungsministor Ruft  stattete heute
dem Kaidinalcrzbischof von Ungarn , Szeredi,
auf dem Schlosse Esziergom einen offiziellen
Besuch  ab . Nach einer Besichtigung der Kunst-
schätze und der Schatzkammer des Schlosses Esz-
tergom gab Kardinalerzbischof Szeredi zu Ehren
des Reichsministers ein Frühstück,  das an¬
schließend die Gelegenheit zu einer längeren
freundschaftlichen und vertrauensvollen Aus¬
sprache zwischen dem Kardinaleizbischof und
Reichsminister Ruft bot.

Die Nachricht von dem Anschlag auf den König
von Südslawien wurde hier durch Extrablätter
bekannt und rief außerordentliche Be¬
stürzung  hervor . Die Anteilnahme ist um so
größer , als die Königin von Südslawien die
Schwester König Carols von Rumänien ist. König
Carol ist unverzüglich in Sinaja benachrichtigt
worden . Es ist zu erwarten , daß der Anschlag
auch auf die Gestaltung der innerpolitischen Krise
Rumäniens insofern einen Einfluß ausübt , als
die Frage der Uebernahme des Außeministerjums
durch Titulescu nunmehr sicher eine sofortige
Lösung finden dürfte.

Die Besprechungen zwischen Tatarescu und
Titulescu waren schon Dienstag soweit gediehen,
daß man von der Festlegung eines schriftlichen
Abkommens zwischen den Ministerpräsidenten und
dem Außenminister betreffs der Leitung der
außenpolitischen Geschäfte durch Titulescu rraf.
Schon Dienstag mittag erklärte eine zuständige
offizielle Persönlichkeit , daß man damit rechnen
könne , daß Titulescu am Mittwoch den Eid als
Außenminister leistet.

Lailcko»
Die Nachricht von der Ermordung des Königs

Alexander von Südslawien und des französischen
Außenministers Barthou in Marseille hat in Lon¬
don große Erregung  hervorgerufen.

Die Abendpresse bringt in Extraausgaben
Einzelheiten über die Ermordung und den Täter.

In englischen diplomatischen Kreisen ist man zu¬
nächst noch sehr zurückhaltend in der
Beurteilung der Auswirkungen,  die
das Ereignis haben könnte . Allgemein wird
großes Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht,
daß ein Mann wie König Alexander , der in eng¬
lischen Kreisen als Verfechter einer Friedens¬
politik aus dem Balkan großes Ansehen genießt,
dem unglückseligen Anschlag zum Opfer gefallen
ist. Der britische Außenminister Sir John Simon
und der Lordsiegelbewahrer Eden haben sich sofort
nach dem Eingang der Nachricht auf die südsla¬
wische Gesandtschaft und auf die französische Bot¬
schaft begeben , um das Beileid der bri¬
tischen Regierung  auszudrücken.

Der englische König sandte ein Beileidstele¬
gramm an den Präsidenten der französischen Re¬
publik.

SoLia

Die Nachricht von der Ermordung König
Alexanders , die in den späten Abendstunden hier
eintraf , rief allenthalben große Trauer und
Erschütterung hervor . Das bulgarische Königs --
pcar , das sich zur Zeit in Euxinograd am
Schwarzen Meer aufhält , wurde sofort von der
Trauerkunde in Kenntnis gesetzt. Auf Anordnung
der Regierung wurden sogleich sämtliche Theater-
und Lichtspielvorstellungen , Konzerte usw . unter¬
brochen . Alle öffentlichen Gebäude flaggten auf
halbmast . Die Telsfonverbindung zwischen
Bulgarien und Südslawien ist unterbrochen.

Ein Testament des Königs
Aus hiesigen südslawischen Kreisen verlautet , es

solle ein Testament König Alexanders bestehen,
in dem er wünsche , daß im Falle seines Todes
ein R - gentschaftsrat von drei Personen die Re¬
gierung bis zur Erohjiihrigkeit des Kronprinzen
Peter führen solle. Der König betone weiter , dag
der Regentschaftsrat aus der Königin Maria von
Südslawien , aus dem Prinzen Paul und dem Prä¬
sidenten des Obersten Gerichtshofes von Belgrad
bestehen solle.

Mussolini wieder in Rom . Mussolini traf am
Dienstag um 14.59 Uhr in einem von ihm selbst
gesteuerten Flugzeug aus dem römischen Flugplatz
Centocelle «in.

Ein Prüfstein für die Volksgemeinschaft
Die Rede des Führers in der Kroll-Oper

Meine deutschen Volksgenossen und Genossinnen!
Inmitten einer der schwersten Wirtschaftskrisen

hat der Nationalsozialismus die politische Macht
übernommen . Sollte der Eintritt einer Kata¬
strophe von kaum ausbeutbarem Umfange ver¬
mieden werden , mußten die Abwehrmaßnahmen
augenblicklich einsetzen . Es waren schnellste Ent¬
schlüsse zu treffen und auszuführen . Den Kampf,
den wir nach der Regierungsübernahme sofort
gegen die Arbeitslosigkeit aufgenommen haben,
haben wir entschlossen ein Jahr lang durchgeführt.
Er ist Ihnen bekannt . Von Monat zu Monat
steigerten sich die Erfolge . Allein trotz der Gewiß¬
heit , dieser größten Gefahr Herr zu werden , erlaubte
das allgemeine Elend nicht , sich ausschließlich mit
dieser Lösung für die Zukunft zufrieden zu
geben . Die Versicherung , das deutsche Volk wieder
in Arbeit und Brot zu bringen , kann für viele
eine Hoffnung sein , für manche aber ist ihre
zukünftige Verwirklichung kein Trost für den
Augenblick , der in seinem Elend und Unglück nach
sofortiger Hilfe schreit . So haben wir deshalb
ganz unabhängig von unserem Kampf der Rettung
der einzelnen deutschen Berufs - und Lebensstände
durch die Arbeitsbeschaffung den Entschluß gesaßt,
zur Ueberwindung der drückendsten Not und ihrer
Sorgen eine besondere Hilfsaktion größten Um¬
fanges ins Leben zu rufen . Das vom Partei¬
genossen Dr . Goebbels organisierte Winterhilfs-
werk ist eine der monumentalsten Leistungen des
nationalsozialistischen Regiments.

Die Absicht war , durch einen eindringlichen
Appell an die Hilfsbereitschaft der deutschen
Volksgenossen , die das Glück vor dem Aergsten
bewahrt hat . jenen zu helfen , die dem schlimmsten
Unglück ausgeliefert sind. Denn , wenn schon in
normalen Zeiten stets ein Teil der Not unver¬
schuldet sein wird , so ist durch die grausamen Ver¬
hältnisse der letzten Jahre diese Not Millionen
von Deutschen als Verhängnis zugestoßen , für
das sie höchstens durch ihre frühere mangelnde
Einsicht in politische Dinge und Notwendigkeiten
indirekt,  keinesfalls aber wirtschaftlich direkt
verantwortlich gemacht werden können . Sie sind
die Leidtragenden eines politischen Wahnsinns , der
unser Volk auch wirtschaftlich am meisten geschla¬
gen hat . Besonders tragisch wirb diese Not . weil
sie sich nicht mehr auf einzelne Menschen , sondern
auf ganze große und geschlossene Siedlungs¬
gebiete erstreckt. . Was uns Deutschen seit einem
Jahrhundert nur niehr aus fremden Ländern ge¬
meldet wurde , erlebten wir in der eigenen Hei¬
mat . Ganze Teile des Reiches dem Hunger und
Elend ausgeliefert , ohne Laß im Augenblick eine
wirtschaftliche wirksame Abwehr gefunden werden
könn :« !

Wi -e groß dieses Elend ist, wissen viele Deutsche
auch heute nicht. Und leider sind es besonders die
Mitglieder unserer gut situierren Gesellsihasts-
schichten, die kaum je einen Einblick erhalten in
die Armui und in die Entbebrungen , von denen
Unzählige unserer Volksgenossen heimgesucht
sind, Sei : der Friedensoertre .g von Versailles auf
unserem Veit !: lastet , Hai aber das trostlose Elend
bei zahlreichen Menschen endlich der Verzweiflung
Platz gemacht . Und hier haben wir einen Maß¬
stab , der uns die Größe dieses Jammers in er¬
schreckenden Ziffern beweist . Aus rund 20 009 Le-
länft sich die Zahl derjenigen , die jährlich in
ihrer letzten Verzagtheit keinen anderen Ausweg
aus dem Elend dieses irdischen Jammertales ge¬
funden haben , als den durch Selbstmord . Die
unverantwortlichen jüdischen Literaten dieses
Zeitalters aber waren niederträchtig genug , dies
als „Freitod " zu bezeichnen . Wie viele aber wür¬
den wobl von diesen 20 000 Jahr für Jahr aus
freiem Willen gestorben sein , wenn sie nicht die
bitterste Not dazu gezwungen hätte ? Es sind
keine leichten Entschlüsse , die die Menschen den

Tod wählen lassen . Unsere oberen Zehntausend
haben wohl keine blasse Vorstellung davon , wie
viel Trauer und Jammer notwendig sind, um in
einer Mutter erst den Entschluß zu wecken und
dann zur Ausführung reifen zu lassen , sich selbst
und den Kindern das weitere Leben auf dieser
trostlosen Welt zu ersparen!

Und das alles aber sind Volksgenossen und
wahrhaftiger Gott nicht die schlechtesten. Denn
wer wollte sich wundern , wenn sie, ehe der Ent¬
schluß zu dieser bittersten Entscheidung kam , den
leichteren Weg zum Verbrechen gewählt hätten?

Nein , die Skation hat eine Pslicht , sich, so weit
es irgend menschenmöglich ist, diesem Elend ent¬
gegenzusetzen . Sie hat die Pflicht , durch gemein¬
same Opfer den unglücklichsten Opfern unserer
Not zu helfen . Die Nation hat dabei zu wissen,
daß es sich hier um Volksgenossen handelt , die
ebenso ein Teil unseres Ganzen sind , wie die¬
jenigen , die das Glück besser gebettet hat.

Jahrelang hak man besonders in unseren bür¬
gerlichen Kreisen das Dichterwort von dem „eini¬
gen Volk von Brüdern " zu einer faulen Phrase
hcrunterg ^würdigt . Denn nicht durch Vereinsre¬
den kann diese Einigkeit bewiesen werden , sondern
sie muß erhärtet werden durch die Tat.  Die
primitivste Tat aber zur Verwirklichung dieser
brüderlichen Einigkeit besteht darin , daß man den
Brüdern und Volksgenossen hilft , die selbst nicht
mehr in der Lage sind , ihrer Not Herr zu werden.

So wie es im einzelnen selbstverständlich ist, daß
Kinder ihren alten und nicht mehr arbeitssähigen
Eltern zu helfen haben , so muß die Nation im ge¬
samte » denen beistehen , die aus eigener Kraft ein¬
fach nicht mehr in der Lage sind , sich dem Schick¬
sal der Vernichtung zu entziehen.

Und hier haben besonders dieoberenZehn-
tausend  und die breiten bessergestellten Massen
eines Volkes eine hohe Verpflichtung . Und ich
möchte daher an dieser Stelle es sehr offen aus-
sprechen , daß das Winterhilfswerk gerade mit
denen rechnet , die leichter als das breite Volk
selbst in der Lage sind , ein Opfer zu bringen.

Und ich sage hier ausdrücklich „opfert " , denn
ich finde es wenig rühmlich , wenn ein vermögen¬
der und in hohem Einkommen stehender Mann
dasselbe gibt . wie ein sich selbst kaum das tägliche
Brot in genügendem Umfang verdienender . Ich
halte im Gegenteil dafür , daß jeder einzelne in
seinem Rahmen aber auch wirklich ein Opfer
bringt , das ihm selbst als Opfer fühlbar wird.

Ich spreche die starke Hoffnung aus , daß sich in
diesem Jahrs das nicht mehr wiederholt , was wir
im vergangenen in einer Reihe von Städten fest¬
stellen konnten , daß nämlich ärmere Viertel mehr
an Opfer mobilisierten , als die wirtschaftlich
bsssergslagerten . Ich bin dafür , daß wir in solchen
Fällen in Zukunft diese beschämende Tatsache der
Nation ganz offen zum Bewußtsein bringen . Ich
glaube , daß gerade diejenigen , die im wirtschaft¬
lichen Leben ersolgreich stehen , in jeder Sekunde
daran denken sollen , daß nur durch die Arbeit und
Opscr der Gesamtheit auch ihr eigener Emporstieg
ermöglicht wurde.

Denn die deutsche Arbeitsschlacht wird nicht ge¬
schlagen durch Einzelne und ihren Einsatz , son¬
dern durch die mobilisierte Kraft der gesamten
deutschen Nation . Und vor allem aber auch durch
die finanziellen Opfer des ganzen deutschen Vol¬
kes . Jeder Industrielle , dessen Fabrik heute läuft
und morgen laufen wird , mag daran denken , daß
es nicht allein seine Fähigkeit ist, die dieses Wun¬
der zustande gebracht hat , sondern vielmehr noch
die Willenskonzentration , die die nationalsozia¬
listische Bewegung im deutschen Volk hervorge¬
rufen hat und die materiellen Mittel , die die
ganze deutsche Nation diesem Willensausdrnck zur
Verfügung stellt!

Der Reichtum hat höhere Michlm
Es hat Laher -besonders der Reichtum  nicht

nur höhere Genus -möglichkeit , sondern vor allem
aber auch höhere Pflichten.  Die Auffassung,
Laß die Verwendung eines Vermögens in jedem
Umfange nur Privatangelegsnheit des einzelnen
sei, muß im nationalsozialistischen Staat um so
mehr eine Korrektur erfahren , als ohne die Mit¬
wirkung der Gesamtheit kein einzelner sich eines
solchen Vorzuges heute erfreuen könnte.

Wenn ich mich an diese mittleren und besser¬
gestellten Kreise besonders wende , dann geschieht
es , weil ich von den breiten Massen unseres Vol¬
kes in Stadt und Land die Opferwilligkeit an sich
genügend kenne und weiß , daß sie, die so oft un¬
ter dem Fluch der Arbeitslosigkeit und des wirt¬
schaftlichen Elends schon selbst gelitten haben , das
herzlichste Verständnis aufbringen für ihre auch
heute noch unglücklicheren Volksgenossen.

Ich glaube aber . daß es dabei notwendig ist,
noch besonders aus dieses hinzuweisen : Wir
haben heute auch in Deutschland ein weit aus¬
gebautes Versicherungswesen . Gegen Brand - und
Wasserschäden , gegen Diebstahl und Einbruch,
gegen Hagelschlag und Dürre , gegen Krankheiten
und Tod versichern sich die Menschen und geben

dasür Milliardenbeiräge aus . Wehe dem Volk
aber , das vergißt , daß das höchste Gut , das es
versichern sollte , seine politische Vernunft
ist. Jene politische Vernunft , die in der Volks¬
gemeinschaft ihren gesunden Ausdruck findet . Das
deutsche Volk kann heute glücklich sein , daß es
zu dieser Vernunft wieder zurückgefunden hat . Es
muß aber jeder wissen , wie ungeheuer der Nutzen
für alle ist, der aus dieser gesunden politischen
Entwicklung kam . Vielleicht gefällt es Ihnen,
meine Volksgenossen , nur einen Augenblick von
Deutschland wegzugehen und die Zustände in an¬
deren Ländern zu überprüfen . Unruhen , Bürger¬
krieg , soziale Kämpfe , wirtschaftliche Krisen lösen
einander ab . Die Fackel des Aufruhrs wird
überall landauf und landab getragen . Streiks und
Aussperrungen zerstören Milliarden an Volks¬
werten und dabei ist das Elend überall fast ein
gleich großes . Dies alles haben wir in Deutsch¬
land überwunden . Aber nicht etwa weil ein paar
Wirtschaftler ihre Fabriken in Gang brachte »,
sondern weil die durch den Nationalsozialismus
geschaffene Volksgemeinschaft diesen politischen
und wirtschaftlichen Wahnsinn beseitigte und da¬
mit erst den Fabriken Aufträge , den Arbeitern

und Unternehmern einen Verdienst sicherte und
zukommen ließ.

Wenn Sie die Schäden abwägen , die der poli¬
tische Wahnsinn einem Volk materiell zufügen
kann und auf die Dauer zufügen muß , und die er
insbesondere der deutschen Wirtschaft jahrzehnte¬
lang zugefügt hat , dann werden Sie erst den
Nutzen ermessen , der aus der nationalsozialistischen
deutschen Volksgemeinschaft für alle erwächst und
schon erwachsen ist. Und dann werden die Opfer
wahrlich klein erscheinen , die wir h . ute namens
dieser Volksgemeinschaft von Ihnen fordern , Denn
ich muß Ihnen hier wiederholen , was ich im ver¬
gangenen Jahre aussprach : An irgend etwas muß
das Volk glauben können . Nehmen Sie ihm den
Glauben an die internationale Solidarität , dann
müssen Sie ihm dafür aber den Glauben an die
nationale bringen . Zerstören Sie das Vertrauen
in die nationale Volksgemeinschaft , dann werden
die Menschen nach einer anderen Gemeinschaft su¬
chen und damit am Ende wieder denen zum Opfer
fallen , die als internationale Parasiten und De-
strukteure nur darauf lauern , das Eefüge der
Völker aufzulösen , um die Welt in ein allgemei¬
nes Ehaos zu verwandeln . Der Sinn einer sol¬
chen Volksgemeinschaft aber kann nur sein , durch
eine gemeinsame Führung des Lebenskampfes in
Freud und Leid an Nutzen und Opfern die Er¬
haltung aller zu garantieren!

Unser Winterhilfswerk wird gerade in diesem
Jahr ein Prüfstein sein dafür , ob und inwieweit
sich der Gedanke dieser Volksgemeinschaft in
Deutschland weiter geläutert , erhärtet und durch¬
gesetzt hat.

Und dann erst , wenn jeder einzelne Deutsche
durch eigene und wenn notwendig schwere Opfer
zur Erhaltung dieser Volksgemeinschaft bei¬
getragen hat , wird er wieder , ohne vor sich selbst
erröten zu müssen , von einem „einigen Volk von
Brüdern " reden dürfen - Ansonsten aber ist dies
nur Lüge und Heuchelei . Ich appelliere daher an
Sie , deutsche Männer und Frauen in den Städten
und auf dem Lande , und ich appelliere vor allem
an Sie , deutsche Jugend , daß Sie alle in klarer
Erkenntnis der Aufgaben , die uns gestellt sind,
unter Berücksichtigung der großen Not , in der sich
viele unserer Volksgenossen noch immer befinden,
durch eine unerhörte Opferwilligkeit im Geben
und im Arbeiten für das Winterhilfswerk mit¬
helfen am Kampf gegen diese Not und das Elend
in unserem Volke . Möge daher jeder einzelne
Deutsche sich dabei vor Augen führen , daß
es vielleicht gerade sein  Opfer ist, — das nur
einen kleinen Abzug an seinem Leben bedeutet —,
das einem anderen Deutschen als Volksgenossen
mithilft , das Leben zu erhalten.

Ich appelliere weiter an Ihren Stolz in der¬
selben Zeit , da eine teuflische internationale
Voykottclique Deutschland , das heißt , das deutsche
Volk wirtschaftlich vernichten zu können glaubt,
vor aller Welt die unzertrennlich « Verbundenheit
unseres Volkes durch ein einziges Beispiel gegen¬
seitiger Hilfeleistung zu dokumentieren . Wenn der
Haß dieser jüdisch - internationalen Boykotthetzer
gegen Deutschland ein fanatischer ist, dann muß
die Liebe jedes einzelnen zu seinem Volk noch
tausendmal stärker sein.

Diese unsere Feinde hoffen nun zum zweitenmal,
daß das deutsche Volk unter der Not dieses Win¬
ters zusammenbreche » möge , und wir werden
ihnen beweisen , daß der deutsche Miste und das
deutsche Herz der Not dieses Winters noch weit
mehr Herr werde » als im vergangenen . In dieser
selbstsicheren starken Ueberzeugung eröffne ich das
Winterhilkswerk 1934 und Litte Sie , mit der
Arbeit zu beginnen.

Den Tank der Versammlung stattete der Reichs¬
leiter der NS .-Volkswohlfahrt , Hilgenfeldt,
mit dem Gelöbnis ab , nach den Worten des
Führers zu handeln . Das Horst -Wessel -Lied
beschloß die Kundgebung . Die Tausende , die vor
der Kroll -Oper der Auffahrt beigewohnt hatten,
hörten die Reden durch einen großen Lautsprecher,
der auf dem Vorbau angebracht war , und erlebten
selbst die feierliche Stunde mit.

4 .6 Millionen RM.
am ersten Tage gestiftet

Nachdem das Winterhilfswerk durch die Rede
des Führers am Dienstagmittag eröffnet worden
ist, wurden von der Industrie allein an Barfpcn-
den 4.621 Millionen Reichsmark gezeichnet.

Der Rcichsoerband der Automobilindustrie zeich¬
nete 504 668 RM .. darunter Daimler -Benz AG.
199 990 NM . Bosch-Konzern 100 900 NM „ Auto-
Unton 59 999 NM ., Adam Opel AG . 50 909 NM.
Bayerische Motoren -Wcrke 50 000 RM ., Aaler-
Werke 25 000 RM , ferner die JT Farbeninciistrie
l Mill . RM ., Deutsche Reichsbahnaesellschnft
lSpenden des Personals ) 500 o.iü RM . R . en-: sma
Zigarettenfabrik 600 330 RM . Hans Neuerbnrg
Zigarettenfabrik 250 909 NM ., Siemens Kon --:-.-»
100 000 NM ., C . u. A. Brcnninftncycr 109 »!M RM.

Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter , als
im Vorjahre der erste Zeichnungstag nur die
Summe von 2 Mill . RM . ergab.
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Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , die Mitglie¬
der von dem Ableben unseres
langjährigen , treuen Mitglie¬
des , des Herrn Maurermei¬
sters

Zlih.AU.Mekeii
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 9Z-4 llhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird gebeten.

Bund der Vaugeschäfte
von Bremen u. Umgegend

e. V.

Der Vorstand.

Nach kurzer Krankheit
entschlief heute ganz uner¬
wartet , mein innigstgelieb-
ter Mann , unser lieber Bru¬
der, Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Vaul Zierau
im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elsa Zierau , geb. Homburg
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 9. Oktober 1834
Osterfeuerbergstr . 119.

Von Beileidsbesuchen bitte
ich abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut Franz
Feiertag , Osterfeuerbergstraße
104/05 , wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 11X Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhvfcs
statt. _

Nach kurzer, schmerzvoller Krankheit ent¬
schlief heute früh im 83. Lebensjahre mein
lieber Mann , unser guter Schwager und
Onkel, der

Rechnungsbeamte i . R.

Carl Hartw.ig
Im Namen aller trauernden Hinterblie¬

benen:
Gesine Hartwig , geb. Eätjen.

Bremen , den 9. Oktober 1934
Nordstraße 103.

Zugedachte Blumenspenden zum Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ' , Er . Johannis-
stratze 170 , erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , vormittag
10 )^ Uhr , im Krematorium statt.

Wer übernimmt d.
Versorg , einer kl.
Zentral -Heizung i.
H . Fedelhören 14

, Mende2lM
G .Sabarzm.
ZnveilSlstg.

llgeüsi'vkW
prompt u . billig.

k-. Wol«
Llohdstr . 71
W . 832 28

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute mein lie¬
ber Vater , Schwiegervater,
Bruder und Großvater , der
Dolmetscher

Carl Ssgebiel
im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Carl Sagebiel und Frau
Martha , geb. Kahle.

Anni Sagebiel
Gerda-Erika Sagebiel
als Enkelkind
Bremen , 9 . Oktober 1934
Staderstraße 110.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock , Albrechtstr . 34 , wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 9X Uhr , im Krema¬
torium statt.
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Äng . Nudvlf Gchultzen

Fachgeschäft für Radio
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Hauskaus
Vertrauenssache.
Heinr . Harries,

R . D . M.
Marktstraße 18a
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BootsmotorenW
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Ausschneiden ! Aufbewahren!

Winterfahrptan 1934/35
Gültig vom 7 . Oktober 1934  bis 14 . Mai 1933 ohne Gewähr .«

Zeichenerklärung : IV - nur Werktags ; 8 - nur Sonntags ; v8 - an Tagen vor Sonn - und Feier¬

tagen ; n8 - nachts nach Sonn - und Feiertagen ; 8 - hält nicht auf allen Stationen ; 1 " Trieb¬

wagen , ohne Gepäck - und Fahrradbesörderung ; d 6 - beschränkte Gepäckbeförderung ; v - V -Zug;

U - Eilzug.

asiro -orsiiiioiogie

gründ ! , » .gewissen¬
hafte Beratung,

Beruf , Liebe Ehe.
M .HeIms . Wall127
10 - 1 . 4 - 8 Uhr.

liu « Vsrmäklung rsigsn an

V/oIt6k Voupsl

unci k - rou I_ i5o

ge6 . l(Lnig

VlrssIIiövscis , im Olctolrsi ' 1934

Nach schmerzvollem Leiden , welches er
außer feiner Kriegsverletzung mit großer Ge¬
duld ertragen hat , entschlief heute abend
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Hruder, Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Kastens
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Auguste Kastens
geb. Meyer.

Bremen , den 8. Oktober 1934.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerbigungs-
Znstitut Joh . Küster, Woltmershauser Straße,
wohin freundl . zugedachte Kranzspenden er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
12. Oktober, 11 Uhr, von der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes aus statt.

Nachruf

Nach langem , schwerem Leiden verschied
unser Eefolgschaftsmitglied , Herr

Ward Schiele
im Alter von 59 Jahren.

In tiefer Trauer gedenken wir des vor¬
bildlichen , arbpitsfreudigen Mannes , dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Die BelriebssWmg
und Gefolgschaftdes Gaswerks

Trauer -Drucksachen liefert preiswert und gut die
Druckerei der „Bremer Zeitung"

Abfahrt:

Nach Vegesack : 4 .55 V ; 5 .32 IV (erst ab 1 . 4 .) ; 5 .55
IV,- 6 .52 ; 7 .30 bv ; 1? 8 .34 ; 9 .58 V PS ; 10 .32 ; 1 11 .50
12 .58 V (ab 1 . 4 . tägl .) ; 13 .25 ; 1 14 .17 ; 14 .56 ; 15 .54
16 .47 VV; 17 .55 ; 18 .20 ; 19 .21 V ; 19 .40 ; T 20 .35 ; 1 21 .1422.39 bS;N23.46;9.59.

Anschluß nach Marge (in Vegesack um ) : Bremen
ab 4 .55 oK ; 5 .55 V ; 6 .52 V ; 8 .34 ; 11 .50 ; 13 .25 ; 14 .56;
15 .54 ; 16 .47 W ; 18 .20 ; 19 .40 ; 21 .14 v8 n . 8 ; 22 .39 8;
23 .46 8.

Nach Bremerhaven : 5 .97 VV; 6 .15 ; D 6 .40 V (n . Ol-
denbüttel ) ; 7 .30 V (n . Osterh .-Sch . ; i . Burg -Les . um ) ;
o 7 .47 ; 8 .25 ; L 9 .50 ; D 10 .41 (n . Oldenbüttel ) ; 12 .06;
13 .34 V b <4 (n . Oldenbüttel ) : D 13 .55 ; 14 .30 ; v 16 .09;
17 .07 ; 1 17 .29 V ( in Oldenbüttel um ) ; 19 .13 ; 2 19 .58;
21 .2S ; 0 23 .11 ; 0 .25.

Anschluß nach Worpswede (in Osterh .-Sch . um ) :
Bremen ab : 8 .25 ; 12 .96 ; 14 .30 ; 19 .13 ; 21 .29 8 * .

* — nur bis 28 . 10 . 34 und ab 14 . 4 . 35.

Nach Hannover : 5 .58 V ; 6 .40 VbS (n . Sebaldsbrück ) ;
RL 7 .29 (n . Minden ) ; v 8 .04 ; 8 .20 ; 2 g .15 ; D 9 .50
(n . Achim ; 10 .25 * (n . Verben ) ; 2 11 .03 ; 11 .54 ; 13 .19
(nach Verben ) ; 2 13 .34 ; N 14 .09 V (nach Verben ) ;
15 .20 ; 2 16 .02 (nach Magdeburg ) ; 16 .08 V (nach Ver¬
ben ) ; 16 .40 * (nach Verben ) ; 17 .30 (nach Braunschweig ) ;
18 .24 n . Verben ) ; 2 19 .07 ; 19 .46 V * (n . Verben ) ;
20 .39 (n . Braunschweig ) ; 2 21 .47 ; D 22 .39 V (n . Ver¬
ben ) ; 23 .28 (n . Verben ) ; 2 9 .94 ; 3? 0 .27 8 und 08
(n . Achim ) ; 3? 0 .35 nicht n8 (n . Sebaldsbrück ) .

* — in Langwedel um.

Anschluß nach Walsrode (in Verben um ) : Bremen
ab : 22 7 .29 8 ; 11 .54 ; 17 .30 V.

Nach Uelzen : 4 .57 (n . Leipzig ) : 2 7 .50 (n . Berlin
L .) ; 10 .25 (n . Magdeburg ) ; 13 .19 * ; 2 15 .55 ( n . Ber¬
lin L .) ; 16 .49 (n . Magdeburg ) : 19 .46 (in Soltau um ) .

* --- in Langwedel um.

Nach Hamburg : 2 4 04 ; 2 5 .97 ; 7 .00 ; 3? 7 .42 V
(nach Oberneuland ) : 2 8 .99 ; 19 .14 ; 2 11 .11 ; 2 12 .34;
13 .18 ; 22 13 .51 ; 14 .16 8 (nach Rotenburg ) : 15 .45;
2 16 .08 ; 3? 17 .07 V ( nach Rotenburg ) : 22 17 .55;
18 .18 ; 3) 19 .24 V (nach Ottersberg ) ; 2 19 .47 ; 20 .40;
2 21 .44 ; 0 .30 (nach Rotenburg ) .

Nach Osnabrück : 8 .09 (n . Münster ; 2 7 .41 (n . Köln ) ;
8 .15 n . Twistr . ; 2 9 .59 (n . Köln u . Aachen ) ; 10 .18 (n.
Köln ) ; 12 .40 ; 2 13 .26 (n . Köln ) ; 13 .35 (n . Twistr .) ;
14 .55 8 ( n . Twistringen ) ; 22 15 .53 ( n . Köln ) 22 16 .34
(n . Hoek van Holl .) ; 16 .40 (n . Münster ) : 17 .26 V (nach
Twistring .) : 2 18 .20 (n . Köln ) ; 18 .50 ; 19 .35 8 (n . Shke ) ;
3? 19 .35 V ( n . Bassum ) ; 2 19 .58 (n . Essen ) ; 20 .40;
22 .20 8 (n . Bassum ) : 0 .05 (n . Diepholz ) : 2 0 .47 (nach
Köln und Aachen : 2 1 .41 (nach Köln ) .

Anschluß nach Bruchhausen - Vilsen (in Shke
um ) : Bremen ab : 6 .09 ; 10 .18 ; l3i35 ; 17 .28 V ; 18 .56 8;
20 .40 8.

Nach Oldenburg : 2 5 .39 (n . Emden ) ; 6 .21 (n . Hübe ) ;
6 .45 (n . Wilhelmshaven ) ; 7 .11 (über Delmenhorst—
Bramsche nach Osnabrück ) ; 8 .25 (n . Wilhelmshaven ) ;
9 .20 V (n . Delmenhorst ) : 9 .35 8 (n . Delmenhorst ) ;
0 9 .57 (n . Emden ) ; 10 .16 (n . Wilhelmshaven ) : 11 .47
(n . Delmenhorst ) : 13 .17 (n . Delmenhorst ) : 13 .29 ( nach
Wilhelmshaven ) ; v 14 .04 (n ? Wilhelmshaven ) ; 14 .36
(in Delmenhorst um ) ; 16 .30 (n . Delmenhorst ) ; 18 .57
V ; 17 .30 V (n . Delmenhorst ) ; 17 .55 (n . Wilhelms¬
haven ) : 2 18 .30 (nach Wilhelmshaven ) ; 18 .34 (nach
Delmenhorst ) : 19 .30 ; 2 20 .20 (n . Wilhelmshaven ) ;
20 .29 (n . Delmenhorst ) ; 21 .46 (n . Wilhelmshaven ) ;
22 .30 (n . Delmenhorst ) ; 23 .27 (n . Nordenham ) ; 0 .05;
1 .10 i>8 (n . Delmenhorst ) .

Anschluß nach Wildeshausen (in Delmenhorst
um ) : Bremen ab : 2 5 .39 ; 7 .11 (nicht um ) ; 11 .47 ; 14 .36;
17 .30 V ; 20 .29 ; 23 .27.

Anschluß nach Harpstedt (in Delmenhorst um ) :
Bremen ab : 7 .11 8 -, 8 .25 V ; 10 .16 8 ; 13 .29 ; 16 .57 V:
17 .55 8 * : L0 .2S V ; 21 .46 8.

* - nur bis 28 . 10 .34 und ab 31 . 3 . 35.

Nach Thedinghauscn (ab Bremen -Ncust .) : 3) 7 .50 V;
T 8 .45 8 ; 3) 11 .07 V ; ? 13 .45 ; 3? 16 .55 V ; 3? 19 .45;
'ö 22 .10 8.

Nach Tarmstcdt ( ab Bremen -Parkbahnhof ) : T 5 .08
(ab Hemmstr .) ; 6 .25 V ; 3? 7 .00 8 ; N.OO 8 ; 9 .16 V;
3/ 10 .15 8 ; 3? 12 .05 V -, (n . Wörpedvrf -Erasberg ) : 13 .30;
15 .00 8 ; 15 .45 V (ab Hemmstr .) : 3? 16 .15 8 (n . Lilien-
thai ) : 3? 17 .30 V ; 3? 18 .15 8 ; 10 .40 V ; 10 .57 8 ; 21 .50 8;
3? 23 .30 v8 u . 8 (n . Falkenberg ) .

Ankunft:

Von Vegesack : 5 .40 V ; 6 .38 V ; 7 .30 ; 8 .07 V ; 8 .47;
9 .31 d « ; 3? 10 .10 ; 11 .10 V bv ; 12 .30 ; T 13 .11 V;
14 .05 ; 15 .02 ; 16 .04 ; T 16 .29 V ; 17 .12 ; 18 .03 V ; 19 .15;
19 .47 ; 20 .51 ; 21 .29 (erst ab 1 . 4 .) ; 3? 22 .05 ; 3? 22 .48;
23 .59 bv ; 3? 1 .02.

Anschluß von Farge (in Vegesack um ) : Bremen an:
5 .49 n8 ; 6 .36 V ; 7 .30 V ; 8 .97 V ; 9 .31 ; 11 .10 V;
12 .30 8 ; 14 .05 ; 16 .04 ; 17 .12 ; 19 .15 ; 29 .51 ; 22 .95 v8 u.
8 ; 23 .59 8 ; 1 .02 n8.

Bon Bremerhaven : 3? 5 .31 V (von Oldenbüttel ) :
6 .27 V ; 7 .20 ; v 7 .36 ; 8 .07 V (v . Oldenbüttel ; in
Burg -Lesum um ) ; 3) 8 .55 V (v . Osterholz -Scharmbeck ) ;
9 .09 ; o 19 .55 ; 11 .42 ; 3? 12 .17 (v . Oldenbüttel ) : v 13 .21;
14 .50 ; 15 .30 V bS (v . Oldenbüttel ) ; L 15 .48 ; 17 .42;
3? 18 .53 V ( in Oldenbüttel um ) ; v 10 .03 ; 20 .13;
D 21 .38 ; 23 .07 ; L 23 .42.

Anschluß von Worpswede (in Osterh .-Sch . um ) :
Bremen an : 07 .36 ; 8 .07 V ; 11 .42 ; 14 .50 ; 20 .13 ; 23 .07 8 * .

* — nur bis 28 . 10 . 34 und ab 14 . 4 . 35.

Von Hannover : 2 5 .23 ; 5 .51 (v . Verben ) ; 6 .35 V
(v . Verben ) ; 7 .26 V d <1 (v . Sebaldsbrück ) : 7.26 (von
Verben ) ; v 7 .35 ; 8 .10 V * (v . Nienburg ) ; 9 .26 V;
9 .26 8 (v . Verben ) ; 2 9 .45 ; 3? 10 .40 (v . Achim ) ; 11 .36;
13 .13 * (v . Verben ) ; 2 13 .47 (v . Magdeburg ) ; 15 .20
(von Verben ) ; 3) 15 .50 V (v . Verben ) ; 2 16 .00 ; 16 .52;
17 .21 * (v . Verben ) ; 18 .05 V (v . Verben ) ; 18 .56 ; 2 19 .37;
2 20 .14 ; 20 .44 (v . Verben ) : 2 ? 22 .12 (v . Minden ) :
22 .49 ; 2 22 .57 ; 3? 0 .19 V (v . Verben ) ; 3) 1 .15 nicht n8
(v . Sebaldsbrück ) .

* — in Langwedel um.

AnschlußvonW alsrod  e (inVerdenum ) : Bremen an:
9 .26 (nur an Sonntagen,V . Otersen ; 11 .36 ; 16 .52 V ; 22 .12.

Von Uelzen : 7 .26 * (v . Soltau ) : 8 .10 V (v . Lang¬
wedel ) : 1136 * ; 13 .13 ; 2 13 .41 (v . Berlin L .) ; 17 .21
(v . Leipzig ) : 2 23 .04 (v . Berlin L .) ; 23 .41 (v . Leipzig ) .

* ---- in Langwedel um.

Von Hamburg : 5 .43 (v . Rotenburg ) ; 7 .28 V (von
Scheeßel ) ; 2 7 .37 ; 3? 8 .17 V (v . Oberneuland ) : 8 .37;
2 9 .45 ; 12 .08 ; 2 13 .21 ; 15 .16 ; 22 15 .45 ; ID 16 .32;
17 .43 ; 2 18 .15 ; T 18 .58 V (von Rotenburg ) : 19 .31 8
(v . Rotenburg ) : 19 .45 ; 2 19 .53 ; T 29 .28 V (v . Otters¬
berg ) : 22 .06 ; 2 23 .05 ; 2 0 .42 ; 2 1 .38.

Von Osnabrück : 2 3 .54 (von Aachen und Köln ) ;
2 5 .01 (v . Köln ) ; 6 .07 <v . Diepholz ) 3? 6 .41 V (von
Bassum ) ; 7 .37 (v . Diepholz ) ; 8 .07 V (v . Bassum ) ; 9 .10;
19 .52 v . Twistringen ) : 2 11 .08 (v . Essen ) ; 12 .22 (von
Essen ) : 2 12 .30 (v . Köln ) ; 22 13 .49 (v . Hoek van
Holland ) ; 15 .03 ; 2 16 .04 (von Aachen u . Köln ) ; 17 .35;
22 17 .49 (v . Köln ) : 19 .00 (v . Twistringen ) : 2 19 .40
(v . Köln ) : 20 .16 (v . Twistringen ) : 21 .09 8 (v . Shke ) :
3? 21 .09 V (v . Bassum ) ; 2 21 .41 (v . Köln ) ; 22 .19 (von
Köln ) ; 0 .11 n8 (v . Bassum ) .

Anschluß von Bruchhausen - Dilsen (in
Shke um ) : Bremen an : 9 .10 ; 12 .22 ; 17 .35 ; 21 .09 ; 22 .19 8.

Von Oldenburg : 5 .38 V (v . Hübe ) ; 5 .38 8 (v . Del¬
menhorst ) ; 6 .10 V (v . Delmenhorst ) ; 7 .04 8 (v . Del¬
menhorst ) : 7 .10 V ; 7 .21 (v . Brake ) ; 2 7 .35 (v . Wil¬
helmshaven ) : 8 .08 (v . Hübe ) ; 9 .00 (v . Wilhelmshaven ) :
9 .34 (v . Osnabrück üb . Bramsche — Delmenh .) ; 2 10 .50
(v . Wilhelmshaven ) : 11 .24 (v . Delmenhorst ) ; 12 .27 (von
Wilhelmshaven ) ; 14 .25 (v . Delmenhorst ) : 15 .35 (von
Wilhelmshaven ) ; 2 15 .45 (v . Wilhelmshaven u . Neu¬
schanz ) ; 16 .22 (v . Delmenhorst ) : 17 .21 V (v . Delmen¬
horst ) ; 17 .50 (v . Wilhelmshaven ) : 18 .44 (v . Delmen¬
horst ) ; 2 19 .00 (v . Emden ) ; 19 .28 (v . Delmenhorst ) :
19 .41 (v . Wilhelmshaven ) : 21 .10 ; 21 .57 ( v . Osnabrück
üb . Bramsche — Delmenhorst ) : 22 .04 (v . Blexen ) ; 23 .05
(v . Wilhelmshaven ) ; 2 23 .48 (v . Emden ) .

Anschluß von Wildsshausen (in Delmenhorst
um ) : Bremen an : 6 .10 V (nur ab Eanderkesee ) : 7 .04 8;
7 .10 V ; 8 .08 V ; 9 .34 (nicht um ) ; / 4 .25 ; 15 .35 ; 21 .10 V;
21 .57 ( nicht um ) .

Anschluß von Harpstedt  in (Delmenhorst um ) :
Bremen an 7 .21 ; 2 10 .50 8 ; 12 .27 V ; 14 .25 8 ; 15 .35 V-
18 .44 8 * ; 19 .41 V ; 21 .10 8.

* ^ nur bis 28 . 10 . 34 und ab 31 . 3 . 35.

Von Thedinghauscn : ( an Bremen -Neustadt ) : 7 .03 V
(v . Leeste ) : 3? 7 .23 V ; 31 8 .25 8 ; 3? 10 .3» V ; r 13 25-
'1' 16 .44 V ; 31 19 .15 ; r 22 .05 8.

Von Tarmstcdt ( an Bremen -Parkbahnhof ) : 5 .43 V
(an Hemmstr .) ; 6 .0» 8 (an Hemmstr .) ; 7 .34 V ; 8 .42 8
(v . Wörpedorf -Grasb .) ; 31 9 .27 V ; 31 19 .04 8 ; 13 .06 8:
13 .10 V ; 14 .39 V (v . Wörpedorf -Grasbcrg ) ; 14 .42 0;
1 16 .03 8 ; 3117 .04 W ; ^ 18,00 8 (v . Lilienthal ) ; 19 .18 8;
19 .29 V ; 21 .1» 8 ; 31 21 .23 V ; 31 22 .55 8 ; 31 0 .4» 8 n.
»8 (v . Falkenbcrg ) .
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Ane Lttttteie «tieitt Lei» /
„Es ist nicht gut , daß der Mensch allein sei", —

die Wahrheit dieses Wortes haben wir alle schon
an uns empfunden . Alleinsein kann melancholisch
und trübsinnig machen , während man in guter
Gesellschaft leichter auch über schwere und hoff¬
nungslose Stunden hinwegkommt . Damit ist nun
aber keineswegs gesagt , daß jede  Gesellschaft uns
dienlich ist. Auch hier gilt das alte Wort : .Sage
mir , mit wem du umgehst , und ich will dir sagen,
wer du bist !"

Man wird in der Regel finden , daß Frauen das
Alleinsein weit mehr scheuen als Männer , und
doch ist für Frauen ab und zu ein Alleinsein vor¬
teilhaft , denn wie soll man zur Selbstbesinnung
kommen , wenn man nicht auch einmal «in paar
Stunden ganz für sich hat ? Frauen , die einen
Beruf ausüben oder ihren Haushalt und ihre
Kinder besorgen müssen , werden oft große Sehn¬
sucht nach einer Stunde haben , die ihnen ganz
allein gehört , aber eine solche Stunde ist gar nicht
so leicht zu erobern . Wenn die Kinder am Wend
zu Bett gebracht und schlafen , kommen oft noch
allerlei gesellschaftliche Verpflichtungen , immer
muß man sich auf andere und anderes einstellen,
und das , wonach man Sehnsucht hat : mit dem
eigenen Ich Zwiegespräche zu halten , wird immer
länger ' hinausgeschoben , in manchen Fällen so
lange , bis überhaupt kein eigenes Ich mehr da ist.

Es gibt Menschen , die so an Gesellschaft und
Zerstreuungen gewöhnt sind , daß sie sich allein mit
sich langweilen und sehr unglücklich fühlen . Das
ist schon ein unerfreulicher Zustand . Wenn sie
dann einmal gezwungenermaßen allein sind, so
wissen sie gar nichts mit sich und ihrer Zeit an¬
zufangen . So weit darf niemand es kommen
lassen.

Wenn man aus Erholungsgründen eine Reise
macht , so wird von Aerzten immer wieder darauf
hingewiesen , daß es unendlich viel erholsamer ist,
allein zu reisen , als in Gesellschaft von Menschen,
mit denen man nicht vollkommen harmoniert.
Auch ist es für die Erholung wichtig , daß man
einmal neue Gesichter um sich hat und neue Men¬
schen kennenlernt . Frische seelische und geistige
Zufuhr ist von großer Bedeutung fiir den Gesund¬
heitszustand . Reist man mit denen , die einen
täglich umgeben , so kommen die neuen Menschen
selten an einen heran , und dieser Eesundungs-
faktor wird damit ausgeschaltet . Anderseits kann
auch das Alleinsein an sich erholsam wirken.
Schädlich ist es nur , wenn allzuviel traurige Ge¬
danken sich aufdrängen , also nach irgendeinem
schweren Schicksalsschlag ; dann soll man sich von
andern etwas ablenken lassen , weil man vielleicht
nicht die Kraft hat , sich selber seinen trüben Ge¬
danken zu entreißen , die immer nur um den einen
Punkt kreisen , den wir doch nicht mehr ändern
können . Da wir aber leben sollen , müssen wir auch
mit unserer Trauer fertig werden und wieder
fruchtbare , zukunftsträchtige Gedanken fassen.

Eine sehr gute Gesellschaft für die Stunden dos
Ätleiisserns sind Bücher , am besten solche, die un¬
sere Gedanken anregen oder unseren Gefühlen
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Wege weisen . Bloße llnterhaltungslektüre ist
nicht anders als die Gesellschaft oberflächlicher
Menschen , die auch nur die Zeit verplaudern und
vertun , so daß wir , wenn sie von uns gegangen
sind, uns vorkommen wie ein leergeblasenes Ge¬
häuse und denken : schade um die schöne Zeit , die
wir mit ihnen vergeudet haben . Ein wertvolles
Buch aber kann Ersatz für einen wertvollen Men¬
schen sein.

Der Wunsch , sich zu bilden und das , was in
einen gelegt ist, auszubauen und zu verschönen,
ist in uns allen lebendig , und wir sollten alles
tun , ihn lebenskräftig zu erhalten . Deshalb
sollen wir in der Wahl unseres Umgangs vorsich¬
tig sein . Wer nicht ähnlichen Sinnes ist wie wir,
den sollten wir meiden . Oberflächlichkeit ist un¬
ser schlimmster Feind!

Rcgimentsappell des Res .-Jnf .-Regts . 7t . Am
13. und 14. Oktober ds . Js . veranstaltet in Han¬

nover das Res .-2nf .-Regt . 74 nach langer Zeit
wieder seinen ersten großen Regimentsappell . Wie
wir erfahren , soll der diesjährige Appell des Res .-
Jnf .-Regts . 74 in besonders festlichem Rahmen ab¬
gehalten werden . Hannovers größte Festsäle ( im
Minister -Rust -, früher Burghaus ) sind für das
Kameradentreffen am Sonnabend und das Fa¬
milienfest am Sonntag vorgesehen . Die Teil¬
nahme selbst ist mit geringen Kosten verbunden,
um sie auch den ärmsten Kameraden zu ermög¬
lichen . Der Preis der Festkarte für Herren be¬
trägt nur 1.50 RM , für Frauen 1 RM . In diesem
Preis ist das Mittagessen am Sonntagmittag ein¬
begriffen . Auch die Reichsbahn gibt aus Anlaß
des Appells verbilligte Fahrkarten nach Hanno¬
ver ab . Fiir eine große Anzahl von Teilneh¬
mern stehen Freiquartiere zur Verfügung . Ueber
alles Nähere erteilt bereitwilligst Auskunft der
Kamerad Eugen Schulz , Hannover , Eeibelstr . 29.

Tiere im Bild der Straße
Wer kennt den Fahrplan?

Wenn von den Tieren im Bild der Straßen
Bremens die Rede ist, wird immer von der „Tau¬
bentorte " gesprochen , als ob es solche Tauben auf
dem Odeonsplatz in München nicht schon viel län¬
ger gegeben habe als in Bremen ! Ja , die Mün¬
chener Taubentorte ist viel berühmter als die Bre¬
mer ! Und die Tauben auf dem Markt ? Schon
dagewesen : in Venedig . Sogar mit einem Stern
im Reiseführer , was soviel besagt wie „das muß
man gesehen haben " . Tauben in Bremen , das
beginnt schon auf dem Bahnsteig des Hauptbahn¬
hofs , wenn man nach Bremen kommt . Wer mit
dem Berliner Mittagsschnollzug ankommt , den
Kopf aus dem richtigen Fenster eines Abteils des
einfahrenden Zuges steckt und die Augen aufmacht,
der sieht - siehste? da vorn auf dem Bahnsteig,
wo jetzt oben die Maschine rollt ? ! - «in Tau-
Lenpärchen hoppeln . Manchmal sind's auch zwei
Pärchen oder fünf oder sieben Tiere , deren Schwe¬
stern in grauen Vorzeiten den Oelzweig im Schna¬
bel getragen haben . Nun hält der Zug . Das üb¬
liche Leben und Treiben mit der bekannten Hast
und Eile wickelt sich ab . Die Leute haben kein«
Zeit sich umzusehen , und darum sehen sie selten,
wie jene Tauben der Lärm und die eiligen Men¬
schen nicht im geringsten stören . Sie hoppeln
immer vor dem Speisewagen auf und ab und war¬
ten , bis ihnen ein paar Krumen und fette Bissen
zugeworfen werden . Daß diese klugen Täubchen,
wie amtlicherseits verbürgt , immer da eine oder
zwei Minuten vor Ankunft des Zuges sitzen und
warten , wo im Verband des Zuges der Speise¬
wagen hält , das versteht nur der , der wie so kleine
Täubchen weiß , daß unsere Eisenbahnorganisation
wie eine Präzisionsmaschine arbeitet und daß ein
fahrplanmäßiger D-Zug immer genau auf ein
Meter bremst : immer hält der Speisewagen an
derselben Stelle im Zugverband , und das wissen
die Tauben . Ob es solche Tauben , die den D-Jug-
und Mitropa -Speifewagensahrplan kennen , in
München und Venedig gibt?

Spiel auf dem Sandhaufen
Im Parkviertel wird an einer Straße gebaut,

und nun liegt da an dieser Straße ein Sand¬
haufen . Ein paar Kinder balgen sich auf diesem
Sandhaufen . Zuerst haben sie Burgen gebaut,
und daß sie dabei Krieg kriegen , entwickelt sich
gewissermaßen zwangsläufig . Kinder sind grau¬
sam . Und so fallen sie mit Händen voll von dem
grobkörnigen Kiessand , mit dem sie sich eine
Weile untereinander befeuert haben , über den
langhaarigen Dackel her , den ein Junge fest an
der Leine hält . Der kleine Dackel , festgemacht,
hatte zuerst wie alle Hunde Freude am Spiel mit
seinem kleinen Herrchen . Jetzt will er aus¬
rücken, aber er kann nicht , er muß herhalten.
Immer werden ihm Hände voll Kies in Schnauze
und Augen gepfeffert . Er kann vor Schmerz und
Tränen kaum noch aus den Augen sehen.

Eine Frau kommt herzu . Sie treibt die Kin¬
der auseinander . Und da Kinder am besten zu
erziehen sind , wenn man ernst mit ihnen redet
und sie wie ernst zu nehmende Leute behandelt,
ermähnt die Frau die Kinder und redet ruhig
auf sie ein und macht ihnen klar im Vergleich,
was der kleine Dackel auszuhalten hat . Sagt
unterbrechend der Junge , der den Dackel an der
Leine hat:

„Aber das ist doch unser  Hund !"

Dieser Engel von einem Jungen meint natür¬
lich : Unser Hund , und du scherst dich weg , fremde
Frau , denn mit unseren Sachen können wir
machen was wir wollen , so wie wir gebaut sind.
Auf diesen Jungen können die Eltern aber stolz
sein . Er wird gut werden , bloß keiner , der in
einen Staat hineinpaßt , in dem Tiere nicht
Sachen sind und Besitz einzig und allein ver¬
pflichtet und weiter nichts.

Llnsre Würmer- seine Würmer?
Gegen Abend hat es wieder geregnet . Nun ist

es trocken und angenehm warm . Wir schlendern
über den Wall . Vor uns geht jemand , der ver¬
schwindet von Zeit zu Zeit in den Büschen . Dann
leuchtet seine Taschenlampe auf . Wer mag das
sein?

Der Mann geht über die Rasen der Wallan¬
lagen und sucht sich mit der Taschenlampe Wür¬
mer , um damit angeln zu gehen . Er trägt ein

GSM
kleines Beutelchen , das von Würmern schon ganz
prall ist . Die Jagd scheint sich hier zu lohnen.
Warum auch nicht . Nur gehören die Würmer,
die er da mit Licht und Lift fängt , ihm nicht!
Sie gehören dir und mir und uns allen , und da
sollte man meinen , daß doch nicht einer hingehen
kann und — meine Würmer holen darf : Ich bin
gegen das Angeln mit Würmern , das ist eine
schreckliche, grausame , unbeschreiblich ekelhafte
Tierquälerei . Andere und mehr sind dafür . Auf
mich kommt 's nicht an.

Scherz beiseite ! Die Sache hat eine sehr ernste
Seite ! Wir sprechen von Würmern und meinen
die Anlagen . Wenn große Leute über die Rasen
gehen und Würmer jagen , dann dürfen kleine
Leute hier auch Räuberhauptmann spielen und
Hunde dürfen Katzen und Katzen Vogel jagen
und so weiter , bis diese teuren Anlagen eines
Tages nicht mehr Zierde und Stolz Bremens
sind , sondern ein Wildpark schlimmster Sorte.
Heraus aus den Anlagen am Wall!

KOblHdl VObl KHIKIbl ttOU - Hblv

(31. Fortsetzung .)

„Gnädige Frau " , sagte sie dann tapfer . „Ich
komme soeben von meinem Flug aus Indien zu¬
rück. Herr Matthiessen sagte mir , daß seine
Expedition am ersten April beginnen sollte . Ich
habe deswegen mit ihm zu sprechen . Würden Sie
mir - würden Sie die große Liebenswürdig¬
keit haben , mir zu sagen , wo sich Herr Matthiessen
befindet ?"

Dies war die dritte Nacht , in der Camilla nicht
schlief. Ihre Augen begannen in den Winkeln vor
Uebermütung zu schmerzen.

Marie -Agnes blieb stumm.
„Es ist sehr wichtig , außerordentlich wichtig , daß

ich Kai noch sprechen kann , bevor er abreist ."
Marie -Agnes räusperte sich leicht . Dies also war

die Frau , der Matthiessen sein Herz geschenkt
hatte , die er ihr vorzog.

„Ich kann es Ihnen leider nicht genau sagen.
Er mag noch in Island , kann aber auch schon in
Grönland sein ."

Camilla ließ die Lider über die Augen fallen.
Festhalten , dachte sie, ich muß mich festhalten . Ich
darf mir keine Blöße geben . In ihren Ohren tackte
das Blut , es hämmerte gegen die Schläfen . Ihre
Lippen verzerrten sich leicht vor Anstrengung,
gerade zu stehen , nicht umzufallen , durchzuhalten,
auch dies durchzuhalten . „Dann ist er also früher
als geplant abgereist . . .? "

„Er hat die Vorhut der Expedition übernommen
und ist vor genau einem Monat auf und davon ."

„Am ersten März also !"
„Am ersten März ."
Camilla lachte plötzlich . Es klang unheimlich.

„Komisch , das war der Tag , an dem rch Bruch
machte ."

„Ich erinnere mich, ich las in der Zeitung , daß
Sie verschollen waren ." Marie -Agnes machte eine

lange Pause . „Ich glaube nicht , daß Kai es noch
erfahren hat ."

„Danke ." Camilla senkte den Kopf.
Armes Ding , dachte Marie -Agnes . Jetzt machst

du dasselbe durch , wie ich damals . Plötzlich sah sie
M Camilla nicht mehr die Rivalin , die vom Schick¬
sal Begünstigter «. „Es ist kalt draußen . Darf ich
Ihnen eine Tasse Tee anbieten ? "

„Störe ich Sie wirklich nicht ?"
Marie -Agnes lächelte . „Nein . Setzen Sie sich,

an den Kamin , ich werde Feuer machen . Danke,
lassen Sie nur , ich kann es ganz allein"

„Die Taxe wartet draußen ."
„Wir bestellen sie ab ."
„Sie sind sehr gütig , gnädige Frau ."
Marie -Agnes löschte das große Licht . Gleich

darauf züngelte eine klein« Flamme auf . Marie-
Agnes , den Blasebalg in Leiden Händen , pustete
eifrig . „Sehem Sie , links von Ihnen in dem alten
Wandbort steht alles , was wir brauchen . Tassen,
Tee und Samowar und etwas eingemachte Früchte.
Ich bin so oft auf einen kleinen Imbiß angewiesen
zu einer Stunde , in der ich das Personal nicht
wecken möchte , daß ich alles zu Hand habe . Danke
schön."

Der Samowar summte . Das sanfte Feuer im
Kamin tauchte den großen Raum in eine halbe
Dämmerung , in der man sein Gesicht nicht verriet.

Camilla , die sich nicht beherrschen konnte , fragte
mit einer ganz dünnen Stimme : „Warum hat er
denn nicht auf mich gewartet ?"

Marie -Agnes warf zwei Stück« Zucker in ihre
Tasse . „Sie vergessen , daß er nie auf eine Frau
wartet , es liegt nicht in seinem Charakter . Aber
ich will Ihnen eine kleine Geschichte erzählen ."

Sie zündete sich etwas umständlich eine Ziga¬
rette an . „Es war einmal eine Frau , die Kai
Matthiessen liebte , ohne ihr ein Wort darüber zu
sagen . Und auch die Frau schwieg. Aber um ihm

zu zeigen , daß sie bereit war , ihr Herz zu ver¬
schenken, flirtete sie mit einem Bekannten Mat-
thiessens . Und Matthiessen verschwand von einem
Tag auf den anderen -"

„Ja ", sagte Camilla , und obwohl sie bereits die
Antwort kannte , fragte sie : „Warum ? "

Marie -Agnes schien das zu überhören . „Was
für ein merkwürdig ähnliches Schicksal."

„Wie ?"
„Eines Tages , in einer kleinen Bar , erzählte

ein junger Mann seinem Freunde , wie sehr er sich
um Sie sorgte ."

Camilla hielt den Atem an . „Und ?"
„Ich bin nicht sicher, aber ich glaube , daß Kai

deshalb die Vorhut der Expedition übernahm , an¬
statt mit dem Haupttrupp am ersten April loszu¬
gehen ."

„Das kann nur Stefan gewesen sein !" rief
Camilla aufspringend . „Oh , du mein Gott !" Sie
ließ sich zurück in den Sessel fallen.

Marie -Agnes betrachtete sie. Sie schluckte zwei¬
mal , spielte mit den Händen , sah wieder Camilla
an und sagte schließlich : „Damals erkannte ich, daß
Kai mich niemals von Herzen geliebt hat . Nur
so, wie man ein schönes Bild liebt oder einen
Traum - Man darf einen Menschen erst dann zum
Ideal erklären , wenn er sich bewiesen hat . Aber
auf mich war Kai nicht neugierig . Sie aber liebt
er . Von Ihnen versprach er sich viel . Als ich das
merkte , gab ich es auf , um ihn zu kämpfen . Ja . . .
hören Sie , Camilla , ich sage Ihnen , daß ich glaube,
daß er sie liebt , aber ich sage Ihnen auch , daß das
für ihn kein Grund zu sein braucht , nur so, nicht
wahr ? "

„Liebe Marie -Agnes ."
Marie -Agnes lächelte - Sie hatte ihren Hochmut

verloren . Camilla war ihre Schwester . Eine
arm «, kleine Frau , wie alle Frauen , die lieben.
„Camilla ?"

„Ja ? "
„Darf ich Sie etwas fragen ?"
„Jede Frage ."
Die beiden Frauen sahen sich an . Ihre Augen

trafen sich, ihre Blicke kreuzten sich. Plötzlich
lächelten beide.

Bernstein ist„Deutsches Gold"
Zur Eröffnung des Deutschen WinterWsswerkS

Zum zweitenmal hat der Führer dazu aufgeru¬
fen , dort zu helfen , wo unverschuldete Not herrscht,
wo der Segen der Berufsarbeit sich noch nicht
zeigte und wo ohne den Zusammenhalt des ganzen
Volkes Not herrschen müßte . Durch das Verbot
des Reichsschatzmeisters der NSDAP ., Schwarz,
wird allen Gliederungen der Partei und den der
Partei angeschlossenen Verbänden für die
Dauer des Winterhilfsw erkes jede
Sammlung von Geld - und Sachspen-
denuntersagt.  Es geht aber um mehr als um
die Hilfe materieller Art . Der Nationalsozialis¬
mus will beweisen , daß die in Arbeit und Brot
stehenden Volksgenossen nicht undankbar sind , son¬
dern daß sie sich verpflichtet fühlen , einzutreten für
alle die , die starker Hilfe bedürfen . In der Zeit
vom 10. bis 12. Oktober wird die erste große Stra-
ßensammelaktion durchgeführt werden . Zum Ver¬
kauf kommt eine schlichte Vernstein - Opfer-
nadel.  Der Preis für jede Nadel beträgt zwan¬
zig Pfennig , womit nicht gesagt ist, daß größere
Geldstücke zurückgewiesen werden würden . Warum
Bernstein als Abzeichen gewählt wurde ? Weil die
Wahl dieses Abzeichens den Notwendigkeiten ent¬
spricht , die als Richtschnur für die Wahl aller Win-
ierhilfsabzeichen maßgeblich war . Hierzu gehört,
daß entweder brachliegende Industrien große Auf¬
träge erhalten , so daß auf diese Weise eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit oder eine Stillegung über
den Winter unterbleiben kann , oder Heimarbeiter
in emsiger Kleinarbeit jene Sammelabzeichen
Wochen hindurch anzufertigen in der Lage sind, die
ihnen Arbeit und damit einen erträglichen Le¬
bensstandard sichern . Diese Voraussetzungen tref¬
fen für die Bernsteinnadel in besonderer Weise zu.
Außerdem sind die Bernsteinkugeln so hergerichtet
worden , daß sich aus einer größeren Anzahl hüb¬
sche Schmuckgegenstände herstellen lassen , die in
aller Zukunft Zeugnis davon ablegen werden , wie
das zweite Winterhilfswerk des Deutschen Volkes
begonnen wurde . Bernstein ist „deutsches
Gold " , ist deutscher Schmuck und ein Zeugnis un¬
serer bodenständigen Kunst . Man kann Manschet-
tenknöpfe , Halsketten , Broschen und viele ändere
Schmuckgegenstände aus den Bernsteinperlen her¬
stellen lassen.

Es hat im vorigen Winter Menschen gegeben,
die unsere Sammelabzeichen sehr wohl kauften,
aber sie nicht trugen . Auchdas Tragen die¬
ser Abzeichen gehört zum Kauf,  auf daß
jeder öffentlich bekundet : Auch er gehört zur gro¬
ßen Volksgemeinschaft,  die geben will,
weil sie geben kann und weil sie in sich das sittliche
Gebot deutlich und stark empfindet , daß auch der
Kauf des kleinen Bornsteinabzeichens Bekennt¬
nistreue zum Führer  ausdrückt . Darum
heißt die Parole für die Zeit vom 10. bis 12. Okto¬
ber : Jeder Deutsche trägt die Bernsteinnadel und
erwirbt so viele Bernsteinnadeln , als notwendig
sind, um einen Schmuckgegenstand aus ihnen her¬
stellen zu können.

Der einzige Weg
Jahrhundertelang war die deutsche Einigkeit ein

unerreichbares Traumbild . Wir wissen , daß dieser
alte Traum jetzt Wirklichkeit wurde und daß der
Gestalter des deutschen Schicksals , Adolf Hitler , die
Kraft fand . alle deutschen Menschen zu einen unter
einer  Fahne , unter einer  Idee . Der Segen die¬
ser Auffassung ist von jedem Deutschen in der kur¬
zen Zeit der nationalsozialistischen Regierung
empfunden worden . Immer dann , wenn große Auf¬
gaben vor uns standen , war es die Kraft dieser
Einigkeit , die diese Aufgaben meisterte.

Wir haben keine Sorge , daß der kommende Win¬
ter für uns Deutsche eine Enttäuschung bedeuten
könnte . Zu stark sind die Erfolge der Regierung im
Bewußtsein jedes einzelnen verankert , als daß er
sich den Pflichten entziehen könnte , die ihm sein
gesunder Menschenverstand und seine Liebe zu un¬
serem Führer vorschreibt . Deshalb wird der Win¬
ter beweisen müssen, daß überall die gleich?
Opferbereitschaft  herrscht , daß sie vorhan-
den ist in allen Kreisen der Bevölkerung , für die
es keine trennenden Schranken mehr gibt.

Die Sammlungen des Winterhilfs-
Werkes  in der Zeit vom 10. bis 12. Oktober bie¬
ten die Gelegenheit , äußerlich rundzutun , daß die
Selbsthilfe eines Volkes einen unbezwingbaren
Willen gegenüber allen Schwierigkeiten bedeutet,
die die Zeit marxistischer Mißwirtschaft uns in so
starkem Umfange als Erbe hinterlassen hat.

JhreVermählung  begingen gestern unsere
bekannte Leichtathleten Selma Erieme und Alfred
Heldenmayer . Die zahlreichen Glückwünsche zeig¬
ten von der allseitigen Beliebtheit des jungen
Paares . Gleichzeitig begingen die Eltern der
jungen Frau ihre Silberhochzeit-

Eine verbilligte Freimarktsver-
anstaltung  mit dem VarietS -Programm der
Centralhallen führt die Nationalsozialistische
Kriegsopfer -Versorgung am 21. Oktober durch.
Die im Preise bedeutend ermäßigten Eintritts¬
karten sind bereits bei den Block- und Zellen-
warten , ferner auf der Geschäftsstelle erhältlich.

Ein eigenartiger Verkehrsunfall,
der verhältnismäßig harmlos ablief , ereignete sich
in den gestrigen Morgenstunden . Ein Kraftwagen,
der aus Richtung Stadt kam, kam mit einem
Federwagen an der Holzpforte in Kollision . Die
beiden Fahrzeuge hakten sich ineinander , so daß
sie erst nach längerem Bemühen mit leichten Be¬
schädigungen ihren Weg fortsetzen konnten.

»

Eine Gasschutzübung  veranstaltete die
Feuerwehr der Wache 5 gestern nachmittag im
Holzhasen . Mehrere Löschzüge waren zu diesem
Probealarm ausgerückt . Die Uebung verlief zur
vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten.

Der wegen fortgesetzter Betrüge¬
reien  usw . gesuchte Kraftfahrer (Arbeiter)
Johann Mahnken  ist inzwischen festgenommen
und dem Gericht übergeben worden . Geschädigte,
die noch keine Anzeige erstattet haben , wollen dies
jetzt im Polizeihause oder an einer Polizeiwache
nachholen.

St . Petri - Dom.  Morgen , Donnerstag:
OrgeIstunde.  An der Orgel : Arne Vertelsen-
Odense (Dänemark ) . Gesang : Frl . Lisa Walther-
Berlin . Werke von N . O . Raasted -Buxtehude u - a.

*

Die Deutsche Glaubensbewegung
tritt am 11. Oktober Mit einer ersten größeren
Kundgebung an die Bremer Öffentlichkeit . — In
einer Reihe vorgesehener Vortrüge spricht zuerst
der bekannte Schriftsteller und Privatgelehrte Dr.
Hermann Buddensieg,  Heidelberg , über das
Thema : Aufbruch des Deutschen Glau¬
bens.  Vortrag und Kundgebung finden im
Wilhelm -Decker-Haus 20.18 Uhr in der Wandel¬
halle statt . — Buddensieg schrieb das bekannte
Buch : Was ist Deutsch ? " . — Buddensieg ist ein
alter Frontofsizier.

SigridOnegin  reiste am 8. Oktober in Be¬
gleitung ihres Gatten Dr . Fritz Penzoldt an
Bord des Lloydschnelldampfers „Bremen"
wieder zu einem Gastspiel an der Newyorker Me¬
tropolitan Opera nach Amerika.
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„Was war zwischen Ihnen und Stefan Erote ?"
Camilla stutzte . Woher wußte sie seinen Namen?

Was sollte diese Frage bedeuten ? Sie runzelte
die Brauen.

„Fragen Sie mich nicht . Antworten Sie !" sagte
Marie -Agnes.

„Nichts ."
„Ich möchte Sie Litten , ganz ehrlich zu sein.

Versprechen Sie mir , ehrlich zu sein . Um jeden
Preis ." Sie hielt Camilla ihre Hand hin.

Camilla legte ihre fest hinein . „Nichts ."
„Nichts ? Das kann viel und alles heißen.

Sprechen Sie deutlicher ."
Camilla gehorchte.
„Eine gute und treue Freundschaft . Eine Kame¬

radschaft . Auf jeden Fall von meiner Seite aus.
Er allerdings liebt mich oder liebte mich ; aber es
gab zwischen uns keine intimere Beziehung ."

„Warum sagen Sie : liebte ?"
„Weil ich ihm damals , als ich Kai kennenlernte,

sagte , daß er sich keine Hoffnung mehr machen
sollte ."

„Es ist sehr wichtig , daß Sie ehrlich sind "
„Ich habe keinen Grund , Sie anzuschwindeln ."
„Es ist wichtig , in erster Linie für Sie , für Kai,

für mich und für Stefan , ja , vielleicht auch kür
Stefan ."

Sie schwiegen . Camilla wagte keine Frage . Das
Feuer summte , ab und zu knackte ein Holzstück aus¬
einander . Einige Funken sprühten.

„Sehen Sie " , sagte Marie -Agnes . „Ich habe
Stefan Erote kennengelernt ! Warum ? Weil ich
es wollte . Um eine Waffe gegen Sie in der Hand
zu haben . Sie müssen verzeihen , aber es lag mir
damals noch sehr viel an Matthiessen , und er
hätte es Ihnen nicht verziehen , wenn ' Sie ihn
betrogen hätten "

„Betrogen ? "
„Er ist ungeheuer mißtrauisch durch persönliche

Erlebnisse geworden . Er betet die Wahrheit an ."
„Aber " , rief Camilla entsetzt , „da war doch

nichts , was ich ihm hätte verheimlichen können !"
„Das Gespräch in der Bar , dessen unfreiwillige

Zeugen wir waren , gab genügend Grund zur An¬
nahm «, daß Sie und Herr Erote . ; /

„Und Sie haben ihn in dieser Annahme be-
^stärkt ?"

„Ich hätte es sicher getan , darum suchte ich auch
Grates Bekanntschaft . Aber , als ich ihn kennen¬
lernte . war Kai bereits abgereist . Er hatte selbst
mir nichts davon gesagt . Ich bekam plötzlich einen
Bries aus Kopenhagen . Sie sehen , ich hatte also
keine Gelegenheit ."

„Also ist er abgereist in dem Glauben , daß ich
und Stefan . . . ? "

„Es scheint so."
Camilla schwieg.
„Weinen Sie nicht " , sagte Marie -Agnes . „Er

bleibt ja nur zwei Jahre ."
Es klang sehr ironisch , daß Camilla erschrocken

aufsah.
„Sie sind jung . Sie haben sich Hals über Kopf

verliebt . Wenn Ihr Gefühl standhält , ist es nicht
zu spät ."

„Das ist kein Trost ."
„Vielleicht nein . Aber ich habe Ihnen den Be¬

weis gegeben , Laß ich auf Kai verzichtet habe und
Ihnen nicht mehr im Wege stehe."

„Ich danke Ihnen , Marie -Agnes ."
Das Fremdenzimmer ist gerichtet . Schlafen Sie

hier , sonst werden Sie wohl diese Nacht kaum noch
zur Ruhe kommen ."

Camilla zögerte . Da legte plötzlich Marie -Agnes
mit einer impulsiven Geste den Arm um sie.

„Kommen Sie , Camilla , kommen Sie . In diesem
Leben sollten wenigstens die Frauen zusammen¬
halten ; finden Sie nicht auch ?"

Seit sechzehn Tagen lag das kleine Expeditions¬
schiff „Roald Amundsen " — an Eisankern be¬
festigt — an der Eisbarre , vierzehn Kilometer von
der grönländischen Küste entfernt , die in ge-
wältigen , schneebedeckten Felsabstllrzen herüber-
schimmerte . Mit dem Fernrohr konnte man die
kleinen , jetzt Anfang Mai , noch tief verschneiten
Hütten der Eskimos erkennen , deren Bewohner
manchmal mit ihren Hundeschlitten über das Eis
herübersausten , um den Fremden ihre Dienste an¬
zubieten.

(Fortsetzung folgt .)
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Zum 60 . GebuttStag des
Weltpostvereins

Der 9. Oktober 187t , der Tag der Gründung des
Weltpostvereins , scheidet zwei Epochen in der Ge¬
schichte des zwischenstaatlichen Postverkehrs . Cha¬
rakter , Aufbau und Form des Auslandspostdienstes
wandelten sich mit dem Ankrafttreten des an je¬
nem Tage auf dem Postkongreß in Bern zwischen
den Vertretern von 21 Staaten abgeschlossenen
Postvertrags in einem Ausmaß , wie es in all den
Jahrhunderten vorher nie erlebt war . Der Bernei
Vertrag gab der Post ein ganz anderes Gesicht,
ließ sie wie neugeboren erscheinen.

Man darf von einer Revolution auf dem Ge¬
biete des Postwesens sprechen . Revolutionäre Ge¬
danken lagen dem von unserm großen Eeneralpost-
meister Heinrich von Stephan ausgearbeiteten und
dem Berner Kongreß vorgelegten Vertragsent-
wurf , der vom Kongreß in allen Hauptpunkten
restlos angenommen wurde . Mit einem Schhrge
traten viele Hunderte von Postverträgen , die die
einzelnen Staaten bis dahin verbunden hatten,
außer Kraft . An ihre Stelle trat ein Vertrag , der
für alle Länder Geltung hatte und dessen erster
Artikel bestimmte , daß alle dem neuen Postverein
üeitretenden Staaten für den gegenseitigen Aus¬
tausch der Post ein einziges Gebiet bilden sollten.
Die Folgen dieses Gedankens sind : Freizügigkeit
der Vriefpost durch alle Länder , einheitliche , ein¬
fache und billige Gebühren , gleiche Versendungs-
vorschristen , gleiche Rechtsgrundsätze im ganzen
Bereich des neuen Verkehrsorganismus.

Und wie hatte es vorher auf diesem Felde aus¬
gesehen ? Der Brief durfte die Grenze nur über¬
schreiten , wenn das Land , aus dem er herrührte,
mit dem Land , nach dem er gerichtet war oder
durch dessen Gebiet er im Durchgang befördert
werden sollte , die Zulassung und den Durchgang
der Briefpost vertraglich festgesetzt hatte . Solche
Abmachungen kamen nicht immer leicht zustande
und mußten oft durch besondere Zugeständnisse und
hohe Entschädigungssummen erkauft werden . Die
Vriefgebllhren waren überall und überallhin ver¬
schieden. Sie waren schwer zu berechnen , vor allem
aber teuer ; in dieser Beziehung standen sie auch
im europäischen Bereich einem heutigen Postpaket
nach Uebersee nicht nach . Die Versendungsvor¬
schriften waren vielgestaltig und verwickelt , die
Rechtsgrundsätze überall verschieden.

Stephan wies den Weg aus dem Labyrinth.
Ihm kam zuerst der Gedanke einer großen Post-
verkehrsgemeinschast aller Staaten . Er allein
wußte diesen Gedanken zu gestalten und die Welt
dafür zu gewinnen . So wurde er der Schöpfer und
der Gründer des Weltpostvereins . Mit Stolz und
Dankbarkeit gedenken wir seiner und seiner gro¬
ßen Tat.

Theater und Konzerte für dle
bremische Äugend

Bereits in der Sonntags -Ausgabe unserer Zei¬
tung haben wir auf die Theater -Vorstellungen
und Konzerte für die Jugend hingewiesen , die
von der Jugendgruppe in der NS .-Kulturge-
meinde veranstaltet werden . In diesen Veran¬
staltungen soll die gesamte bremische Jugend er¬
faßt werden , hier soll der Feierabend zu einer
Abendfeier gestaltet werden . Leider war einem
großen Teil der Jugendlichen ein Konzert - oder
Theaterbesuch etwas völlig Unbekanntes und
gerade diesen Jungen und Mädel sollen die
Pforten der Kunststätten in Zukunft geöffnet
sein.

Auch der Zwiespalt , daß bisher die Schüler der
höheren Schulen und die Jugend aus den Be¬
trieben in getrennte Vorstellungen gingen , soll
ausgelöscht werden . Es genügt uns nicht , daß
die Jugend im Bund Deutscher Mädel oder in
der Hitler -Jugend zusammen ist und gemeinsam
marschiert , sondern auch das Erlebnis , das über
den Rahmen des Alltags hinausgeht , soll uns
zusammenschließen.

Sowohl im Staatstheater als auch im Schau¬
spielhaus werden der Jugend wirklich hochwertige
Vorstellungen geboten . U. a . im Staatstheater:
„Anna Kronthaler " von Fred A . Angermeyer,
„Die lustigen Weiber von Windsor " von Otto Ni¬
colen, „Jungfrau von Orleans " von Friedrich von
Schiller : im Schauspielhaus : Das reizende Volks-
stück „Die Pfingstorgel " von Alois Lippl , „Der
Sieger " von dem bekannten Bremer Friedrich
Forster -Burggraff und „König Heinrich " von Max
von Wildenbruch . Die Preise sind ebenfalls so
günstig wie möglich gestaltet . 4 Vorstellungen im
Staatstheater (1 Oper , 3 Schauspiele ) oder 4 Vor¬
stellungen im Schauspielhaus (4 Schauspiele)
kosten insgesamt 3.89 RM ., doch kann dieser Be¬
trag in 4 Raten bezahlt werden . Hinzu kommt die
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einmalige Zahlung des Mitgliedsbeitrages von
9.29 RM ., für den man aber auch sonstige Er¬
mäßigungen , bei Besuch von Museen usw . hat.

Die Anmeldungen zu den Theater -Vorstellungen
erfolgen im Haus der Hitler -Jugend , Am Dob-
ben 69 (Ecke Kreftingstraße ) .

Konzerte:  Gleichlaufend wird ein Anrecht
für fünf Konzerte zum Preise von insgesamt
89 Pfg . aufgelegt . Auch dieser Preis kann in
Raten von 29 Pfg . bezahlt werden . Das nächste
Konzert ist wegen des Freimarkts vorverlegt
worden auf Montag , 18. Oktober 1934, 29 Uhr,
in der „Union " . Ausführende : Das Bremer
Sinfonieorchester , Otto Nicolai (Flöte ) , Trete
Goette (Cembalo ), Leitung Musikdirektor Pg.
L . I . Trümper . Auch zu diesem Konzert können
Cinzelkarten zum Preise von 29 Pfg . erworben
werden . Karten sind im Haus der Hitler -Jugend,
Am Dobben 69, zu haben . Die zweite Rate für
die Anrechtskarten muß hier ebenfalls eingezahlt
werden.

Körperbehinderte im neuen Heim
Die Emweiyung der neuen Geschäftsräume des

Reichsbundes der Körperbehinderten (R . V . K .)
E . V., Mitglieder der NS -Volkswohlfahrt , in dem
Hause Berlin SO 16, Köpenickerstraße 92, fand
kürzlich in Berlin statt . Flaggenschmuck und eine

Anschrift am Hause zeigen den neuen Sitz des
Reichsbundes der Körperbehinderten . In den
hell und freundlich ausgestatteten Warte - und
Geschäftsräumen sind sowohl die Reichsbundes-
geschäftsführung als auch die Geschäftsstelle des
Landesverbandes Berlin -Brandenburg unterge¬
bracht . Der aus diesem Anlaß in Berlin weilende
Bundesführer Pg . Neubert  nahm in den Vor¬
mittagsstunden im Beisein zahlreicher Orts-
gruppenfllhrer des Reichsbundes der Körper¬
behinderten und geladener Gäste die Einweihung
vor und streifte in seiner Ansprache kurz die Ar¬
beit des R .»B . K ., der vom Amt für Volkswohl¬
fahrt bei der Obersten Leitung der PO beauf¬
tragt wurde , die Körperbehinderten Deutschlands,
also alle von Geburt , durch Krankheit oder Zivil¬
verletzung körperlich Behinderten , zu erfassen , um
ihre Kräfte dem Aufbauwerk des Reichskanzlers
und Führers Adolf Hitler am deutschen Volke
nutzbar zu machen . Zu den vielfachen Aufgaben
des Bundes , die sich auf den Körperbehinderten
in seiner Ganzheit beziehen , gehören die Pflege
des nationalsozialistischen Eemeinschaftsgedankens,
der Kultur - und Jugendarbeit und die Mithilfe
bei der Gesundheitsführung , Versorgung mit Be¬
helfsmitteln , Schul - und Berufsausbildung , Ar¬
beitsbeschaffung , Versorgung von Schwerstbehin-
derten sowie die Einflußnahme auf die einschlä¬
gige Gesetzgebung.

„Im Namen H des Volkes"
Gin hartgesottener Sünder

In der kleidsamen Oslebshauser Tracht erscheint
der Stammkunde der Gerichte AdolfSchmalz
vor dem Einzelrichter . Er steht im 89. Lebensjahr
und ist seit 1995 in nie abgerissener Reihenfolge
vorbestraft . Er ist kein großzügiger Verbrecher,
es sind immer neue Kleinigkeiten , die durch ihren
Hauptcharakter „Rückfälligkeit " vom Gefängnis
schließlich zwangsläufig ins Zuchthaus führen
mußten . Zwischendurch , einmal sogar jahrelang
hat er wieder treu und brav gearbeitet , bis sein
kleiner Geist wieder in Mätzchen ausrutschte , um
sich ein paar Mark auf nicht ehrliche Weise zu
verschaffen . So auch in diesem Frühjahr . Er
verdiente seinen Unterhalt durch Gelegenheits¬
arbeit auf dem Wochenmarkt an der Danziger
Freiheit , half wohl eine Zeitlang an dem gleichen
Stand ; er erzählt davon als von „uns ", so eine
Art Zugehörigkeitsgefühl des Außenseiters der
menschlichen Gesellschaft . Diesen Begriff „uns"
scheint er in jeder Weise respektiert zu haben ; hier
hat er nicht geklaut , trotzdem die Gelegenheit doch
besonders günstig gewesen ist. Es mutzte ein Frem¬
der herhalten , einer „der öfter bei uns kaufte ",
von dem er drei Mark lieh . Wie der Zeuge be¬
kundet , gab er sich als Standinhaber aus , der
Spargel aus dem Zoll lösen müsse und nicht alles
Geld beisammen habe . Schmalz selber gibt als
Grund an , daß er an dem Tag (am 1. Mai ) noch
nichts gegessen hätte und sich Lebensmittel dafür
gekauft habe . Da er wenig später ins Kranken¬
haus gehen mußte , konnte er dieser Verpflichtung
nicht mehr nachkommen . Aber Verdienst war auch
nicht.

„Ich stand immer auf dem Markt und paßte
immer auf , aber es war ja nichts zu tun ."

„Also Sie hatten die Absicht, das Geld wieder
zurückzugeben ?"

„Jawohl ."
„Na , bei Ihren Vorstrafen erscheint das ein biß¬

chen zweifelhaft —"
„Ja , das weiß ich wohl ."
Zwei Tage später blieb er aber in einem Lokal

in der Nähe des Eüterbahnhofes eine Zeche von
4.89 Mark schuldig, nachdem er u . a . kernig „eine
Runde " ausgegeben hatte für einen eben angebie-
derten Tisch. Er versucht sich auf Betrunkensein
hinauszureden . Die als Zeugin vernommene
Gastwirtin bekundet aber sehr energisch : „Ist gar¬
nicht wahr , der war gar nicht betrunken ."

„Nun , das werden Sie wohl beurteilen
können ."

„Iawoll !" kommt es mit Nachdruck heraus,
so daß ein allgemeines Lächeln unvermeidlich ist.

Der Staatsanwalt nennt den Angeklagten einen
hartgesottenen Sünder , für den unter keinen Um¬
ständen mehr (wie noch in dem letzten Urteil , das
er augenblicklich verbüßt ) mildernde Umstände in
Anrechnung gebracht werden könnten . Er bean¬
tragt für beide Fälle zusammen ein Jahr vier
Monate Zuchthaus , die mit der zur Zeit bereits
laufenden Strafe von einem Jahr in eine Ge¬
samtstrafe von einem Jahr acht Monaten
Zuchthaus  zusammenzuziehen seien . Das Ge¬
richt erkennt nach kurzer Beratung laut Antrag,
da nichts vorliegt , was den Angeklagten entschul¬
digen kann.

Wieder ein Autounfall mit Alkohol
Auf der Anklagebank sitzt ein vollkommen un¬

bescholtener Mann , zerknirscht und verstört . Ein

Augenblick der Unüberlegtheit , des gedanken¬
losen Leichtsinns hat ihn dahin gebracht . Er half
gelegentlich in einer Autoreparaturwerkstatt in
Osterholz , wurde am 16. August von dem Inhaber
mit auf eine Probefahrt genommen , anschließend
tranken beide ein paar Halbe . Und da ritt Teu¬
fel Uebermut den Mann ; er holte sich den Schlüs¬
sel zu dem Privatwagen des Werkstattbesitzers,
stieg ein und zockelte los auf die Chaussee . Damit
ist das Recht und Gesetz bereits die Tatsache des —
Diebstahls gegeben ; denn im Wagen befand sich
Benzin , Eigentum des Besitzer , von dem natürlich
für die Fahrt etwas verbraucht wurde . Außer¬
dem llebertretung der Kraftfahrzeuggesetze : Der
Mann besaß keinen Führerschein , hatte auch nicht
einmal irgendwo richtig fahren gelernt . Nach
knapp 699 Metern Fahrt servierte er beim Ueber-
holen einen Radfahrer von der Fahrbahn ab . Da
er nur etwa 37-Kilometer -Tempo hatte , und der
Radfahrer , der den Wagen schon vorher beobach¬
tet hatte , auch nicht sehr schnell fuhr , gab es kein
schweres Unglück , sondern nur einen verhältnis¬
mäßig kurzen Krankenhausaufenthalt für den
Beglückten , der sich zudem geistesgegenwärtig
akrobatenhaft an den fahrenden Wagen klam¬
merte , solange es ging . Es gilt auch hier wie¬
der eine exemplarische Strafe zu verhängen ; denn
nur hohe Strafen können leichtsinnige Menschen
abhalten , irgendwelchen unverantwortlichen Ein¬
fällen nachzugeben , die sich gemeingefährlich auf
das Publikum auswirken . Zehn Monate
Gefängnis  sind das Ergebnis dieses Aben¬
teuers , wobei die Unbescholtenheit des Angeklag¬
ten in Betracht gezogen ist.
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Beratungsstelle gegen den Alkoholismus . Gewissen¬

hafte Beratung für Alkoholgesährdete und ihre Fami¬
lien . Löningstr . 21, täglich 9—12, 16—18 Uhr, Mitt¬
wochs und Sonnabends S—11 Uhr.

„Union " (Kaufm. Verein). Heute, Mittwoch, 19. Okt.,
20 Uhr : Lieder-, Arien - und Duett -Abend Maria Ce-
botari (Sopran ) und Hans Reininar (Bariton ), Die
noch nicht eingelösten Mitglieds - und Damenkarten
werden an der Abendkasse zur Einlösung bereit gehal¬
ten . Anmeldungen von Damenkarten werden noch ent¬
gegengenommen.

St . Pctri -Dom. Der Frauennachmittag des Landes-
.bischoss Dr . Weidemann findet am Mittwoch, 10. Ok¬
tober, nachmittags 16.80 Uhr , im Domjugendsaal der
„Glocke" statt . Die Frauen der Gemeinde sind herzlich
eingeladen.

Landwirtschaftliche Schule, Bremen . Der Unterricht
beginnt am Montag , dem 15. Oktober, 8 Uhr . An¬
meldungen haben schriftlich oder mündlich im Schul-
gebäude der Höheren Technischen Staatslehranstaltcn,
Kleine Allee, zu erfolgen. (Sprechstunden : Direktor
Lamberger , Dienstags und Sonnabends 11 bis 13 Uhr,
Zimmer 6b.) Für schulpflichtige junge Landwirte gilt
.das Gesetzvom 26. 5. 1910. Lehrplan und Bedingun¬
gen frei.

Der reichsbischösliche Vikar kommt nach Bremen!
O . Engelke, früher Vorsteher des Rauhen Hauses in
Hambnrg , jetzt reichsbischöflichcrVikar , spricht morgen,
Donnerstag , um 20.30 Uhr , in einer Kundgebung der
„Deutschen Christen " im Casino über das Thema:
„Freude an der Kirche." Diese Versammlung dient
nicht kirchenpolitischer Polemik, sondern der Zusam¬
menfassung aller.

Erster Gemeinschaftsabeno des
Kreises

Im vollbesetzten großen Saal der Union wurde
am Montag der erste Gemeinschaftsabend
der Ortsgruppen und Stützpunkte Altstadt , Lster-
ror , Buntentor , Habenhausen , Huchting , Neustadt-
Nord , Neustadt - Süd , Woltmershausen , Arsten,
Hasenbüren und Strom durchgeführt . Dieser als
Auftakt weiterer derartiger Veranstaltungen an¬
zusehende Abend stellte in vorbildlicher Weise
seinen Zweck heraus : das kameradschaftlich « Bei¬
sammensein der Ortsgruppen - und Stützpunkts-
mitglieder und die zweckmäßig damit verbundene
Schulung.

Nach dem Einmarsch von 29 PO .-, NSBO .- und
DAF .-Fahnen unter den Klängen des Baden¬
weiler -Marsches brachte das Bremer Lehrer-
Orchester  des NS .-Lehrerbundes (Leitung:
Kapellmeister Frisur . Bkankenburg)  in
fein angestimmter Weise das Vorspiel zu Mozarts
„Titus " zu Gehör . Daran schloß sich die Dekla¬
mation  eines Hitlerjungen : Die Ansprache
Friedrichs des Großen an seine Generale vor der
Schlacht bei Leuthen . Großen Beifall konnte die
Quartettvereinigung „Untern , eser ", unter
Leitung ihres bewährten Dirigenten Alfons
Renard,  mit mehreren Vaterlands - und Volks¬
liedern ernten . Eine Vorlesung aus des Führers
Buch „Mein Kampf " stellte den Führungs¬
und Erfolgs chaftsbegriff  in ihren
Mittelpunkt.

Nach einer weiteren musikalischen Darbietung
des Orchesters hielt Pg . Nielson,  Präses der
Angestelltenkammer , einen Vortrug über „Füh¬
rer und Gefolgschaft " . Bei diesen Ge¬
danken werden die großen geschichtlichen Ereignisse
mit ihren umwälzenden entscheidenden Folge¬
rungen in uns wachgerufen : der große Krieg , der
Kamps um das Dritte Reich , der gewaltige Appell
der politischen Leiter und das Ringen des Arbeits¬
losen mit den Nöten der Zeit . Wollen wir das
Wesen des Führers erkennen , so müssen wir
darum wissen , daß er zugleich mit der aus
kleinen Anfängen herauswachsenden Gemeinschaft
wächst. — In unserem Führer vereinigt sich das
gewaltige Fronterlebnis mit der inneren Be¬
rufung . Jdeenmittler  zu sein . Das Wesen

Bremen
des Führers besteht darin , Richtmann zu sein und
mit der Gemeinschaft zu wachsen - Er soll kein
Vorgesetzter oder Funktionär sein , auch darf er
nicht seine Führerbefähigung durch Aneignung
technischen Wissens erwerben , eine Führer¬
berechtigung kann nur im Dienst an der Gemein¬
schaft erworben werden . Die Voraussetzung zur
Gründung einer Gemeinschaft bildet jedoch nicht
die äußerliche Zusammenkunft , auch kann kein«
Organisation eine Gemeinschaft erzwingen , viel¬
mehr versteht man unter einer Gemeinschaft eine
durch gleiches Denken , Wollen und Fühlen ver-
bundene Anzahl Menschen . Das Gemeinschaft ?,
leben ist so eine Ouelle der Verpflich,
tungundderKraft.

Im Anschluß an diesen mit großem Beifall auf¬
genommenen Vortrag und nach dem gemeinsam
gesungenen Freiheitslied  spielte das Orche¬
ster das Vorspiel zu Beethovens „Egmont ".

Dann ergriff

Ki-eiSleitei- Vg . Blanke
das Wort zu folgenden Ausführungen : Mit der
Machtergreifung in Deutschland habe das Rin¬
gen um die Seele  jedes einzelnen Volks¬
genossen noch längst nicht seinen Abschluß ge¬
funden . Vielmehr müsse mit nie erlahmender
Zähigkeit auf neuen Wegen um die Herzen der
blutsmätzig und rassisch mit uns verbundenen noch
Abseitsstehenden unter Voransetzung der national¬
sozialistischen Weltanschauung gekämpft werden.
In den hinter uns liegenden Jahren hätten wir
unsere Kampfbereitschaft gezeigt , nun gelte es
zu beweisen , daß uns auch die schönen, von deut¬
scher Kultur getragenen Stunden der Erbauung
nicht fremd seien . Kreisleiter Pg . Blanke
gab dann im Verlauf seiner Ausführungen dem
Wunsche Ausdruck , daß nun auch die letzten noch
abseitsstehenden Volksgenossen der Idee unseres
Führers gewonnen werden mögen.

Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer be¬
endete die beifallsfreudig aufgenommenen Aus¬
führungen des Kreisleiters . Mit dem Fahnen-
ausmarsch fand der in jeder Beziehung har¬
monisch verlaufene Abend seinen Ausklang.

Die Polizei teilt mit:
Entziehung des Führerscheins

Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in denen

leichtsinnige Kraftfahrer , denen der Führerschein
entzogen werden mußte , sich wegen Wiederaus-
händigung des Führerscheins an mich wenden.

Um der Behörde und den Antragstellern Arbeit
zu ersparen , weise ich darauf hin , daß deratige
Gesuche zwecklos sind. Wenn sich der Kraftfahrer
der Verantwortung bewußt ist, die er mit der
Führung seines Fahrzeuges übernimmt , wird er
sich zweifellos so verhalten , daß es zu seiner Ent¬
ziehung des Führerscheins nicht zu kommen
braucht . Wenn also die Behörde einmal zur Ent¬
ziehung des Führerscheines gekommen ist, so ist
davon auszugehen , daß die Entziehungsfrist der
Schwere des Vergehens entspricht . Es muß immer
wieder darauf aufmerksam gemacht werden , daß
die Entziehung des Führerscheins nicht nur eine
Sichsrungsmaßnahme der Behörde gegenüber
leichtsinnigen Fahrern ist, die im Interesse des
Publikums durchgeführt werden muß , sondern
auch eine Warnung an die Kraftfahrer , die nö¬
tige Vorsicht walten zu lassen.

Ich bitte deshalb , in Zukunft Anträge auf
Wiederaushändigung der entzogenen Führer¬
scheine zu unterlassen.

Besuchte»' Raubüberfall
Am 8. d . Mts . gegen 19 Uhr wurde eine Dame

in den Wallanlagen beim Schauspielhaus von
einem ihr auf dem Fußwege zu Rad folgenden
Unbekannten angehalten und versucht , ihr die
Handtasche zu entreißen . Während der in Abwehr
entstandenen Rangelei kamen zwei Herren des
Weges , so daß der Täter von seinem Opfer abließ.
Diese Zeugen werden dringend gebeten , sich im
Polizeihaus , Zimmer 349, oder an einer Revier¬
polizeiwache zwecks Befragung zu melden.

Voi -fahrisrechtbeachten!
An der Ecks Hamburgerstraße und Verdener-

straße stieß ein Kraftradfahrer mit einem Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Der Kraftradfahrer

wurde verletzt und mußte der Krankenanstalt zu¬
geführt werden . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt.

Ein jugendlicher Radfahrer , der auf seinem
Fahrrads in der Faulenstratze umwenden wollte,
gab das Richtungszeichen zu spät an und wurde
von einem nachfolgenden Kraftradfahrer ange¬
fahren . Dieser kam zu Fall und erlitt Kopfver¬
letzungen . Als ein anderer Radfahrer an einem
ausgestellten Lastkraftwagen vorbeifuhr , wurde er
von einem nachfolgenden Radfahrer überholt,
dabei stießen beide zusammen . Ein Radfahrer
wurde verletzt.

Kgl . Ungarische Kriegs «rinnerungsmedaille.
Laut Bekanntmachung des Reichsauhenministe-
rrums kann die Kgl . Ungarische Kriegserinns-
rungsmedüille ohne weiteres verliehen werden
und von dem Beliehenen ohne eine besonders zu
erbittende Genehmigung seitens der deutschen
Reichsregierung getragen werden . Die Medaille
wird an jeden reichsdeutschen Kriegsteilnehmer
verliehen . Die Kgl . Ungarische Gesandtschaft und
der Hauptbevollmächtigte für Deutschland , Oberst
a . D . von Farkas , hat den K. Osw . Verndt,
Dresden -A . 16, Stephanienstraße 96, ermächtigt,
Anträge auf Verleihung unter Vorlage der Mi>
litärpapiere entgegenzunehmen und an die Der-
leihungsstelle direkt weiterzuleiten.
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Standesamt Bremen 1
Knaben

22. September . Postschaffner C . Scheimann
Ehefrau , geb. Ambrassat , Tllbingerstr . 28.

24. September : Hautarzt Dr . med . E . G.
Meyer Ehefrau , geb . Ständer , Kreftinastr . 19.

26. September . Pol .-Wachtm . H. Keese Ehe¬
frau , geb. Weiß , Sommerstr , 48.

27. September . Verw .-Jnspektor E . Plaumann
Ehefrau , geb . Tuchscheerer , Vrautstr . 19—26. —
Elektriker K . Wesemann Ehefrau , geb. Wöbse,
Humboldtstr . 154. — Arbeiter I . Fischer Ehesrau.
geb . Utermann , Töferbohmstr . 17. — Kolonial-
warenhändler H. Bake Ehefrau , geb. Wischmeyer,
Landwehrstr . 198. — Tischler H. Hoppenberg Ehe¬
frau , geb. Holtkamp , aus Hemelingen.

28. September . Jng . E . Kniemeyer Ehefrau,
geb . Nienstedt , Hegelstr . 99a . — Schlosser M.
Schuster Ehefrau , geb . Jmken , Lübbenstr . 17. —
Elektromeister L. Vrockmann Ehesrau , geb. En¬
gelke, Lützowerstr . 18. — Dachdecker I . Filipczak
Ehefrau , geb. Zümpel , Am Syndikushof 30. —
Fensterputzer K. Selbrede Ehefrau , geb . Härtung,
Balgebrückstr . 3.

29. September . Müller K . Walter Ehefrau,
geb. Bornbusch , Am Rosenberg 48. — Büroange¬
stellter W . Hoier Ehefrau , geb . Boß , Landweg 1.
Elektriker und Bauschlosser H. Eöbber Ehesrau,
geb . Müller , Schloßparkstr . 21. — Musiker K.
Faust Ehefrau , geb. Lang , Kl . Fuhrleutestr . 9—19.
— Handlungsreisender L. Schwarze Ehefrau , geb.
Schanz , Schierkerstr . 14. — Maschinenarb . W.
Beuerle Ehefrau , geb. Friedrich , Sebaldstr . 27. —
Dipl .-Kaufm . und Buchprüfer beim Landesfinanz¬
amt E . Ammann Ehefrau , geb . Mallet , Lahn¬
straße 48. — Schlächtermeister A. Bergstädt Ehe¬
frau , geb. Vurdorf , Holsteinerstr . 94.

30. September . Handlungsgeh . K. Kettler Ehe¬
frau , geb. Schau , Krautstr . 42. — Tischler L.
Marxmeier Ehefrau , geb. Grendel , Graudenzer-
straße 3. — Maler F . Frontzek Ehefrau , geb.

Hintze , Wartburgstr . 116. — Schlosser A. Vehrens
Ehefrau , geb . Klostermann , aus Lesum . — Tisch¬
ler H. Woltemade Ehefrau , geb . Seifert , Hohen-
torsheerstr . 101. — Gärtner A . Grupe Ehefrau,
geb . Probst , Bürgermeister -Smidt -Str . 21. —
Zigarrenfabrikanten I . Satzke Ehefrau , geb.
Strauch , Ostertorsteinweg 18. — Maschinist H.
Oestmann Ehefrau , geb. Roemer , Osterseuerberg-
straße 79.

1. Oktober . Handlungsgeh . W . Müller Ehe¬
frau , geb . Mett , Nienburgerstr . 14. — Maschinen¬
schlosser H. Lucas Ehefrau , geb . Nutzhorn , Wester¬
deich 82. — Reichsbahnbote E . Renken Ehefrau,
geb . Brünsten , aus Osterholz -Scharmbeck.

2. Oktober . Büroangestellter H. Wittfoth Ehe¬
frau , geb . Grund , aus Lehesterderch . — Küper I.
Hemmelskamp Ehefrau , geb . Langos , Meyenbur-
gerstraße 88. — Maler W . Lübkemann Ehefrau,
geb . Bahrs , Hohenpsad 18. — Pol .-Ob .-Wachtm.
E . Eieseking Ehefrau , geb. Schomburg , Stendor-
ferstratze 37.

3. Oktober . Handelsvertreter B . Ostersehlte
Ehefrau , geb . Schleef , Richthofenstr . 13. — Dipl .-
Handelslehrer Dr . phil . E . Ludwig Ehefrau , geb.
Stolberg , Hornerstr . 50 (Zwilling ) . — Arbeiter
O . Hamann Ehefrau , geb . Franzmeier . Ostertors-
walR - aße 66.

4. Oktober . Bauarbeiter F . Sennholz Ehefrau,
geb . Schulenberg , Am schwarzen Meer 159

Mädchen
28. September . Bootsmann A. Vloßey Ehe¬

frau , geb . Kubernus , Hansastr . 6 — Kaufmann
E . Keese Ehefrau , geb. Schröder , Wallerring 5,
— Schaltwärter W . Witte Ehefrau , geb. Schrö¬
der , Habenhauserlandstr . 67—69

26. September . Kaufmann C . Knocke Ehefrau
geb. Fehse , Zwickauerstr . 38. - Maschinenarbeit «»:
H. Reiset Ehefrau , geb . Meyer , Hohentorsheerstr.
Nr . 48. — Steuerpraktikant O . Köneke Ehefrau,
geb, Simon , aus Achim.

27. September . Bauer H. Hoops Ehefrau , geb.
von Salzen , aus Buchholz , Kreis Bremervörde.
— Arbeiter I . Meyer Ehefrau , geb , Eädje , Zep-
pelinstr . 38. — Riemensattler A. Holzbach Ehe¬
frau , geb . Büsching , Vahrerstr . 224. — Gärtner
E . Meyer Ehefrau , geb . Kraut , Auf der platten
Heide 9.

28. September . Geschäftsführer W . Schleicher
Ehefrau , geb . Radeke , aus Dörverden . — Arbei¬
ter N . Sawicki Ehefrau , geb . Nowakowska , Bogen¬
straße 2. — Schlächtermeister H. Buhrmester Ehe¬
frau , geb . Maschke, Begesackerstr . 183. — Arbeiter
I . Kroll Ehefrau , geb. Bethge , Auf den Würden
Nr . 60. — Arbeiter I . Bäckefeld Ehefrau , geb.
Wagenfeld , aus Leeste.

29. September . Maschinenschlosser H. Pahl
Ehefrau , geb . Weghöft , Verdenerstr . 44. — Jng.
W . Vultmann Ehefrau , geb . Petersen , Hohcn-
zollernstr . 30b . — Metallarbeiter W . Schneider
Ehefrau , geb . Oertel , Osterfeuerbergstr . 26. —
Schmied D . Warnkcn Ehefrau , geb. Retemeier,
Kleine Krummenstr . 19. — Schiffsing . E . Ber¬
tram Ehefrau , geb . Gretc , Helgolanderstr . 80. —
Handlungsreiseuder W . Rehling Ehefrau , geb.
Keßler , Staderstr . 60. — Elektriker H. Ellnne-
mann Ehefrau , geb . Schräpler , Holunderstr . 25. —
Elektroschweißer F . Albers Ehefrau , geb. Vana-
siewicz, Adelenstr . 12.

30. September . Konditor E . Jantzen Ehesrau,
geb . Renken , Rasingstr . 53. — Kraftwagens . B.
Busch Ehesrau , geb. Hörmann , Helgolanderstr . 9.
— Schiffszimmerer W . Huntenburg Ehefrau , geb.
Senkpiel , Auricherstr . 39 — Schneider H. Deetz
Ehefrau , geb . Brandt , Vahrerstr . 218.

1. Oktober . Reichsbahnarb . A. Schmidt Ehe¬
frau , geb . Bischofs, Gertrudenstr . 8. — Ober¬
gefreiter F . Plate Ehefrau , geb . Quensell , Bach-
straße 143. — Reichsbahnarb . E. Vartz Ehefrau,
geb. Vätjer , Oberneulanderheerstr . 69a.

2. Oktober . Feuerwehrmann F Kreuer Ehe¬
frau , geb . Volmering , Stettinerstr . 17. — Krim .-
Assistent E . Kroger Ehefrau , geb . Meyer , Waller
Hoerstr . 184b. — Nieter W . Adam Ehefrau , geb.
Traupe . Dedesdorferstr , 13. — Schmied D . Röhrs
Ehefrau , geb . Tünnermann . Hammersbeckerstr . 19.

' — Schlosser W . Schröder Ehefrau , geb. Rüskamp,
Bachstr . 139.

3. Oktober . Maschinenbauer A. Mester Ehe¬
frau , geb. Oestmann , Rablinghanserdeich 20. —
Wachtm . d. Landespol . H. Klencke Ehefrau , geb.
Bugnings , Vahrerstr . 286. — Arb . W . Oetjen
Ehefrau , geb . Meier , Vohnenstr . 71. — Dipl .-
Handelslehrer Dr . phil . E . Ludwig Ehefrau , geb.
Stolberg , Hornerstr . 59 (Zwilling ) .

4. Oktober . Kaufm . Angestellter W . Himmels¬
bach Ehefrau , geb . Vehrmann , Wallerring 64.

Geborene
Standesamt Bremen 2

Knaben
22. September . Wirt F . Eriesmeyer Ehefrau,

geb . Meibohm , Lupinenstr . 94.
27. September . Elektromonteur F . Veinke

Ehefrau , geb. Graetsch , Wittekindstr . 37. — Kor¬
respondent E . Brötzmann Ehefrau , geb . Zylmann,
Wicdenbriick , Südwest 141 (Lümernweg ) .

29. Septeinber . Arb . A. Kirchstein Ehefrau,
geb. Baum , Waltjenstr . 42.

Mädchen
21. September . Mllhlenarbeiter I . Wrieden

Ehefrau , geb. Stelljes , Bauhüttenstr . 43.
23. September . Modelltischler A. Zscherper

Ehesrau , geb. Kampmann , Ritterbuderstr . 19.
27. September . Ärb . H. Speulda Ehefrau , geb.

Lammers , Lesumbrokerlandstr . 8.
28. September . Heizer I . Weber Ebefrau , geb.

Osika, Auf der Düne 26.
29. September . Kesselschmied H. Thietje Ehe¬

frau , geb . Niehoff , Eörlitzerstr . 11.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1

23. September . Kaufmann P . Schröder Ehe¬
frau , geb. Thölken , aus Fischerhude . — Metall¬
arbeiter H. Heumer Ehefrau , geb . Krug , Richt¬
hofenstr . 99. — Dreher H. Schütte Ehesrau , geb
Koch, Sommerstr , 12. — Kanzleiangcstellter
H. Vöhling Ehefrau , geb. Sturm , Ain Wand¬
rahm 13.

24. September . Arbeiter I . Reinhard Ehefrau
geb. Bode , Diemelweg 20. Landwirt H. H. Mono

Ehefrau , geb. Suhr , aus Otterstedt . — Tischler
K . Düwel Ehefrau , geb. Meyer , aus Hemelingen.
— Arbeiter W . Hamann Ehefrau , geb. Peters,
Gr . Johannisftr . 112-114. — Photograph H. Mtius
Ehefrau , geb . Niemann , V . d. Steintor 37. —
Lehrer C .' Richert Ehefrau , geb . Westels , Huch¬
ting , Kirchh . Heerstr . 96 a . — Maschinenbauer
P . Praß Ehefrau , geb. Prieser , Bückeburger-
straße 48.

28. September . Bauunternehmer F . Heemann
Ehefrau , geb. Siems , Woltmershauserstr . 343.—
Schlächtermeister F . Twietmeyer Ehefrau , geb.
Jägeling , Steffensweg 182-154. — Postschaffner
O . Wolf Ehefrau , geb . Jmelmann , Jenaerstr . 11
— Maler E . Schulze Ehefrau , geb . Ohlemann,
Wiechmannstr . 31. — Reichsbankoberinspektor
H. Hoffmeister Ehefrau , geb . Hempel , Sonnsn-
straße 21 (Zwillinge ) . — Verwaltungs -Ober-
sekretär O . Hahn Ehefrau , geb . Meiners , Hegel¬
straße 195. — Hauptwachtmeister der LP . H. k" '
brock Ebefrau , geb. Schuda , Staderstr . 39 c. —
Reichsbahnarbeiter H. Uchtmann Ehefrau , geb.
Sprado , Waller Fleet , Fliederweg 9. — Arbeiter
W . Baumgarten Ehefrau , geb . Nacke, Liegm«-
platz 9. — Schlosser H. Kaminiarz Ehefrau , geb.
Durek , Hammersbecker Str . 20.

25. September . Heinrich Hoyer Ehefrau , geb.
Mobrmann . 27 I .. aus Lehmkuhl , Kreis Erb¬
schaft Hoya . — Wilhelm Tirre Ehefrau , geb.
Baecker , 68 I .. Uhlandstr . 38.

26. September . Gefängnis - Oberwachtmeister
W . Weber Ehefrau , geb . Warnke , Vrandtstr . 8K.

27. September . Arbeiter K. Moriske Ehe'rau
geb . Bußmann , Fcldstr . 107.

27. Septeinber . Arbeiter Diedrich Triitner,
76 I ., Lübberstedterstr 28. — Einil Müller
Witwe , geb , Kealy , 86 I ., Sielwall 42. - Tele¬
graphenarbeitor Albert Reineke , Tochter totge¬
boren , aus Vrinkum . - Wilhelm Jaspers , 2?
Hornerstr , 70. — Karl Wäscher Ehesrau , geb.
Thies , 48 I ., Wiedstr . 6 — Friedrich Roscnkrani
Ehefrau , aeb . Winkowski , 53 I .. Eoslarerstr . l-.
— Geschäftsführer Albert Schmidtborn , 61 T.
Georg -G - öningstr . 204. — Hausmeister Johann
Meinten 69 I .. Ansgaritorstr . 24. — Bcrta
chens, 8 I ., aus Platjeuwerbe.
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Aufmf an alle Betnebssühl-el-!
Mit Stolz kann das Amt Reisen, Wan¬

dern und Urlaub in der NSG . „Kraft durch
Freude" auf die geleistete Arbeit im ver¬
gangenen Sommer zurückblicken. Tausende
Volksgenossen konnten durch diese herrliche
Einrichtung ihre engere Heimat und die
Schönheiten ihres Vaterlandes kennenler¬
nen. Tankbar sind sie zurückgekehrt und
haben ihre Arbeit in den Kontoren und Be¬
trieben wieder aufgenommen. Durch Freude,
die sie erleben durften, werden sie heute
mehr denn je ihre Arbeitskraft zur Ver¬
fügung stellen, um den Betrieb, in welchem
sie schassen, zu fördern. Sie werden ihren
Mitarbeitern von ihren Erlebnissen erzählen
und innerlich wird sich bei den Volksgenossen
der Wunschregen — könntest auch du so et¬
was erleben. — Tarum, Betriebsführer,
richten wir an euch den Appell, hier helfend
einzugreifen und mit diesem „Amt" eine
Reisesparkasse in ihrem Betrieb zu schaffen,
um auch dem ärmsten unserer Volksgenossen
frohe Urlaubstage zu bereiten.

Es darf in unserer Gemeinschaft keiner
mehr Zurückstehen!

Wir wissen genau, daß uns jeder Betriebs¬
sichrer ein Verständnis entgegenbringt und
auch mithelfen wird, unsere Volksgemein¬
schaft zu gestalten.

In den nächsten Tagen werden wir die
Betriebsführer besuchen und die Verhand¬
lungen aufnehmen, um im Geiste unserer
Revolution die Probleme zu lösen,- denn
unser Wille mutz sein, aus eigener Kraft
„Deutschlanddem deutschenArbeiter wieder¬
zugeben".

Uhde,  Kreiswart.

NatlonalsozlalistischeStaatsauffafsung
Ueber dieses Thema sprach in der Versammlung

der Berufsgemeinschaft der Büro - und Vehörden-
angestellten in der Deutschen Angestelltenschaft
Unterbezirksleiter Pg . Nielson.  Er führte fol¬
gendes aus:

Mit der Herrschaft des Nationalsozialismus ist
ein neuer Typus an die Stelle des bürgerlichen
Menschen getreten , und zwar der deutsche Ar¬
beiter . Es ist der Zusammenbrach der bürger¬
lichen Welt , was wir erleben . Hinter den großen
revolutionären Ereignissen reckt sich die Gestalt
des ewigen deutschen Arbeiters und Soldaten . Der
erste Arbeiter unseres Reiches — Adolf Hitler —
hat der deutschen Arbeit und dem Arbeiter nicht
nur seine Aufgaben zugewiesen , sondern auch er¬
kannt , daß in den ärmsten Söhnen unseres Vol¬
kes die elementare Kraft liegt , ein Volk zu er¬
neuern , einen freien deutschen Staat zu schaffen.
Wir stehen am Beginn eines neuen Zeitalters
und sind bis ins letzte aufgerüttelt durch die geniale
Tat des Führers . An die Stelle der Zerrissenheit
des Gegeneinander tritt das organische Weltbild,
die neue Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung.
Bestimmend ist das Volk,  doch soll der
Einzelmensch sich entfalten können zum Nutzen
der Gesamtheit . Der Staat ist nicht Beherrscher
des Volkes , sondern sein -- Diener , der es mit allen
Mitteln zu schützen hat . Unsere Aufgabe ist es,
Erziehungsarbeit zu leisten zum nationalsoziali¬
stischen Staat , zur nordischen Raste , zur deutschen
Familie und zum ehrbaren Beruf . Im Marsch¬
tritt der braunen Armeen , in den flatternden
Fahnen des neuen Reiches , in der gewaltigen

^ÄWMation der Deutschen Arbeitsfront wirken
die geheimnisvollen Kräfte unseres unerschöpf¬
lichen Volkstums . Der Nationalsozialismus unter
Führung Adolf Hitlers schafft dem deutschen Volk
einen freien Staat und dem deutschen Menschen
eine deutsche Kultur.

Akbeitödienstpflicht der Dentisten
Zu der Anordnung , daß sämtliche Dentisten-

Praktikanten in Zukunft der Arbeitsdienstpflicht
unteqworfenj werden , sind jetzt /folgende Aus-
führungsbestimmungen erlassen worden:

I . Dienstpflichtige:
1. Zum Eintritt in den Arbeitsdienst ab 1. Nov.

1934 auf 26 Wochen sind alle Tentistenpraktikanten
verpflichtet , die ihre Praktikantsnprüsung mit
Erfolg abgelegt und ihre zweijährige technische
AMtentenzeit beendet haben . 2. Zurückgestellt
werden : Praktikanten , die auf Grund der ver-
trauensärztlichen Untersuchung zurzeit untauglich
sind . 3. Befreit werden aus Antrag:

s,) Praktikanten , die am 1. November 1984 das
25. Lebensjahr beendet haben ; b) Praktikanten,
die nachweislich vor dem 1. Januar 1933
mindestens 6 Monate ununterbrochen SA .-, SS .-,
HJ .- oder St .-Dienst getan haben ; es Prakti¬
kanten , die bereits 6 Monate Arbeitsdienst
geleistet haben ; ä ) Praktikanten , die laut ärzt¬
licher Untersuchung dauernd dienstuntauglich sind;
s ) Praktikanten , denen «ms besonderen Gründen
die Befreiung durch das Amt für Arbeitsdienst
der deutschen Studentenschaft im Einvernehmen
mit dem Reichsdentistenführer ausgesprochen wird.

Zurückstellungen und Befreiungen werden in
dem Pflichtenheft bescheinigt.

II . Das Meldeoerfahren:

1. Alle dienstpflichtigen Praktikanten haben bis
zum 18. Oktober 1934 ihre Meldungen in doppelter
Ausfertigung an das Amt für Arbeitsdienst der
deutschen Studentenschaft , Referat für Arbeits¬
dienst der Dentisten , Berlin SW . 68, Friedrich-
straße 235, einzureichen.

Die Meldung hat zu enthalten : Vor - und
Zuname , Geburtstag und Ort , Heimatanschrift,
derzeitige Anschrift , beglaubigte Abschrift des
Praktikantenprüfungszeugnisses , beschäftigt Lei . . .,
wann war die zweijährige technische Assistenten¬
zeit beendet.

2. Auch soweit Praktikanten glauben , unter die
Zurückstellungs - und Vefreiungsbestimmungen zu
fallen , haben sie ordnungsgemäße Meldungen bis
zum 16. Oktober 1934 einzureichen . Begründetes

Zurückstellungs - oder Befreiungsgesuch ist unter
Beifügung entsprechender Unterlagen einzureichen.

III . Schluhbestimmungen:
Die Praktikanten können ab Ostern 1935 nizx

dann ein Studium an einem Lehrinstitut für
Dentisten beginnen , wenn sie im Besitze des
Arbeitsdienstpflichtenheftes sind, aus dem Zurück¬
stellungen , Befreiungen oder abgeleisteter Arbeits¬
dienst hervorgeht . Nicht dienstpflichtige Prakti¬
kanten und Dentisten können sich freiwillig melden,
sofern st« die Dentistenpraktikantenprüfung mit
Erfolg abgelegt haben.

Meldebogen können vom Reichsverband
Deutscher Dentisten , Reichsgeschäftsstelle in Berlin-
Schöneberg , Jnnsbruckerstraße 42, und allen
Untergliederungen des RDB ., wie auch von der
Fachgruppe Dentisten der Teutschen Angestellten¬
schaft, Berlin W . 57, Potsdamerstratze 75 und
deren Untergliederungen bezogen werden.

Die Abende werden schon recht kühl!
Selbst auf den sonnigsten Herbsttag folgt nach

Sonnenuntergang eine auffallende Frische , die bei
abendlichem Nebel noch unangenehmer wirkt . Man

rechne daher nicht mehr mit den Verhältnissen des
Sommers , wenn man eine Reis «, einen Ausflug
unternimmt , sondern versehe sich mit der nötigen
schützenden Kleidung . Ganz besonders gefährlich
ist es , nach einem Tanzabend durchschwitzt in die
kalte Herbstluft hinauszutreten oder sich auf
steinerne Bänke , Torstufen , Bordkanten , Garten¬
mauern usw . zu setzen. Jede Dame mit Bubikopf
braucht unbedingt Schal und Mantel , wenn sie
nach einem Tanzvergnügen nicht Gefahr laufen

Macht euch stark!

Das Innen entscheidet!

Meldet euch znr
NS . - Kulturgemeinde!

will , sich zu erkälten . Husten und Schnupfen sind
gewiß die geringsten Uebel . Aber es sind Fälle
vorgekommen , wo ein noch abends vollständig
gesunder Mensch infolge Erkältung am nächsten
Morgen neben seinem Bette zusammenbrach und
den schwersten gichtischen Leiden bis zum Tode
ausgesetzt blieb . -

„Die Ausgaben
der Frau im Dritten Reich"

Schulungsabend der Berufögemein .schaft der weiblichen Angestellten
Im großen Saal der DA . kamen die in der

Deutschen Angestelltenschaft vereinigten weib¬
lichen Angestellten zusammen , um einen Vortrug
von Frau Rahm,  Bremen -Hastedt , über „Die
Aufgaben der Frau im Dritten Reich"
zu hören . -

Es ist erfreulich , daß an dieser Zusammen¬
kunft die Berufskameradinnen so zahlreich teil¬
genommen haben . Zeigt es doch, wie gern die
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Lerufstätigen Frauen bereit sind , mitzuhelfen,
daß das nationalsozialistische Gedankengut auch in
ihren Reihen vertieft wird . Frau Rahm hatte
aufmerksame Zuhörerinnen , die mit ganzem Her¬
zen lauschten . — Aufgaben der Frau .im Dritten
Reich sind Pflichten , wie überhaupt der heutige
Staat von jedem einzelnen die Uebernahme von
Pflichten und Opfern verlangt . Arbeit an sich
selbst ist eine Pflicht für die berufstätige Frau;
wenn daher in der Arbeitsfront von den weib¬

lichen Angestellten gefordert wird , daß sie in den
Schulungskursen ihr berufliches Können weiter
ausbilden , so wird damit «ine Pflicht dem Staat
gegenüber erfüllt , weil nur Menschen mit gründ¬
licher Berufskenntnis für Gemeinschaft und Volk
etwas leisten können.

Die Rednerin zeigte dann sehr deutlich den
Unterschied zwischen der früheren Frauenbewe¬
gung und den jetzigen Bestrebungen . Wenn in
der liberalistischen Zeit die ursprünglich in der
Frauenbewegung zweifellos vorhanden gewesene
gesunde Zielsetzung durch den Einfluß internatio¬
naler , jüdisch -marxistischer Kräfte verbogen wurde
und naturwidrige , würdelose Blüten trieb , so
will die Frau im Reiche Adolf Hitlers zurück zu
ihrer natürlichen Bestimmung . Das soll nicht
heißen , daß es keine Lerufstätigen Frauen im
Dritten Reich mehr geben soll, sondern die auf
Erwerb angewiesene Frau soll sich auch in ihrem
Beruf der großen Aufgabe bewußt sein , die sie
heute hat . In ihrem Beruf ist sie . die Arbeits-
kameradin des Mannes , nicht seine Konkurrentin,
die im Kampf um den Arbeitsplatz gegen ihn
steht . Damit wird klar und deutlich gesagt , daß
der Nationalsozialismus die Entwicklung des
Maschinenzeitalters anerkennt , die eben die
außerhäusliche Erwerbstätigkeit der Frau mit sich
brachte.

Die Lerufstätige Frau ist im nationalsozialisti¬
schen Staat gleichberechtigt und hat das gleiche
Recht auf Schutz ihrer Existenz , durch den Staat
wie die eheliche Frau und Mutter . Nur sollen
die Lerufstätigen Frauen heute , —und  das ist
das Schöne und Wesentliche —, nicht vergessen,
daß ihre natürliche Bestimmung ist, Ehefrau und
Mukter zu 'rberden . Sie sollen sich auf diesen
höchsten Frauenberuf , den es im Dritten Reich
für die Frau gibt , vorbereiten , immer sollen sie
bereit sein , diese höchste Pflicht dem Staate ge¬
genüber zu erfüllen . Darum die hauswirtschaft-

-liche Ausbildung auch der berufstätigen jungen
Mädchen , darum vor der Berufsausbildung das
Landjahr , darum die Mütterschulen , darum die
Pflege der Gesinnung , die Arbeit nicht als Fron¬
dienst , des " Erwerbs wegen , aufzufassen , sondern
in ihr einen Dienst an der Gemeinschaft zu sehen,
kurz, der Arbeit einen höheren und höchsten Sinn

'zu geben , zu lernen , in Bereitschaft zu sein für
die anderen . Das ist die Grundlage für ein glück¬
liches Zusammenleben mit den Mitmenschen im
Beruf und Haus , in der Volksgemeinschaft und
auch für die Ehe . D amit  kommt man zu seinem
eigenen Glück, wenn man andere glücklich macht.
Daß sich die Frau heute mit dem Geschehenen un¬
serer Tage beschäftigt und diese Zeit mit ihrem
Herzen miterlebt , ist selbstverständlich . Wir haben
das Glück, in einer großen Zeit zu leben , die ge¬
rade auch den Frauen viel , viel zu sagen hat.

Durch die Beethovenschen Sätze 1—5 aus
„Prometheus " wurden für die Ausführungen
von Frau Rahm eine harmonische Stimmung
geschaffen . — Mit dem auf den Führer und
Reichskanzler ausgebrachten Siegheil fand ' die
Veranstaltung ihren Ausklang.

Zeltlager und Gebietssportfest
der Hitlerjugend im Gebiet Nordsee

Oldenburg steht im Zeichen der Hitlerjugend.
Aus dem Dobbengelände hat die Jugend Nord¬
westdeutschlands ein Musterzeltlager aufgeschla¬
gen , das der Öffentlichkeit zur Besichtigung zu¬
gänglich ist. Der Sinn dieses Lagers ist, vor
allem die Eltern der Hitlerjungen und Jungvolk¬
pimpfe Einblick gewinnen zu lassen in die Organi¬
sation eines Jugendlagers und die Lebensformen
der neuen deutschen Jugend . Der Erfolg blieb
seit der Eröffnung am 1. Oktober nicht aus.
Ueber  5000 Besucher  konnte die Lager¬
führung schon nach der ersten Woche feststellen,
und man hofft zuversichtlich , daß diese Zahl in der
zweiten Woche noch übertrosfen wird . Die Ver¬
treter der Behörden und der Wehrverbände , die
sich auf den Dobbenwiesen einfanden , äußerten
sich sehr lobend über das aus 150 Rundzelten be¬
stehende Musterlager . Mitten aus dem Lagerplatz,
dem „Baldur -von -Schirach -Platz ", steht ein großer

Kommandoturm , auf dem Lautsprecher und riesige
Scheinwerfer angebracht , sind . Das Zeltlager
„Nordsee " kann auch während der Dunkelheit be¬
sichtigt werden , da die Scheinwerfer das gesamte
Lager erleuchten und auch die einzelnen Zelte
inwendig eine elektrische Lichtanlage ausweisen.

Das Lager ist für jeden Hitlerjungen die
Stätte , an der er zum ganzen Deutschen geformt,
in der er körperlich und charakterlich gefestigt
wird , um im zukünftigen Kampf um Deutschlands
geistige Wiedergeburt gewappnet zu sein.

Dieses Zeltlager ist der Auftakt zum Eebiets-
sportfest in Oldenburg , das die norüwestdeutsche
Jugend am 13. und 14. Oktober am Start steht.
Die besten Jungenschaften der Jungbanne und
die besten Kameradschaften der Banne ringen
an diesen Tagen um den Sieg im Gebiet Nord¬
see. Das Gebletssportfest des Gebietes 7 be-
schreitet insofern schon ganz neue Wege , indem

man die rein sportlichen Vorführungen mit dem
Kultischen verbindet . So wiÄ > das „Jahres-
zeitenspiel " von Delfmann , das vorher bereits
in Wangerooge und in Wildeshausen dem Reichs¬
jugendführer und dem Reichsleiter Alfred Rosen-
berg vorgeführt wurde , in Oldenburg am 14. Ok¬
tober zur Aufführung gelangen.

Das reichhaltige Programm der sportlichen Vor¬
führungen wird Ausschnitte bringen aus allen
Gebieten der Ertüchtigung der neuen deutschen
Jugend . Am nächsten Sonntag bietet die Hitler¬
jugend den Zuschauern u . a . folgendes : Wett-
winkern der MHJ ., Geschicklichkeitsfahren einer
Motorstaffel , Modellfliegen sowie Kunstfliegen
eines Motorfliegers . Ein Flugzeug des DLV
wird mit einem Segelflugzeug nn Schlepp auf¬
steigen , das von einem Jugendgenossen gesteuert
wird . Ueber dem Kampfplatz wird das Segel¬
flugzeug ausklinken und , nachdem es seine Kurven
geflogen hat , auf der Wiese landen . Weiter wer¬
den Vorführungen gezeigt von den Eebietssührer-
schulen, Boxen , Ringen , Jiu -Jitsu , Stocksechten,
Kugelgymnastik , Zeltwettbau , ein Wettsingen ein¬
zelner Gefolgschaften als Vertreter der vier Ober-
bänne in Marschliedern bei einem Marsch um
die Kampfbahn . Einer der Höhepunkte der Ver¬
anstaltung ist eine 10mal 100-Meter -Staffel , an
der je eine Mannschaft der Reichswehr , Polizei,
der SA , SS , des Arbeitsdienstes und der HJ ge¬
meldet ist . Eine Sternstaffel aus dem Norden,
Süden , Osten und Westen des Gebiets trifft wäh¬
rend der Veranstaltungen auf dem Sportplatz ein,
um Grüße aus den Ausgangspunkten der Staffel
zu überbringen.

Verschneidet
die Sträucher der Vorgärten

Viele Gartenbesitzer wissen scheinbar gar nicht,
wie unangenehm die aus den . Gittern auf den
Fußsteig herausragenden Zweige vorübergehenden
Passanten werden können ! Ganz abgesehen da¬
von , daß es eine Anmaßung bedeutet , vielen hun¬
dert Straßengängern zuzumuten , an bestimmter
Stelle täglich immer einen Bogen um die heraus¬
ragenden „Schwuppen " zu machen , können leicht
Augenverletzungen entstehen , da viele derartige
Zweige Dornen und Stacheln ausweisen und der
Sturm die Zweige heftig hin und her peitscht . Am
lichten Tage mags noch gehen . Abends aber bil¬
den solche zwischen den Stäben des Eartengitters
herausragende Zweige eine direkte Gefahr , die
dem Besitzer des Grundstücks unter Umständen
teuer zu stehen kommen kann . Ein paar Schnitte
mit Schere oder Messer genügen , um hierin „Ord¬
nung " zu schaffen.
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Mittwoch , 10. Oktober
5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgenfunk.
6.66 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. — In der Pause.
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.60 Wetterdienst . Juristischer Haussrauensunk:

Der Hauswirt heizt nicht.
16.15 Deutsches Volkstum ! Der Bodensee.
16.56 Nachrichtendienst.
11.06 Englischer Schulfunk.
11.36 Musik am Mittag . — In der Pause:
12.66 Markt und Küche.
12.65 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.66 Börjensunk . Hamburger Frucht - und Gemüse-

. markt.
13.15 Wetterdienst.
13.26 Musikalische Kurzweil.
14:15 Nachrichtendienst.
14.36 Rosen und Liebe (Schallplatten ).
15.66 Börsenfunk.
15.46 Schisfahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.66 Musik am Nachmittag.
17.36 Was sagt uns die bildende Kunst?

Vortraa von Hugo Landgraf , Berlin.
17.56 Un dar gläuwst du? Lustige Lögengeschichten

von de Hamborger Woterkant . Von W. Wroost.
Leeder dörto von Richard Germer.

18.36 Vespermusik von der Schallplatte.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Vorbericht über den

Donnerstag -Rindermorkt.
18.55 Wetterdienst.
16:66 Althannoversche Militärmusik.
26.66 Erste Abendmeldungen.
26.16 Heitere Musik von Ferruccio Busoni (si 1924) .
26.35 Stunde der jungen Nation.
21.66 Deutsche Funk -Suiten.
22.66 Nachrichtendienst.
22.26 Musikalisches Zwischenspiel.
23.66 Eine Schummerstunde zur Erbauung.

Eemeinschastsabend am 11. Oktober , 20.30 Ilhr,
im gr . Saale der Centralhallen für die Stütz¬
punkte der NSDAP . : Burg , Gröpelingen , Utbre-
men , Walle . Westen , Findorff . Herdentor und
Blockland.

Eemeinschastsabend am 15. Oktober , 20 .30 Uhr,
im gr . Saal des Lasino für die Ortsgruppen und
Stützpunkte der NSDAP . : Hastedt , Osten , Stein¬
tor , Borgfeld , Horn , Oberneuland , Pagentorn,
Schwachhausen , Osterholz , Lehester Deich.

Amt für Beamte , Reichsbnnd der Deutschen Be¬
amten . Donnerstag , 11. Oktober 1934, Schulungs¬
abend für die PO .-Leiter und Amtswalter des
Amtes für Beamte bzw . des Reichsbundes der Deut¬
schen Beamten . 20.30 Uhr . Aula des Real¬
gymnasiums in der Kaiser -Friedrich -Straße.

RS .-Fraueufchast

Ortsgruppe Ostertor und Altstadt . Wir laden
ein zu einem Werbeabend für Mütterschulung in
den Rembertihallen auf den Häfen 69 (nicht im
Eemeindesaal !) . Der Abend findet statt am
Donnerstag , 11. Oktober , abends 8.30 Uhr.

Großkundgebung der NS .-Frauenschaft

Zu der am Mittwoch , dem 17. d. M ., stattfin¬
denden Großkundgebung der NS .-Frauenschaft
und des Hausfrauenvereins holen die Ortsgrup¬
pen am Mittwoch , dem 10. d. M . ab 12 Uhr
mittags die Eintrittskarten in der Kreisgeschästs-
stelle , Holler Allee 79, ab.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Für die Vorstellung am Montag , 15. Oktober,
„Annemarie gewinnt das Freie"
Lustspiel von Liliensein,

sind noch Karten zum Preise von 1,—, 6,56 und
6,26 RM ., einschließlich Kleiderablage , zu haben.

Feierabendveranstaltung ^den deutsche» Arbeiter
Am Sonntag , 14. Oktober, sinket wiederum eine

Feierabendveranstaltung im Astoria statt . Karten
zum Preise von 6,46 RM ., einschließlich Kleiderablage,
sind in der NSBO .-Dienststelle Woltmershausen zu
haben.

Eine Woche am schönen deutschen Rhein
vom 13. bis 21. Oktober

Fahrpreis 33 RM . einschließlich Verpflegung und
Unterkunft , sowie Dampferfahrt auf dem Rhein . Die
Abfahrt des Zuges ersolgt um 16 Uhr ab Bremen . Die
Endstation ist Rüdesheim . In Köln ersolgt ein vier¬
stündiger Aufenthalt . Die Anmeldungen haben im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu er¬
folgen. Einzahlung des Fahrpreises bei der Bank der
Deutschen Arbeit.

Sonntag , 14. Oktober, Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,26 RM . einschließlich Mittagessen , Hafen¬

rundfahrt , Besuch von Hagsnbecks Tierpark in Stel¬
lingen . Der Fahrpreis allein beträgt 5 RM . Karten
find im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Harzsahrt vom 21. bis 28. Oktober
Fahrpreis 27,56 RM . einschließlich Verpflegung und

Unterkunst . Das Reiseziel ist Wernigerode und Jlsen-
burg . Der Fahrpreis allein beträgt 16 RM . An¬
meldungen nimmt das Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus.
Zimmer 313, entgegen. Der Fahrpreis muß bei der
Bank der Deutschen Arbeit eingezahlt werden.

Vom 4. bis 5. November Fahrt nach Berlin
Fahrpreis 15 RM . einschließlich Verpslegung und

Unterkunft sowie Besichtigungen des Reichstags , des
Zeughauses , des Doms usw. Das Programm ist sehr
reichhaltig und wird jeden Teilnehmer befriedigen.
Anmeldungen nimmt das Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, entgegen. Die Einzahlung des
Fahrpreises hat bei der Bank der Deutschen Arbeit zu
erfolgen.

Werkfeierabend der Reichsautobahn im Casö Flora
am Sonnabend , 13. Oktober

Karten zum Preise von 6,36 RM . sind an der Abend¬
kasse zu haben . Es gelangt ein reichhaltiges Pro¬
gramm zur Abwicklung mit nachfolgendem deutschen
Tanz . Jeden Besucher wird dieser schöne Abend er¬
freuen.

- §

Regnerisch, veränderlich
Das Osteuropahoch hat an Kraft und damit

auch an Wetterbeständigkeit verloren , dagegen
wurde das in seinem Kern ziemlich weit im Nor¬
den zwischen den Azoren und der westfranzösischen
Küste liegende Azorenhoch im Laufe des Dienstag
recht stark . Es weist in seinem Kern einen Luft¬
druck von nahezu 1040 Millibar (780 mm ) auf.
An seinem Nordostabhang strömt Mitteleuropa
aus West bis Nordwest leichte Nordluft zu, die das
Wetter in unserem Bezirk während der nächsten
Tage wechselvoll und veränderlich , aber nicht
dauernd unfreundlich gestalten wird.

Voraussage für den 10 . Oktober:

Frische Winde aus West bis Nordwest , wechselnd

wolkig , Schauer , Temperaturen wie am Dienstag.
Aussichten für den 11 . Oktober:

Frische bis mäßige Winde , meist aus West bis

Nordwest , wechselnd wolkig , vereinzelt Schauer,
Temperaturen wenig verändert.
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Gefunde Fmuen Svech Leibesübungen

. . . und heute treiben wir Gymnastik!
Frauen und Mädchen Bremens!

Folget dem Ruf , der an Euch ergeht , und besucht
die Uebungsstunden der Turn - und Sportvereine!
Lernt erkennen , daß Sport und Spiel Geist und
Körper bilden und stärken , und zieht die Folge¬
rungen aus dieser Erkenntnis : Treibt Sport,
werdet gesunde deutsche Frauen!  Alle
Vereine und Institute stehen in der Reichswerbe-
woche offen , sie stellen sich in Euren Dienst . Ihr
sollt mitmachen , sollt mit sparten und spielen , sollt
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fröhlich unter fröhlichen Menschen sein ! Es geht
um Eure , um des Volkes Zukunft.

Folgende Vereine haben heute ihre Räume ge¬
öffnet . Es kostet nichts , wenn Ihr kommt . Herzlich
werdet Ihr aufgenommen im:

Allgemeinen Bremer Turnverein v. 1860,
Häfen 66, von 20.30—22.1s Uhr.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts , Sand¬
straße S. von 10.48 — 20.48 Uhr.

Hastedter Männertv ., Hastedter Heerstr . 311,
von 20.48—22 Uhr.

Turnverein Friesen , Realschule Altstadt , Katha-
rinenstratze , von 20 — 22 Uhr.

Turnv . d. Bahnhofsvorstadt , Schule Herbst-
straße , von 21 — 22 Uhr.

Besichtigung der Einrichtungen während der
Badezeiten für Frauen im Hansabad und Breiten-
wegbad.

lteicäe I ^ltktloklekt I

Erinnerung

NSLB .-Fachschaft für Gymnastik und Tanz:
Marga Kruse (Holländer ) , Wachmannstr . 37, von
7 — 7.30 Uhr ; Edith Bohrer (Hellerau -Laxen-
burg ) , Dobben 111, von 10 — 11 Uhr ; Marga
Kruse (Holländer ) Wachmannstratze 37, von
20 — 21 Uhr.

NSLB .-Jnstitut für Gesundheit und Leistung:
Gymnastikstunden von 10 — 12 Uhr , ab 12 Uhr
Beratung und Besichtigung der Einrichtungen.
Ferner Unterrichtsstunden am Nachmittag und
Abend.

Stadion - Sport - Club : Gymnastik,
Körperschule und fröhliche Spiele:
Donnerstag , 11. Oktober , von 10 bis 11 Uhr und
von 11—12 Uhr für Frauen im Weser -Stadion:
Freitag , 12. Oktober , von 10 bis 11 Uhr für
Frauen im Weser -Stadion ; Freitag , 12. Oktober,
von 19.40 bis 21.30 Uhr für berufstätige Damen
in der Turnhalle der Aufbauschule , Eingang:
Am schwarzen Meer.

Kinderturnen , Sport und Spiel:
Donnerstag , 11. Oktober , von 18 bis 10 Uhr , in
der Turnhalle der Ausbauschule , Hamburger
Straße , Eingang : Am schwarzen Meer.

Leichtathletik , Körperschule , Wett-
kampf , Spiele für Frauen und junge
Damen:  Dienstag , 11. Oktober , von 20 bis
22 Uhr , in der Turnhalle der Aufbauschule , Ham¬
burger Straße , Eingang : Am schwarzen Meer.

Sämtliche Uebungsstunden sind kostenlos und
Interessenten werden eingeladen , sich zu beteiligen-

Heerführer gewinnt Sie „Military"
Das dreitägige Potsdamer Reitturnier , das

sich um den Preis von Sanssouci , einer Vielseitig¬
keitsprüfung nach den Bestimmungen des Deut¬
schen Olympiakomitees für Reiterei , gruppierte,
wurde am Montag mit dem Eeländeritt zu Ende
geführt . Der Sieg fiel an den Fuchswallach
Heerführer (unter Oblt . Friedrichs ) mit
101,28 Fehlerpunkten vor Fidelio (Fähnrich Vürk-
ner ) , Baldur (Oblt . Plötz ) und Gräfin (Lt . Eu-
stedt ) .

Der Geländeritt des letzten Tages führte über
16 Kilometer . Wieder waren zahlreiche Zuschauer

erschienen , um die Geschehnisse auf dem Kurs zu
verfolgen . Leider ereigneten sich zuletzt noch zwei
schwere Stürze am Koppelrick , von denen Ritt¬
meister Sahla auf Ublick und Oblt . Niemack auf
Nurmi betroffen wurden . In der Sonderwertung
des Eeländerittes hatte Baldur mit 48 Pluspunk¬
ten am besten abgeschnitten , an zweiter Stelle
folgten punktgleich mit 42 Müllerslust und Grille,
während Heerführer 30 Pluspunkte erreichte und
damit dem bis dahin in Front liegenden Fidelio
den Sieg entreißen konnte.

LA -Länöerkampf gegen England
Die Amateur -Athletic -Association kündigt soeben

den vierten Leichtathletik -Länderkampf gegen
Deutschland an , der am 11. oder 18. August 1038
in Köln stattfinden wird . — Die Länderkämpfe
zwischen Deutschland und England werden seit
1020 alle zwei Jahre ausgetragen . Die bisheri¬
gen drei Treffen wurden sämtlich von Deutschland
gewonnen und zwar siegten wir 1920 in London
mit 8 :4 Punkten , 1931 in Köln mit 7^ :4 ^ Punk¬
ten und 1933 in London mit 76 :39 Punkten.

Aus Sem Boxring
Zum Amateurboxkampf zwischen dem Gau Süd¬

west und der Hannoveraner -Meifterstaffel hatten
sich am Montagabend im Frankfurter Zoo 1100
Zuschauer eingefunden , die durchweg recht schöne
Kämpfe erlebten und natürlich besonders gespannt
waren auf den Ausgang der Meisterschafts¬
Revanche im Fliegengewicht Rappsilber -Frankfurt
gegen Brofazi -Hannover . Der Frankfurter erwies
sich — wie in Nürnberg — auch diesmal als der
weitaus Bessere und schlug seinen Gegner in ein¬
deutiger Weise nach Punkten . Der Gesamtstes der
Südwestboxer 11 :8 war auf Grund der gezeigten
Leistungen verdient.

DT . sähst nach Volen
In der Zeit vom 27. bis 31. Weinmond fährt

eine deutsche Eerätriege und eine Turnerinnen-
riege nach Polen , um dort deutsches Turnen zu
zeigen . Die Orte , in denen das Turnen stattfindet,
liegen noch nicht fest. Es wird sich aber um meh¬
rere Städte handeln . Für die Deutsche Turner-
schaft ist Martin Schneider  beauftragt , die
Geräteriege zusammenzustellen . Es wird sich bei
den Mitgliedern dieser Riege um namhafte Ee-
räteturner aus verschiedenen Städten handeln,
während die Turnerinnenriege geschlossen aus
einem Verein gestellt werden dürste.

Deutsche Schwimmersiege in London
Küppers , Wille und Nllske überlegen

Die drei deutschen Meisterschwimmer
Kllppers -Bremen , Nüske -Stettin und Wille-
Gleiwitz beteiligten sich mit ausgezeichnetem
Erfolg an einem Schwimmfest in London.
Besondere Beachtung fand das neuerliche Zusam¬
mentreffen zwischen Küppers und dem Engländer
Vesford , der den Bremer in Magdeburg bezwäng
und Europameister wurde . Der Zweikampf
im 100 - Meter - Rückenschwimmen
endete diesmal mit einem Siege des
Teutschen,derin1 : 13denEngländer
mit  1 : 13,2 hinter sich lassen konnte.
Ueberlegen war der Sieg Willes im 100-Meter-
Kraulschwimmen , das er mit über zwei Längen
in 1 :02,1 vor French -Williams in 1 :03,3 und
Dowel in 1 :04,4 gewann . Noch eindrucksvoller
war die Ueberlegenheit des jungen Stettiner
Nüske über 400-Meter -Kraul . Mit Wer zehn
Meter Vorsprung schlug er in 8 :13,2 vor dem
Engländer Leivers (8 :24,11 und Milton (8 :26)
als Erster an . Die abschließende Staffel brachte

gleichfalls einen deutschen Sieg . Küppers,
Wille und Nüske  blieben in 2 :38,4 über die
englische Mannschaft Besford , Dowel und Leivers
mit 2 :39,3 siegreich.

Dauermdern des BRV . von 1882
Bei herrlichem Herbstwetter veranstaltete der

obige Verein sein diesjähriges Dauerrudern über
die Strecke Bootshaus —Fährhaus Lankenau—
Bootshaus , insgesamt 14 Kilometer . Dem Star¬
ter , ihrem Ruderlehrer Charlet,  stellten sich
insgesamt 6 Vierermannschaften , darunter 3 Mann¬
schaften der Jung 82er , die sich durchweg aus Schü¬
lern zusammensetzten und wurden in Abständen
von je einer Minute auf die lange Strecke ge¬
schickt, voran die 3 Schlllermannschaften . — Bei
der Wende am Fährhaus Lankenau hatte Boot 6
bereits einen kleinen Vorsprung von einigen Se¬
kunden vor seinen Gegnern 4 und 3 herausgeholt,
während bei den Jung 82ern die Boote 1 und 3
die genau gleiche Zeit gebrauchten . Die Reihen¬
folge der Boote war hier 1, 3, 4, 2, 8, 6. Bei der

Bergfahrt gelang es dem Boot 6, sich an seinen
beiden Gegnern noch vokbeizuarbeiten und mit
einer Zeit von 1.03.13 St . siegreich das Rennen
für sich zu beenden . Am Ziel trafen die Boote
in der Reihenfolge 1, 3, 6, 4, 8, 2 ein . Zwei Echjj.
lermannschaften hatten sich also nicht von der
Spitze verdrängen lassen . Sieger der Herrenmann¬
schaft waren die Herren : Hosfschmidt , Stieda , Wer-
lich, Eckhoff, St . Vätge , während in der Jugend,
abteilung Boot 3 mit der Mannschaft : Göhmann,
Hermanns , Stroeoer , Vrahms , St . Eharlet , knap¬
per Sieger wurde . In dieser Abteilung brauchte
das 2. Boot nur 3 Sekunden mehr als der Sieger,
bei einer Eesamtstrecke von 14 Kilometer möchte
man hier wohl von einer Gleichwertigkeit der
Mannschaften sprechen.

Im folgenden die erzielten Zeiten , die. ver¬
glichen mit dem vorigen Jahre , eine kleine Ver¬
besserung erkennen lassen . Boot 6 : 1.03.18 St .;
Boot 3 : 1.06.04 St . ; Boot 4 : 1.06 .10 St . ; Boot 3:
1.06.22St . ; Bootl : 1.06.28 St . ; Boot2 : 1,11,25St,

Besonders bemerkenswert ist dabei , daß das erste
Boot der Schülermannschaft nur 12 Sekunden
mehr für die lange Strecke gebrauchte als das
2. Boot der Herren , und daß , abgesehen von
Boot 6, vier Boote mit einem Zeitunterschied von
weniger als einer Minute das Ziel durchliefen,
ein Beweis dafür , welch Kampfgeist diesen Mann¬
schaften innewohnte.

Das Spoetamt meldet:
Das Sportamt Bremen weist darauf hin , daß trotz

der Verdunkelungs -Aktion am 12 . Oktober alle Kurse
der NSE . „ Kraft durch Freude " , ausgenommen Kursus
Nr . 35 , stattfinden . Allerdings wird die Unterrichts¬
dauer in einigen Fällen gekürzt weiden müssen.

Unsere Voraussage:
Rennen zu Dortmund

1 . Rennen : Vockerode — Dvorne — Sextus.
2 . Rennen : Binse — Galsworthh — Toller Junge.
S. Rennen : Eisack — AI Raschid — Liebeszauber.
4 . Rennen : Herzober — Morgengabe — Renvers.
5 . Rennen : Chevalier — Sisikon — Hatz.
6 . Rennen : Onega — Ballonpoft — Stall Bottlenberg.
7 . Rennen : Läufer — Panorama — Hergesell.

Frankreichs Teilnahme an den deutschen Ski¬
meisterschaften in Earmisch -Partenkirchen wurde
auf der Jahresversammlung des französischen Ski¬
verbandes beschlossen.

Mitteilungen und Hinweise
(v !o klsrnntsr bokluällobon bllttsiluogon gsdvrsa

rnm ^ NLSiLsntslIl)

Bremer Sportfreunde d . 1891 , Damen -Leichtathletik-
und Gymnastik -Abteilung . Öffentliches Schantraining
im Institut , Martinistraße , 1 . Stock , am Donnerstag
von 20 —21 )4 Uhr . Gäste , auch zum Mitüben , herzlich
willkommen . Leitung Sportlehrerin E . Lisner.

«reis . und Gemeindesteuern.
Es wird daran erinnert , daß die

Hebung der Steuern für das 3 . Vier¬
teljahr 1934 am Smmabend , dem
13 . Oktober 1934 , in den in den Rech¬
nungen verzeichneten Lokalen imd zu
den angegebenen Zeiten stattfindet.

Kreistage.

Ungültigkeitserklärungen.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine , ausgestellt:
am 21 . 6 . 1930 für Margot Lowen-

bevg , geb . 2 . 7 . 1912 in Bremen,
am 28 . 4 . 1934 für Albert Feuer¬

hahn , geb . 30 . 9 . 1899 in Bremen,
am 19 . 8 . 1931 für Heinrich See¬

mann , geb . 15 . 11 . 1908 in Bremen,
am 28 . 2 . 1967 sür Otto Sonnen-

kalb , geb . 8 . 2 . 1884 in Hohnhorst und
am 6 . 11 . 1931 für Hermann Linde¬

mann , geb . 4 . 10 . 1908 in Rautendors
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

attSlliäctiyec Aesiöccle »t

Am 20 . Oktober 1934 , 10 Uhr , soll
in der Försterschen Gastwirtschaft in
Brinkum , das Ziegeleigrundstück in
Brinkum , groß 5,2677 da mit 34,77
Taler Reinertrag und 1976 RM.
NuhungSwert , bestehend aus Wohn¬
haus mit Hofraum und Hausgarten,
Brennhaus mit Trockenschuppen , Mo-
schinenhauS , Schmiede sowie 3Trocken-
'schuppen , Schuppen mit Stall und
Kontor , Eigentümer : Kaufmann und
Ziegeleibesitzer Johann  August
Ahrens in Brinkum , öffentlich
zwangsversteigert werden . Sicherheits¬
leistung iu Höhe don 16 !T des Bar¬
gebots wird möglicherweise im Ter¬
mine verlangt.

Amtsgericht Shke . 2 . 10 . 34.
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1 nußb .Etzzimmcr-
einrichtung , be¬
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Registrierkasse,
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Fohlenmantel m.
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Langewieren 61
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Nicht nur Im Leben rmS Schofstn veo eknzrlnm,
sondern auch im gemeinschaftlichen Wirken für
unsere Zukunft. Oas . Pflichtbewußtsein zwingt^
jeden, die Existenz seiner Angehörigen zu sichern.

Es heißt deshalb, Bausteine fürs Leben zusammen¬
zutragen . Das aber wirb am besten durch den ^
Abschluß einer Lebensversicherung bei einem
leistungsfähigen versicherungsuntrrnehmen be¬
wirkt. Wir bieten für wenig Geld den Schutz,
den jeder unbedingt braucht.

2 '/ . Millionen Volksgenossen aller Stände stehen
heute schon voller vertrauen zur volkofursorge.

Schaffende , steht nicht länger ,abseits. Beginnt noch
heute, Bausteine fürs Leben zusammenzutragen.
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^ZN Spanien wütet der Terror
Die Aufständischen in Afturien noch nicht niedergeworfen

Wie aus der Dienstag -Morgenpresse hervorgeht,
waren die Aufständischen in Asturien,  ein¬
schließlich der Stadt Eijon , Herren der Lage und
sind es zum Teil noch. Erst in der Nacht zum
Dienstag wurde Eijon von den Regierungstrup-
pen „zurückerobert " , nachdem der Kreuzer „Liber-
rad " mit seinen Geschützen eingegriffen hatte.
Zahlreiche Dörfer befinden sich immer noch in den
Händen der Aufständischen . Die Eisenbahn - und
Drahtverbindungen sind noch gestört . Die Ma¬
drider Zeitung „EI Debate " berichtet , daß Oviedo
sich weiter im Besitz der Truppen befinde und
glänzend dem Angriff der Aufständischen wider¬
stehe. Die Marschkolonnen des Generals Lopez
Lchoa marschieren auf Trubia , wo sich die staat¬
lichen Geschiitzfabriken befinden , zu. Trubia ist noch
in der Gewalt der Aufständischen . Neben einer
großen Zahl von Dörfern an der Viscaya wurde
in der Stacht der Hafen von Bilbao , Portugalote,
von den Regierungstruppen eingenommen . Im
Erubengebiet von Leon und von Ponferrada ver¬
übten die Aufständischen viele Terrorakte . Poli¬
zeiposten wurden ermordet und in fast allen Dör¬
fern die Kirchen niedergebrannt , wobei sich als
Brandstifter verhetzte Weiber und Kinder beson¬
ders hervortaten . Das Militär mutzte sich dort
stellenweise wieder zurückziehen und konnte erst am
Dienstag erneut vormarschieren . Auch die Lage
in Guipuzcoa war sehr gespannt . Aus Sän Se¬
bastian werden Schießereien gemeldet.

In Madrid haben die Feuerüberfälle der Auf¬
ständischen in den Abendstunden des Montags mit
voller Planmäßigkeit ihren Fortgang genommen.

Der Ministerrat . der seit Montag nachmittag
unter Vorsitz des Ministerpräsidenten stattgefunden
hat , war um Mitternacht beendet . In den
Besprechungen kam zum Ausdruck , daß Minister¬
präsident Lerroux nicht vor der Anwendung der
allsrschärfsten Maßnahmen zurückschrecken werde,
wenn es um die Erhaltung des spanischen Staates
gehe . Er wolle sich weder durch den Kleinkrieg
der Marxisten noch durch anderweitige Druck¬
mittel im Interesse des Vaterlandes von dem
vorgezeigten Weg abbringen lasten.

In Madrid wurde auch am Dienstag die
Arbeit noch nicht wieder aufgenommen . Auf
Anordnung der Regierung müssen jetzt die Arbeit¬
geber nicht marxistisch organisiertes Personal
einstellen . Die streikenden Arbeiter
werden also entlassen.  Nach Pressemeldungen
haben die marxistischen Gewerkschaften zur Vor¬
bereitung dieses Ausstandss , der jetzt seinem Ende
entgegengeht , für ganz Spanien über 4V Mill.
Psseten (etwa 13 Mill . RM .) Arbeitergelder
ausgegeben.

Weiter hört man aus der der Zensur unter¬
worfenen halbamtlichen Quelle , daß die Aufstän¬
dischen in Santa Catalina (Nordspanien ) sich nach
einem anhaltenden Bombardement durch den
Kreuzer „Libertad " , der auf die in den Bergen
verteilten Stellungen der Revolutionäre ein
anhaltendes Feuer eröffnet hatte , ergeben haben.

Paris , 9. Qktober.
Eine im „Journal " wiebergegebene Meldung

besagt , daß Präsident Companys  und die
übrigen verhafteten katalanischen Stadträte von
einem an Bord des Dampfers „Uruguay " tagen-
gen Kriegsgericht zum Tode verurteilt
worden seien . Die Bestätigung der Urteile durch
die Madrider Regierung stehe noch aus.

500 Aufständische , die sich in einem Bergdorf
bei Eijon verschanzt hatten , haben sich ergeben.
Eerüchtweise verlautet , daß der frühere spanische
sozialdemokratische Finanzminister Prieto,  der
ebenfalls in die Aufstandsbewegung verwickelt ist,
von den Behörden verhaftet worden sei.

London , 9. Oktober.
Reuter berichtet aus Madrid , daß in Au st ir¬

rten  ein Lastkraftwagen mit 52 Soldaten von

Aufständischen durch Dynamit in die Luft ge¬
sprengt  worden sei. Sämtliche 52 Soldaten
seien getötet worden . Nach einer weiteren Reuter-
Meldung habe General Batet den bei Barcelona
liegenden Kriegsschiffen Befehl erteilt , vier Ba¬
rackenlager , in die sich Aufständische geflüchtet
hatten , mit Bomben zu belegen . Zwei dieser La¬
ger ständen gegenwärtig in Brand und die Auf¬
ständischen seien von den Flammen einge¬
schlossen.  Den Aufständischen in den Leiden
anderen Lagern sei gestattet worden , diese zu ver¬
lassen unter der Bedingung , daß sie sich sofort er¬
gäben . Aus Sevilla  meldet Reuter , daß Anar¬
chisten und Sozialisten gemeinsame Sache machten'
und den Streik erklärt hätten . Die historische Tri-
nitatiskirche sei von Streikenden in Brand ge¬
steckt worden.

Zusammentritt des Variaments
Madrid , 9. Oktober.

Madrid ist während des Vormittags und des
frühen Nachmittags des Dienstag verhältnis¬
mäßig ruhig geblieben . Außer einigen kurzen
Schießereien am Rande der Hauptstadt , über
deren Auswirkungen bisher nichts bekannt ge¬
worden ist, ereigneten sich keine bedeutenderen
Ueberfälle . Trotz der dringenden Aufforderung
durch die Regierung an die städtischen Arbeiter
und Angestellten , sich sofort wieder an ihrer Ar¬
beitsstätte einzufinden , wenn sie nicht ihres Ar¬
beitsplatzes verlustig gehen wollten , ist diesem
Befehl nur in sehr beschränktem Umfange Folge
geleistet worden . Straßenbahnen wie Autobusse
verkehren nur teilweise und nicht mit eigenem
Personal . Wie verlautet , haben auch die übrigen

Ausstand in der Mandschurei
Schanghai , 9. Oktober.

Die Zeitung „Sin Wan Pao " meldet auf
Grund eigener Informationen , daß sich in der
Mandschurei , besonders in der Gegend von
Mukden , eine große Gruppe chinesischer Aufstän¬
discher angesammelt habe , die etwa 7 0 bis
75000 Mann  zähl «. Die chinesischen Aufstän¬
dischen hätten an der Strecke Chalun -Mukden bei
dem Do.rfe Zsafi die japanischen und mandschu¬
rischen Wachtposten gefangen und getötet . Nach
weiteren Mitteilungen des Blattes sollen die
Aufständischen bei Sechansjan Lastkraftwagen mit
japanischen und mandschurischen Soldaten über¬
fallen und die Besatzung getötet haben . Dabei
seien ihnen große Vorräte an Waffen und Mu¬
nition , darunter auch einige Maschinengewehre,
in die Hände gefallen . Ein Teil der Japaner sei
von den Banditen entführt worden ; ihr Schicksal
fei noch unbekannt . Bei Luche hätten di« Auf¬
ständischen die Eisenbahnstrecke aufgerissen . Bei
Chuntuljansi fei ein dreitägiger Kampf
zwischen den Banditen und japanisch -mandschu¬
rischen Truppen entbrannt , in dem es zahlreiche
Tote und Verwundete gegeben habe . Nach dem
gleichen Blatt habe der japanische Oberbefehls¬
haber der japanischen Armee , General Nission,
für den Kampf gegen die Aufständischen strenge
Anweisungen erteilt.

Genfer Sonderausschuß für
Slearingsabkommen

Gens , 9. Oktober.
Der auf französische Anregung von der Völker¬

bundsversammlung eingesetzte Sonderausschuß , der
die Aufgabe erhalten hat , eine Untersuchung über
die Ursachen , die Tragweite , die Methoden und
die Ergebnisse der Verrechnungs - und Clearings-

Arbeiter nur an einigen Stellen die Arbeit wie¬
der aufgenommen.

In Barcelona soll vollständig Ruhe herrschen
und die Arbeit ihren normalen Fortgang nehmen.

Auch Schießereien sind hier nicht mehr vor¬
gekommen . In Asturien und im Vaskenland
dagegen setzt sich der Feldzug der Truppen gegen
die Aufständischen fort . Es ist aber anzunehmen,
daß in Kürze auch die letzten Befestigungen oer
Aufständischen genommen sein werden . In Sän
Sebastian konzentrierten sich die Rebellen im
Armenviertel , wnrden von Polizeikommandos und
Militär angegriffen und mußten sich nach hart¬
näckigem Kampf ergeben . Sechs Tote und eins
große Anzahl von zum Teil schwer Verletzten
forderte dieses Feuergefecht . 42 Verhaftungen
wurden vorgenommen . In Eijon ist der Kreuzer
„James l " vor Anker gegangen und hat Truppen-
abteilungen dort ausgeschifft , die sich zur Ver¬
stärkung der vor Oviedo zusammengezogenen
Truppen nach dort in Marsch gesetzt haben . Die
Gefühllosigkeit der Aufständischen kommt u. a.
darin zum Ausdruck , daß Angehörige des Roten
Kreuzes , das seine aufopfernde Arbeit auf beiden
Seiten tun wollte , an verschiedenen Punkten von
den Rebellen beschossen wurden.

In Saragossa hat die sozialdemokratische
Arbeiterorganisation beschlossen, die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Das spanische Parlament ist, wie vorgesehen,
zusammengetreten . Es haben sich außer den
Regierungsparteien die Monarchisten und die
baskischen Nationalisten eingefunden . Im
Kangreßgebäude herrschte eine sehr lebhafte
Stimmung . Der Ministerpräsident wurde stürmisch
begrüßt . Die Sitzung dauert an.

abkommen zu unternehmen , wird am 18 . Ok-
tober in Paris  zusammentreten . Dem Aus-
schuß sollen zehn Mitglieder angehören . Davon
sollen der Finanzausschuß und der Wirtschafts¬
ausschuß des Völkerbundes je fünf Mitglieder er¬
nennen . Der Wirtschaftsausschuß hat bereits
folgende Mitglieder für diesen Zweck abgeordnet:
den Engländer Leith Roß , den Schweizer Stucki,
den Italiener di Nola , den Oesterreich «: Schüller
und den Franzosen Elbel.

Der Finanzausschuß , der am 14. Oktober zu
einer außerordentlichen Tagung zusammentritt,
die zum großen Teil den mit der Saarfrage
zusammenhängenden Finanzfragen gewidmet sein
wird , wird erst dann die Ernennungen für den
Sonderausschuß vornehmen.

Gaardeutsche beim Führer
lleberreichung der Ehrenbürger -Urkunde von

Saarbrücken und Neunkirchen

Berlin , 9. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler empfing heute

mittag in der Reichskanzlei die zurzeit zum
Zwecke kommunal -politischer Besichtigungen in
Berlin weilenden Stadtratsfraktionen der Städte
Saarbrücken und Neunkirchen an der Saar , die
gekommen waren , um dem Führer die Ehren¬
bürgerbriefe beider Städte zu überreichen.

Der Oberbürgermeister von Saarbrücken , Dr.
Neickes,  übergab namens der Stadt den
Ehrenbürgerbrief , in dem er darauf hinwies,
daß zwischen Saar und Reich durch den Versailler
Vertrag zwar zurzeit eine politische und wirt¬
schaftliche Grenze gezogen sei, daß aber staats¬
rechtlich nach dem Saarstatut das Saargebiet ein
Teil des Reiches geblieben sei und die Bewohner
ihre deutsche Nationalität beibehalten hätten . Die
Mitglieder der Stadtratsfraktion hätten während
ihres Aufenthals im Reich sich aus eigenem Er¬

leben davon überzeugen können , daß hier der
tausendjährige deutsche Traum nach Einheit
Wirklichkeit geworden sei. Er überreichte den
Ehrenbürgerbrief der Stadt Saarbrücken als Un¬
terpfand der Treue an Vaterland und Führer.

Der Oberbürgermeister der Stadt Neunkirchen,
Dr . Blank , knüpfte an die Uebergabe des Ehren¬
bürgerbriefes insbesondere den Wunsch , dem
Kanzler bald in den Mauern der Stadt Neun¬
kirchen zu sehen.

Dr . Schweig , als Fraktionsführer des Stadt¬
rates Saarbrücken und Landesratsmitglied , ver¬
sicherte dem Führer im Namen der Fraktion un-
verbüchliche Treue und schloß seine Ausführun¬
gen mit den Worten : „Komme was kommen mag,
mögen die anderen Ränke und Pläne schmieden,
wie immer sie wollen ; Mein Führer , wo wir
stehen , ist Deutschland !"

Der Führer dankte in einer Ansprache für die
ihm erwiesene Ehrung und gab seiner Freude da¬
rüber Ausdruck , die Ehrenbürgerbriefe gerade die¬
ser Städte an der deutschen Saar entgegennehmen
zu können . Er wiederholte , was er bereits auf
dem Ehrenbreitstein aussprach , daß es sein größter
Wunsch sei, die Deutschen an der Saar baldigst
persönlich aufsuchen zu können . Er drückte jedem
einzelnen der erschienenen Saardeutschen die Hand
und unterhielt sich anschließend in einer Aus¬
sprache mit ihnen über eine Reihe von Fragen,
in denen die enge und unauflösliche Verbunden¬
heit des Saargebietes mit dem Reiche ihren Aus¬
druck findet . Mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf den Führer und „auf baldiges Wiedersehen"
verabschiedeten sich die saardeutschen Kommunal¬
politiker.

Die Glimmbüroleiter dee
Gaambstimmung

ävb . Bern , 9. Oktober
Wie der „Bund " erfährt , werden von den 800

für die Saarabstimmung zu ernennenden Stimm-
büroleitern 350 dänische , ebensoviele schweizerische
und 100 luxemburgische Staatsbürger berufen
werden . Da es sich dabei um Leute handeln muß,
die in der Führung von Abstimmungslokalen eine
gewisse Erfahrung besitzen, wird man sich in der
Hauptsache an höhere Eemeindebeamte , Leiter
ständiger Wahlausschüsse , Präsidenten von Ge¬
meinden und Korporationen wenden.

Run -sunkprozeß
Berlin , 9. Oktober.

Die Ermittlungen in dem Aufsehen erregenden
Rundfunkskandal , in dessen Mittelpunkt der im
September vorigen Jahres durch Selbstmord aus
dem Leben geschiedene frühere Generaldirektor
Knöpfke der Berliner Funkstunde stand , sind
nunmehr abgeschlossen . Gegen 13 Beteiligte
wurde Anklage erhoben und die Große Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts , die das Ur¬
teil in dem bevorstehenden Riesenprozeß von vor¬
aussichtlich halbjähriger Dauer zu fällen haben
wird , hat den Verhandlungsbeginn bereits auf
den 5. November 1934 angesetzt . Die Verhand¬
lung soll im Schwurgerichtssaal des Alten Kri¬
minalgerichts in Moabit stattfinden.

Ein kleinerer Teilabschnitt des gesamten An¬
lagekomplexes ist bereits in Berlin abgeurteilt
worden . Es handelt sich dabei um die Schiebun¬
gen bei dem Verkauf des Vox -Hauses und beim
Bau des neuen Verwaltungsgebäudes der Reichs¬
rundfunkgesellschaft in der Masuren -Allee in Ber¬
lin . Die jetzige Anklage umfaßt alle übrigen
strafbaren Handlungen , die den leitenden Ange¬
stellten der Reichsrundfunkgesellschaft sowie auch
der örtlichen Sendegesellschaften in Berlin , Leip¬
zig , Köln , Breslan , Frankfurt am Main und
Hamburg zur Last gelegt werden . Der innere Zu¬
sammenhang zwischen den Vorfällen bei der

Einheit von Partei und Staat
Der Reichsschatzmeister der NSDAP . gibt

bekannt:
Auf Grund des 8 4 der Ersten Durchführungs¬

verordnung vom 23. März 1934 zum Gesetz zur
Sicherung der Einheit von Partei und Staat vom
1. Dezember 1933 (Reichsgesetzblatt I , Seite 1016)
erlasse ich folgende Dritte Ausführungsbestim¬
mung:

81
Die Mitglieder der Nationalsozialistischen Deut¬

schen Arbeiterpartei haben die Pflicht , alle , auch
zeitlich beschränkte Wohnungs - und Personen¬
standsänderungen ihrer zuständigen politischen
Dienststelle zu melden.

8 2
Die Meldung der Wohnungs - oder Personen-

standsänderung hat innerhalb drei Tagen zu er¬
folgen.

8 3
1. Die Wohnungs - oder Personenstandsänderung

ist schriftlich bei der zuständigen Ortsgruppe bzw.
Stützpunkt vorzunehmen.

2. Die Meldung kann dem zuständigen Zellen-
oder VIockleiter gegen schriftliche Bescheinigung
übergeben werden.

3. Das Mitglied kann einen schriftlich Bevoll¬
mächtigten zur Vornahme der Meldung beauf¬
tragen.

8 4
Bei allen Meldungen der Mitglieder ist di«

Mitgliedskarte bzw . das Mitgliedsbuch in Vor¬
lage zu bringen.

8 5
Mitglieder , die keinen dauernden Wohnsitz ha¬

ben , müssen bei ihrer zuletzt zuständigen Orts¬
gruppe bzw . Stützpunkt ihren Verpflichtungen als
Mitglied der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei nachkommen.

8 k
Mitglieder , die gegen vorstehende Ausfllhrungs-

bestimmungen vorsätzlich oder in fahrlässiger
Weise verstoßen , haben Strafeintrag in das Mit¬
gliedsbuch , gegebenenfalls Ausschluß aus der Par¬
tei zu gewärtigen.

Vorstehende Ausfllhrungsbestimmung tritt am
1. November 1934 in Kraft.

gez. Schwarz.

am S. November
Reichsrundsunkgesellschast und den strafbaren
Verfehlungen bei den örtlichen Sendegesellschaften
ergibt sich aus der Doppelstellung der Leiden
Hauptangeklagten , des früheren Rundfunkkom-
mistars Dr . Hans Vredow und des 47jährigen
Dr . Karl Magnus , die sowohl Geschäftsführer
der Reichsrundfunkgesellschaft als auch Aufsichts¬
ratsmitglieder der örtlichen Sendegesellschaften
waren.

Zuchthaus für Falschmünzer
Hannover , 9. Oktober.

In dem Prozeß gegen die Falschmünzer Weck
und Genossen , die von 1920 bis 1934 gewerbs¬
mäßig Banknoten gefälscht hatten , wurde heut«
nachmittag das Urteil gesprochen . Es lautete
gegen August Weck und August Schilp auf je
12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust,
gegen den ersten auch noch auf eine Geldstrafe von
10 000 RM . oder drei Monate Zuchthaus . Außer¬
dem wurde gegen beide auf Polizeiaufsicht er¬
kannt . Frau Weck, die die falschen Noten in den
Verkehr gebracht hatte , erhielt 8 Jahre Zuchthaus
und 5000 RM . Geldstrafe ; Frau Schilp 6 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , Phalen ein¬
einhalb Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehr¬
verlust . Gegen mehrere weitere Angeklagte
wurde auf Gefängnisstrafe erkannt.

Dach in Bremen
Nus klang und Weiterschwingen in Lukunsi

Der Sonntag sehte eine zum höchsten gespannte
musikalische Aufnahmebereitschaft voraus , der
sicherlich nicht alle Teilnehmer des Vachfestes ge¬
wachsen waren . Schon die Kammermusik im
oberen Rathaussaal litt zumindest bei den Hö¬
rern , also rein feststimmungsmäßig gesehen , unter
der lleberfülle des vorher , fast ohne jede Atem-
wause der Entspannung , absolvierten Sonntags¬
programms . Und es wollte  doch ein jeder
keines der heiligen Geschenke ausschlagen , die der
deutschen Bachgemeinde in solch edlem Rahmen
dargeboten wurden!

So wurde der Montagvormittag der geistigen
Rechenschaftsablage über das Bacherlebnis wohl
für all « sehnlichst begehrter Rückgewinn des Ichs
aus dem überirdischen Bezirk der Töne zu Be¬
trachtung und Wertung . Völlig frei von dem
Bann der Musik wollte und konnte aber niemand
werden , denn selbst oder besser gesagt , gerade
in dem Vortrag Wilhelm Schäfers  wurde
der Ton im beseelten Worte wieder lebendig . Ein
erschütterndes Bekenntnis eines schöpferischen
Menschen zu einem Größeren , den er heiligt , in¬
dem er ihm dient und seinen Mitmenschen von
der Kraft mitteilt , die ihn zu überalltäglicher
Erkenntnis befähigte . Wilhelm Schäfers denk¬
würdige Red « mutz in vielen , die fast erdrückt
von der Macht der Musik durch ihn Befreiung
und Klarheit erhofften , blitzartig die einzig mög¬
liche, rückhaltslos bejahende Vernunfteinstellung
zu Bach erhellt haben . Für viele auch eine
Rettung aus dem biographischen , kritischen und
historisch -vergleichenden Wust der letzten Jahr¬
zehnte , deren „Berufene ", anstatt dankbar zu
empfangen und allen davon mitzuteilen , meistens
«ine sog. Bachwissenschaft als Selbstzweck be¬
trieben . Nun muß ja jeder , der nicht irgendwie,
von sich aus oder durch einen größeren Anreger,
zur tieferen Durchdringung der Vachschen Musik
gekommen ist, notwendig in der aller mittel¬
mäßigen Auffassungskraft spottenden llnerschöpf-
lichkeit der musikalischen Erfindung Bachs stecken-
bleiben . Alles theoretische Bemühen um diesen
Meister ist uferlos , denn er war in seinen Formen
überquellend wie die Natur selbst . Aber gerade
diejenigen werden um den tieferen Sinn betrogen,
die an den kompositorischen Gesetzmäßigkeiten
seines makellosen , selbst im sinnverwirrendsten
Tonlabyrinth noch durchdringbaren Musizierens
zu kaltstaunender Begeisterung gelangen . Viel¬
leicht waren diejenigen besser daran , die , sei es
aus wissenschaftlichem Erkenntnistrieb oder aus
bewußter Diftanziernng , das gesamte Bachfest mit

der Partitur in der Hand verfolgten . Wir
allerdings möchten es mit denen halten , die ihre
Eemütskraft restlos dem tieferen Hören bis in
alle Gründe des Ichs hinein Hingaben und lieber
in diesen gottnahen Stunden über die Kraft
lebten , als auch nur für Augenblicke wägender
und rechnender Mensch zu sein.

Nun sollte das Programm des Bremer Vach¬
festes kein Pensum sein , dem sich jeder unter¬
ziehen mutzte , wenn er einen gefestigten Eindruck
mit nach Hause nehmen wollte . Die Tommusik
des Montags aber rief jeden , der überhaupt ein¬
mal Bach erlebte und in der Lage war , diese
Erschütterung zu erneuern.

Der Organist des Berliner Domes , Pros . Fritz
Heitmann,  leistete durch seine Kunst dem
Bach nachschaffende Dienste , der den protestanti¬
schen Choral des Mittelalters , das herbinnige,
starkdemütige Glaubens - und Trutzlied , zum Fun-
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dament seiner Orgelkunst ausbaute und in ihm zu
den religiösen Urkräften unseres Volkstums über¬
haupt zurückfand . Wir dürfen nicht übergehen,
daß der „Klavierübung dritter Teil " , wie der
Meister , der selbst einer der größten Organisten
aller Zeiten war , seine Sammlung von Choral-
vorspielen nannte , technisch eine Gipfelleistung an
virtuoser Selbstbeherrschung darstellt . Einund¬
zwanzig Choralsätze , die alle Möglichkeiten , wie
Melodie , Fuge bis zum schwindelnden Brückenbau
der Choralfantasie , einschließen , fordern Einsatz
aller Klaviaturen und Register . Es ist nicht mög¬
lich, auch nur annähernd eine Vorstellung von der
Unermeßlichkeit des visionären Farbenreichtums
zu geben , der hier Tongestalt gewinnt . Trotz der
unablässigen Verbesserungen und Erweiterungen
der Konstruktion des Orgelwerkes im Dom gibt
das Instrument nicht alles her , was die Partitur
dieses grandiosen Orgelkonzertes zuläßt . Wie
aber Pros . Heitmann alle technischen Gegebenhei¬
ten auszuwerten wußte wie er Nebenschwingun-
gen und Tonhärten mit sicherer Hand auswuchtete
und dämpfte , ohne auch nur einen Augenblick
die klare Linie des inneren Klangbaues zu verlas¬
sen, wie er .vor allem den reinen Klang im mäch¬
tigsten Forte der Stücke pro organo plsvo wie
auch im ätherischsten Piano der Einzelstimme zu
halten wußte , ist über jedes Lob erhaben . Der
Organist , der in jahrelanger Uebung mit seinem
Instrument verwachsen ist . gelangt zu einem An¬
passungsvermögen , das ihn rein gefühlsmäßig den
notwendigen Ausgleich finden läßt . Pros . Heit¬
mann aber . als Gast . mußte mehr in bewußt
kunstvoller Haltung und Tongebung an seine Auf¬
gabe herangehen . Aber nie trat die subjektive Ge¬
staltung in den Vordergrund . Das Choralwerk.
das hier in seinem herrlichen Klangrcichtum in
einem  Guß nachgeformt wurde , stellt im Schaf¬
fen Johann Sebastian Bachs einen Höhepunkt in¬
sofern dar . als der Meister in der späteren Zeit
sich mehr und mehr von den volkstümlichen Cho-
ralelementen entfernte und zu einer geistigen
Bändigung der Form gelangte , die dennoch nie¬
mals Selbstzweck wurde oder Abkehr von dem
blutvollen Nährboden seiner früheren Choralmusik
wurde . Innerhalb des Bachfestes muß dieses
Orgelkonzert gewürdigt werden als das Klang¬
erlebnis , aus dem uns der lebendige Orgelspieler
Bach als der unerschöpfliche Fabulierer und ab-
wandlungsreirbste Tonschöpfer entgegentritt.

Am .Ende des Bachfestes stand die Hohe Messe
in H-Moll . Ihre Aufführung bewahrheitete die
durch das Riesenmaß der vorhergehenden Musik-
folge vielleicht in Frage gestellten Tatsache , daß
der Mensch oder eine SchaffeNsgemeinfchaft mit
dem Wachsen ihrer Aufgaben über sichllelbst hin-
ausgerissen werden können , sogar dk» n , wenn
schon der Anfang alle Kräfte in die Schranken <

forderte . Richard Liesche,  der bereits am
Sonnabend seine Gefolgschaft zu ungehemmtem
Einsatz hinriß und auch am Sonntag alles her¬
ausholte , was ihm jeder Sänger und Jnstrumen-
talist willig und begeistert zu geben vermochte,
konnte im Vollgefühl der Beherrschung aller
Mittel an diese Aufgaben herantreten deren
Lösung , formal gesehen , nicht nur , das verwöhn¬
teste Ohr befriedigen konnte , sondern auch das
tiefste , rein menschliche Eotterlebnis wurde.

In der H-Moll -Messe betreten wir das Aller-
heiligste der Bachschen Musik . Unnennbar , aber
niemals mystisch, letzte Tiefen des religiösen Ge¬
fühls ausschließend , ohne sich in Dunkelheit und
Betäubung zu verlieren , wuchs die Messe als ein
Gebet zum Himmel empor , das erhebenster Got¬
tesdienst aller war , die im Bremer Tom zur
letzten Dankesfeier zusammenkamen . Hier wurde
die Gemeinde,  die Gemeinschaft der Mittler
und der Empfangenden , unmittelbar Trägerin
der göttlichen Andacht . Wie in der H-Moll -Messe
ihr Schöpfer völlig hinter das Werk tritt , gleich¬
sam nur überströmendes Gefäß des zu Gott hcim-
gekehrten Menschentums bedeutet , verschmolz auch
die Vielheit der künstlerischen Kräfte , aus denen

Loto : k'rölloü 'L'Isusliurs

Dowüavtor LieLarä lüssestg

die Himmelstöne hervorbrachen , zu einer unper.
sönlichen Einheit , die ihrerseits wieder in die
anwesende Menge aufging . Kein Mensch wird
denjenigen , welche die H-Moll -Messe nicht mit¬
erlebt haben , eine Vorstellung ihres Inhaltes
geben können . Daß aber dieses Werk die Krone
des musikalischen Bemühens wurde , wie es im
Bachfest erhabenen Ausdruck fand , soll allen feine
unüberbietbare Wirkung vor Augen halten.

Es sollte keinn Name der Mitwirkenden der
Öffentlichkeit vorenthalten werden . Aber alle,
die zu nennen , uns hier unmöglich ist, werden
den schönsten Dank für ihre Hingabe an das
Schaffen Bachs darin finden , daß die vielen
Hunderte auswärtiger Gäste den Ruhm Bremens
als echte Vachstadt und als Stätte verantwor¬
tungsvollsten Musikschaffens in das Reich hinaus¬
tragen . Das Bachfest war nicht interne Ange¬
legenheit einer programmatischen Tagung von
Musikern und Kennern . Die Worte , die unser
Regierender Bürgermeister Dr . Markert  am
Sonntag vor Beginn des Kammerkonzerts im
Rathaus der Festgesellschaft widmete , bekundeten
die Teilnahme des gesamten Gaues Niedersachsen
an diesem nationalen Ereignis . Bremen wird
in Zukunft noch mehr als bisher ein gewichtiges
Wort bei der Ausgestaltung und dem Neuaufbau
des deutschen Musikwesens mitzureden haben.

Unser Domkantor hatte in engster Gemein¬
schaftsarbeit mit der Reichsmusikkammer , der
Neuen Dachgesellschaft und seiner künstlerischen
Gefolgschaft die ungeheuren Vorbereitungen zu
diesem notwendig in der Zeit zusammengedräng¬
ten Vachfest geleistet . Selbstverständlich konnte
Bremen nicht alle Kräfte stellen , die zur Bewälti¬
gung der Aufgaben erforderlich waren . Das
Reich entsandte nach Bremen Eesangssolisten und
Kammermusiker , deren bisherige Leistungen
gerade im Nachschliffen Johann Sebastian Bachs
schon lange beste Anerkennung gefunden hatten.
^ Das 21. Deutsche Bachfest endete in einem
vchlußakkord , dessen Nachhall immer breiter und
und tiefer unser Volk durchdringen wird . Aus der
Ernte dieser künstlerischen Anspannung trägi ein
jeder , seinen Anlagen und seinem Aufgabenbereich
entsprechend , die Anregungen und künstlerischen
Impulse mit sich in seine Heimat zurück, die er im
Dienste der Musik allen Volksgenossen fruchtbar
machen muß , wenn einst die heiligen Vorsätze , das
deutsche Volk bis auf den letzten Menschen ' seinen
ewigen Gütern zu erschließen , in der neuen
völkischen Kultur verwirklicht werden sollen Im
Lichte der Zukunft erhebt sich bereits die unver¬
gängliche Gestalt Johann Sebastian Bachs , des
deutschen Meisters , dessen unwandelbare Züge
wohl einmal , in einer Zeit der Krise des deutschen
Wesens , im endgültig überwundenen Jahrhundert
der individuellen Eigenmacht , überschattet , aber
niemals ausgelöscht werden konnten.
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Wirtschaftliche Gründe
der Spanien -Revolte

Bodenschätze bleiben ungenutzt — Die große
soziale Landarbeiterfragc — Der Marxismus

kämpft gegen die kommende autoritäre
Staatsidee

Eine spanische Zeitung brachte vor einiger
Zeit eine Karikatur , in der Spanien als ein
Schiff dargestellt wird , von dem man nicht
weiß , ob es nach Moskau fährt oder nach —
Berlin . Der Kampf , der das von der Natur so
überaus gesegnete Land in diesen Tagen bis
ins innerste aufwühlt , geht — auf eine kurze
Formel gebracht — um die Entscheidung dieses
Kurses , wobei wir dahingestellt sein lassen , ob
die nationalistischen , bzw . faschistischen Strö¬
mungen innerhalb des spanischen Volkes den
Kurs nach Berlin rechtfertigen würden . An¬
dererseits besteht kein Zweifel darüber , daß
die Revolte der vereinigten Linksparteien , hin¬
ter denen die politische Regie eine aggressiven,
von der Pariser Großloge (Grand Orient ) ge¬
leiteten Freimaurertums steht , letzten Endes
zu einem zweiten europäischen Sowjetstaat füh¬
ren würde , und daß die hieraus für das ge¬
samte Europa entstehenden Gefahren unabseh¬
bar sind.

Bereits die Revolution vom April 1931, die
den Sturz der Monarchie zur Folge hatte , war
eine rein freimaurerisch -marxistische Angele¬
genheit , die in einer zweieinhalbjährigen Miß¬
regierung Spanien an den Rand des Abgrundes
brachte und in der .Wahl vom November 1933
.von der überwiegenden Mehrheit des spanischen
Volkes zurückgewiesen wurde . Der geschlagene
Marxismus hat diese Niederlage nie ver¬
schmerzt und versuchte in immer neuen An¬
läufen , mit blutiger Gewalt Herr des Landes
zu werden . In den letzten Monaten haben sich
die Verhältnisse für alle in- und ausländischen
Beobachter sichtlich zugespitzt . Die Marxisten
drohten zuletzt offen mit dem Bürgerkrieg und
der Sturz des schwachen Kabinetts Samper,
dem eine anti -marxistische Regierung der
Rechtsparteien einschließlich der gemäßigten
Liberalen folgte , gab das Signal zum langer¬
warteten Losschlagen.

Deutschland hat , wenn wir die Geschehnisse
in Spanien vom Blickfeld unserer Interessen
aus betrachten , von einer spanischen Links¬
regierung wenig zu erwarten , weder außenpoli¬
tisch noch wirtschaftspolitisch . Der außenpoli¬
tische Kurs der spanischen Linken ist klar und
wird durch die Stichworte Paris und Moskau
gekennzeichnet . Dazu müßte die in der Ideolo¬
gie eines verstiegenen Marxismus befangene , in
sich selbst uneinige Links -Regierung die Wirt¬
schaft des Landes gänzlich in den Abgrund füh¬
ren und für lange Jahre hinaus die unter¬
brochene Ursache innerer Kämpfe , vielleicht
sogar der Auflösung des Landes , werden.

Deutschland hat im ersten Halbjahr 1934 nach
Spanien für 43,1 Mill . Mark Waren ausgeführt
(gegen 42,3 Milk Mark im ersten Halbjahr
1933) und führte in derselben Zeit für 56,4
Mill aus Spanien ein ( gegen 55,1 Milk Mark im
ersten Halbjahr 1933) . Die deutsche Ausfuhr

'^umfaßte vor allem : Maschinen , Eisenwaren,
elektrotechnische Gegenstände , während Spa¬
nien an Deutschland neben Apfelsinen und
Wein  vor allem Eisen - und Kupfer -Erze
lieferte.

Die Lage der spanischen Wirtschaft hat , zu¬
mal unter dem Einfluß der langjährigen poli¬
tischen Wirren , sicherlich mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen ; allein das Land
verfügt über weite Möglichkeiten , und es fehlt
eben nur die starke Hand einer zielbewußten
Regierung , um die großen Reichtümer ver¬
schiedenster Art , die die Natur hier vereinigt
hat , Zu heben . Das gibt sowohl von den
Sdhätzen , die der spanische Boden birgt , wie
von der Landwirtschaft , die unter der Gunst
besonderer klimatischer Verhältnisse Unermeß¬
liches hervorbringen kann , und in der etwa
57 Prozent der Erwerbstätigen ihre Arbeit fin¬
den. Vorbedingung hierfür ist allerdings der
Ausbau des seit Jahrhunderten .vernachlässigten
Bewässerungswesens wie .vor allein auch die
Zerschlagung der ungeheuren , kaum benutzten
Latifundien,  die zudem die Voraussetzung
einer Lösung der Landarbeiter -Frage darstellt,
der. größten sozialen Frage Spaniens über¬
haupt , und die ewige Ursache schwerster sozia¬
ler Spannungen.

Die marxistischen Regierungen , die bis zum
Dezember 1933 das Land mit ihren sozialisti¬
schen Experimenten ruinierten , haben auch die
Landarbeiter - Frage  ungelöst gelassen.
Aber die neue Generation junger spanischer
Politiker erkennt mit klarem Auge , daß hier
der Kernpunkt  nicht nur der spanischen
Wirtschaftspolitik , sondern überhaupt der
spanischen Staatspolitik liegt , und hat daher die
Agrar -Frage in den Mittelpunkt ihrer Pläne ge¬
stellt . Die bisherige Entwicklung hat diese
jungen , auch sonst - mit modernen autoritären
Staatsideen erfüllten Männer noch nicht in
Wirksamkeit treten lassen . Aber sie Stehen
bereits dicht Vor den Toren der Machtergrei¬
fung und es war .vielleicht nur mehr eine Frage
Von Wochen und Monaten , daß die Regierüngs-
gewalt in ihre Hände überging . Diesen Moment
wollte und durfte der spanische Marxismus
nicht abwarten , denn .von dieser Seite aus
drohte ' ihm eine vernichtende Gefahr.

Auch bei der jungen spanischen Generation
haben Parlamentarismus und Parteienstaat ab¬
gewirtschaftet und die Zerschlagung des
Marxismus selber wurde als unerläßliche Vor¬
bedingung eines Aufstiegs offen verkündet.
Darum greift der spanische ' Marxismus heute
zu den Waffen . Es ist seine letzte Chance.
Seine Entscheidungsschlacht auf Leben und
.Tod.

Wird er geschlagen , so ist der Weg Spaniens
zur Gesundung frei , wird der Alpdruck poli¬
tischer Gefahren von der spanischen Wirtschaft
genommen , eröffnen sich auch für die Wirt¬
schaftsbeziehungen mit Deutschland neue Mög¬
lichkeiten . Dr . 0 . M.

GeneralappeJ]
der deutschen Fischwirtschaft

Von A. R. Giese
Beauftragter für das gesamte Fischereiwesen im Reichsnährstand

Es ist kein Zufall , daß der Erste deutsche
Reichs -Fischwirtschaftstag in Stralsund vom
13. bis 15. Oktober , d. li. zwei Wochen nach dem
großen deutschen Erntedankfest  satt¬
findet ; denn die Fischwirtschaft fühlt sich be¬
wußt als ein Glied des Reichsnährstandes . War
der Erntedanktag vom Bauern getragen , und
hat er auch von der politisch -weltanschaulichen
Seite her die ihm eigene Note erhalten , so soll
der Reichs -Fischwirtsehaftstag eine Arbeits¬
tagung für die Fachgruppe  der Fisch¬
wirtschaft sein . Diese Zusammenkunft soll
aber ganz bewußt unter dem gewaltigen Ein¬
druck der Erntedankkundgebung auf dem
Bückeberg stehen , damit bei der fachlichen
Schulung und bei der Aussprache über die Nöte
und Erfordernisse der Fischwirtschaft niemals
der Zusammenhang mit dem Reichsnährstand
aus den Augen verloren wird . Es ist dies umso
notwendiger , als die Fischwirtschaft als Ganzes
vielfach eine besondere  Struktur aufweist,
mit der die Maßnahme zur Organisation der
Fischwirtschaft und zur Marktordnung für
Fische und Fischwaren nun einmal rechnen
müssen.

Die Fachtagung der Fischwirtschaft wird
nicht allein die Lage eingehend klarlegen und
die Zielsetzung  für di'e künftige Wei¬
terarbeit  geben , sondern sie soll den Spar¬
ten der Fischwirtschaft auch Gelegenheit ge¬
ben , ihre Fachgruppenbesprechungen durchzu¬
führen und darüber hinaus , angeregt durch das

ganze Tagesprogramm , mit - und untereinander
Fühlung zu suchen und zu finden . Auf diese
Art muß es gelingen , in den Kreisen unserer
Fischwirtschaft stärkeres Verständnis fürein¬
ander zu wecken und dadurch aufzuzeigen , wie
eng die eine Gruppe hinsichtlich der gesamt¬
wirtschaftlichen Weiterentwicklung von der an¬
deren abhängig ist , und wie sehr ein besserer,
gesunderer Kameradschaftsgeist in der Fisch¬
wirtschaft gefördert werden muß.

Damit wird der Erste deutsche Reichs -Fisch¬
wirtschaftstag beweisen , daß die frühere Zer¬
rissenheit und die mit ihr verbundenen alten
Interessenkämpfe überwunden sind , und daß der

nationalsozialistische Aufbau der Fisch¬
wirtschaft

im vollen Gange ist . Schon heute trägt die
Fischwirtschaft ein ganz anderes Gesicht als
etwa noch im Jahre 1932. Die Wandlung ist
in zäher Faeharbeit erkämpft worden . Außen¬
stehenden ist sie vielfach noch unbekannt . Und
gerade deswegen wendet sich der Erste deutsche
Reichs -Fisehwirtschaftstag auch an die Oeffent-
lichkeit überhaupt , insbesondere soweit sie an
der deutschen Ernährungswirtschaft fachlich
Anteil nimmt . Die Fischwirtschaft wird es sehr
begrüßen , wenn an ihrem Ehrentage auch die
Oeffentlichkeit und die maßgebenden Stellen
bekunden , daß die Fischwirtschaft in ihrer Be¬
deutung für die Sicherstellung der Ernährung
des Volkes aus eigener Kraft anerkannt und in
diesem ihren Ziel gefördert wird.

Tauschverkehr mit Amerika
Sonderausschuß der amerikanischen Handels¬

kammer in Deutschland

Berlin , 9. Oktober . Die amerikanische Han¬
delskammer in Deutschland hat einen Sonder¬
ausschuß ernannt , der sich bei der gegenwär¬
tigen Notlage der Handelsbeziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland mit
den Fragen des Austausches  deutscher
gegen amerikanische, . Waren befassen wird.
Der Ausschuß steht in engen Beziehungen zu
den einschlägigen amerikanischen Regierungs¬
behörden und wird im Interesse des deutsch-
amerikanischen Handels die Beziehungen zu
den deutschen Devisen - und Handelskontroll¬
stellen aufnehmen , mit dem Ziel , den Waren¬
verkehr zwischen den beiden Ländern im Ein¬
klang mit den deutschen Kontrollmaßregeln zu
fördern.

Amerikanische Ausfuhrfirmen , soweit sie im
Besitz von in Deutschland festgelegten Sperr¬
guthaben sind , wie auch deutsche Unternehmun¬
gen , die in der Lage sind , ihre Produkte zu
in Amerika normalen Preisen abzusetzen , wer¬
den gebeten , mit der Amerikanischen Handels¬
kammer in Deutschland , Berlin NW . 7, Unter
den Linden 56, zu korrespondieren , die den
Versuch machen wird , die zwei Parteien zu dem
Tauschgeschäft auf einer für beide Teile nutz¬
bringenden Basis zusammenzubringen.

Amerikanisch -chinesischer Handelsausscliuß
Shanghai , 9. Oktober . In Shanghai wurde

auf Anregung der amerikanischen Gesandt¬
schaft und der chinesischen Behörden ein ameri¬

kanisch -chinesischer Ausschuß zur Förderung
des amerikanisch -chinesisohen Handels gebildet.
Er setzt sich zusammen aus Mitgliedern der
amerikanischen Kolonie und Vertretern der
chinesischen Regierung . Den Ehrenschutz über
die Tätigkeit des Ausschusses hat der ameri¬
kanische Handelsattache in Peking und ein
Staatssekretär des chinesischen Wirtschafts¬
ministeriums übernommen.

In Shanghai wurde ein Ausschuß gebildet , der
einen Aufruf an alle in China lebenden Ameri¬
kaner erlassen hat , sich zum Schutz aller ameri¬
kanischen Kolonien in China zu vereinigen . Der
Plan der Bildung einer solchen Vereinigung
lenkt die Aufmerksamkeit der politischen
Kreise auf sich.

Nach Meldungen aus dem Fernen Osten
beginnt der amerikanische Wettbewerb beson¬
ders auf den japanischen Eisenmärkten
wieder Fuß zu fassen . Der amerikanische Wett¬
bewerb auf Kuba  machte eine Herabsetzung
der dortigen Eisenpreise um 3,9 sh notwendig.

Bulgarisch -japanische Handelskammer
Dieser Tage wurde in Sofia eine bul¬

garisch - japanische Handelskam¬
mer  errichtet . Es scheint , daß sich langsam
ein Tauschverkehr  zwischen den beiden
Ländern entwickelt . In den nächsten Tagen
soll eine Sendung japanischer Radioapparate in
Bulgarien eintreffen , die auf Kompensations¬
grundlage gegen Uehernahme bulgarischer
Holzwaren eingeführt werden.

Wie verlautet , hat die Rliodius - Königs-
Handels - Mij ., Amsterdam , die im August
1931 in Schwierigkeiten geriet , nunmehr ihre
sämtlichen ausländischen Verpflichtungen in
Höhe von ca. 2 Mill . Pfund , davon 900 000 Pfund
bei Londoner Häusern , vollständig erfüllt.

Zu den bisher bestehenden Einfuhrverboten in
Italien ist vorn 1. Oktober ab auch die Einfuhr
Von frischer und konservierter Butter , sowie
jeder Art von Seidengeweben hinzügekommen.

Volkswirtschaftliche Aufgaben
der Realkreditinstitute

Frankfurt , 9. Oktober . Im Rahmen der von
der Führerschulung für das deutsche Bank-
und Kreditwesen .veranstalteten öffentlichen
Vortragsreihe sprach Geheimer Justizrat Jo¬
seph Schreyer - München,  Führer der Fach¬
gruppe Private Hypothekenbanken , über das
Thema : „Die volkswirtschaftlichen Aufgaben
der Realkreditinstitute “. Er gab ein umfassen¬
des Bild von der Arbeit der Hypotheken¬
banken  in der Zeit , wo sie kreditversorgend
tätig waren und zeigte die Gründe auf die
nunmehr ihre Arbeit in gewissem Umfang
lahmlegen . Gelingt es , der Not des Immo¬
bilienbesitzes  zu steuern , dann sei das
Stadium der Geschäftsruhe bei den Hypotheken¬
banken überwunden . Langfristige  Kre¬
dite täten der Wirtschaft not . Die idealsten
Geldgeber für die langfristigen Kredite sind
aber die Pfandbriefbanken.

Zu den notwendigen Reformen  des Real¬
kreditwesens wird nach seiner Ansicht vor
allem ein weiterer Uebergang zur Amortisa¬
tionshypothek gerechnet , desgleichen auch eine
Reform der Hypotheken vertrage.

Das wichtigste aber sei für alle Zukunft , daß
die Verhältnisse im Immobilienwesen sich
bessern zu dem Endziel , daß es wieder mög¬
lich wird , annähernd zu den Zinssätzen zu ar¬
beiten , die vor dem Kriege unsern Beleihungen
zugrunde lagen.

Zinsherabsetzung
für Meliorationskredite

der Deutschen Rcntcnbank -Kreditanstalt

Berlin , 9. Oktober . Wie der DHD . erfährt,
hat die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt
(Landwirtschaftliche Zentralbank ) den Zins¬
satz für die aus eigenen  Mitteln gegebenen
Meliorations -Zwischenkredite im Sinne der Be¬
strebungen der Reichsregierung auf Zinsherab¬
setzung um IV2 Prozent herabgesetzt . Die
Zinssenkung tritt rückwirkend  mit dem
1. Juli 1934 in Kraft . Oeffentliche Mittel wer¬
den für diese Zinssenkung nicht in Anspruch
genommen.

Zinsermäßigung
durch die Provinzialverwaltung Hannover
Hannover , 9. Oktober . Die hannoversche

Provinzialverwaltung hat die Landesliaupt-
kasse durch Landeshauptmann Dr . Geßner an¬
gewiesen , mit Wirkung vom 1. Oktober ab die
Zinsen für die aus Mitteln des Provinzlalver-
bandes Hannover ausgeliehenen Darlehen auf
5 v . H. zu senken . Eine Ausnahme  hier¬
von machen lediglich die Aufwertungs¬

darlehen,  für die einstweilen der gesetz¬
liche Zinssatz von 6 v. H. weiter erhoben wer¬
den muß.

Gläubigerversammlung
der Eilenburger ICattun-Manufaktur AG .,

Eilenburg
Leipzig , 9. Oktober . In der für den 9. Okto¬

ber nach Leipzig anberaumten Gläubigerver¬
sammlung wurde ein Status vorgelegt , der
unter der Voraussetzung der Fortführung des
Betriebes auf gestellt ist . Die gesicherten For¬
derungen belaufen sich auf 0,15, die unge¬
sicherten auf 0,52 Mill . RM. Diesen Schulden
stehen nach Abzug von 0.05 Mill . RM Vor¬
rechtsforderungen 0.29 Mill . RM freie Ver¬
mögenswerte gegenüber . In die Vermögensauf¬
stellung ist der Grundbesitz , der in dem letzt¬
veröffentlichten Jahresabschluß vom 30. Juni
1933 mit rund 396 000 RM ausgewiesen war,
nicht ausgeführt , er ist mit einer Hypothek
von 150 000 RM für ein im vergangenen Jahr
gegebenes Darlehen der Bank für Deutsche
Industrieobligätionen belastet . Für das Jahr
1933/34 ist ein Betriebsverlust von 192 000 RM
entstanden , so daß der Gesamt Verlust  zu¬
züglich des Verlustvortrags von 116 000 RM
eine Höhe von 308 000 RM erreicht , damit ist
mehr als die Hälfte des 500 000 RM betragenden
Aktienkapitals verloren.

Die Aussichten  für das Fortbestehen
des Unternehmens hängen , wie mitgeteilt wurde,
davon ab, ob es gelingt , die Lieferanten zur
Weiterlieferung auf gedeckter Basis gegen Vor¬
käufe , sei es durch Vermittlung der Banken,
sei es durch Vorausbezahlung der Abnehmer,
zu veranlassen . In diesem Falle wird mit
einer , wenn auch knappen Rentabilität gerech¬
net , da die Hauptursache der Verluste , die hem¬
mungslosen Schleuderpreise , beseitigt ist . Es
wurde ein Gläubigerausschuß  bestellt,
der den Status und die Rentabilität des Unter¬
nehmens überprüfen , Verhandlungen mit den
Lieferanten aufnehmen und einen genauen Ver¬
gleichsvorschlag ausarbeiten soll . Gedacht ist
an eine Barquote  von 30 Prozent . 20 Prozent
der Forderungen sollen hypothekarisch einge¬
tragen , während für den Rest neue Aktien ge¬
währt werden sollen . Zu diesem Zweck ist eine
scharfe Zusammenlegung  des Aktien¬
kapitals — etwa im Verhältnis 20 : 1 •— und
eine entsprechende Wiedererhöhung in Aus¬
sicht genommen.

Neuordnung der englischen Baumwollspinnerei?
London , 9. Oktober . Nach Berichten aus

Manchester werden heute auf einer Versamm¬
lung von Baumwollspinnereibesitzer zwei Pläne
geprüft werden , die eine gründlichere Organi¬

sation der ganzen britischen Baumwollspinne¬
reiindustrie vorsehen . In dem einen Plan wird
vorgeschlagen , daß Erzeugung und Verkauf
von Baumwollgarn durch eine Vereinigung er¬
folgen soll , deren Beschlüsse bindend für alle
Spinnereien im ganzen Lande sein würden . Der
zweite .Bericht bezieht sich auf die Beseitigung
überzähliger Spindeln . Beide Pläne sind von
besonderen Ausschüssen in achtzehnmonatiger
Arbeit fertiggestellt worden . „Daily Tele¬
graph “ sagt , die Pläne bieten die letzte
Hoffnung der Industrie auf freiwillige innere
Reorganisation.

Tagesnachrichten
Hensehel und Sohn AG., Kassel . Nach dem

Geschäftsbericht brachte das Jahr 1933 für die
Gesellschaft dank der Regierungsmaßnahmen
mit einer 6 6,5prozentigen Umsatz¬
steigerung  einen merklichen Umschwung
gegenüber dem Tiefstand des Jahre 1932 mit
sich . Da diese Belebung sich jedoch nur im
Kraftwagenbau und erst in der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres auswirkte , konnte die
Rentabilität des Unternehmens noch nicht wie¬
derhergestellt werden . Demzufolge schließt
auch das Geschäftsjahr 1933 mit einem , wenn
auch verminderten Verlust ab. Das Aus¬
landsgeschäft  war auch im Berichtsjahr
sehr schwierig . Trotzdem konnten die Loko¬
motivenlieferungen  an das Ausland
gegenüber 1932 nahezu verdoppelt  wer¬
den . Das Unternehmen trat , da ein bedeuten¬
der Teil der Bestellungen im Berichtsjahr
nicht zur Abwicklung kommen konnte, . mit
einem verhältnismäßig hohen Auftragsbestand
in das neue Geschäftsjahr ein . Der Verlust
von 1933 stellt sich auf 0,57 Mill . RM gegen
2,41 Mill . RM im Vorjahr . Er erhöht sich um
die Verlustvorträge aus den Jahren 1930/32 auf
7,14 gegen 6,57 Mill . RM und wird in dieser
Höhe vorgetragen . In der Vermögensaufstel¬
lung erscheint das Umlaufvermögen auf 63,08
gegen 66,44 Mill . RM vermindert . Die gesamten
Verbindlichkeiten sind auf 29,39 gegen 85,50
Mill . RM zurückgegangen . Der vorhandene
Auftragsbestand sichert im neuen Geschäfts¬
jahr der Gefolgschaft die Arbeitsplätze für
etwa 9 Monate . Der bisherige Auftragseingang
aus dem Ausland  ist nahezu doppelt  so
groß wie im ganzen Jahre 1933.

*
Die Neue Röhr - Werke  AG . schließt das

Geschäftsjahr 1933 mit einem Neuverlust von
0,402 Mill . RM ah, um den sich den Vorjahrs¬
verlust auf 0,668 Mill . RM erhöht.

Das Ausfuhrgeschäft in Schlössern und Be¬
schlägen vermochte sich trotz der vielfachen
Hemmungen gegenüber den Vorjahren auf fast
unveränderter Höhe zu halten.

Die Bank für Brauindustrie  schlägt
eine Dividende von 6 Prozent (i. V. für
15 Monate 7 Prozent ) für das am 30. Juni be¬
endete Geschäftsjahr vor.

Weitere Freigabe für Verbrauchszucker
Nachdem Anfang des Monats die ersten 5 Pro¬

zent des Inlandskontingents für das Zucker¬
betriebsjahr 1934/35 freigegeben worden waren,
ist nunmehr mit Rücksicht auf das rege  Ge¬
schäft in Verbrauchszucker eine weitere Frei¬
gabe von wiederum 5 Prozent erfolgt.

Das Preußische Statistische Landesamt ist
aufgehoben worden . Seine Aufgabe werden in
der Hauptsache .vom Statistischen Reichsamt
übernommen.

Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-
queno , Medellin , notierten am 6. 10.
100 ITSA.-Dollar briefl . Auszahlung Newyork

gleich 170 kol . Gold-Pesos

Kontingentierung
der Ausfuhr von Erzeugnissen der chemischen

Industrie nach dem französischen Zollgebiet

Berlin , 9. Oktober . Das Reichswirtschafts,
ministerium teilt mit : Vom 1. Oktober ah kann
die Ausfuhr der unter folgende Positionen des
französischen Zolltarifs fallenden Erzeugnisse
nach dem französischen Zollgebiet nur noch
bei Vorlage von Kontingentscheinen
erfolgen , die von der IVirtschaftsgruppe Che¬
mische Industrie , Berlin W. 35, Regentenstr . 16,
ausgestellt sind:

017 Salmiak Reingewicht . 020 quatr Ammo¬
niumcarbonat und Ammoniumbicarbonat Rein¬
gewicht . 0116 Chromoxyde Reingewicht . 0296
Acetylsalicylsäure Reingewicht , ex 0381 bis
ex 298 andere Lacke und zolltariflich gleich¬
gestellte Farben . Reingewicht . (NB . Andere als
Sprit - und Celluloselacke .) Kontingentiert ist
nur Absatz 3 der Position , ex 299 Andere Tin¬
ten aller Art zum Schreiben und Zeichnen,
flüssig , einschl . der Tinten , die 3 % oder weni¬
ger Steinkohlenteerfarbe enthalten . Rohgewicht
(NB . Andere als auf der Basis von Campeche-
auszügen , Galläpfelauszügen oder Gallussäure .)
Kontingentiert ist nur Absatz 2 der Position,
ex 330 Andere Wichsen , Cremes , Schmiermittel
und Pasten für Schuhwerk , Geschirrzeug usw.
Ein oder mehrere für Lacke verwendete Lö¬
sungsmittel enthaltend . Reingewicht . (NB.
Andere als schwarze Wichsen , sowie hierher
gehörige Produkte auf der Basis von Ozokerit,
Paraffin und vorstehend nicht Erwähnten .)
Kontingentiert ist nur Absatz 2 der betreffen¬
den Position.

Die Exporteure der betreffenden Produkte,
Hersteller wie auch Händler , die die vorge¬
nannten Erzeugnisse nach dem französischen
Zollgebiet exportieren wollen , werden aufge¬
fordert , zwecks Beteiligung an den Kontingen¬
ten unverzüglich eine durch die zuständige
Industrie - und Handelskammer beglaubigte Auf¬
stellung derjenigen Mengen der betreffenden
Produkte , die sie im Jahr 1932 nach dem fran¬
zösischen Zollgebiet exportiert haben , der Wirt¬
schaftsgruppe Chemische Industrie zugehen zu
lassen . Die Aufstellung ist bei jedem Pro¬
dukt in der angegebenen Gewichtsart zu
machen.

Das französische Zollgebiet umfaßt Frank¬
reich , einschl . Saargebiet , Fürstentum Monaco,
Korsika und Algerien.

Englische Besprechungen
über die Handelsbeziehungen mit Deutschland

London , 9. Oktober . Vertreter der Baum-
woll -, Woll - und Kohlenfirmen von Manchester
werden heute eine Besprechung mit dem Prä¬
sidenten des Handelsamtes , Runciman , über die
deutsch -englischen Handelsschwierigkeiten ha¬
ben . Sir Frederic Leith -Ross wird an den Ver¬
handlungen teilnehmen . Die Abordnung der
Industriellen wird Runciman hierbei Einzelhei¬
ten über die Bedingungen , unter denen ein
künftiger Handel mit Deutschland möglich ist,
vorlegen.

Konkurse
Altenburg/Thür .: Baumstr . Walter Vetter . — Ber*

lin -Cbarlottenburg : Nacbl . Flelschermstr . Feist Stern,
Berlin -Schmargendorf . — Essen/Ruhrs Erioh Schulz
G. m. b. H. —Hamburg : Kaufm , Bruno Otto Wilhelm
Dobers . — Hindenburg/OS .: Kaufmannswitwe Hen¬
riette Siedner geb. Nebel , Inh . d. Fa . Leopold Sied-
ner . — Tilsit : Fa . J . L. Frank Sohn , Inh . Kaufm.
Willy BToscheit. — Uerdingen : Kaufm . Michael Hü-
ren . — Ziegenhain/Kassel : Kaufm . Heinrich Schaub
in Frielendorf.

Vergleichsverfahren
Lübeck : Kaufm . Karl Petersen jun „ Fa . C. H. Pe¬ters en.

Preisbildung für Rundholz
Eine amtliche Stellungnahme zu den Absatzfragen

Berlin , 9. Oktober . Auf Grund einer Ressort¬
besprechung der zuständigen Ministerien , des
Reichsforstamtes , des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft , des Reichswirt¬
schaftsministeriums sowie des Reichsnährstan¬
des am 8. Oktober wird fügende amtliche Stel¬
lungnahme zur Nutzholzpreisbildung bekannt-
gegeben:

1. Um eine für die Wirtschaft untragbare
Verteuerung des deutschen Holzes zu ver¬
meiden , mnß grundsätzlich eine Erhöhung der
Rundliolzpreise ind er kommenden Einschlags¬
periode unterbleiben.

Bei Nadelstammholz  normaler Be¬
schaffenheit wird eine Preissteigerung im allge¬
meinen schon dann als unangemessen erachtet,
wenn der gewogene Durchschnittspreis des Vor¬
jahres (1. Oktober 1933 bis 30. September 1934)
für dasselbe Sortiment an der gleichen Oert-
liclikeit überschritten wird . Nur in Ausnahme¬
fällen kann eine Erhöhung bis zu 10 v . H. des
erwähnten Durchschnittspreises als zulässig er¬
achtet werden.

Für Buche  und anderes Laubnutzholz
kann , soweit sein Preis noch unter dem Frie¬
denspreis liegt , eine Preiserhöhung bis zu
15 v. H. des oben erwähnten Durchschnitts¬
preises stattfinden.

2. In Zukunft darf die Holzpreisgestaltung
nicht mehr dem freien Spiel von Angebot und
Nachfrage überlassen bleiben.

Vom Waldbesitz wird daher erwartet , daß er
sich durch entsprechende Wahl seiner Verkaufs¬
verfahren bemüht , dieses Ziel zu erreichen . Da¬
bei ist ans arheitspolitischen Gründen zunächst
die Versorgung der örtlichen holzverbrauchen¬
den Industrien und Gewerbe mit Rohholz , so¬
weit möglich , sicherzustellen . Hierbei ist in
weitestgehendem Maße der Freihandver¬
kauf  zu bevorzugen.

Im übrigen wird zur Vermeidung einer un¬
gesunden Preisentwicklung beim Handelsholz
dem Verkauf gegen schriftliches Gebot vor der
Versteigerung im mündlichen Gebot der Vor¬
zug zu geben sein.

3. Soweit hölzverbrarichonde Industrien und
Gewerbe mit deutschem Holz nicht ausreichend
versorgt werden können , wird eine weitere Be¬
lieferung aus Holzübcrschüssen anderer deut¬
schen Landesteile im Sinne der bereits ange¬
bahnten Marktordnung angestrebt werden . In

In dem Maße, in dein die deutsche Holzer¬
zeugung zur Bedarfsdeckung teils mengen -,
teils sortimentsmäßig , erfahrungsgemäß nicht
ansreicht , kann ausländisches  Holz zur
Verwendung kommen , damit fast sämtlichen für

uns in Frage kommenden Holzansfuhrländer«
Verrechnungs - oder Zahlungsabkommen bt-
stehen.

Polnische Holzausfuhr
und deutscher Markt

Berlin , 9. Oktober . Für die polnische Hob-
ansfuhr ist die Frage der Ausfuhrmöglichkeit
nach Deutschland , das als großer aufnahme¬
fähiger Nachbar das günstigste Absatzgebiet
darstellt , immer von großer Bedeutung ge-
wesen . Gerade in diesem Jahre hat in der
Ausfuhr polnischer Hölzer der deutsche Markt
eine wichtige Rolle gespielt . In den ersten
acht Monaten ds. Js . stieg die Ausfuhr von
unverarbeitetem  Nadelholz auf 2433701
gegen 108 694 t im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres oder um 124 %, was im wesent¬
lichen auf die Ausfuhr dieser Holzarten nacl
Deutschland zurückzuführen war . Im ganzen
ergab sich hiernach für die Ausfuhr von Bob¬
holz gegenüber dem Vorjahre eine mengen¬
mäßige Steigerung um 49,5 % auf 643 2561, eine
wertmäßige um 68 % auf 26,89 Mill . Zloty. ®
ist also nicht nur die Menge gestiegen , sondern
auch die erzielten Preise haben sich gebessert

Anders stand es hei den Halbfabrika¬
ten,  deren Ausfuhr sich zwar um 20,1%' ^
779 941 t erhöhte , wobei jedoch die Preise san¬
ken , so daß der Wert der Ausfuhr von Halb¬
fabrikaten nur um 19,7 % auf 82,03 Mill. Zloty
anstieg . Der Grund dafür lag hauptsächlich in
dem scharfen Wettbewerb kanadischer Höker
auf dem englischen Markt und dem weiteren
Ahsinken der Pfundwährnng , sowie in
Preiskampf gegen Angebote ans der Tschecho¬
slowakei und aus Rußland auf verschiedenen
anderen Auslandsmärkten.

Den Hauptanteil der Ausfuhr von Halbfabri¬
katen stellten die Nadelholzhretter , die z®®
größten Teil nach England gingen . Papi® 1
holz  wiederum wurde vorwiegend ®sC
Deutschland  abgesetzt , im ganzen in de®
angegebenen Zeitraum 274 799 t, oder gegen das
Vorjahr um 35,9 % mehr.

Diese günstigen Ausfuhrzahlen werden sich
jedoch in der nächsten Zeit nicht überall aw
rechterhalten lassen . Deutscherseits ist *
Holz zwar die Meistbegünstigung zugesagt v°r
den , die Ausfuhr nach England dürfte jedoen
■wegen der Uebersättigung des englischen Mar
täs u. ä. in nächster Zukunft zurückgeh® 11.
Man sieht infolgedessen in polnischen Ho2
Handelskreisen der. kommenden Bntwickl®®
mit Sorge entgegen.
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E ««- 4»E °VE «««E
Fallende Blätter . Frostnächte . Nebel und

kalte Mnde

Die Zeit , da die ersten Blätter zur Erde fallen,
ist da , und eine große Wehmut will uns erfüllen,
wie immer , wenn Gedanken des Abschieds unsere
Seele bewegen . Wir scheiden von einem Sommer,
der mit schneeweißen Blüten begann und über
sonnenhelle Tage in einen glanzvollen Herbst
führte , der nun aber bald die ersten Vorboten des
nahenden Winters mit spärlicherem Licht , Frost-
nachtu , Nebeln und kalten Winden bringen wird.

Wie bei jedem Abschied gilt es auch hier , sich in
Unabänderliches zu fügen . Wem die Kunst ge¬
schenkt wurde , sein Leben richtig zu leben , der
weiß aus allem Geschehen Trost zu gewinnen , und
dem blüht auf dem tiefsten Grunde des Abschieds¬
wehs Hoffnung auf . Glaube und Zuversicht wird
ihm über die raschelnden Blätter hinweg den
schönen, klaren Herbstmorgen vor die Seele
zaubern , dessen Sonne unser liebes Heimatland
in Gold taucht.

Durch den herbstlichen Wald gehen wir . Wie ein
Symbol stehen zwischen den in allen Farben auf¬
flammenden Laubbäumen vereinzelt immergrün«
Tannen , die uns tröstlich und sichtbar daran er¬
innern wollen , daß alles scheinbare Sterben neues
Leben in sich birgt.

Ei « praktischer Wink für die kluge Hausfrau

Trotz der großen Trockenheit im Frühjahr und
Sommer dieses Jahres konnte in den meisten
Gebieten Deutschlands eine verhältnis¬
mäßige gute und vor allen Dingen
auch qualitatsreiche Kartoffelernte
eingebracht werden . Unsere Bauern sind daher
in der Lage , jede geringste Menge Kartoffeln
an Händler und auch an die Verbraucher zu
Einlagerungszwecken in g» ter Qualität abzu¬
geben . — Die weitblickende Hausfrau benutzt
deshalb die günstige Gelegenheit , um , wie das
in früheren Jahren allgemein der Fall gewesen
ist, ihren Wintervorrat an Kartoffeln jetzt im
Herbst einzulagern.

Sie hat dann nicht nur die Gewähr für ein¬
wandfreie , gute Ware , sondern sie erhält bei
Abnahme von mehreren Zentnern beim Groß¬
händler oder auch beim Erzeuger selbst billige
Kartoffeln . Es ergeht daher an alle Hausfrauen
der Aufruf , jetzt vor Eintritt der kalten Jahres¬
zeit ihren Bedarf an Kartoffeln für den ganzen
Winter sofort zu decken. Sie leistet sich selbst
damit den besten Dienst.

Oekirienkiorol
Einführung der neuen Direktoren der Verufs-

und Handelsschule . In einer Feierstunde führte
Bürgermeister Dr . Anacker  in Vertretung des
Oberbürgermeisters Dr . Müller  in der Aula
der Oberrealschule die neuen Direktoren der Be¬
rufs - und Handelsschule in ihr neues Amt ein.

Eingeführt wurden Direktor Müller  für die
Gewerblichen Berufsschulen und Direktor Zau¬
sen  für die Handelsschule und die Kaufmännische
Berufsschule . Der Feier wohnten bei von der
Kreisleitung der NSDAP . Kreisorganisalions-
leiter Pg . von Ahlefeld,  als Vertreter des
Handwerks Handwerksführer und Kreisamtsleiter
Lenzmann  und vom NS .-Lehrerbund Lehrer
Maaß.  Von der NSBO . war Pg . Köhler  an¬
wesend . Außerdem waren Vertreter der bremischen
Industrie erschienen . Umrahmt wurde die Feier
von musikalischen Vorträgen .Jm Anschluß an die
Rede von Bürgermeister Dr . Anacker ergriffen die
Vertreter der Schulkollegien das Wort , hießen
ihre neuen Leiter willkommen und versprachen
treue Mitarbeit am Erziehungswerk im national¬
sozialistischen Sinne . Nach der feierlichen Flaggen-
hissung ergriff Direktor Müller noch das Wort
und betonte nochmals , daß er sich bei seiner Ar¬
beit stets vom Geist des Nationalsozialismus
leiten lassen werde , und er bestrebt sein wolle
aus den Schülern gute Handwerker und National¬
sozialisten zu wachen.

* e
Die „Nordwolle " ehrte 38 Jubilare der Arbeit.

Zm festlich geschmückten Saal der „Harmonie"
ehrte die „Nordwolle " unter großer Beteiligung
der Gefolgschaft 38 Jubilare des Delmenhorster
Werkes . Acht Mitarbeiter wurden geehrt für
treue vierzigjährige Mitarbeit und 30 für ihr«
treue 25jährige Dienste . Vetriebsführer Direk¬
tor Rendl«  r wandte sich an die Jubilare und
dankte ihnen . Er überreichte ihnen eine Ehren¬
urkunde und ein Sparkassenbuch . Unter diesen 38
Jubilaren befinden sich elf Frauen . Anschließend
betonte Betriebswalter Rankmann  die enge
Verbundenheit zwischen Werksführung und Ge¬
folgschaft . Ebenfalls wurde in dieser Feststunde
unseres Führers gedacht . Den offiziellen Teil be¬
schloß der gemeinsame Gesang des „Deutschland "-
und „Horst -Wessel -Liedes " . Im Anschluß hielt der
Tanz die Festgesellschaft noch lange beisammen.
Gern und freudig weiden die Jubilare an ihren
Ehrentag denken.

-»
Vorverlegung des Kramermarktes 1935. Der

Minister des Innern hat den auf den 28. April
1935 festgelegten Kramermarkt laut Marktver¬
zeichnis für 1935 auf den 21 . April ver¬
legt.  Die Dauer des Marktes ist auf drei Tage
festgesetzt worden . Der auf den 29. April ange¬
setzte Vieh -, Schweine -, Heu - und Strohmarkt ist
auf den 23. April vorverlegt worden.

«-
Verkehrsverbesserung . Die neue Brücke über

die Delme im Zuge des Hitler -Weges ist nun
endlich für den Verkehr freigegeben
worden . Gleichzeitig ist der Bogen im Hitler -Weg
direkt hinter der Brücke verschwunden , und nun
läuft der Hitler - Weg in gerader
Linie.  Die Geradelegung ist im Zuge der pro¬
jektierten Straße erfolgt . Durch die Fertigstellung
der Brücke ist einem dringenden Ver¬
kehrsbedürfnis abgeholfen  worden.

^VUckerliaiioen
Die Kiebitze sammeln sich. In diesen Tagen

kann man beobachten , wie sich überall die
Kiebitze zu größeren Scharen sammeln , um vor
dem großen Abzug in die wärmeren
Gebiete  noch einmal in größeren Scharen aus¬
gedehnte Flugübungen zu machen . Es ist eine
Freude , diese Vogel bei ihren kunstvollen Eleit-
und Sturzflügen zu beobachten.
»ralrs

Fischkutter gesunken . Nachts sank auf der Reede
von Käseburgder  Fischkutter des Fischers Fritz
Kühl leg.  Einem Zufall ist es zu danken , daß
kein Menschenleben zu beklagen ist . Der Junge
war nicht an Bord und der Schiffer schlief an
Land . Als er am Morgen an Bord gehen wollte,
war sein Schiff verschwunden.  Das Fahr¬
zeug , das den Kutter rammte , ist unbekannt,
doch konnte durch einen Umstand dieFarbedes
Fahrzeuges ermittelt  werden . Es wur¬
den sämtliche Polizeistellen benachrichtigt , die nach
dem Fahrzeug fahnden.

ReineUagsn
Treu unserem Volke von Iahn bis Hitler . Unter

diesem Geleitwort hatte die „Turnvereini-
gungvon  1862 " ihre Freunde und Gönner zu
dem traditionellen Oktoberfest  in
Lüers Tivoli geladen . Die Veranstaltungen haben
bisher immer besondere Anerkennung gefunden.
Oberturnwart Pg . Helmke  hatte mit seinen be¬
währten Mitarbeitern eine mustergültige Vor¬
führungsfolge zusammengestellt . Eindrucksvolle
Sprechszenen und sehr schöne lebende Bilder ver¬
mittelten dem Zuschauer den Werdegang der
Turnerei von Iahn bis Hitler . Ernstes und Hei¬
teres wechselte in bunter Folge . Das Rekruten¬
turnen am Querbaum mit dem bärbeißigen und
dennoch sich väterlich gebenden Unteroffizier löste
wahre Lachsalven aus und das einstige Frauen¬
turnen in der alten Tracht mit Matrosenbluse,
weitem Rock und hohen Schnürschuhen entlockte der
älteren Generation im Gedenken an vergangene
Zeiten ein verständnisvolles Schmunzeln . Wuchtig
und aufrüttelnd wirkten die Bilder der neuen
Zeit , geeintes Volk und Jugendkraft . Der Abend
verlies in schönster Freude und fröhlicher Stim¬
mung , ein Zeichen für die Gemeinschaftsarbeit der
Turnvereinigung , er war Ausdruck der Zu¬
sammengehörigkeit im Dienste am Volke.

VsrÄsn

Schwere Strafen für Viehdiebe . Wegen ge¬
meinschaftlichen schweren Diebstahls waren vom
Schöffengericht Verben der im Jahre 1916 ge¬
borene Alfred Krätzig  aus Celle zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
und der 1906 geborene Hugo Bühring  aus
Teile zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt worden . Die Angeklagten hat¬
ten im Dezember 1632 zusammen mit einem bis¬
her unbestraften Maybaum aus Celle aus -' dem
verschlossenen Schasstall des Gemeindevorstehers
Heinrich Jmwiehe in Oberdorfmark (Kreis Fal-
lingbostel ) drei Hammel gestohlen , an

Ort und Stelle geschlachtet und das Fleisch mit¬
genommen . Dem Gemeindevorsteher waren in
den Jahren von 1927 bis 1932 fortwährend aus
dem einsam am Walde gelegenen Schafstall eine
große Anzahl von Schafen gestohlen worden , so
daß er die Tür des Stalles noch besonders ge¬
sichert hatte . Während der zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilte Maybaum sich bei dem Urteil be¬
ruhigt hat , wurde von den beiden anderen An¬
geklagten hinsichtlich des Strafmaßes Berufung
eingelegt . Die Große Strafkammer verwirft die
Berufung des als Rädelsführer anzusehenlden
und am schwersten vorbestraften Bühring , er¬
mäßigt dagegen die Strafe gegen Krätzig auf
2 Jahre Gefängnis.

biiendurg
Niedersächsische Jmkertagung . Die Landesfach¬

gruppe Niedersachsen im Reichsverband deutscher
Kleintierzüchter , Reichsfachgruppe Imker,  trat
hier anläßlich des 75jährigen Bestehens der Orts¬
fachgruppe Nienburg zu einer Tagung zusammen,
mit der eine Imkerei - Ausstellung  in der
Adolf -Hitler -Schule verbunden war . Lehrer
Heidermann - Holte  warf einen Rückblick auf
die Geschichte des Nienburger Vereins , der im
Oktober 1859 als Jmkerverein Nienburg -Landes-
bergen begründet wurde und die Kreiszelle des
späteren „Bienenwirtschaftlichen Zentralvereins
für das Königreich Hannover " wurde . Bürger¬
meister Beims  entbot den zahlreichen Gästen den
Willkommensgruß der Stadt und beglückwünschte
die Ortsfachgruppe zu ihrem 75jährigen Bestehen.
Landrat von Reck überbrachte die Grüße der
Staatsregierung und der Kreisverwaltung , und
ferner sprachen der Geschäftsführer im Reichsver-
Land deutscher Kleintierzüchter Kickhöfel-
Berlin sowie der Vorsitzende der Landesfachgruppe
Niedersachsen Dr . Koch - Celle . Auf der im
„Deutschen Haus " abgehaltenen Arbeitstagung
der Landesfachgruppe Imker , an der mehr als

366 Personen teilnahmen , erstattete Prof . Koch-
Celle Bericht über die Neuorganisation der Imker-
schaft in Niedersachsen . Stellvertretender Vor¬
sitzende wurde Hauptlehrer i . R . Schuberg-
Vrink ; zum Kassierer wurde Konrektor i . R-
Knoke -Hannover ernannt . Wie aus dem Ge¬
schäftsbericht ersichtlich, zählt die Landesfachgrupps
Niedersachsen z. Zt . 6560 Mitglieder mit 117 800
Bienenvölkern . Die Beitragszahlung soll fortan
gestaffelt nach der Zahl der Bienenvölker erfolgen.
In jedem Kreise wird ein Kreisfachgruppen -Vor-
sitzender als Verbindungsmann zur Kreisbauern¬
schaft ernannt.

Vegensok
Aufgeboten sind : Der Schlächter Konrad Jo¬

hannes Oskar Schröder,  wohnhaft in Bremen,
Aumunderstraße 23, und die Friseuse Margarete
Anna Arend,  wohnhaft in Vegesack, Sandstr . 35.

OstorttolrSckiar 'intteelL
Großer Herbstmarkt . Auftrieb : ») am Vormarkt

(8 . Oktober ) insgesamt 1130 Tiere , davon 820
Stück Rindvieh , 310 Pferde und Fohlen ; b) am
Hauptmarkt (9. Oktober ) insgesamt 2140 Tiere,
davon 950 Stück Rindvieh , 340 Pferde und Fohlen
und 850 Schweine . Es kosteten : Pferde erste
Qualität 700—900 RM ., zweite Qualität 600—800
RM .. Arbeitspferde erste Qualität 200—400 RM .,
Fohlen erste Qualität 250—300 RM . Marktver-
lauf für Pferde gut . Tragende Kühe 350—400
RM ., tragende Starken 225—350 RM -, Fettvieh
erste Qualität Pfund 20—30 Pf ., zweite Qualität
Pfund 20—24 Pf . Marktverkauf für Rindvieh
Mittel . Ferkel 5—6 Wochen 6—7 RM ., 7—8 Wach.
8—10 RM . Läuferschweine Pfund 35— 40 Pf.
Marktverlauf für Schweine flott . Markt ge¬
räumt . Nächster Markt am 14. November d. I.

Auf den Spuren eines schweren Verbrechens
Gin junges Mädchen bei Husum ermordet - Nachforschungen über Namen

und Herkunft bisher ergebnislos
Bor etwa einer Woche war von hiesigen Fi¬

schern in der Hever die Leiche eines unbekann¬
ten jungen Mädchens geborgen worden , die be¬
reits mehrere Wochen im Wasser gelegen haben
muß . Die Tote , die nur spärlich bekleidet war,
ist einem Verbrechen zum Opfer gefallen . Ein
Strick , der den Hals des Mädchens umschnürte,
ließ die Vermutung zu, daß es erdrosselt worden
und dann ins Wasser geworfen worden sei. Die
inzwischen vorgenommene Leichenöffnung hat
diese Annahme bestätigt und einwandfrei er¬
geben , daß ein Mord vorliegt . Alle Nachforschun¬
gen über Namen und Herkunft der Toten sind
bisher ergebnislos geblieben . Sie wurde daher
als Namenlose auf dem Hnsumer Friedhof be¬
stattet.

Ein zweites Genesungsheim . Der Chefpräsident
Dr . Schäffer  und Senatspräsident Dr . Dürr
vom Reichsversicherungsamt in Berlin weilen
zur Zeit in Westerland . In ihrer Begleitung

befinden sich der Präsident der Landes --
versicherungsanstalt der Hansestädte Dr . Storck-
Lübeck und Landesrat Gehlsen -Kiel . Nach
eingehender Besichtigung des Genesungsheims
wies Chefpräsident Dr . Schäffer in einer Ansprache
an die weiblichen Insassen des Heimes auf die
Bedeutung der Gesundheitsfürsorge für Mütter
und weiter auf den vom Führer angeregten Neu¬
aufbau der Sozialversicherung hin . Chefarzt Dr.
Grote -Westerland sprach über den gesundheit¬
lichen Wert der Klimakuren auf Sylt und machte
bekannt , daß eine süddeutsche Landesverficherungs-
anstalt möglicherweise ebenfalls ein Genesungs¬
heim in Westerland einrichten werde.

Lloislior«

Aus der Deutsche » Arbeitsfront ausgeschlossen.
Zwei hiesige Betriebsführer , die vor einiger Zeit
wegen unsozialen Verhaltens  in
Schutzhaft ' genommen worden waren , sind jetzt,
wie die Kreisleitung der DAF . mitteilt , aus der
Deutschen Arbeitsfront ausgeschlossen worden.

Gin Automobil, das geschoben werden muß. . .

ist nur noch seine eigene Karikatur. Sie
würden sich für die Zumutung, darin eine
längere Fahrt zu machen, bestens bedanken.

Die Anzeige erfüllt für die moderne
Wirtschaft die gleiche Aufgabe wie das Auto¬
mobil für den Verkehr. Sie gibt einem
Fabrikanten, einem Geschäftsmann erst die
Möglichkeit, über den eigenen engen Bezirk hinaus größere Kreise mit den jeweiligen Er¬
zeugnissen vertraut zu machen und ihren Absah zu sichern. Ein Werk, ein Geschäft, welcher
Art es auch sei, ohne Anzeigen in der Tagespreisewäre wie ein Auto ohne Motor, eine
Karikatur seiner selbst. — Denn mit der Anzeige fährt man geradewegs zum Leser- durch
sie packt man ihn da, wo er innerlich bereit ist, Neuigkeiten aller Art aufzunehmen- auch das
Neue, was ihm die Anzeige bringt? Und es gibt niemand, der reich genug ist, sich solch einen
Helfer entgehen zu lassen. Fn der Herbeiführung dieser«.Derkaufsgelegenheit"besteht ja einer
der Hauptwerte der Tageszeitungen für den Werbungtreidenden. Damm heißt es mit Necht:

Zettungs-Anzeigen helfen kaufen und verkaufen!
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E.

Kai . Swansea . Mit einem Riesenaufwand , der
den Zuschuß von sehr kapitalkräftiger Seit « ver¬
muten läßt , mit geradezu phantastischen und
abenteuerlichen Vorbereitungen , die an einen
Schauerfilm erinnern , beginnt der vor einigen
Fahren schon mehrfach in der Öffentlichkeit er¬
wähnte Ingenieur H. Erindell - Matthews
neue Experimente . Wie wir hören , beziehen sich
seine Versuche auf die Ermittlung von regelrechten
Todes strahlen,  die auf mehrere Kilometer
Entfernung wirken sollen . Alle bisherigen Ver¬
suche in dieser Richtung mißlangen bekanntlich
oder bleiben in den Anfängen stecken.

Matthews hat sich zur Durchführung seiner Ex¬
perimente auf ein Tafelland , wenige Meilen von
Swansea entfernt , zurückgezogen . Das Bergland
heißt hier Mynddy Gwair und hat nur einen
schmalen Zugang zu einem Plateau , das aber
eine erhebliche Ausdehnung besitzt. Hier stößt man
auf große abgesperrte und vielfach mit Stachel¬

draht gesicherte Flächen , in deren Mitte ein Ver¬
suchshaus steht.

In einem Umkreis von 3 Kilometern wird durch
besondere Wachtposten jede Person während der
Zeit der Experimente ferngehalten , um in diesem
Umkreis Zwischenfälle zu verhüten . — Man ist
auch mit der Anlage eines Flugplatzes beschäftigt,
denn wie Matthews mitteilt , wird der Gebrauch
eines Flugzeugs in einer bestimmten Etappe seiner
Versuche unerläßlich sein . Auf die Verwendung
elektrischer oder magnetischer Ströme deuten nur
die Kabel hin , die zurzeit «ingegraben werden,
ferner die Maschinen , die in dem Versuchshaus
eingebaut sind. Ueber die Geldquellen schweigt
sich Matthews vollkommen aus . Aber die schon er¬
wähnten Investierungen deuten darauf hin , daß
man seinen Versuchen größte Aufmerksamkeit ent¬
gegenbringt und ihm jetzt jedenfalls mehr zu¬
traut , — als seine früheren Experimente ver¬
sprachen.

Ävek Toke. me/r/M VeMrle Sei eines
ta/M - kr/Mion

Ulm, 9. Oktober. Auf einer Baustelle bei
Tennenhausen versagte am Montagabend plötz¬
lich die Karbid -Beleuchtung . Als einige Leute
den Karbidbehälter untersuchten , erfolgte eine
Explosion . Zwei Arbeiter wurden sofort getötet.
Ein Arbeiter wurde sehr schwer und einer leichter
verletzt . Der eine der getöteten Arbeiter ist Vater
von sieben Kindern.

Asa/iwtMn in einen Aanai ye/airsen
Paris , g. Oktober . Am Montagabend stürzte

ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen in
einer Kurve bei Gaindal in den Aa -Kanal . Der
Wagenführer konnte sich zwar durch die Tür des
Wagens retten , fand aber in der Nacht nicht gleich
Hilfe , um den anderen Beistand leisten zu können.
Erst am Morgen wurden die Leichen der drei
übrigen Insassen geborgen . Sie hatten sich zwar
unter Wasser noch aus dem Wagen befreien
können , waren aber bei dem Versuch , ans Ufer zu
gelangen , ertrunken.

5in ckineckcktt Aye/Mickenk
für die Stiftung deutscher Bücher in Schanghai

Schanghai , g. Oktober . Der Präsident der
Orientalischen Gesellschaft überreichte dem deut¬
schen Generalkonsul Krisbel ein Stück der chinesi¬
schen Enzyklopädie als Gegengabe für die drei¬
tausend deutschen Bücher , die von der Notgemein¬

schaft der deutschen Wissenschaft der Bibliothek
gestiftet worden waren . Der Generalkonsul wurde
gebeten , das chinesische Werk an die deutschen
wissenschaftlichen Gesellschaften weiterzuleiten.

Vo/Mtt/M/Äef ZeM/r AfVeM/ErM

r'm / alle MraMa/m Kn/aas Moembel
Newyork , 9. Oktober . Der Verteidiger Haupt¬

manns , Fawcett , hat angekündigt , daß er gegen
die Auslieferung Hauptmanns nach New Jersey
Einspruch erheben werde . Sollte der Verteidiger
mit seinem Einspruch keinen Erfolg haben , wird
damit gerechnet , daß die Verhandlung Anfang
November beginnen wird . Nach einer Mitteilung
der Polizeistelle in New Jersey hat Lindbergh
erklärt , daß er die Stimme Hauptmanns als die
des Mannes erkannte , mit dem er vor der lleber-
gabe des Lösegeldes im Friedhof von Bronx ge¬
sprochen hat.

5'a 5lleM6f r'/r / maLM all
/allÄmänref oeM//el

Frankfurt a . M ., g. Oktober . Ein Ehepaar , das
wahrscheinlich schon seit Monaten sein Falsch¬
münzerunwesen in Frankfurt treibt , konnte jetzt
überführt und festgenommen werden . Zu einem
Milchhändler war am Sonnabendabend die Ehe¬
frau Frieda Stitzinger gekommen , hatte einen
kleinen Einkauf gemacht und mit einem Zweimark¬
stück bezahlt , das von dem Händler nach näherer
Untersuchung als Fälschung erkannt wurde . Auf
seine Anzeige hin wurde Frau Stitzinger dann

l „ i

Der deutsche Fußball¬
sieg in Kopenhagen.
Moment aus dem Län¬
derkampf Deutschland
— Dänemark in Ko¬
penhagen , den die
deutsche Mannschaft
mit 5 :2 Toren sicher
gewann : der deutsche
Torwart Vuchloh
wehrt einen Angriff ab.

noch am gleichen Abend festgenommen . Bei einer
Haussuchung in der Wohnung der Falschmünzerin
fanden die Beamten zahlreiche Werkzeuge , die zur
Herstellung von Falschgeld gedient haben . Außer¬
dem waren im Kleiderschrank und im Sofakissen
insgesamt 116 halbfertige Zweimarkstücke ver¬
steckt. Der Ehemann Stitzinger war geflüchtet,
hat sich ober im Laufe des Montags selbst der
Polizei gestellt . Der Umfang der Fälschungen
konnte noch nicht genau festgestellt werden . Jeden¬
falls handelt es sich aber um erhebliche Betröge.

D/e A/MÄe lln Mü/M/iMckei
im Zei-MMMlio// tm/a

Nordhausen , 9. Oktober . Die Nachforschungen
nach den Ursachen des großen Vrandunglllcks , von
dem , wie gemeldet , das Dorf Craja am Sonntag
heimgesucht wurde , haben ergeben , daß ein fünf¬
jähriger Knabe in der Scheune seines Vaters , in
der das Feuer entstand , mit Streichhölzern gespielt
und dabei das Feuer verursacht hat.

K/rserteille llü//e/rM m'llri Süllen
In Warschau hatte der Verkäufer eines Waren¬

hauses gegen seinen Chef , der ihn entlassen hatte,
Klage auf Wicdereinstellung bzw . Entschädigung
angestrengt . Der Chef machte in der Verhand¬
lung geltend , daß er den sonst sehr tüchtigen und
gewissenhaften Angestellten fristlos habe ent¬
lassen müssen , weil dieser sich wiederholt während
der Geschäftsstunden am Kopf und an den
Armen gekratzt hätte . Der Angestellte bot eine
Untersuchung an , daß er kein Ungeziefer habe,
doch erklärte das Gericht die Entlassung für ge¬
rechtfertigt , da ein Angestellter sich öffentlich
nicht kratzen dürfe.

M '/r/rn abLlMllSllckef /
Eine Londoner Tageszeitung hatte unter ihren

Lesern eine Umfrage veranstaltet , ob und inwie¬
fern sie abergläubisch seien . Es gingen über
2090 Antworten ein , die sich meistens auf die
Zahl 13, auf schwarze Katzen usw . bezogen . Be¬
merkenswert ist, daß von den 2990 Antworten
mehr als 1600 von Männern waren , womit fest¬
gestellt scheint, daß wenigstens in England die
Männer abergläubischer sind als die Frauen.

K/r lmb/Eba/n / cW
In Le Havre wird gegenwärtig ein 699 Tonnen

großer Passagierdampfer gebaut , der vollkommen
aus unbrennbarem Material hergestellt ist. Bei
der Konstruktion ist die Verwendung von Holz
fast ganz ausgeschaltet worden ; wo sich der
Gebrauch von Holzteilen nicht vermeiden ließ,
wurde das Holz besonders sorgfältig gegen Feuer
imprägniert . Die Kabinen haben keine Tapeten,
jede andere Masse , die Feuer fangen oder feuer¬
gefährlich sein könnte , ist vermieden worden , so
daß der neue Dampfer , der im Frühjahr fertig
werden wird , ein wirklich unbrennbares Schiff
sein wird.

Kne mr'SMckie
Ein seltsamer Prozeß beschäftigt gegenwärtig

ein Pariser Gericht . Vor diesem Gericht hat der
Kaufmann Baptist « Chevalier Klage gegen «inen
Arzt erhoben , bei dem er auf eigenartige Weise
operiert worden war . Chevalier , ein Mann von
35 Jahren , kann nämlich nicht lachen , und er hatte
vom Arzt die Vornahme einer Operation verlangt,
die ihm das Lachvermögen geben sollte . Dafür
bezahlte er 7509 Franken . Da die Operation
nichts geholfen hat , verlangt jetzt Chevalier das
Honorar zurück, doch ist seine Klage in erster
Instanz bereits abgewiesen worden.

Woher weiß sie?

„Findest du nicht " , fragte Edith ihre Freundin
Anni , „daß mein Bräutigam wunderhübsche Lip¬
pen hat ?"

„Ach ja ", sagte Anni enthusiastisch , „und sie
sind so weich und warm !"

Freundinnen

„Karl sagt immer , ich wäre sein einziger Ge¬
danke ."

„Dann habe ich ihn neulich mit einem Hinter¬
gedanken im Stadtpark gesehen !"

Die rote Revolte in Spanien Das erste Originalbild von den blutigen Unruhen in Spanien.
Polizei wird in Madrid gegen die Revolutionäre eingesetzt . Inzwischen ist, wie bekannt , der

marxistische Aufstand niedergeschlagen worden.

L., - V

ck' - ° ^' -!

De?KsailloiMM oo/r Äe/M
tr'/r/aM'e?von or'elÄA Mele?LÄ/M wllll seko/rrllrllest

In den Kellern des Berliner Natur¬
kundemuseums in der Jnvalidenstratze soll
das größte Tier , das nach menschlichem Er¬
messen jemals auf der Welt gelebt hat
und seit über 109 Millionen Jahren von
der Erdoberfläche verschwunden ist, rekon¬
struiert werden.

Beim Eintritt in die weiten Kellerräume des
Naturkundemuseums glaubt man sich in eine
fremde Welt versetzt . Hier lagern auf Schränken,
Tischen , Fußböden und Regalen Tausende von
winzig kleinen und riesengroßen Knochenteilen,
aus denen später das Eesamtskelett des
Eigantosaurus  zusammengestellt werden
soll. Seit über zwanzig Jahren sind zahlreiche
Naturforscher damit beschäftigt , die einzelnen
Teile zu >,sortieren ". Professor Stille,  der die
Vorarbeiten leitet , ist allerdings zur Zeit noch in
größter Sorge um einen geeigneten Ausstellungs¬
platz für dieses Ungeheuer.

„Die Skeletteile wurden im Jahre 1909 in
Tendaguru in Deutsch -Ostafrika durch eine Ex¬
pedition deutscher Gelehrter ausgegraben ", er¬
zählt er . „Man verdankt den Fund einem deutschen
Farmer , der seine Entdeckung sofort den Direk¬
toren der zuständigen Institute seiner Heimat
übermittelte . Feststellungen haben ergeben , daß
dieses gigantische Tier in der Kreidezeit gelebt
haben muß !"

„Wie werden nun die fehlenden Skeletteile
nachgebildet ?" fragt man einen der hier im
Lagerkeller arbeitenden Professoren und erfährt,
daß die bei der Ausgrabung in Deutsch -Ost-
Afrika nicht gefundenen Knochenteile aus Gips
nachgefertigt werden.

„Besonders schwierig wird sich die Aufstellung
dieses größten Tieres der Welt gestalten , denn
es ist fraglich , ob .man den ganzen Giganto-
saurus in dem gewaltigen Lichthof des Natur¬
kundemuseums unterbringen kann . Das Tier wird
eine Länge von ungefähr 40 Metern
erreichen und seinen Kopf etwa in die Höhe des

dritten Stockwerkes strecken! Obwohl der Saurus
im Verhältnis zu seinem hohen Hals einen be¬
sonders kleinen Kopf hat , würden auf seiner
Schädeldecke bestimmt zwei Personen Platz finden.
Auf dem starken Schulterblatt dagegen könnten
sich 12 tanzlustige Pärchen wiegen . Die einzelnen
Zehen des Sauriers sind beinahe einen halben
Meter lang , und die Beine sind doppelt so hoch
wie ein erwachsener Mensch ."

Der Aufbau dieses Riesensauriers , der vermut¬
lich in ein bis zwei Jahren fertig sein wird,
dürfte nicht nur für die Reichshauptstadt und
ganz Deutschland ein Ereignis werden . Die ganze
Welt wird Interesse daran haben , einmal das
Skelett des größten Tieres aller Zeiten sehen
zu können . Sowie die zahllosen kleinen Knochen-
splitterchen und Skeletteile , die größtenteils schon
vor der lleberfahrt nach Deutschland präpariert
wurden , zusammengesetzt sind, wird das Museum
für Naturkunde ein starkes Eisengerüst bauen
lassen , um so diesem einzigartigen Skelett einen
Halt zu geben.

Das Naturkundemuseum , das unzählige wert¬
volle Funde in seinem Innern aufbewahrt , zeigt
heute schon die Nachbildung eines vielbestaunten,
25 Meter langen amerikanischen Dinosauriers,
eines urweltlichen Raubtieres , den ein Milliardär
einst Kaiser Wilhelm II . zum Geschenk „über¬
reichte " . Bei der Betrachtung dieses Tieres kann
man sich ein Bild von den Ausmaßen seines
größeren Bruders machen , der seit zwei Jahr¬
zehnten in den Kellern in der Jnvalidenstraße
„geboren " wird . rb.

ZnairMS 0/ tamb/Me "Mekkek
Hongkong , 9. Oktober . Die Mannschaft des an

dem Patras -Riff , ungefähr 209 Meileil ^ WN
Hongkong , gescheiterten englischen Dsnrpfprs
„City of Cambridge " ist gerettet . Die gesamte
Besatzung , bestehend aus 20 Mann , wurde vom
Bergungsdampfer übernommen.

Vom 7. bis 13. Oktbr k '
findet in ganz Deutsch - ^
land eine Werbewoche -
für den Frauensport f
statt , in der durch R

Werbe - Vorführungen ^
aller Art bewiesen :
wird , eine wie große '
Bedeutung der sport¬
lichen Körperschulung
der Frau für das Be-
stehen von Volk und

Staat zukommt . ^

MAL
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(L. Fortsetzung)

Er fuhr weiter fort : „. . . das letztere nehme ich
ganz besonders an . Auch nehme ich weiterhin an,
daß Sie mit einem Gewehr umgehen , ein Auto
lenken und mit Motoren ein wenig Bescheid
wissen . Es wird Ihnen nicht schwerfallen , Leute
zu beaufsichtigen und . . Plötzlich schwieg er,
als hätte er fast zuviel gesagt.

Jetzt konnte ich aber mein Lächeln doch nicht
zurückhalten und ich fragte lachend:

„Woher nehmen Sie nur dies alles an ? Könnten
dies nicht alles Trugschlüsse sein ?"

„Dann müßte meine Annahme , daß Sie ein
Deutscher sind, zuerst ein Trugschluß sein ; aber an
Ihrer Aussprache . . ."

„Ja , ich bin Deutscher , aber . . ."
Wieder hob er die Hand-
„Das genügt mir ! Ich habe ein Jahr in Flan¬

dern euch Deutsche bekämpft , aber ich habe auch
gelernt und gesehen, was ihr könnt . Sie sind in
einem Alter , daß Sie den Krieg mitgemacht haben
müssen, und im Kriege habt ihr so ziemlich alles
können müssen . Mit Gewehren , Motoren und
Menschen umgehen . Euren Mut und eure Geschick-
lichkeit in allen Dingen habe ich zur Genüge ken¬
nengelernt . . . . !"

„Aber woher nehmen Sie an , daß ich arbeitslos
bin. . . -!" warf ich ein

Er lächelte wieder fein.
„Das ist doch leicht zu erraten . So wie ich Sie

einschätze, würde ein Mann wie Sie nicht am
frühen Vormittag in einer Bar sitzen und die Zeit
vertrödeln . Außerdem wohnen Sie in Jones Ho¬
tel . Ich glaube nicht , daß Sie . . . ." , er warf
einen Blick auf Jessie und schwieg plötzlich. Wahr¬
scheinlich wollte er vor Jessie das Hotel nicht be¬
leidigen.

Er stand ganz plötzlich auf , reichte mir die Hand
und sagte „7 Pfund die Woche und freie Wohnung
und Verpflegung . . . " er lacht«, leise vor sich
hin „. . . . wenn die Wohnung manchmal viel¬
leicht auch etwas seltsam sein wird . . . und . . .
und - . . etwas hoch und luftig . . . !"

„Was soll das bedeuten ?" fragte ich erstaunt.
„Das bedeutet , daß ich Sie ab heute engagiere.

Melden Sie sich morgen früh um 9 Uhr im Jm-
perial -Hotel . Fragen Sie nach Stanley Taylor
oder dessen Tochter . . . !"

Er zog plötzlich die Uhr und machte ein ärger¬
liches Gesicht.

„Donnerwetter , ich muß laufen . . . ." , er ging
schnell auf die Tür zu.

„Aber , als was haben Sie mich denn enga¬
giert ?" rief ich ihm noch nach.

Er sah über die Schultern zurück.
„Lieben Sie Geknatter ? Daran werden Sie sich

gewöhnen müssen !" war seine Antwort , und schon
war er fort.

Geknatter?
Seltsam , daß ich in diesem Augenblick an das

Knattern von Gewehrschüssen dachte.
„Sie sind von einem geheimnisvollen Menschen

zu geheimnisvollem Tun engagiert !" sagt « Jessie,
die unsere eigenartige Unterhaltung genau ver¬
folgt hatte . „Aber ich gratuliere Ihnen doch dazu.
Wenn die Sache auch vielleicht einen Haken
bat . . . . !"

„Blödsinn ! Ich werde das vorher genau er¬
kunden !"

Jessie lachte.
„Ich wette , daß Sie gar nichts erkunden wer¬

den . sondern in eine tolle Geschichte hinein-
tappen . . . . !"

„Ich bin doch kein Kind !" sagte ich ärgerlich.

„Diesem Mann gegenüber doch, und so, wie ich
Sie kenne, wird gerade das Geheimnisvolle Sie
reizen - . . . !"

„Geben Sie mir einen Whisky , Jessie , trinken
Sie selbst einen mit und reden Sie kein dummes
Zeug . . . ." brummte ich ärgerlich.

Aber Jessie sollte recht behalten , wenn es auch
nicht das Geheimnisvolle war , das mich in Tay¬
lors Angelegenheiten verwickelte , sondern . - . .
eine Frau.

Was ist an Mabol?
Jessie hatte recht behalten ! Ich war wirklich in

das große Abenteuer hineingetappt . Stop ! Um
ehrlich zu sein . Noch war keine Spur von Aben¬
teuer zu merken . Das sollte erst später kommen . . !
Vorerst war die Angelegenheit nur seltsam und
dunkel.

Am Tage nach meinem verblüffend schnellen
Engagement durch Mr . Taylor war ich ins Jm-
perial -Hotel gegangen.

Jmperial -Hotel . Hotel erster Klasse . Verschwen¬
derischer Luxus . Besucher Millionäre oder solche,
die es vorstellen möchten.

Ich rechnete Mr . Taylor nicht zu der Sorte , die
bluffen wollen . Er schien auch wirklich schwer reich
zu sein . Taylor empfing mich freundlich und auf¬
geräumt . Aber als ich fragte , worin denn meine
Tätigkeit bestände , wurde er plötzlich zugeknöpft

Plötzlich lachte er mir ins Gesicht und begann
wie am Tage vorher .. ich nehme an , daß es
keine Arbeit gibt , die Sie scheuen würden . . . . !"

„Nein , aber . . . ." ich wollte sagen , „. . . . es
muß eine Arbeit sein, die nicht an dunkle Geschäfte
erinnert . . . ." , aber als ich dann in das offene
Gesicht und in die strahlenden blauen Augen die¬
ses Mannes sah. konnte ich es einfach nicht sagen

„Margen fahren wir alle nach Darjcelina und
von da beginnt erst die richtige Arbeit . . ." sag!«
er . Dann stand er auf : ..Sir müssen meine Tochter
und meinen Sekretär Percy Wiche kennenler¬
nen !"

Wenig « Minuten später kam seine Tochter.
Mabel Taylor war jung , schön und liebens¬
würdig . Aber das waren viele Frauen . Ich war

so leicht mit meinen Gefühlen nicht über den
Haufen zu werfen , aber Mabel wirkte wie ein.
Schlag auf mich. Sie war einfach , freimütig und
dachte gar nicht daran , mir gegenüber die große
Dame zu spielen . Sie gab mir ganz kameradschaft¬
lich die Hand und sagte „Pa hat mir von Ihnen
erzählt . Sie werden uns bei unserer Aufgabe
helfen . . . ."

Pa hustete plötzlich verlegen . Wahrscheinlich
sollte sie nicht mehr von der „Aufgabe " sprechen.
Sie brach auch plötzlich ab und sprach schnell von
etwas anderem.

Ich war verwirrt und sehr böse auf mich. Was
war nur an dieser Mabel , daß sie solchen Eindruck
auf mich nxachte!?

Ich liebe keinen Bramarbas!
Mr . Taylor lud mich zum Frühstück ein , und

dabei lernte ich auch Mr . Taylors Sekretär Percy
Whit « kennen . Zuerst war ich von der blendenden
Erscheinung Percy Whites geblendet . Er war ein
hübscher , großer Mensch . Er schien der Gentleman
zu sein, wie er im Buche stand . Liebenswürdig,
gefällig , von glänzendem Aussehen . Aber beim
Frühstück begann Percy White zu erzählen.

Es schien keinen Flecken auf der Welt gegeben
zu haben , den er nicht besucht hatte . Vom Tiger
bis zum Eisbären hatte er jedes Wild gejagt.
Nach seinen Erzählungen war er in den Wigwams
der kanadischen Indianer genau so gut zu Hause
wie bei den Lappen . Und er wußte nicht , ob er
den Schlössern der englischen Lords oder denen
der spanischen Herzöge den Vorzug geben wollte.
Als Renolverschütze mußte sich jeder amerikanische
Gangster vor ihm verkriechen , und als Messer-
werfer hätte er in jedem Zirkus auftreten kön¬
nen . Zum Reiten bevorzugte er wilde Steppen-
pferde . und es gab nichts Schöneres , als wenn
er das Glück gehabt hatte , einen besonderen Satan
van Gaul ' u erwischen . Er jedenfalls machte jedes
Ten ' elspserd kirre . . .

Ich muß sagen , es hätte nicht viel gefehlt und
ich hatte zuerst Mund und Nase vor Verblüffung
aufgesperrt . Aber nach wenigen Minuten schon
sagte ich mir „Nein , du schwindelst mehr als 'n
Pferd laufen kann . . . . "

Ich sagte es zwar nicht laut , aber ich war doch
ärgerlich , daß die hübsche Mabel diesem Auf¬
schneider mit leuchtenden Augen zuhörte und je¬
des Wort zu glauben schien. Aber zum Teufel,
was sagte denn Mr . Taylor dazu . Konnte der
denn so ruhig dabei bleiben?

Ich sah zu Mr . Taylor hinüber . Der hatte ein
etwas spöttisches Lächeln um den Mund , und ihn
schien diese Aufschneiderei nicht weiter zu ärgern.

Nur , daß er plötzlich , wie gleichgültig fragte:
„Den großen Weltkrieg haben Sie wohl nicht mit¬
gemacht , Mr . White ? "

Da bekam Mr . White einen roten Kopf und
murmelte etwas von dringender Ilnabkömmlich-
keit in der Waffenindustrie , die doch ebenso wich¬
tig gewesen sei.

Ich freute mich Wer den Hieb , den ihm Mr.
Taylor versetzt hatte , aber Mabel schien den tie¬
feren Sinn von Taylors Worten gar nicht ver¬
standen zu haben . Sie sah lächelnd und bewun¬
dernd auf Mr . Percy White , den großen Aben¬
teurer.

Beim Abschied brachte mich Mr . Taylor in die
Halle . „Wie gefällt Ihnen Mr . White ?" fragte
er mich und tat , als ob er gleichgültig durch die
Halle blickte, aber ich sah den Schalk in seinen
Augen.

„Bis auf seine Erzählungen sehr gut !" sagte ich
ehrlich

Mr Taylor lachte laut auf : „Sie sind ver¬
dammt offen , aber das liebe ich. Wissen Sie . . -
sagte er und wurde plötzlich nachdenklich" . - . -
Mr . White ist für mich ein Experiment . Wie wird
sich ein solcher Mann bei wirklicher Gefahr be¬
nehmen ? Ich liebe Experimente , Mr . White iß
ein kleines Experiment , aber das große . . .!"

Er reichte mir ganz plötzlich die Hand und ver¬
abschiedete mich „Moraen geht 's nack> Darjee-
lina !" "

Zch verließ Mr . Taylor ein wenig schlecht ge¬
launt Die Zukunft lag dunkel vor mir . Ich wußte
"ichts als daß . . . . Mr . Taylor ein Freund ge¬
fährlicher Experimente war und . . . . ja , das an¬
dere , das ich wußte , darüber will ich lieber
schweigen.

Es betraf Mabel Taylor . (Forts , folgt .)
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Die Börsen
Grundstiinmung freundlich

Bremen, 9. Oktober. Am heutigen Wert¬
papiermarkt traten Kursveränderungen von Be¬
lang nicht ein. Die Grundstimmung war als
unverändert freundlich zu bezeichnen. Von
Werten des Aktienmarktes waren Atlas-Werke
zu 38% im Handel. Bremer Straßenbahn wech¬
selten in einigen Schlüssen den Besitzer zu
86%. Jute -Spinnerei Bremen standen bei 60%
zur Verfügung. Die in Reis- und Handels-
Aktien an den Markt kommende Ware fand
Unterkunft zu 109% % und im späteren Ver¬
lauf der Börse auch zu 109% %. Schiffahrts¬
werte wurden leicht niedriger notiert . — Am
Rentenmarkt  erfuhr die Bremer Altbesitz-
Anleihe erneut eine Steigerung um ca. 2%; zu
97% wurde Umsatz getätigt . Gute Nachfrage
erhielt sieh für Goldpfandbriefe, Kommunal-
Anleihen, sowie Industrie-Obligationen.

Der Freiverkehr  zeigte im großen und
ganzen unveränderte Kurse. Umgesetzt wur¬
den Hansa-Dampfer-Aktien auf ca. letzter Kurs¬
basis. Herauskommendes Material in Oldenbg.-
Portugies.-Dampfsch.-Ges.-Aktien fand zu etwa
letztem Geldkurse Aufnahme. Auf Reichsmark
umgestellte frühere Dollar-Anleihen waren
kursmäßig gut behauptet.

Ruhiger
Hamburg, 9. Oktober. Am Rentenmarkt hat

sich die Stimmung nach der Lebhaftigkeit der,
letzten Zeit etwas beruhigt . Die Tendenz blieb
jedoch durchaus freundlich.  Altbesitz wur¬
den zu 100% gehandelt. Hamburger Altbesitz
zu 98%. Große Hamburger. Pfundanleihe
konnte sich um % % bessern. Auch Pfand-
und Liquidationspfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank lagen etwas befestigt. — Für,
Aktien  zeigte sich heute vermehrtes Kauf¬
interesse. Infolgedessen konnten sich an fast
allen Marktgebieten Kursbesserungen
durchsetzen. Von Montanwerten lagen Mannes¬
mann, Rheinstahl und Kloeckner bei Gewinnen
bis 1% lebhafter. Von Elektrowerten fielen
Schuckert durch eine Steigerung auf 95% auf.
Schiffahrtsaktien ruhig. Dagegen sonstige
Verkehrswerte fest. Ltibeck-Buechener, Eisen¬
bahn, die bereits zum Schluß der gestrigen
Börse durch eine mehrprozentige Steigerung
auffielen, gingen heute vorübergehend auf 80%
hinauf. Hamburger Hochbahn besserten sich
um 1%'. AG. für .Verkehr, plus % %.

Von Industrie-Obligationen konntenMechanische
Weberei-Linden 4 % gewinnen. Am Aktien¬
markt  bestand Nachfrage nach Eisenwerk
.Wülfel mit plus 3 %, Hackethal plus 2 % und
Hemmoor plus 4 %. Leicht befestigt waren
Norddeutsche Cement und Braunsehwg.-Hann.
Hyp.-Bank mit je 1 %, während Ilseder Hütte

% gewinnen konnten. Schwächer lagen
lediglich Hannoversche Straßenbahn mit minus
1 %. Kali-Aktien behauptet. Schluß: freundlich.

Verlauf still — Schluß umsatzlos
Berlin, 9. Oktober. Nachdem am Renten¬

markt  in gradliniger Aufwärtsbewegung das
bisherige Höchstniveau wieder erreicht worden
ist und einzelne Werte, wie z. B. Altbesitz, die
Parigrenze sogar überschritten haben, trat
heute eine gewisse Atempause ein, die viel¬
leicht zum Teil durch Gewinnmitnahmenspeku¬
lativer Mitläufer hervorgerufen wurde, im
Grunde genommen aber als eine durchaus nor¬
male Erscheinung anzusehen ist. Dagegen hält
an den Aktienmärkten  die bereits gestern
eingetretene Erholung  an und kam in Kurs¬
steigerungen von etwa durchschnittlich 1%
zum Ausdruck. Intern regte dabei die kräf¬
tige Befestigung der Farbenaktie um ca. 1%
an. Daneben stimulierten aber, auch wieder
eine Reihe günstiger Nachrichten aus der .Wirt¬
schaft. So fanden vor allem die Ausführungen
im Börsenprospekt der Rütgerswerke, in de¬
nen über wert- und mengenmäßige Absatzstei¬
gerung berichtet wurde, die Mitteilung über,
eine gute Beschäftigung bei Felten & Guille¬
aume und die Absatzsteigerung bei Rhein-Braun
als Anzeichen einer anhaltenden Kon-
junktnrbesserung  Beachtung . Mit Be¬
friedigung wurde schließlich die im heutigen
Reichsbankausweis  verzeichnete unge¬
wöhnliche Zunahme der Goldbestände  um
3,6 Mill. RM aufgenommen.

Bevorzugt waren Montane aus den schon an
den Vortagen erwähnten Gründen. Nach den
ersten Kursen war die Entwicklung nicht ganz
einheitlich. Indessen überwogen leichte Besse¬
rungen. Im Verlauf  wurde das Geschäft an
den Aktienmärkten recht still,  was in¬
dessen lediglich als eine Reaktion auf die leb-

Dollar = 2,476 (2,472) RM
Englisches Pfund = 12,13 (12,15) RM

Rentenwieder, im Vordergrund
Hannover, 9. Oktober. An der, heutigen Börse

konzentrierte sich das Interesse wieder auf
Rentenwerte,  die allgemein etwas fester
lagen. So konnten Provinz-Anleihen ca. % %
anziehen. Goldpfandbriefe waren ca. V* % und
Liquidations-Pfandbriefe; bis zu 1 % befestigt.

Bremer Freiverkehrs -Werte
Aktlen-Werte
M. AchgelisSöhne
Behringwerke
Br. Jute-Spinnerei
Br. Lagerhaus
Br. Tauwerk
D. Jurgenswerke
Deschimag
Eisw. Huxmann
Francke-Werke
Hansa-Werke
Hanseatenwerke
Hochseef. Nordst.
Hohentors Orundst.
Holsatia-Werke
Kaffee Handels
Stephan Ketels
Kohlend. & Putz
Lloyd Dynamo
MineralölKorft — 89

UngeistHfsge
F. W. Neukirch — 28
Nordd. Hochseef. — *8
Oldenh. Glashütte — 47
SchiffbauUnterw. 21 14
Brem.-Am.-Bank — 59
D. Antioqulabank

RM per Stück 283 263
Bugs.-Reederel und

Berg. AG. — —
Hansa Dampfer 37 34
Mlnd. Schleppsch.-G. — 11
Old. Port. Dampf. 40 37
Versicherungs-Ges. XM  g Stiel
Assec. Comp. Merc. — —
D. Vers.-Ges. — 18
Hmh.-Br.-Feuer-Vers. — SO
Hmb.-Br. Rückvers. — 41
Securitas voll gez. —

Bremen, 9. Oktober 1984
. IngetntIHAage
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Auf Reichsmark umgestellte Dollar -Bonds
4% Br. Staatsanl. __ _ 4%% Ver.Stablw.47 — fc31/4
4,/!°/o Berl. städt. 4*/*•/. do. 51 — 831/4

Elekt.-W. (Bewag)
per 1955 — 84 Zertifizierte Dollar-

4W » do. 59 — Bonds
4s/«°/o do. 51 — 88' /,
4*/*V» D. Bau- und 7% Br. Staats-Doll.-

Bodenhank 48 — 86 Anleihe 35 — 53
4s/*% D.Landesbank- 6% Hamö.Staatsanl.

zentrale 58 87% $ Anl. 46 —
4Vj°/9 do. 52 -- 86*/« 6% Hamb.Staatsanl.
4VW®Elektrow. 50 — 88 £ Anl. 51 52 51
4V4V0 do. 53 — 88 6% D. Spark, nnd
4Vi*/i El.-W. Unter¬ GiroVerIV.47 — 49

elbe 53 85 83i/, 7% do. x '47 — 50
4V*6/i Hbg.Hochb. 38 — 88 6% Preuß. Staats¬
Aih%h Ruhrchemie48 — 84'/, anleihe 52 — 51
58/o Rh.W. El.-W. 36 — 97 6%% do. 51 — —
41/i»/® do. 52 — 8ö' /; 6V» Phönix Bergbau
4Vs0/* do. 53 — 86% Gnldenanl. 60 — —
4Vs% do. 55 — 861/, 6*/«•/• Siem.&Halske-
5% do. 50 —■ 90«/, Siem.-Schuckert 51 — —
5#/o Rh.EIbeUnion 46 B&b 87' /, 6V» Hansa-Dampfer-
4s/,°/o Ruhrgas 53 — 86 Dollar-Anleihe 84»/s 62»/s
4’/<•/• Ruhr¬ 6Vo Nordd. Lloyd

wohnungsbau 58 85 84 Dollar-Anleihe — 62

haften Umsätze des Vortages, die am Aktien-,
wie am Rentenmarkt verzeichnet wurden, auf¬
zufassen ist. Unter dem Druck der. Geschäfts-
losigkeit büßten Reichsbankanteile % %’ ein,
Farben notierten nach Schwankungen.von 142%
zu 143 zu 142%, zuletzt etwas leichter,. Holz¬
mann und Harpener, verloren je l ?/ö. Stahl¬
verein % %. Erholt waren dagegen Chade-
anteile nm etwa 3 Mark.

An dem ebenfalls wesentlich ruhigeren Ren¬
tenmarkt sah man bei Goldpfandbriefen und
Kommunalobligationen meist gehaltene Kurse,
während landschaftliche Goldpfandbriefe sogar,
durchweg Besserungen von % bis % verzeich-
neten. Kommunalumschuldungsanleihe gaben
im Verlauf bis auf 83,90 nach. Von den nicht
einheitlich tendierenden Stadtanleihen sind 29er
Kasseler mit plus 1%, 26er Frankfurter mit
plus 1, dagegen 7%ige Breslauer von 1926 mit
minus 2% zu erwähnen, Provinzanleihen 'wur¬
den auf gestriger Basis gehandelt. Länderan¬
leihen hatten keine erwähnenswerten Schwan¬
kungen aufzuweisen. Reichsaltbesitz gaben im
Verlauf um % % nach. Industrieobligationen
waren meist gut gehalten. — Pri .v.atdis-
kontsatz  unverändert 3% %.

Gegen Schluß geriet das Geschäft an den
Aktienmärkten fast völlig ins Stocken, die
Kurse bröckelten meist weiter leicht ab. Far¬
ben gingen mit 142% aus dem Verkehr, AEG.
büßten gegen den Anfang %, Orenstein 1%
und Berlin-Karlsruher. 2% % ein. Am Renten¬
markt sanken Reichsaltbesitz  mit 99%
wieder unter  die Parigrenze. Nachbörslich
waren keine Kurse zu hören.

Am Kassamarkt  war . die Entwicklung
nicht ganz einheitlich. Indessen überwogen
meist höhere Kurse. Die Führung hatten dabei
Bankaktien, von denen Deutsch-Asiatische ge¬
gen letzte Notiz 15% gewannen, DD-Banlc und
Dresdner Bank waren um je 2% fester. Hy¬
pothekenbanken waren dagegen nur unwesent¬

lich verändert. Hamburger Hypothekenbanken
erschienen mit Plus-Plus-Zeichen, eine Notiz
kam indessen nicht zustande. Sonst sind noch
Kunsttreibriemen mit plus 4% % und Busch
Optische mit plus 5%, andererseits Thüringer
Metall mit minus 4% zu erwähnen. — Steuer¬
gutscheine unverändert.

Der Geld  markt war unverändert. Tagesgeld
erforderte 4 bis 4% % und Monatsgeld 4 bis
6%. In Privatdiskonten waren nur wenig
Umsätze bei unverändertem Satz von 3% % zu
beobachten. Dagegen war das Geschäft in
Schatzanweisungen, die zurzeit per Februar
1936 mit 4% % und per August 1935 mit 4%
abgegeben werden, etwas lebhafter.

Behauptet, jedoch umsatzlos
Frankfurt , 9. Oktober. Die Abendbörsehatte

im allgemeinen nur sehr kleine  Umsätze
aufzuweisen, da Orders nahezu fehlten, und die
Kulisse Zurückhaltung übte. Die Aktienmärkte
waren bei meist nur knapp gehaltenen Kursen
vollkommen geschäftslos. Von Kunstseide¬
aktien bröckelten Aku erneut um % % ab.
Auch IG. Farben waren nur knapp gehalten.
Am Rentenmarkt war das Geschäft ebenfalls
klein und die Kurse bei Glattstellungen der
Kulisse gehalten. Später konnte sich das Ge¬
schäft wieder etwas beleben. Die Kommunal-
umschnldungsanleihewurde % % höher bezahlt.
Altbesitzanleihe kam mit 99% bis 100 zur No¬
tiz. Späte Reichsschuldbuchforderungen wur¬
den mit 95% bis 96 und Reichsmark-Obliga¬
tionen mit % unter den Mittagsnotierungen ge¬
nannt. Im Verlauf  blieb das Geschäft bei
wenig veränderten Kursen ruhig. Am Aktien¬
markt bröckelten Aku weiter ab. Im übrigen
lagen die Berliner Schlußkurse etwa behaup¬
tet. Nur Harpener gingen um % % zurück.
Von Bankaktien wurden DD-Banlc erneut % %
und Commerzbank % % höher, bezahlt. Renten
waren wenig verändert. Für Altbesitzanleihe
bestand bei 100% etwas Nachfrage. Pfand¬
briefe waren im großen und ganzen behaup¬
tet, vereinzelt auch noch leicht abbröckelnd.
Von Stadtanleihen kamen Mainzer mit 82% nach
84 zur Notiz. Mannheimer und Pforzheimer
lagen fester. Von fremden .Werten waren
Mexikaner gut gehalten. Nachbörslich hörte
man Altbesitz 100, Farben 142 bis 142%.

Zuversichtlich
London, 9. Oktober. Die Londoner Börse

Verkehrte in zuversichtlicher Haltung. Dollar¬
shares waren allgemein erholt.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsarten

Wien , 9. Oktober . Am 6. Oktober wurden folgende
Kurse notiert:

Amtl. Privat- Privat- Geld¬ Geld¬
Brief* Clearing Clearing noten noten

knrs Geld Brief Geld Brief
Reichsmark 169.56 215.19 216.61 194.92 196.92
Pfund 20.68 26.24 26.48 25.81 26.11
Schweiz . Frank 137*92 175.12 176.20 173.48 175.00
Dollar 419.96 531.50 536.50 523.05 531.05
Franz . Franken 27.89 35.43 35.69 34.98 35.34

Der Goldsohilline notierte unverändert
128 Schilling.

Berliner Devisenkurse

Sy
telegraphische

* 9. Oktober
Auszahlungen: o>T ueld | Briet

8. Oktober
Geld I Briet

7
6
3
7
7
6
2i/a5
4
2i/r
7Vj
*lh
2
31/2
ß‘/2
3

7.65
3
7
6
6Vs
3Vt
4
5lh
5
6»/i
2
2
6l/a
3
7
4*/«
li/j

Ägypten 1 äg. Pt.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Lev,
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld. 100estn.Kr.
Finnland 100t. M.
Frankreich 103 Fr.
Griechenld. 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav. 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-P.
V.St.v.AmerikalD.

20,953 12,435 12,465 12.4b..
1,782 0,641 0,64b 0.646

81.— 58,17 68,29 38,17
13,322 0,204 0,206 0,204
31,— 3,047 3.053 3,047
4,58 2,521 2,627 2,525

112,50 54,11 54,21 64,20
81,20 81,36 81.20

20*42 12,116 12,146 12,136__ G8.68 68,82 68.68
8l!- 6,355 5,366 5,36
61,- 16,39 16,43 16,39
81,- 2,4ü7 2,471 2,467

168,74 1G8,44 168,78 168,48
112,50 64,84 66,94 64,93
81,— 21,46 21.49 21,45
2,092 0,708 0,710 0,710

81,— 5,694 5,700 5,694
80,67 80,83 80^__ 4t,56 41,64 41,56

U2|75 60̂ 8 61,00 60,98
59,07 48,05 49,06 48,95

47,00 47,10 47,00
453*57 10.99 11,01 11,015__ 2,488 2,492 2,48b
112*50 62.4b 62,61 62,59
81,— 81,07 81,23 81,13
81.- 33,92 34,98 33.39
85,— 10,37 10,39 10,37
18,466 1,976 1,980 1,976_ _ — _ —
4*34 0,999 1,001 0,999
4,196 2,474 2,478 2,470

14,485
0,650

58.29
0,206
3,053
2,531

54,3U
81,36
12,165
68,825.37
16,43
2,4/1

169,82
55,03
21,49
0,713
5,706

80,83
41,64
61,10
49.05
47,10
11,035
2,492

62,/l
81.29
34.05
10,39
1,980
1*001
2.474

An den internationalen Devisenmärkten lag
das Pfund heute wieder allgemein schwächer,
wofür nach wie vor die saisonmäßigen Gründe
maßgeblich sind. Demgegenüber bewahrte der
Dollar seine stabile Haltung, wobei die aktive
Handelsbilanz der Vereinigten Staaten eine
wesentliche Holle spielte. Das Pfund gab in
Paris auf 78,97, in Zürich auf 14,94 und in
Amsterdam auf 7,19% nach. Der Dollar lag
in Paris mit 15,0774 etwas fester, während die
Notiz in Zürich mit 3,04% und in Amsterdam
mit l,46 fl/i0 unverändert blieb. Der Schweizer
Frank lag fest und konnte gegenüber den fran¬
zösischen Frank auf 4943/4 anziehen. Nordische
Valuten waren 10 niedriger. London-Kabel
stellte sich auf 4,907s. Die Mark wurde aus
London mit 12,12%' fester gemeldet, an den
übrigen Plätzen war sie unverändert. Die Pe-
sete wurde von d?n Vorgängen in Spanien
kaum berührt . In Zürich und London war der
Kurs sogar etwas fester, da sich anscheinend
nur wenig Peseten in ausländischen Händen'
befinden. — Am Valutenmarkt schwächte sich
das Pfund in Paris weiter auf 73,92 ab. Die
nordischen Valuten .verloren an der Züricher;
Börse weitere 15 cts. Die Mark konnte sich'
in London auf 12,1172 befestigen:.

Nach Ueberwindung des Ultimo
Erhöhung des Goldbestandes - Normale Entlastung

Berlin, 9. Oktober. Nach der stärkeren Inan¬
spruchnahme der Kapitalanlage der Reichsbank
zum Vierteljahreswechsel haben die Rückflüsse
in der ersten Oktoberwochenormal eingesetzt.
Sie betragen insgesamt 44 v. H. der Inan¬
spruchnahme. Im einzelnen haben die Wechsel¬
bestände um 131,8 auf 3678,8 Mill., die Lombard¬
forderungen um 69,8 auf 78 und die Bestände
an Reichssehatzwechselnum 17,5 auf 1,1 Mill.
RM abgenommen. Dagegen haben die Bestände
an deckungsfähigen Wertpapieren um 2,3 Mill.
auf 433,4 Mill. RM zugenommen.

Der Notenumlauf  ging um 146,2 auf
3772,6 Mill. RM zurück, der Umlauf an Renten¬
bankseheinen um 5,5 auf 293,2 Mill. RM. An
Scheidemünzenflössen 18,7 Mill. in die Kassen
der Reichsbank zurück. Unter Berücksichtigung
von 6,3 Mill. neuausgeprägter und von 12,7
Mill. wiedereingezogener Scheidemünzen stieg
der Bestand der Reiehsbank auf 204,7 Mill. RM.
Die Giroverbindlichkeiten zeigen nach der star¬
ken Steigerung der letzten Wochen znm er¬
stenmal eine stärkere Abnahme um 49,6 auf
798 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen hatten zum erstenmal seit dem Ueber-
gang der Reichsbank zur Devisenrepartierung
eine stärkere Steigerung zu verzeichnen. Sie
stiegen von 78,8 Mill. RM in der Vorwoche
auf 82,5 Mill. RM. Die Steigerung entfällt
allein auf Gold,  das um 3,6 Mill. auf 78,6 Mill.
RM zunahm, während die Bestände an dek-
kungsfähigen Devisen von 3,9 Mill. ziemlich

unverändert blieben. Es handelt sich bei der
Goldzunahme um Russengold.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
betrug 5699 Mill. RM gegen 5629 Mill. RM zur
gleichen Zeit de3 Vormonats und 5527 Mill. RM
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Wochenübersichtvom 6. Oktober
(Alle Ziffern ln 1000 EM.)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zn 1392 EM. be¬
rechnet

nnd zwar:
la . Goldkassenbestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei ans¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen
3a. „ „ Eeicbssehatzwecbseln
3b. „ „ sonst . Wechseln nnd

Schecks .
4. „ „ deutsch . Soheidemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a. darunter Darlehen auf Beiehs-

schatzweehseln . .
7. „ „ decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren .
9. „ „ sonstigen Aktiven .

78662
67711
20851
3907
1140

3678812
204 663

8970
77979

12
433393
322972
631760

Passiva
. Grundkapital ■ ■ . . . . . .
. Eeservefonds

a) gesetzt . Eeservefonds . . >
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen . .
c) sonstige Eücklagen . . . >

Betrag der umlaufenden Noten .
. Sonst , tägl . fällige Verbindliehk.
. An eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten , . • ,

.Sonstige Passiva . . . . . . .
la. Verbindlichkeiten ans weiter-Kmreh im Tnlande zahlbaren

ISO000
67262
40264

366281
3772 631

798026

248 684

+

+

+

+
+

+

3632

12
17 640

131820
12239
4908

69761

2805
1171

21825

146177
49573

20309

Erzeugnisse des Reichsnährstandes
Viehmärkte

Bremen , 9. Oktober . Rinder - nnd Kleinviehmarkt.
(Herausgegeben von der amtlichen Notierungskom-
miseion ). Notierung für Vs kg Lebendgewicht . Auf¬
trieb : 035 Rinder , darunter 238 Ochsen, 58 Bullen,
192 Kühe , 114 Färsen . 43 Fresser ', ferner 389 Kälber,
123 Schafe . Lebend-ausgeführt : 98 Rinder , 108 Kälber,
3 Schafe . Unverkauft blieben : 5 Rinder . Marktver-
lanf : Rinder Tege, gute Qualität gesucht . Kälber ' und
Schafe flott . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) —,
a2) 31—34 (57 Stück ), b) 27—30 (100), c) 22—26 (7tl) ; B.
Bullen a) 31—33 (9), b) 28- 30 (20), c) 21—25 (29) ; C.
Kühe a) 28- 31 (27), b) 23- 27 (45). c) 16- 22 (83), d)
11—15 (37) ; D. Färsen a) 31—34 (37) , b) 25—30 (50), c)
20—24 (27) ; E . Fresser 18—24 (43). II . Kälber . A. Son¬
derklasse —; B. Andere Kälber a) 52—58 (77), b) 44
bis 51 (91), o) 35—43 (43), d) 20—34 (178). III . Lämmer,
Hammel und Schafe . Holsteiner Weidemastlämmer'
42—45 (19), Weidemasthammel 35—40 (56), mittlere
Masfclämmer und ältere Masthammel 20—34 (48).

Oldenburg , 9. Oktober . Pferdemarkt . Auftrieb  :
215, davon 61 Pferde und 54 Fohlen . Es kosteten :'
beste Arbeitspferde 600—900, mittlere Arbeitspferde
300—550, Sohlachtpferde 70—120, gute Russen 350—550,
zweijährige Fohlen 550—750, einjährige Fohlen (Enter)
400—600. Saugfohlen 200—350. Marktverlauf : Junge
Tiere mittelmäßig , sonst ruhig.

Hamburg , 9. Oktober . Auftrieb:  1145 Kälber,
4882 Schweine . Marktverlauf : Kälber flott , beste
Kälber gesucht . Schweine foltt , Speckschweine und
fette Sauen bis 51 RM gehandelt . Bedarf in guter
Ware nicht gedeckt . Kälber A. —; B. Andere Kälber
a) 52—58, b) 44—51, c) 30—42, d) 17—28. Schweine al)
50, a2) —, b) 50, c) 49—50, d) 45—50, e) —, f) —; Sauen
gl ) 50, g2) 44—49.

Wnnstorf , 8. Otkober , Auftrieb:  611 Ferkel und
25 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alt
P/t—6, 6 bis 8 Wochen 6—8, 8 bis 12 Wochen 8—11 RM,
Stangen bis 22 RM je nach G-üte und Gewicht . Han¬
del : langsam , kein Ueberstand.

Berlin , 9. Oktober . Der Markt hatte in allen Vieh¬
gattungen genügende Zufuhren . Obwohl das Fleisoh-
geschäft infolge der hohen Preise nicht immer be¬
friedigte , nahm der Handel auf der ganzen Linie

einen glatten Verlauf und die Verkäufer konnten
für Kälber , Schafe und Schweine letztes Geld er¬
zielen , während Rinder teilweise eine Kleinigkeit
höher notierten . _ ,

Auftrieb : 2313 Rinder , darunter 761 Ochsen,
477 Bullen , 1075 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2688
Kälber , 3726 Schafe , 16 673 Schweine (direkt zugeführt
362). Marktverlauf : Rinder glatt . Kälber glatt . Schafe
glatt , Weidevieh vernachlässigt . Schweine glatt.
Preise : A . Ochsen, al ) 38—40, a2) 38—40, b) 33—36,
c) 29—32, d) 23—28; B. Bullen , a) 36, b) 32—34, c) 28
bis 31, d) 22—27; C. Kühe a) 32—33, b) 23—30, c) 17—21,
d) 12—16; D. Färsen a) 35, b) 31—34, c) 25—29, d) 21
bis 24; E. Fresser 18—25. II . Kälber . A. Sonderklasse
72—85; B. Andere Kälber a) 57—62, b) 50—55, c) 35—45,
d) 27—33. III . Lämmer , Hammel , Schafe . A. Lämmer
und Hammel al ) 50—51, a2) 45, bl ) 47—49, b2) 35—40, c)
44—46, d) 25—42; B. Schafe e) 36, f) 34—35, g) 20—32.
IV . Schweine , al ) 52, a2) —, b) 52, c) 51—52, d) 4S—51,
e) 44—47, f) —; Sauen gl ) 52, g2) 49—50.

Vieh und Fleisch
(Privatbericht der Bremer Zeitung)

Nachdem schon die Vorwoche entgegen der sonst,
üblich schwächeren Tendenz zum Ende des Monats
eine Befestigung  an den Schlachtviehmärkten
gebracht hatte , war auch in den letzten acht Tagen
überall eine glatte  Unterbringung der Zufuhren
zu vielfach etwas besseren Preisen möglich . Dies
konnte umso eher der Fall sein , als sich die Auf¬
triebsschwankungen wiederum mit Ausnahme von
Rindern , in mäßigen Grenzen hielten.

Der Rinder  auftrieb stellte sich auf insgesamt
etwa 33 700 Stück , Er war damit um rund 1000 Stück
höher als in der Vorwoche und sogar um fast 7000
Stück stärker als in der entsprechenden Woehe des
Vorjahres . Wie immer um diese Jahreszeit , stellten
die Weide  rinder einen verhältnismäßig großen
Anteil des Auftriebes , der noch dadurch verstärkt
wurde , daß die Viehhalter in einzelnen Weidebe¬
zirken durch Ueberschwemrmingen genötigt wareu,
die Weiderinder noch eher als beabsichtigt abzu¬
stoßen . An einigen allzu reichlich befahreren Plätzen
gab wiederum die Reichs -stello Hilfeleistung . Wenn
auch für geringe Qualitäten weniger Interesse be¬

stand , und infolgedessen für diese vereinzelt kleine
Einbußen hingenommen werden mußten , so blieben
doch insgesamt die Notizen z i e m 1i o h 4 u n ver¬
ändert.  An den sächsischen , sowie einigen süd¬
deutschen Märkten konnten sogar Preisaufbesserun-
gen vorgenommen werden . Größere Ueberstände
waren nicht zn verzeichnen.

An den Kälber  märkten verringerte eich das
Angebot nm fast 2 Proz . auf insgesamt etwa 20 300
Tiere . Laufend freundliches Fleischgesohäft , sowie
verschiedentlich bessere Qualität ließ einen Ausbau
der festen Kälberpreise durchschnittlich um 1—2 HM.
zu. Besonders gut lagen auch hier die sächsischen
Märkte.

Auf den Schaf  märkten ergaben sich nirgends
größere Preisänderungen . Auch die Ueberstände
blieben in erträglichen Grenzen . Das Gesamtangebot
hatte sich um etwa 1 Prozent auf insgesamt etwa
18 300 Tiere ermäßigt . Nur in Berlin , dem Haupt¬
schafmarkt des Reiches , waren die Zufuhren be¬
sonders am Wochenanfang zu stark , so daß sich Ver¬
luste nur bei besten Lämmern vermeiden ließen . Das
Hammelfleisehgeschäft wurde nach wie vor durch
reichliche und im ganzen billige Zufuhren von Ge¬
müse und Kohl begünstigt.

An den S o h w e i n e markten war ein erheblicher
Auftriebsrückgang festzustellen . Mit insgesamt etwa
98 900 Tieren wurden den Märkten fast 6000 Stück we¬
niger zugeführt als in der Vorwoche . Immerhin war
das Angebot aber doch noch nm fast 10 000 Schweine
größer als in der entsprechenden Woche des Vor¬
jahres . Von Magdeburg und Hannover  abgesehen
nahmen die Märkte wieder einen glatten Verlauf,
ohne daß aber Preiserhöhungen stattfanden . Ledig¬
lich leichte Schweine zogen teilweise noch etwas an.
Nach wie vor waren schwere Sch'weine ziemlich
knapp angeboten und recht gesucht.

Schlachtviehpreisean fleufsbÊn Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1934
September Oktob.

10. - 15. 17.—22. |24. - 29. 1.- 6.
Ochsen, vollB. (h)
Kühe, vollfl. (b)
Kälber, mittlere (b)
Schw.,100-120 kg (c)

16
15
15
15

30.8
27,0
41.8
49,5

31.0
27.0
42.3
49.4

82,1
27,5
44,3
50,0

32.0
28.0
46,1
50,8

Reichsbankdiskoni 4% dtea *Ircmer itelgfunigt w# m fl . Olktolger Lombaedsafa 5%

BREMEN
9.10. 8.10.

7iG 700
72G —
360 36G

Bank-Aktien
D.-D Ban» 0
D. IJebers.-Bank 0
Dresdner Ban» o
Geestm. Ban» 0
Old. Landesban» 0
Old. Spar- n. L. 0 — —
Verkehrs-Aktien
Br. Schlepp. 0 l6'/tG 16»/»t,
Br. StraBenb. 6 «6 bz. SB' /,
OeutscheReichsb,
7*/. Vorz.-V 7 — -

Hapag 9 27G 28G
„Neptun' ‘Dt.D.Q. 0
Nordd. Lloyd 0
Gnterw. Reed. 0

20»/s
360

Industrie-Aktien
umu.Mag.-Fab 1/las Werse
emen Besigh.

Veges F.
.Allg.Gasu.El.

Chem Hnd.
. Zigarren
. Pap. n. W. 6
. Rolandm. 8
em. Silber» . 9
em Vulkan 6
em Woll». 12
sch Linol.Bln. 0
ms. Stabil. 0
iltm Stärke 6
tespinnereinm
Veberel Bremei j>
irdd. Steing. 0
fordsee" D. fl. 0
la u. fl. A.-O. *
t . Werkst ®
wdr « cig. B

300
36

38b
80
65G
970

132
30' /,
860

127
160G
930

116
61

38

66'/. O
980

132
3t' /,
870
127
160G
940
610

112G 112G
00
96*/,53

10„%1
62% O

43

59*/* .
95D
53

109
52% O

43

Industrie- nnd
Vcrkchrsanleilicn

mit Zlnsbeiechnun?
Delm. Linoltabrik
D. Lin V Berlin «6% 96»,. <
Dt Un W Hanse 98'/.
Nordd Stelngnl a°G !,o/:
ohne Zinsberechnung
Rr ra-iwrrkfabrik b7tj —

Sach werte
ohne Zinsbetechnnns
o.dha »ogew A -

Kolonialwerte
ieu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem.Staatsanl.y.34
Dtsch.Reichsanl.v.34
Dtsch.Reicbsbahn-

Schatzanw. R 1
ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl.

ia.  groSe
Bremer AnJ. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
■/. Abi Scb. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. t. 1. 11. 26 m.
V. Abi. Sch. große
Stücke

Bremer Ant. Abi.
Scb. obne Ausl.-
Scb. i . 1. 11 . 28

DeutscheAnl. Ansl.-
Schelne
Nr. 1—90000, eln-
schlleßl. */. Ablös.-
Schuld

D. Wer» , kt. ISS
do. gr. '35

Hamb.Anleihem.Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark-Anl. der
Staatl Kreditanstalt

Oldenburg6*/.
» 1927 Sei 1
» 1927 Ser . n
y. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
y . 1928 Set . VI
Komm. ?, 1926 6V,

do. Ser. n
do. Ser. III

9.10. 8.10.
85G 85G
96V, —

66G 66G
66G 660

97b 96»/.

97G 96*/.

19*/sG 19»/,

— 100G

99G 96G

34'/. G
94'/. G
94'/. G
94'/. O
94' /. O
94»/*O

90' /,
HO'/.
90'/,

94' /. 0
94' /. G
94'/. O
94'/. G
94' /. G
94' /. O
90 bz.
90' /, O

90' /.

9.10. 8.10.
Hamb SiSdamet. 25 27B
D. D.-G, Hansa 35 35
Nordd. Lloyd 30 30
Woermann-Llnle 19B 19B
Hamb. Hochbahn 86% —

Industrie-Aktien
Alsen Cement 146'/» 144
Atlas-Werke —-

115Bavaria 115
Billbrauerei 130 130
Breltenb. Cement 112' /, 113
Bremen-Bes. Oelt. 78

82‘/»Gnano-Werke 82
Hamb. Plektr. 126 i26

27'»
153%
14l‘/<*

Haro. Gummi w%
Hemmoor 167
1. G. Farben 142%
Karstadt 28
Ostwerke 109»/« 10b6/»
Reis und Handels 109 109
Schwärt. Honig 63 61G
Stader Leder 118ß 118B
Thörl 78 78
Wiemann 160 161

Kolonial- nnd
Auslandswerte

Neu GuineaComp. 148 149V<
Otavl 13% 130%
Salitrera 1 1

Stenergutscheine
[ällig 9.10. 8.10.
ig34 . 103»/. O 103»'. G
1935 . . • • « 105 0 105 G
1935 . 102Vi O 102*/. O
1937 . . . . 69 ®,sO ‘)9*/gO
1938 98 .211 9S .20O

HAMBURG
n^ntJirm. i' ursi' von

Bank Aktien
Comrau Privatbank
Hypotheken!) Hamb.
Vereiosba.ik
Westholst Bank
Verkehrs-Aktien
Bugsler-Reederei
Dtsch ßstafrika
FlensburgerD Co.
Hapag

12V Uh-
tu *'9.10.

08V*
8C»/s
93tu

ßßa/4
fcoi/s
Ul3/<

iU

— 105

28
5

273/i

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6#/. Hann. Prov. Anl. 9.10. 8.10.
R. 15 92ü 91»/, l

Pfandbriefennd
Seholdverschreibnngen
(Kreditanstalten der Länder)

6V. 01dbg. st. Rr. G.
Ptbr S 5 -

6'/> do. Gold-Romm.
S 3 89

landesö&nUen
6V. Hann Lds. Kr

01. G-L 26 94' /, G 91' /,0
Ritterschaften
6•/• Brsch» ritt . Kr

F.-O. Pt. 29 *2 b G 92B
6’/, Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. Schuldy. 920 91o

940
890

6’/. Calenb. ritt. 9.10. 8.10.
Gold 28 93b 92*/, G

6’/. Cell. ritt. Kr.
G. C. 92G 91G

Stadtschati. n
6V, Pr.zenlr.stdtsch. _

G. R. 22 93B 93B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6V, BrsChw.H.Hyp.29 !M*/i b 94*/, b
5V,’/. do. Goldpfand- __

br. 20 94*/*b 93,/,l)G
do. Anteilscheine 8.60b 8»/,bü
Industrie-Anleihen

96B 95b
300»/,ä 100»/*B
92*/, b 92O
96*/*tB 9B*/iG
68bB 64G

16G
16' /. ü

6»/. BranergUd.Hann.
6V»Conti Gummi 26
6»/, Hackethal27
6'/. Lind.Brauerel26
6*/. Mech. Weber. 26
6V. VorwohlerZe¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
5V, Hann.Welzenanl.
4V. Brem.Roggenanl,
4'/, Celler Roggen
4V, Hann. Landeskr,

Roggen
5’h Grodkraft« . B.

Kohle 23
do. aul Rm. abgest.
Industrie-Aktien

46G
1320
8‘/,G
870
SOG

3ö0O
108*/,S
1660
119b
950

107G
1630
l/öO
1230
1500
10/0
118B
900

03G 93G

84 bB 6,301)6

16G
16'/,G

Conti Aspbalt
Conti Gummi
Dt. Aspbalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabrik
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei'
Nordd. Cement
Salzdett. Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zemenl
Verelnsbr. Herren».
VorwohlerZement
Woltwäscher. Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs-Aktien
HildesbPein.Eisenb.
UberlandwerkHann
Bank -Aktien
Brscbw Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Kann Bodenkr.

Hildesheim
GöttingerRoggen
Kaliw. Aschersleben

46G
1320

Ŝ bG
84G
88 0

350G
1070
1520

117V.bG
950

1060
1620
lööG
123O
150G
1070
14sB
90ü

38B
97u G

mo
33G
105G

38B
980

850
33G

105G
120

BERLIN
Deutsche festverzinsl. Werte
iAnleihern des Beiehs, derjänder , der Beiohsbahn , der
Keiehspost , Sehutzgebietsan-
leihe und Bentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl.- 9 10. 8.10.
Scheine No.1-90000 110 101'/»

6V» Reichs-Anl. 27 95V* 96%
5%V« Young-Anl. 93Vs 93%
6V» Dt. Wtb. 35 gr. 7S3/* 77%
6V, Dt Wtb. 35 kl. _ —
6V> Pr. St.-Anl. 28 107.70 107’/»
6% PrB. Staats. R 2 100.80 100%
6V. Prß. Staats. R l 102.80 102.8
6V. Bayern ». 1927 96*/i 96' /,
6V. Brschwg. 1928 9Sl(t 15
4V. Schutzgebiete 9.60 £/»5V. D. Reichsp.33 Fl 100 100
6V» Relchsb.-S* . RI 100.90 101' /»
6*/i Pr. Ldrbk. 1—2 95V» 95'/,
6% „ 3—1 9ö*/j 95'/,6% 5—8
Stadtanlcihen

94«/* 94' /,

6% Bin. Goldsch. 26 — 92
6Vi do. Verk. Anl.28 86V* 95' /,
6V» FrktL Schätze — —
6% Kölner Schätze 86 95%
Oeffentl. Kreditanstalten
7'/«•/• Bin. PIdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine ]
0t. Komm. Auslos.-

Scheine11
6V. Dt.Komm.Sch.31
6•/. Hann. Landes¬

kredit v. 1926S.l
do. 1927 Serie ?

6•/« Old Staatl. 26
6”/i do. Serie 1—3
6*/. du. Serie 2
6*/* do. Serie 4

100 100'/*

105*/* 106
121*/»
99*/,

121*/,
99*/,
94' /,
94*/,

- 94*/*
94*/,

95
05

6'/* do. Serie 5
6*/* do. Komm. 1

89%
94V.90
89

Fällig1. März
Alte

•ie1d jBrief
Folenschä.
(•eid !Brie)

19356V. do Komm. 3 — 100 1 - —
5V**/» do Liquid. 94'/, 94 1936 9«*/» 1 - 09V* _
6*/*Pr. Ldpfbr. S. 4 — — 1937 98% I 99»ffl 98»/» 99*/»
6°/» do $. n — 1938 97V.i
6% do. S. 17—18 94V* — 1939 9GV«(_y?V* 00*/» 97»/»

9«%fi•/. do S. 21 94V* nt% 1940 t»/. [97% OÖVs
6V» Pr.  Ztrst . R. 23 100 1941 96 j 9«»/. 9oV» 96%
6% do R. 24 931/, 93*/s 1942 96% «/’/» RöVs 96'/.
6»/« do R. 25/27 93 93 1943 W’l, — _
6V. do R. 28 Ö3 93 1944 Jo»/* ■•)«»/» 95'/, _
ßv, Ldschtti zenn 1945 19ÖB/8 _

omdpfdbr. -9% eg 1941, u*18 ! 00»/, «5% ü6V8
n1'. (' <<."! fdSCftftl 1947 oo»/s 196»/, — _

Ooldpfdbi 'SO*/« So% 194'“ üb3/« 1HC*/, - -
fl*/: Scniesw Holst.

Idsch Goldpfbr 24 88 37'/, WicderanfbauAn leihe
6*/» Westl. Idscbftl 1944/45 80V, 61'/.

Goldptdbr. t8 89 1946/48 6U*|, 61*18

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6*/* Brannschweig. 9.10. 8.10.
Hann. V. 1929 95 95

6"/* Gotb. Grund¬
kredit 4. 5, 5a 92' /, 92*/,

6•/. Hann. Boden¬
kredit 13, 14 93*/a 94

6”/j  Meininger
Hypotb. BankR. 5 94 90

6"/• Pr. Centralb. 28 92»/* 92»/*
6°/t Pr. Hypoth. 1-3 92 —
6*/< Pr. Pfandbr.- _

Bank Em. 50 92*/. 92
6V* Rhein. Westtäl. „

Bdkr. 4. 6, 10. 12 92*/, 82»/»
5°/, Schl. H. Idsch.

A30 88 87*/,
8*/» Bert. Hyp. 15 93 93
8V. Berl. Hyp. K.

Obi. 6 89 89
5W/* Pr. Centr. B.

Liquid. 94 93»/*
6V* Pr. Pfdbrf.

Komm. 20 69*/* 89*/*
6V* Pr. Ctr. Bod.

G 24 92 92
6•/• do. Komm. 27 — —
6'G do. do. 27/28 89*/, 89' /,
6*/* Pr. Ztrst. R. 19 93 93
6"/. Pr. Ztrst. R. 20, 93 93
6V* Hann, laudesk.

S. 4 — 94' /,
6V* Hann. Landesk. 96 04'/,
Kommunal-Obligationen
6°/* Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 16, 21 89*/, 89' /,
6V« Pr. Ctr Bod.

Komm. S. 26/28 89»/, 92
6*/* Rb. Wstf Bdkr.

Gold-Kom. S 4-6 — —
ReichsscbuldUucbterdcrungen

mit Zinsberechnung

Industrie-Obligationen

6»/* Dt. Llnolwerke
6V* Klöcknerwerke
6'/, Thür. Elek. Liet.
6*/. Verein. Stahl
6V* Zuckerkredit

9.10. 8.10.
— 93»/0
93*/* 94*/,
93*/» —
cC*/8 81 »/»
99 99*/*

Ausl. Staatsanleihen
4V,*/| Oest. St. 14 — 40
4*/i*/* Ung. St. 13 7.40 —
4*/,'/* Ung. St 14 7.30 —
4•/• Mezlk. abg. 10*/»
5“/* Mexik. abg. 14*/»

Stesergatscheine

10.9
16

fällig
1934 . . . . .
1935 , . . „ *
1936 i • t « )
1937 . , > . „
1938 . . . . *
Steuersdi. V.K.

Aktien
Verkehrswesen
A. 0. i. Verk.
Allg.Lokalb.u.Ki
DL Reichsbahn

7°/« V.A.
Harab.-Am.-P.
Hamb Hochb.-A.
Hamb Siidam.DG
Hann. UeberL
Lübeck-Buch.
Mordd. Uovd

Banken
AHg. D. Cr.-Ansi
Bank l. Brauind
Bavr.Hvp. u.Wb
ßayi ver.*Bk.
Berl. Handelse
Comm, a.  Pri?
0t. Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Uehers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein Ryp.B.
Oldbg. Landb.
0/d. Spar- u L.
Reiehsbank

Industrie
Accumul.-P,
AdteT P.-Zem.

R U.
Alle Efektr. 6
AlsenP.-Cem
Ammend. p.
Ankerweike
Asch« . Zellst
4tlas Werke

9.10.
1033/4
105
1021/4
09*'8

98.20
101»/*

H. IO.
tCF/e

121

112S/8
27V*
8öVa

100
Bl
2Ö*/s

5ll/s
113»/,
783/4

100
9ö
69

210
70
6o>/j75
Sl

147

168

023/42y

673/p38

8 . 10.
1033/4

105
IO21/4
995/898.20
IOP/4

8 . 10.
SOVs

121*/,

84»/,
25' /»
97
7t' /,30

61'/.
114
78=/»

100
96
67' /»
70' /*
647l»
73
85

146

65' /»
20»/,

Hö>/,
75

GS*/*38

Balcke M.
BanningM,
Bayr. Motor.
BembergJ. P.
Berger Tietb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut

Bert. Kaxlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braun». Brl.
Brem.-Beslgh.
Br.Allg.Gas-u.El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Elsen
Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. Hlspano
Cont. Gummi
Dalml.-Benz
Dt. AU. Tel.
Dt. Aspbalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Elntr. Kohle
Elekt. Llet.-G.
El. Liebt u. Ki.
Falkst. Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
‘eiten & Guill.
Gelsenk Bw.
Germ Porti.
G. t. elek. Unt.
Gebr. Goedhardt
Goldschmidt
Habermannu. G
Hack“thal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Elsen
Harbg Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
HoescbK.-N.
Hoftm. Stärke
HolzmannPb.
Hote!betrlebs-0
Ilse Bergbau
Jeser Aspl.n)'
Innehans
Kahla Porz.
Kall Äscherst.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromscbröd.
Kflppcrsbuscb

50
46»/,

132
129
127'/,

104' /, !;
134
126
111»/*92
175

43*/,
132
128i/,128
21*/»

134*/,
128
112
92

178
— 98
93*/, —

140*/.
86

96*/,
216*/,131
60*|»

120

86*/*
124*/,
110*/.
88*/*
69*/,
92*/,

140
76*/,
73'/,

171' /,
104' /«
1ly*/*
7üV*

142*/»
126
7?*/.
64%9o

110
80
93»/*
7Ü' /,
92
84'/.
126»/*
77'/,131

10«
IBS' /»
76'/,113
80»/*
56'/,

160
31»/.
02»/,
22%
70
74»/,
8«>/,

142
86

93' /.
220 '/,
131'/,
60»/,

121

851/*
124' /,
108*/»
88
60'/,
92'/,

70'/,
73'/,

171»/,
103»/,
119' /,
72

Ul »/»
125'/,
79'/,
6ö1/,
96»/,

109'/»
7b»/,
93»/,
70'/,
80V,
84

126»/,
80

107
157
70'/»

113
81
öS

lös
bl»/,
65
*2%
113
77
74
m‘l:
9o:,;b

LahmeyerCo.
Laurabütte
Lind. Eismasch.
Lindström .
Mannesm. R.
Mansf. Bergbau
Maschb. Unt.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mia & Genest
Montecatlnl
Miilh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trlkotweb
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Orenst. & Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
Plntsch A.-G.
PlauenerGard.
Polyphon
Rathg. Wagg.
Rhelnt. Kraft
Rh. Braunk.
Rh Chamotte
Rh. Elektrlz.
Rhelnstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl El. (L B-'
Schl. Porti. Zem
Schub, u. Salz.
Scbuckert&Co.El
Schulth.-Patz.
Siemens Glas
Slem u. Halsk,
StöhrKammgari
Stolberg Zink

124' /,
21'/a

106

76«/,
79'/.
86»/*
98»/*

65*/,
73
60

63
103
94
98
B2»/s
SH'/*
49*/*91

80' /,
16»/*
5l' /a

110'/,
226'/,
99'/,
91'/*

104%
96
60'/,
41»/»
154

77'/»

US »/,
164' ;,
9x»/,

109»/*
82-,.

143%
100'/,
67»/,

124
21*/«

106' /,
761/8
78*/a58
99
86
65*/473
50

103
94

52i/a
90
oOUs
89

110'/,230
100
90*/,105
97
97'/,
61%
41

154
871/,
77' /»

183%
114%163
92»/,
109
82%

143*/»
100%
67%

rhörl's Oeif. — 80
Thüringer Gas — —
Ver. D. Nickel 104
Ver. Glanzst. 150 149
Ver. Stahlw. 43 43V*
Vogel Dr.u.Kabe> ioy/t 10-.Vs
Wanderer W. 132 132
WasserwGeh.- 124 125
Westereueln Jlb 118
Zellst Waldh. 48 48V*

Kcfontalwerte
Dtsch. ustafrikn ?2 713/«
Neuguinea 147 Ui
Otavi-Mlnen 13 13Vb
SchaotunßUd.AO 50
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Spinnstoffe
Bremen , 9. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko14.16 (14.20) Dollarcents.
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai lull

Vor. achluß
hröffnung12.30 Uhr
lti.20 .
Heut. ich !. .

14.15/fC 14.17/16
13.9.1/92
13.96/B9
13.89/82
13.iU/8ö

H.25/2U
i+.06/04
13.*7/94
I$.83/83
13.1.4/88

14.36/3.
14.14/12
14.09/07
14.01/95
U.U8/04

14 49/45
U.bO/2)
L42(5/1:
U.17/09
14 23/

14.57/52
14 36/32
14.32/&
L4.24/16
14 30/24

iaJouäi-sms: 13.»4/- LU.D2I- 13.95' 14.08' 14.30/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.00, März 14.13, 14.12,Juli 14.34.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.97, 13.96, 13.95,

März 14.07, 14.08.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.96, Mai 14.24,

14.23.
Nachmittags bezahlt : Januar 13.87, 13.86, 13.85, 13.88,

März 13.97, 14.06. Mai 14.11.
Der Markt auf Lieferung ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Auswärtige Verkäufe . . Der Markt schloß kaum
stetig 11 bis 14 Punkte niedriger.

Umsätze 175 000 Ballen

Newyorkcr Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Verkäufe der Wall¬

street . fremder und südlicher Unternehmer . Kabel¬
nachrichten entmutigend . Günstige Wetterberichte.
Matte Loko- und Textilmärkte . Man spricht von Zu¬
nahme der Ernte im nächsten Jahr . Dann stetiger.
Fixerdeckungen . Dann ruhig . Erwartung der wei¬
teren Entwicklung.

Nachmittags gab der Markt wieder nach infolge
politischer Nachrichten vom Festland . AuswärtigeVerkäufe . Gegen den Schluß hemmten Käufe der
Spinner den Rückgang.
loko : 12 35 ' Voi ivotr, I2Ü5 centsi
New York Okt. | Dez. | lan. März Mai Juli
Vor. ochluß 12.03/J 12.14/- 12.17/- - 1i.25/30 12.35/3612.39/40
Eröffnung . (2.02/03 12.06/- 12.13/15 12.21'22 12 26/2711.00 Uhr . 12.07/- 12.20/——. - /-—12 28/-
Heut. Schl. . 11.92/- 112.02/03 12.06/07 12 14/— 12.23/— 12.25/26
New Orleans . . heutige Not. 12.37 | vorige Not. 12.48
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 37000| 31000
Havourq , 9 Oktober 1034
(Lokopreise oer Ib) lendenz ruhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.20 cp
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.65Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.50

Bremer Baumwollbericht

Bremen , 9. Oktober . Der Baumwollpreis hat
auch in der vergangenen Woche wieder nach¬
gegeben.  Sicherungsverkäufe , sowie Ab¬
gaben aus Regierungsbeständen drückten auf
den Markt . Die Erntefortsehritte waren besser,
als man noch vor einem Monat erwarten
konnte . Der Preisdruck geht bestimmt nicht
mehr , wie in früheren Jahren , von der Land¬
wirtschaft aus . Vielmehr ist es der Handel und
die Industrie Amerikas und der übrigen Welt,
die entweder aus pessimistischer Anschauung
der .Wirtschaftslage verkaufen , oder aus Grün¬
den , die uns in Deutschland nur allzu bekannt
sind , nicht kaufen . Die amerikanische Regie¬
rung hat alles getan , um ihre Bauern sicherzu¬
stellen . Darüber hinaus ist sie aber macht¬
los , denn noch immer bleibt der Preis ab¬
hängig von dßr heimischen und ausländischen
Nachfrage,  die in diesem Zeitpunkt unge¬
nügend ist , und von der Bewertung nicht-
amerikaniseher Baumwolle , die immer wach¬
senden Eingang in die außeramerikanische
Industrie nimmt , weil sie vielfach billiger ist
und oft eine bessere Grundlage für Aus¬
tausch- und  Kompensations¬
geschäfte  bietet

Es ist nur zu hoffen , daß die ganz eindeutige
Palliativmittelchen ablehnende Haltung Deutsch¬
lands in den Fragen der Ein - und Ausfuhr das
Erwecken einer Erkenntnis auch in Amerika
fördern wird . Denn eine irgendwie natürliche
Steigerung der Baumwollpreise ist ein Ding
der Unmöglichkeit , wenn große Teile der Welt¬
bevölkerung (nicht nur Deutschland !) als Käu¬
fer ausfallen , weil man ihre eigenen Zahlungs¬
mittel , d. h. ihre Arbeitskraft , nicht anzuneh¬
men bereit ist . sz.

Nachfrage nach heimischen Wollen ist alles an¬
dere als lebhaft . Die Preise sind jedoch relativ
fest.

Das Geschäft in Nebenprodukten  ist
beschränkt , und die Preise für die meisten Ar¬
tikel sind leicht nachgehend . Infolge des Feh¬
lens der deutschen  Nachfrage wachsen die
Vorräte an. Die Ausfuhr von Kämm¬
lingen  von Januar bis August ds. Js . betrug
6,886 Mill . lbs . gegen 11,248 Mill . lbs . in der
gleichen Zeit des Vorjahrs.

Australische Woilstatistik
Nach einem Bericht des „National Council of

Wool Selling Brokers of Australia “ fanden
folgende Veränderungen in den Vorräten statt:

1. Juli bis 1. Julibis Minus
30.Sept .34 30.Sept .34

Ballen Ballen v.Ballen
Einlagerungen . . 957 777
Wollverkäufe . . . 160 004
Verschiffungen aus
den Lagerhäusern
ausgeboten und zu-
der Makler (nicht
rückgezogen ) . . . 4 325
Vorräte . 793 448

1 035 831
359 086

8 805
667 940

78 054
199 082

4 480
+ 125 508

Abgesehen davon ist über 119 789 Ballen
Wolle aus der Saison 1933/34 in der Berichts¬
zeit verfügt worden , und es sind 5139 Ballen
unverkauft verschifft worden.

Der Durchschnittspreis  in australi¬
scher Währung für Sehmutzwolle betrug im
September 8,79 Pence für ein Pfund und
11 Pfund 16 sh 4 d für den Ballen . Der Durch¬
schnitt für die Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep¬
tember 1934 betrug 9,13 d für ein Pfund und
12 Pfund 6 sh 2 d für den Ballen.

Kammzug:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung anf:heut vor.

B. Fr.

Wolle

Oktober . . 23.00 23.50 Oktober . 231/4
November 23.00 23.25 November 23
Dezember 23.00 23.25 Dezember 23
Januar . . 23.00 23.25 Januar . 23
Febraar. 23.00 23.25' Febraar . 23
März . . . 23.00 23.25 März . . . 23
April . . . 23,25 22.25 April . . . 23
Mai . . . . 23.50 23.60 Mal . . . . 23
Umsatz:  180000 lbs
Tendenz:  ruhig

Antwerpen, 9. Oktober
Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Liefernng auf:

heut vor
Pence

29V.
231/s
23i/e
23V*
2BV*
23V*
23V*
23>/*

Umsatz : 176000 lbs
Tendenz:  behauptet

Bradforder Wollbericht
Bradford , 9. Oktober (Eigenbericht ) . Der

Kammzug -Markt ist ruhig , und die Preise zei¬
gen eine leicht nachgebende Tendenz , besonders
für Merinos . Das Neugeschäft erstreckt sich
nur auf den unmittelbaren Bedarf der Verbrau¬
cher . Dagegen sind die Ablieferungen auf lau¬
fende Kontrakte ziemlich gut . Die Ausfuhr
von Kammzug  von Januar bis August ds.
Js . betrug 27,795 Mill . lbs . gegen 30,008 Mill.
lbs . in der gleichen Zeit des Vorjahrs . — Die

Hanf
Durch (las Vorwärtsschreiten des Ausarbeitungs-

Programms in Italien ist der Ueberblick über die
zu erwartende Qualität klarer geworden . Leider be¬
stätigt es sich , daß in wirklich guten und gesunden
Hänfen das Ergebnis nicht besonders günstig ist.
Die Festigkeit und speziell die Farbe lassen viel zu
wünschen übrig . — Die in Jugoslavien zum Markt
zugefübrten Mengen wurden zu leicht abgescbwäcbten
Preisen verkauft.

Bielefelder Flachsspinnerei und Leinenweberei
Die rege Nachfrage bei den Flachsspinnereien

nach Leinen  garnen hielt nach dem Bericht der
Industrie - und Handelskammer Ostwestfalen , Biele¬
feld , auch im September an . Die Rohstoffpreise
blieben unverändert . — Bei ' den Leinenwebereien
herrschte nach wie vor eine außerordentlich leb¬
hafte Nachfrage , so daß die Betriebe bis zur zu¬
lässigen Grenze ausgenutzt waren . Die Lager¬
vorräte  wurden bis auf wenige nicht gangbare
Waren geräumt.  Die vorhandenen Auftragsbe¬
stände ermöglichen eine Beschäftigung in dem durch
die Faserstoffverordnung bedingten Umfange für
längere Zeit. In allen Zweigen der Wäscheindustrie
(Herren -, Damen- und Wäscheausstattungsindustrie)
herrscht weiter lebhafteste Nachfrage . Die Betriebe
der Konfektionsindustrie waren auf Grund früher her¬
eingekommener Aufträge in Winterware voll beschäf¬
tigt . Nachbestellungen gingen infolge des noch ver¬
hältnismäßig sommerlichen Wetters stellenweise spär¬
lich ein . Der Auftragseingang in Ware für das
nächste Frühjahr war im allgemeinen gut.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 9. Oktober . Die Verhältnisse am hie¬

sigen Markt haben sich noch nicht gebessert . DaB
ersthändige Angebot bleibt klein , und Beziehungen
von der Mittelelbe sind nur in sehr beschränktem
Maße möglich . Die Preislage für alle Artikel istunverändert.

Weizen,  inländischer , neuer : Altmärkischer (76/
77 kg) 203, Saale/Magdeburg (76/77 kg) 203, Lauen-
burger/MeckJenburger/Ostholsteiner (76/77 kg) 203;
ausländischer Manitoba I hard 92—93, Manitoba I
89—90, Manitoba II 84—85. — Roggen:  in¬
ländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 163, Mecklenburger
163. — Hafer,  inländischer , alter : Mecklenburger/
Pommern/Ostholsteiner 189—191. — Gerste,  inländ .:
Malzgerste 205—212. Sommer- und Winter - (Industrie -)Gerste 182—192; ausländische : ohne Notiz . Tendenz
für Oelkuchen und Kuchenmehle : still.

Ausfuhrscbeine
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Liefe¬

rung September 130 RM, Weizen-Ausfubrscheine im
freien Verkehr , Lieferung Oktober , ca. 250 RM.

Hannover , 9. Oktober . (Eigener Drahtbericht ).
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch¬
schnittsfracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen¬
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn¬
station des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnittsqualität der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 192, VIII 194, IX 196, XII 199,
XIV 201, XV 202. — R o g g e n : Durchschnittsquali¬
tät der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX 156, XII 159,
XIV 162. — Hafer:  Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpreisgebiet H XIII 157, XV 160, XVI 161, —
Weißhafer  plus 7 RM per t . — Inländische
Futtergerste:  Durchschnittsqualität der Ernte
1934. Festpreisgebiet G IX 159, X 161, XII 164, XIII165, XIV 167.

Berlin , 9. Oktober . Der Handel am Getreidemarkt
bleibt auf die Deckung des notwendigen Bedarfs
beschränkt . Andererseits hat sich das Angebot nicht
verstärkt . Von Brotgetreide ist Roggen leichter abzu¬
setzen als Weizen ; Aufgelder für schwere Weizen-
qualitäten sind bei den Mühlen nur in Einzelfällen
zu erzielen . In Weizen- und Roggenmehlen ist die
Marktlage imhig , Hafer mit höheren Natural¬
gewichten wird aus Ostpreußen ausreichend offeriert.
In leichteren Sorten aus frachtgünstigen Gebieten
fehlt das Angebot weiter . Futtergerste bleibt ge¬
fragt , von Brauqualitäten finden nur gelbe Sorten
bessere Beachtung . Ausfuhrscheine weiter fest.

Seefische
Am 9. Oktober landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 9 Dampfer insgesamt 1 096 000 Pfund frische
Seefische . Von Island brachten 2 Dampfer 190 000
Pfund , meist Goldbarsch , Kabeljau und Seelachs.
Aus der Nordsee brachten 4 Dampfer 420 000 Pfund,
vorwiegend Heringe . Von der Bäreninsel brachten 3
Dampfer 486 000 Pfund , namentlich Kabeljau , Gold¬
barsch , Seelachs und Schellfisch . 1 Hochseesegler
stellte 1200 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Auktions preise  behaupteten ihren
gestrigen Stand , einige Sorten konnten noch darüber
hinausgehen.

Island : Kabeljau I 20Vi—25V4, II 16V<—18*/*, III 15
bis 18, Seelachs 12V*—13*/«, Goldbarsch 9—12. Bären¬
insel : Kabeljau I 16—19, II 141/*—168/*, Schellfisch I
23—25V2, Seelachs 11—14V<, Goldbarsch 9—12. Nordsee:
Hering 6V4—8V2.

Deutsche Heringsfischerei
Anoebrachtwurden lt. D. H. ü . Bremen, 9. 10. 1934

in der
Woehe

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Iota!-/
Kantjes

\nfuhr
in

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

30.9.- 6 10. 93 68767 371309Vj 581 169
1933 60 41803 249872 461 148
1982 35 21 724 223123 396 118
1931 44 28665Vs :80035 473 118
1930 50 280l2Vs 181314 395 124
1929 34 19790 L77761 347 124

Bremen , 9. Oktober . Heringe . Fangmeldungen der
DHG. Angekommen am 8. Oktober : in Elsfleth : ML
Gerda 700 Kantjes ; in Vegesack : ML Flamingo 727,
DL Luise 600; in Leer : ML Hildburg 732; in Emden:
ML Carl Fisser 1040, DL Orion 865, DL Saturn 617, DL
Wolf 624, DL Vesta 897 Kantjes . — Insgesamt 9
Schiffe mit 6802 Kantjes.

Kaffee
Bremen , 9. Oktober . Kaffee . Der Markt blieb heute

weiter etwas freundlicher,  vor allen Din:
gen für greifbare Ware . Bessere Qualitäten sind
weiter gefragt . Brasil -Offerten lauteten unverändert.

Hamburg , 9. Oktober
Brasil -Kaffee : Offerten vom Ursprungslande un¬

verändert . Kost -Fracht -Geschäft gering . Das Inland
bekundet das übliche Bedarfsinteresse . Lokopreiseunverändert.

Kaffeeterni Inbörse
Superior SaDtos, in Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (—gleich 14,700 kg netto ).
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29 G, Mai

29 G, Juli 29 G. September 29 G. Dezember 29 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 33 G,

Mai 34V* B 331/* G, Dezember 33 B 32 G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Markt-

und Preislage unverändert.
Zucker

Magdeburg , 9. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis
Oktober 31.40, 31.50, Okt./Nov. 31.50, Okt./Dez. 31.40,
31.50. Tendenz : stetig.

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker teniscül.
0.50 RM fü» ack und 10.50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für nett - ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung . bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. Oktober

Gewürze : Angesichts der sehr festen  Welt¬
marktlage hielten sich die Abgeber weiter zurück.

Die Preise zogen erneut scharf an.
Weisser Muntok 218
Weiss. Bat Muntok 218
Schwarz Lampong HO
Schwarz. Singapore 110Fellicherrv —
Piment 54
canehl 0000—0 105—162

I—IV 85- 100
Cardamom Malabai 430
Cassia lignea 37Cassia Hores 90

Cassia vera 1 76
Cassia vera Jll 54
Japan Ingwer 56 .
Cochin Ingwer 90—115
Macisbl. Banda 410
Aiacisnüsse 110—138
Nelken Sansib. 128
Lorbeerlaub 23
Hollan. Kümme 46
Gelbe senfsaat 55
Vanille Bourb. 22—35

In RM. für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loko ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte : Das Geschäft hatte nur kleinen Um¬
fang . Chile-Linsen wurden hier und dort zu Listen¬
preisen umgesetzt.

Reis : Markt - und Preislage unverändert . Das In¬
land bekundet das übliche Interesse zur Deckung des
laufenden Bedarfs . Exportgeschäft ruhig.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Tendenz ruhig.
Preise unverändert.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 618/«, Nov./Dez. 7,
Dez./Jan . 7‘/ia Pence per ib.

Schmalz : stetig . American Steamlard 23V*, Ame¬
rican Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verscb.
Standardmarken , transito ab Kai 24V* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Dänisches Schmalz : 126, 124, 124.

Metalle

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt.
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

Berlin , 9. Oktober
RM für 100

eh kg

Ürigin al-Hütten-AJuminium 98-99°/o, in BlÖck.in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silbei in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg

4D/4
160
164
270

41Vi—44V4
Richtpreisanordnung IX für unedle Metalle vom

5. Oktober . Auf Grund des § 4 Abs. 1 der Verord¬
nung des Reichswirtscbaftsministers über Preise für
unedle Metalle vom 31. Juli 1934 wird folgende An¬
ordnung erlassen : An Stelle der in der Richtpreis¬
anordnung VIII vom 28. September 1934 (Deutscher

Reichsanzeiger Nr . 227—28. 9. 34) festgesetzten Rieht*
oreise für Kupfer gelten mit Wirkung vom 9. Oktober
1934 folgende : Kupfer : Drahtbarren 40.25—42.25 RM,
Kathoden und gleichwertiges Kupfer 39.50- 41.50,
Raff .-Kupfer (mind . 99.75 Pzt .) 39.00—41.00,
Kupfer (mind . 99.5 Pzt .) 38.50—40.50, Raff .-Kupfer
(mind 99 Pzt .) 37.75—39.75, Altes Feuerbuchskupfer
(tiegelrecht ) 36.50—38.50, Altes Feuerbuchskunfer
(nicht tiegelrecht ) 35.00—37.00, Alter Kupferdraht 33.75
bis 35.75, Altes Schwerkupfer 33.75—35.75, Altes Leicht¬
kupfer 29.25—31.25, Späne 31.00—33.00, Blechabfälle 36.75
bis 38.75. _

Berlin , 9. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 9 für eine Unze Feingold 142 sh 9 d gleich 86.5779
RM. für ein Gramm Feingold demnach 55.0742 Pence
^Hamburg , 9. Oktober . Metalle . (Richtpreise ). (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ): Silber prompt 46V* B,
43V* G. Hüttenrohzink 19 B, IS1/* G.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Kupfer(per Tonne) A-
Tendenz unreg.

Standard per Kasse 25̂ /ie—7/s
do. 3 Monate 26»/s- •*/:«
do. Settl Preis 2n7/8

Electrolyt 281/»—2-«1/*
best selected 2bV4—29*/*
strong sheets 66Elektrowirebars 29l/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 230»/*- ’),
do 3 Monate2281/*—
do. Settl Preis 230®/4

Banka* —
Straits* 231V4

Blei (per Tonne)
Tendenz k stetig

eusl. oi ofliz. Preis It®/16
do pr. inoffiz Preis 10®/it>—
do. enti Sicht ofi.Pr. 101/8
do. entf. S inoff. Pr. IO1/*- 8/«
do. Settl. Preis 10»/<

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöbnl. pr.Offiz.P. 12
do. pr inoffiz Preis 12G
do entf.Siebt.oft Pr 128/ie
do entf.St. inoff Pr lS’/ie- V*
do eew Settl Preis 12

London, 9. Oktober
Aluminium(p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 44—45
chioes per* 35®/*—36
Quecksilber*

(per Flascbe ) li 5/8—ll */4
Platin ' (p. 20 Ounc.) 7®/*
Wolframerz c . 1. f.*

(sb per Elnheit )411/*—42r/i
Nicket. Inländ.*

(per Tonne)
do Ausland* (p. To.)
Welßbl. 1. C. Cokes
20x24f.o.b.Swansea*
(sh p bos of 108 lbs)
Kuptersulphat
f ob * (per Tonne)
CieveiandGußeisen
Nr 3. f 0 b Middles*
borough* (sh 0 To.)

2UÜ—205
200—205

i£*/4

UV 2—15

67i/,

Silber (Pence per
Ounce)

do. LieferungOunce
231/4
2S»/8

Gold (sb und pence
per Ounce ) 142/9

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f. d . engl . Pfd 12,14

' inaktive Notiernup
London, 9. Oktober . Heute wurden 450 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 142/9 sh pro Unze
fein verkauft.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „B Z“
9. 10. 8. 10.

Tägl. Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Briel ‘/u */»
90 Tg. Geld ■/*Pr.Hwechsel

niedr. Satz V> »/.
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4 .925/s 4.91
do. 60 Tg. 4.916/6 4.90

Paris 6.6D/p 6,635%
Brüssel 23.45 23.50
Rom 8.60 8.62»/,
Madrid 13.72 13.75
Bern 32.70 32.85
Amsterdam 67.99 63.21
Stockholm 25.4» 25.34
Oslo 24.09 24.69
Kopenhagen 32.05 21.94
Prag 4.20V-. 4.21
Wien 19.00 19.07
Budapest 29.95 30.15
Belgrad 2.30®/< 2.31
Athen U.9Ö 0.95V«
Japan 28.75 28.73
Buen Aires 32.84 32.73
Rio de lan. 8.30 8.27
Berlin 40.41 4-j 62
Silber aus! o0.»/4 60»/»
Kakao. stetig stetig
do Dez 4.84 4.-4>fi
do [an. 4.41 4.43
ao Marz 4.Ö‘> 4.ns

9. 10 8. 10
do. Mai 4.69 4.72
do. lull 4.84 4.86
do. Sept. 4.98 5.10

Kaffee. stetig willig
do Saot 4 11V4 ll s/8
do Dez. 10.50 10.43
do [an. _ —
do. März 10.60 10.53n
do Mai 10.55n 10.58n
do. full 10.59 10.68n
do. Sept. 10.62 i) 10.65n
ragesums. 14000 7000

Kaffee Rio7 Öi/* 9V*
do Dez. 7.25n 7.27
do lan. — —
do. März 7.46n 7.43n
do. Mai 7.65n 7.57n
do. lull 7.64n 7.66n
do. Sept 7.70n 7.71n
Tagesums. l500U 3000

Kupi., el. (. ’. .7Vib .). ! ,i/sB
do. 30/90T 6. 171/»E i. i7‘/*B
Zinn, loci* 50.70 508/a
Blei, loco 3.60 3.70
Zink, loco 3.85 3 87
Weißblech . 5.25 5.25
Roheis N. 2 :1.77 21.77
Roheis M2r ZO(k‘ 20.00

9. 10 8. 10.
Schmalz 9.80 9.78
Talg, extr. 6*/, 6*/.
Bw’saatöl 1 _ -.
do. Okt. 8. - 8 07
do. Dez. 7.88 8.02
do. lan. 7.87 8.03
do. März 7.98 8.15
Petr. St WC 16.25 16.25
do. St. W.T 12.26 12.26
do. Mid. Co. 0.94 0.94'
do. P. Rohöl i# /!-W
Rohzucker k. stetig ruhig
do. Dez. 1.89 1.91
do. Jan. 1.86 1.87/89*
do. Män 1.82/03»1.85/66*
do. Mai t .85/86»l .S-i/HÖ"
do. [uli 1.90 1.92/94*
do. Sept. 1.94 1.97/98*
Terpentin Ö2‘/2 49»/,
do. Savann. « »/, 44G
Weizen. Rt. lOlVs ioo»/8
do. Hartw. lllfi/s ltlVs
Mals, loco 8l®/4 bli/s
W’mehl, n. 6.85 6.85
do. höchst. / . Iß 7.15
fietri  Engl. L/9—2/(! 1/9—z/6
do Kontin* 6- 8 6—8
•\ Geld und Briefnntierunger

Chicago
Gerste 80—12i.| 80—12

9. 10. 8. 10.
Weizen, fest willig
do. Okt. 36»/.- »/» 96■/*-»/.
do. Dez. »7̂/e—*/< 96»/»-»/*
do. Mai Jls/e- 1/-. öi»/g
Mals. fest d stetig
do. Okt. 741/s 731/8
do. Dez. 76»/» 751,,
do. Mai 76»/* 75®/4
Hafer. fest stetig
do. Okt. 50 48»/.
do. Dez. 486/8 47®/*
do. Mai « ’/. 43»/e
Koggeo fest k. stetig
do. Okt 71% 70»/4
do. Dez. 7i% 741/.
do. Mai —

Schmalz, stetig träge
do. Okto 9.000 9.00 tJ
do. Dez. 9.13»/: 4.07i/iQdo. lan. 9.221/2 14.171/üGdo« März 9 571/»O i.67»/*ö
Schweine
ieicüte, ndt 5.50 5.50
do. höchste 6. 10 6.10
schwer, ad. 6.16 6.15
do. höchste 6.30 6.30
zuf ln Chic. 16O00 2]000
do. (. West >0000 75000

Schwacher Schluß
Newyork , 9. Oktober . Die Newyorker Wertpapier¬

börse zeigte während des größeren Teiles des Ver¬
kehrs eine verhältnismäßig stetige Haltung . Das Ge¬
schäft war klein , da weitere Zurückhaltugn herrschte.
Die Kurse bewegten sich bei kleinen Schwankungen
nach beiden Seiten ungefähr auf dem gestrigen
Schlußuiveau . Im Verlauf zeigte sich dann etwas
stärkere Kaufneigung , nainenlich für die Anteile von
Waren - und Kaufhäusern , die zeitweise bis 3 Dollar
gewannen . Die Ermordung des Königs Alexander
von Südslawien und des französischen Außenministers
Barthou blieb zunächst auf die Kursgestaltung des
Aktienmarktes ohne Einfluß . In der letzten Stunde
gewann eine schwächere  Stimmung die Ober¬
hand . Der Aktienmarkt schloß schwach.

Schluß wieder schwächer
Newyork , 9. Oktober . Der Baumwollmaikt

verkehrte in leicht abgeschwächter  Hal¬

tung . Das Geschäft war mäßig belebt . Verstimmend
wirkten Liverpooler Kabelraeldungen und Meldungen,
daß die amerikanische Regierung die Möglichkeit er¬
örtere , im nächsten Jahre die Erntebeschränkung auf¬
zuheben . Die Lokonachfrage blieb weiter klein . Auch
am Textilmarkte herrschte wenig Unternehmungslust.
Der Süden tätigte mäßige Abgaben , ebenso Liverpool.
Ferner erfolgten einige Liquidationen vom fernen
Osten, es handelt sich hierbei augenscheinlich um
solche Käufe , die seinerzeit getätigt wurden , weil
einö Inflation in den USA. erwartet wurde . Das Ge¬
schäft wurde in der Hauptsache vom Handel be¬
stritten , auch die Platzfirmen und einige Neworleans-
Häuser zeigten später einige Kauflust . Ungeachtet
dessen war das Geschäft aber weiter klein . Später
gaben die Preise erneut nach , als die Nachricht von
der Ermordung des Königs Alexander vod Südsla¬
wien und des französischen Außenministers Barthou
bekannt wurde.

Schiffahrt und Schiffbau
Erfolgreiche Jungfernreise des Motorschiffes

„Sofia “ nach dem Nahen Osten
Hamburg , 9. Oktober . (Eigenbericht ) Das

neuerbaute Motorschiff „Sofia “ der Hamburg-
Amerika Linie hat im Dienst der Deutschen
Levante -Linie seine Jungfernreise erfolgreich
beendet . Es wurde in den angelaufenen Häfen
Griechenlands , der Türkei , Bulgariens und Ru¬
mäniens außerordentlich herzlich empfangen.
An allen Anlaufplätzen haben die Spitzen der
Behörden , der Kaufmannschaft , der deutschen
Kolonie und der Parteistellen das Schiff be¬
sichtigt und sich sehr lobend über den Neubau
ausgesprochen . In der Presse wurde das Schiff
als eine Spitzenleistung des deutschen Schiff¬
baues bezeichnet . Besonders herzlich war der
Empfang in den bulgarischen Häfen Burgas
und Varna . Beide Städte haben der „Sofia “ Ge¬
schenke — künstlerisch wertvolle . Bilder und
/einen Teppich — gestiftet.

König Boris  von Bulgarien ehrte das
Schiff und die Reederei durch folgendes Tele¬
gramm in deutscher Sprache:

„Mit aufrichtiger Freude habe ich die Ankunft
in Varna des deutschen Motorschiffes „Sofia“
erfahren . Indem ich Ihnen , dem Kommandanten
und der Schiffsmannschaft für die mir ge¬
sandten Grüße herzlich danke , wünsche ich
dem Motorschiff , das den Namen unserer
Hauptstadt trägt , ein glückliches Segeln . Möge
e6 für die Vertiefung der bulgarisch -deutschen
Wirtschaftsbeziehungen beitragen . — Boris .“

Bei allen Begrüßungsansprachen in den ver¬
schiedenen Ländern brachten die zuständigen
obersten Behörden zum Ausdruck , daß durch
die Einstellung des Motorschiffes „Sofia “ die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
Ländern des Nahen Ostens und Deutschland
gestärkt und gefördert würden.

Ankauf eines deutschen Schiffes
durch die Bulgarisch -Italienische Schiffahrts¬

gesellschaft
Die bulgarische Presse meldet , daß die im

März 34 gegründete Bulgarisch -Italienische
Schiffahrtsgesellschaft den deutschen Dampfer
„A1 e x a n d r i a“ (2600 RT.) angekauft habe.
Das Schiff , das zurzeit im Dock liegt und mit

modernen Kühlanlagen versehen wird , würde
bereits in den nächsten Wochen übernommen
werden.

Lettländische Dampfer für sowjetrussische
Holzverfrachtungen

Mit der Verschiffung von Holz aus Archan¬
gelsk und Leningrad nach Riga , Memel , Lon¬
don und anderen Häfen sind jetzt 11 lettlän¬
dische Dampfer beschäftigt . Diese Zahl soll
sich im Lauf des Oktober noch erhöhen . Das
lebhafte Chartergesehäft trägt dazu bei , daß
fast alle aufgelegten lettländischen Dampfer
wieder in Dienst gestellt werden können.

Beachtenswerter Rückgang der aufgelegten
Tonnage in Norwegen

Nach den Angaben des Norwegischen Reeder¬
verbandes ist die Anzahl der aufgelegten nor¬
wegischen Schiffe von 87 mit insgesamt 487 402
Tonnen dw am 1. 9. 34 auf 70 Schiffe mit
360 483 t dw am 1. 10. 34 zurückgegangen.
Hierunter befinden sieh 24 Tankschiffe von ins¬
gesamt 222 015 t dw. Die Durchschnittsgröße
der aufgelegten Schiffe stellt sich auf 5150 t
dw gegen 5600 t dw am 1. 9. 34.

Verkehrssteigerung im Nord -Ostsee -Kanal
Kiel , 9. Oktober . Der Nord -Ostsee -Kanal

wurde im September von insgesamt 4594 Schif¬
fen mit 1 622 471 NRT . befahren . Gegenüber
dem Vormonat hat der Verkehr der Anzahl
nach um 3,3 Prozent und der Raumgehalt um
2,1 Prozent zugenommen.  Im Vergleich
zum September 1933 beträgt die Verkehrsstei¬
gerung der Tonnage 18 Prozent.

Einnahmen des Suez -Kanals im September
Im September haben sich die Einnahmen des

Suez -Kanals auf 67 860 000 Fr . belaufen gegen¬
über 67 320 000 Fr . in dem gleichen Monat des
Vorjahres . — Die Gesamteinnahmen  der
Monate Januar bis September 1934 stellen sich
auf 636 460 000 Fr . gegenüber 620 980 000 Fr . in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,,Bremer Zeitung “)

Zum Wochenende kam im Heimfrachtmarkt ein
ganz gutes  Geschäft zustande bei im allgemeinen
ziemlich unveränderten Raten , abgesehen vou der
etwas schwächeren Tendenz am La Plata . Es besteht
immer noch Mangel an Nachfrage in den führenden
Getreidefahrten . —

Am La PI ata bleibt es weiter ruhig bei ab¬
geschwächten  Raten , was zuriiekzuführen sein
dürfte auf die nunmehr reichlichen Vorräte von
Weizen und Mais in den hauptsächlichen europäi¬
schen Häfen . Das Geschäft war beschränkt auf den
Abschluß eines händigen Bootes von Santa F6 nach
Antwerpen/Hamburg zu sh 17/9 fiir 10./25. Okt., was
ungefähr 6 d unter der zuletzt bezahlten Rate liegt.
Es ist einige Nachfrage vorhanden für entferntere
Positionen , doch kommt es nur schwer zu Ab¬
schlüssen . — In Nordamerika  wurde ein Ok¬
toberschiff für Getreide von Montreal  nach West¬
küste Englands (einschl . Glasgow) zu sh 1/9 ge¬
schlossen . Außerdem nahm man weiteren Raum auf
für Schrotteisen von den Vereinigten Staaten nach

Japan , wobei ein Oktobermotorschiff sli 14/3 f. i. o.
erhielt , während 89 cts . für Zeitcharter für einen
prompten Dampfer von 6300 t für eine Westin¬dien -Rundreise bezahlt wurden . Das fragliche
Schiff befindet sieh augenblicklich auf dem St. Lo¬
renz . Die Nachfrage fiir Kuba  zucker hat sich
etwas gebessert . Es wurde ein kleiner Dampfer ge¬
schlossen zu sh 13/— für 16./26. Okt. von ein oder
zwei Häfen Nord- und Südkuba nach London/Ant-
werpon/ilamburg . Vcpn Nordpazifik  benötigt
man noch Tonnage für Rechnung des Fernen Ostens,
auch kam ein Abschluß zustande von Britisch -Ko-
lumbien nach London zu der etwas besseren Rate
von sh 20/9 f. i. o fiir Dezember.

Der Osten  ist im allgemeinen untätig , zurück¬
zuführen auf die langsamen Verkäufe von ölhal¬
tigen Produkten . T)ie australischen  Getreide¬
fahrten halten sich einigermaßen für die Heimreisen.
Ein November -Motorschiff von 2900t wurde für Zeit¬
charter zu sli 5;6 geschlossen mit Rücklieferung
Japan/Shanghai/Dairen . Südafrikanischer
Mais ist ebenfalls zu den letzten Raten zu schließen,
während die Nachfrage von der Donau und dem
Schwarzen Meer  im Augenblick ruhiger ist.
Die ausgehende Kohlenchartertätigkeit ist weniger

lebhaft bei unregelmäßigen Raten nach dem Mittel¬
meer . *

Abschlüsse:
Santa F6 — Antwerpen/Hamburg , D. „Ioannis P.

Goulandris “, 5500t, 10 Proz ., (58 ft .), sh 17/9, Schwer¬
getreide , 10./25. Okt. Montreal — Westküste Englands
(einschl . Glasgow), D. ..Branksome Chine (ex Aurora ),
28 000 Qrs., 10 Proz ., sh 1/9 per Qr., Schwergetreide,
11./25. Okt. Ein oder zwei Häfen Nord- oder Süd¬
kuba — nach London/Antwerpen/Hamburg 4300 t*
5 Proz ., sh 13/—, Zucker , 16/26. Okt. Britisch -Ko-
lumbien — London , D. „Cipro“ , 7600t , sh 20/9, f . i . o.
Getreide - und allgemeine Ladung , Dezember.

Norddeichradio
hat am 10. und 11. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora, . Almeda Star , Appam,
Aquitania , Arlanza , Arucas , Arundel Castle , Augu-
stus , Avila Star , Balmoral Castle , Bayern , Bergens-
fjord , Bremen , Britannic , Cap Arcona , Caribia , Car-
narvon Castle . Chitral , Christian Huygens , City of
Hamburg , Comorin , Conte Biancamano , Conte Grande,
Cuba , Dempo, Deutschland . Doric , Duchess of Atboll.
Duchess of Bedford , Edinburgh Castle , Empress of
Australia . Empress of Britain . Europa , Flandria,
Frieda Horn , Fulda , Georgic , General Osorio, Gerol¬
stein , Gripsholm , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn,
iisenstein , Ile d»e France , Indrapoera , Johann de
Witt , Kenilwortb Castle , Kulmerland , Königstein,
La Coruna , Leverkusen , Los Angeles , Milwaukee,
Moldavia , Monte Pascoal . Monte Sarmiento , Nal-
dera , Newyork . Neptunia . Njassa . Oakland , Olympic,
Orania , Orazio , Orford , Orinoco . Ormonde, Oronsay,
Orontes , Orotava , Otranto , Pennland , Paris , President
Gomez President Adams , President Harding , Reina
del Pacifico , Sierra Nevada , Sierra Salvada , Strath-
naver , Tacoma , Trier , Usmhara , Usaramo , Vancouver,
Veendam , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wakehe . Wald¬
traut Horn , Wangoni , Watussi , Wnidsor Castle , Zee-
Iandia . — B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Ar¬
cona, Bremen , Deutschland , Europa.

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Auf der I

Unterweser ist der an der Westseite des Fahrwassers 1

zwischen Spierentonne ,,A“ und der Leuchttonne „B“
bei km 36,3 gesunkene hölzerne Fischewer beseitigt
und die Wrackleuchttonne eingezogen worden . Ver¬
gleiche N. f. S. 34 - 3909.

Wasserstände
Hoch wasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min..

Farge 1 Std 45 Min
Datum Bremen-Stadt Vegesack öremerhav
10. Oktober 4.51 17.01 4.21 16.31 2.16 14.26
11. Oktober 5.23 17.36 4.53 17.06 2.48 15.01
12. Oktober 5.52 18.10 5.22 17.40 3.37 15.35
13. Oktober 6.27 18.48 5.57 18.18 3.52 16.13
14. Oktober 7.05 19.37 6.35 19.07 4.30 17.02
15. Oktober 7.50 20.24 7.20 19.54 5.15 17.49
16. Oktober 8.40 12.27 8.10 20.54 6.05 18.49

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

2. Oktober 0.75 1.55 0.85 1.31
3. Oktober 0.85 1.54 0.86 1.31
4. Oktober 0.85 1.67 0.83 1.30
5. Oktober 0.90 1.67 0.89 1.33
6. Oktober 0.87 1.64 0.91 1.33
7. Oktober 0.92 1.63 0.88 1.37
8. Oktober 0.93 1.66 0.90 1.34
9. Oktober 0.93 1.67 0.90 1.38

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Oktober:
Hercules dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun,

Hafen I , Sch. 1, Wein , Früchte . Nixe dtsch . von
Stockholm , D. G. Neptun . Hafen I , Sch. 10.
Angekonimene Seeschiffe am 9. Oktober:

City of Antwerp engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Hafen II . Sch. 16, Stückgut . Lichtenfels dtsch . von
Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Sch. 16, Jute , Erdnüsse . Feronia dtsch . von Gothen*
bürg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 10. Stückgut.
Chios dtsch . von Hamburg , BÖning & Co., Hafen II,
Sch. 18. Villa Franca port . von Hamburg . Nie. Haye

& Co ., Hafen II , Sch. 18. Geier dtsch . von Trangsund,
Rab . & Stadtl ., Rud . Schmedes , Holz. Juno dtsch.
von Westnorwegen , D. G. Neptun * Hafen I , Sch. 6,
Stückgut . Skarv norw . von Sclnved.en , John Bode,
Hafen II , Sch. 17, Zellulose . Priamus dtsch . von Kö¬
nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut.
Carl dän . von Odense, Nie. Haye & Co., Hafen I,
Sch. 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Oktober:

Optima dtsch . nach Abo, Rab . & tSadtl ., Stückgut.
Amassia dtsch . nach Newyork , Carl J . Klingenberg,
Kali . Mr.’aga dtsch . nach Oran , Häger & Schmidt,
Kohlen . Farnham engl , nach Specia , Batavier,Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Oktober:

Erica ital . nach Triest , Batavier , Kohlen . Chios
dtsch . nach Levante , Böning & Co., Stückgut . City
of Antwerp engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Hansa engl , nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Finland engl , nach Glasgow, Carl
Scholle , Stückgut . Fortuna dtsch . nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Chemnitz dtsch . nacn
Montreal , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Normandia
scliwed. nach Gothenburg , D. Oltmann , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 9. Oktober
Hafen I : MS Euler , Carl 4, Strauß , Juno 6, Nixe,

Feronia 10, Hercules 5, Priamus . Minos 9.
Hafen II : Birkenfels 11, MS Trave , Westerwald 15,

Sundance , Skarv 17, Warnow 12, City of Antwerpen
16, Villa Franca 18.

Holzhafen : Hindenburg (Bremen -Besigbeimer Oel-
fabriken ), Paris (Becker & Otten).

Getreide -Anlage : Maria N. Roussos.
Industriehafen : Arion (Kali -Anlage ), Dabomey,

Dignitas , Tübingen (Gebr . Roechling ), Honor (Nordd.
Hütte ). Hermia (Kleinbt ).

Werft : Lichtenfels (Dock V), MS Merkur (Werft¬
hafen ), Kamerun (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhayen : Berlin , Der Deutsche , Columbus,
Saarbrücken S. Cordoba . Stuttgart , Werra.

Hamburg : Aachen , Grandon , Porta , Schwaben,Winfried.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen . Agira 8. an Ant¬

werpen . Akka 7. nach Tripolis i. B. Alirania 6. nach
Kreta . Alster 8. an Marseille . Amsel 8. Usbant pass,
nach Rotterdam . Anatolia 8. ab Kapstadt . Angora 7.
an Antwerpen . Ansgir 8. Ushant pass . n. Rio. As-
kania 8. an Vlissingen . Avola 6. nach Kreta . Cavalla
8. an Tunis . Erfurt 8. Gibraltar p. n. Corral . Europa
6. ab Newyork . Gen. v. Steuben 8. ab Boulogne . Hai-
mon 8. an Philadelphia . Isar 7. ab Shanghai n. Hong¬
kong. Lahn 9. ab Sabang n. Yokohama . Neptun 8.
n. Rotterdam . Riol 8. an Houston . S. Ventana 8.
n. Hamburg . Smyrna 8. Ushant p. n. Nnuplia . Schle¬
sien 9. ab Sabang n. Misumi. Star 8. an Patras . Wie¬
gand 9. an Yokohama . Wigbert 6. ab Candia n. Bari.
Winfried 7. an Hamburg . Wolfram 5. ab Duala nach
Lagos . Bremen 9. ab Bremerhaven.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppscblffahrft
Bremen -Stadt angekommen am 9. Oktober

Seeleichter 127(Meyer) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa ".
Freienfels 8. in Antwerpen . Lichtenfels 9. in Bremen.
Liebenfels 8. von Genua/Leghorn . Bhcinfels 8. in
Kalkutta . Werdenfels 8. von Tuticorin . Wolfsburg
7. von Bushir.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Electra 9. in Varberg . Feronia 9. in Bremen . Hero
8. von Antwerpen nach Gijon . Juno 9. in Bremen.
Leda 9. von Bremen nach Rotterdam . Neptun 8. in
Rotterdam . Niobe 8. von Rotterdam nach Elbing.
Nixe 9. in Bremen . Pollux 8. von Königsberg nach
Rotterdam . Priamus 9. in Bremen . Stella 9. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Themis 8. in Rotterdam.
Theseus 8. von Hernösand nach Bremen . Victoria 9.
in Stockholm . Latona 8. von Cartagena nach Almeria.

(Nachraittagsnieldung)
Achilles 9. in Rotterdam . Astarte 9. von Bremen nach
Rotterdam . Castor 9. von Kopenhagen nach Bremen
Fortuna 9. von Bremen nach Königsberg . Irene 9
in Norrköping . Jupiter 8. in Rotterdam . MS Kepler
8. von Antwerpen nach Motril . Luna 9. von Dront-
heim nach Bergen . Pax 9. von Bremen nach Kopen
hngen . Pbnedra 9 in Kopenhagen.

Argo Reederei . Aktien -Gesellschaft , Bremen. Alba i
troß 9. von Bremen nach Hüll . Alk 9. von Reval nach 1

Wiborg . Bussard 8. an Emden . Ganter 9. pass . Hol¬
tenau nach Rotterdam . Geier 9. an Bremen . Hecht
9. von Rotterdam nach Antwerpen . Lumme 9. an
Ivotka. Optima 9. pass . Brunsbüttel nach Abo. Orla
9. pass . Holtenau nach Bremen . Ostara 9. an Reval.
Rabe 9. pass . Holtenau nach Bremen . Reiher 9. von
London nach Hamburg . Amisia 9. von Hamburg nach
London. Schwan 9. von Bremen nach London. Specht
8. pass . Holtenau nach Rotterdam . Visurgis 9. von
Trangsund nach Bremen.

Unterwoser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen-Heddernheim 9. ab Emden.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-

Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS Isis 6. ab New Orleans . Eifel 7.
an Boston . MS St . Louis 6. ab Newyork . — Westküste
Nordamerika : MS Portland 7. an Antwerpen . MS
San Francisco 8. ab Cristobal . — Westindien/Mittel-
amerlka : Kreta 7. ab Curacao . MS Orinoco 7. an Vera
Cruz. Adalia 8. Vlissingen pass . MS Caribia 7. an
Cristobal . — Ostküste Südamerika : Hohenstein 8.
Ouessant pass . — Westküste Südamerika : Saarland
7. Ouessant pass . MS Rhein 8. Vlissingen pass . Po¬
seidon 8. an Pisco. Uruguay 8. an Callao . — Ostasien:
Nordmark 6. ab Casablanca . MS Ramses 7. ab Genua.
MS Ermland 8. an Dairen . MS Kulmerland 8. an
Dairen . Bochum 7. an Colombo. — Australien/Nieder-
liind. Indien/Südafrika : MS Rendsburg 7. an Ant¬
werpen . Staßfurt 7. ab Perim . Menes 7. ab Colombo.
Neumark 8. an Port Said . Dortmund 8. ab Lissabon.
Altona 8. Cap Verde pass . Gera 8. ab Colombo. —
Deutsche Afrika -Linien : Tanganjika 5. ab Southamp¬
ton. Njassa 6. ab Mombassa. — Vergnügungsreisen:
MS Milwaukee 8. Ouessant apss . — Trampfahrt : Tir-
pitz 6. Dakar pass . Wasgenwald 8. an Newcastle o. T.

Hamburg -Siidamerllcanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Pascoal 7. von Palma de Mallorca nach
Ajaccio . MS _Monte Sarmiento 8. Ouessant pass . MSMonte Rosa 7. von Rio Grande nach dem La Plata.
MS Bahia 6. in Pernambuco . Vigo 7. Fernando No-
ronha pass . — PD Entrerios jetzige Heimreise geht
von Santos direkt  nach Antwerpen und- Ham¬burg.

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 7. Ouessant pass.
agogo 6. ab Lissabon . Usaramo 8. Vlissingen pass.

\v olfram 5. ab Duala n. Lagos. Wadai 7. au Hamburg,
rühingen 6. ab Hamburg n. Bremen . Njassa 6. abMombasa. I sambara 6. an Monibasa.

Deutsche Levante -Llnie . Akka 7. von Mersiri nach
1ripolis/B . Amsel 8. Ushant pass . Cavalla 8. von

Tunis nach Malta . Chios 8. von Hamburg nach
Bremen . Derindje 8. von Philippeville nach Piraeus.
Friesland 8. in Salonik . Galilea 8. in Hamburg . Kiel
8. von Haifa nach Beirut . Smyrna 8. in Patras . Thes-
salia 8. in Dünkirchen . Tinos 8. von Alexandrien nach
Jaffa . Troja 8. von Izmir nach Istanbul.

H. C. Horn . Hamburg . Mimi Horn 8. in Antwerpen.
Wäldtraut Horn 7. von Curacao . H-. C. Horn 8. von
Dover nach Port of Spain , Azoren pass.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Puma 6.
von Tiko abgegangen.

Matbies Reederei , Aktien -Gesellschaft , Hamburg..
Alice 8. an Libau . Birgit 8. an Ahus . Gertrud 8. an
Gothenburg Indalsälfven 8. vod Norrköping nach
Westervik . Irmgard 7. an Stockholm . Johanna ?•
Brunsbüttel pass , nach Gefle. Königsberg 9. an Kö¬
nigsberg . Memel 9. Holtenau pass , nach Hamburg.
Olga 8. an Malmö. Piteälf 8. von Ystad nach Ahus.
Tatti 8. an Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rbederel»
Hamburg . Sebu 4. in Casablanca . Melilla 5. von
Lissabon n. Hamburg . Palos 6. in Rotterdam . La-,
rache 6. in Casablanca . Las Palmas 6. von Antwerpen
n. Casablanca . Sevilla 7. von Port Lyautey n . Faro.
Lisboa 7. Ouessant pass . Rabat 7. Dover pass . Olden¬
burg 7. Dungeneß pass . Tenerife 7. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
tt  Payne 3. von Aruba nach Rotterdam u/o.
Hamburg . MS Svithiod 8. an Konstantza . TL Elbe
6. von Stettin nach Königsberg . MS Baltic 6. von
Harburg nach Tampico.

Bremen , 9. Oktober . Linienschiff Schleswig -Holstei:
gestern ab Kiel , Rückkehr voraussichtlich am 2£
Oktober . Die III . Torpedobootshalbflottille mit de:
Booten Tiger . Iltis , Wolf und Jaua am 8. von Wil
üeimsiiaven in See, Wiedereinlaufen voraussichtlicl

Poststation bleibt Wilhelmshaven . Peilboot
Her gestern von Wilhelmshaven nach dem Vermes
sungsgebiet um Spiekerooge . Artilleriescbulboo
ruebs gestern ab Wilhelmshaven jadeabwärts , vor
£,u®®]ohthche Rückkehr Mittwochabend . Torpeaoboor 106 mit dem Führer der Minensuchboote an Bord
5e?!wJrP 171 Wilhelmshaven . Poststation für T 156 bzw
1 196 bis einschließlich 13. Wilhelmshaven , ab 14. bk
aut weiteres wieder Kiel -Wik. Stationstender Nordsei
am 8. von Kiel -Wik in See.
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